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¯
nev̄ıs u. a.

Nr. 176–199, Prosa Nr. 200–210) 234

25 Lexika, Glossare Nr. 211–218 271

26 Sprichwörtersammlungen Nr. 219–220 277

27 Geschichte, Prophetenbiographien, Geographie Nr. 221–228 279

28 Astrologie, Horoskope, Magie, Kalendarisches Nr. 229–239 292

29 Medizin und Heilmittelkunde Nr. 240–243 305

30 Tiermedizin (Pferdeheilkunde) Nr. 244 313

31 Arithmetik, Trigonometrie, Punktierkunst Nr. 245–248 314

32 Schriftproben Nr. 249, Scherenschnitt Nr. 250 317

vi



Inhaltsverzeichnis

B Tschaghataisch-türkische Handschriften

33 Pflichtenlehre Nr. 251 320

34 Sufismus, Ethik Nr. 252–254 323

35 Literatur: Die H
˘
amsa des Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Navā↩̄ı Nr. 255 326
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Vorwort

Der vorliegende Band enthält die Beschreibungen von insgesamt 209 Handschriften der
Bayerischen Staatsbibliothek München. Davon sind 94 persische, 83 osmanisch-türkische
und 2 tschaghataisch-türkische Einzelhandschriften sowie 9 persische, 20 osmanisch-
türkische Sammelhandschriften und eine tschaghataisch-türkische Sammelhandschrift.
Den größeren Teil davon hatte ich bereits Anfang der 1980er Jahre bearbeitet, um ab
2009 die restlichen Handschriften zu erfassen und die Indizes zu erstellen. Das Manuskript
wurde Mitte Juni 2012 abgeschlossen.

Es ist mir eine angenehme Pflicht, all denen ganz herzlich zu danken, die mich bei
dieser Arbeit unterstützt haben. In den 1980er Jahren hatte der damalige Leiter der
Handschriftenabteilung der Bayerischen Staatsbibliothek München, Herr Dr. Karl Dachs,
großzügig die Fernleihe von Handschriften bis zu einem bestimmten Wert genehmigt
und mir auf diese Weise ihre Bearbeitung wesentlich erleichtert. Diese Praxis hat auch
seine Nachfolgerin im Amt, Frau Dr. Claudia Fabian, aufrecht erhalten. Die Entleihe der
Handschriften erfolgte dann durch Frau Hanne Schweiger, der ich für ihre Mühe an dieser
Stelle noch einmal meinen Dank aussprechen möchte, desgleichen Herrn Dr. Winfried
Riesterer für seine fachkundige Hilfe während meiner Aufenthalte in München. Die nicht
ausleihbaren Handschriften habe ich während kürzerer Besuche der Staatsbibliothek in
den 1980er Jahren und bei meinem dreiwöchigen Studienaufenthalt im Mai 2011 an Ort
und Stelle eingesehen und bearbeitet.
Mein besonderer Dank gilt ferner dem ehemaligen Leiter der „Katalogisierung der

orientalischen Handschriften in Deutschland“, Herrn Leitenden Bibliotheksdirektor
a.D.Dr. Hartmut-Ortwin Feistel, seinem Nachfolger im Amt, meinem lieben Kolle-
gen Prof. Dr. Tilman Seidensticker, für die tatkräftige Unterstützung meiner Arbeit, Frau
Franziska Förster (Jena) für die mühevolle Eingabe meines Typoskripts in den Rechner
und sorgfältige Erstellung der Druckvorlage und dem Projekt KOHD für die Finanzierung
von Frau Försters Arbeit sowie die Übernahme der Reise- und Aufenthaltskosten in
München. Schließlich danke ich der DFG für den Druckkostenzuschuss.
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Einleitung

Meine Beschreibungen orientieren sich wie auch in den früheren Katalogbänden an den
für die Katalogisierung der orientalischen Handschriften in Deutschland aufgestellten
Richtlinien. Ich verweise hierfür auf den Abschnitt „Zu den Aufnahmen“ in meinem
ersten Band (Türkische Handschriften, Band XIII, 2, S. IX–X). Die Reihenfolge der
Beschreibungen nach Sachgebieten entspricht im Großen und Ganzen der von mir in
meinen früheren Bänden und anderen Bearbeitern geübten Praxis. Für die Umschrift der
arabischen, persischen und türkischen Namen, Titel, Termini und Zitate habe ich mich
an die Vorgaben der von der Transkriptionskommission der DMG verfassten Denkschrift
gehalten.

96 Handschriften sind datiert, und zwar 51 persische, 44 osmanische und eine tschagha-
taische; Sammelhandschriften mit zwei oder mehreren verschiedenen Daten wurden jeweils
als eine Hs. mitgezählt. Die älteste, eine persische Sammelhandschrift (Nr. 8), stammt
aus dem Jahr 893/1488. Bei der jüngsten (Nr. 225) handelt es sich um die im Winter
1920/21 angefertigte Kopie eines Europäers, nach dem Ex libris-Vermerk G. Bergsträsser
höchstwahrscheinlich von ihm selbst, des Stambuler Druckes der Tešr̄ıfāt-i qad̄ıme. Die
allermeisten Hss. sind im 16.–19. Jh. entstanden. Für die chronologische Zuordnung
verweise ich auf den Index „Datierte Handschriften“. An welchen Orten die Handschriften
entstanden sind, lässt sich nur in einigen Fällen feststellen. Angaben dazu enthalten
die persischen Nrr. 19 (Isfahan), 20 (Gwādar Bandar in Indien), 64 (Ašraf, Iran), 72
(Qazw̄ın), 74 A (Aleppo/H. alab) und 82 (Herāt). In Nr. 56 erwähnt der Schreiber, er habe
die Hs. in Lār, seiner Zufluchtsstätte (Dār al-amān), angefertigt. Bei Nr. 82 handelt es
sich um einen Autograph der von Ah.mad al-Haraw̄ı zusammengestellten Textsammlung
(Maǧmū↪a). Nr. 90 ist ebenfalls ein Autograph. Wie dem Text zu entnehmen ist, hat der
Schreiber/Autor die Niederschrift in dem im Ulu-Cami-Stadtviertel (Bursa) gelegenen
Haus eines gewissen Göz-t.oġan beendet.

Mehrere Schreiber nennen auch ihre Auftraggeber. Nr. 38 wurde im Auftrag von T̄ımūr
Šāh S. āh. ib am Dienstagnachmittag, dem 13. Z

¯
ū l-h. iǧǧa 1260/24.Dez. 1844 von Mı̄r Bāqir

↪Al̄ı S. ūrat fertiggestellt. Die in Nr. 81 vorliegende Abschrift des Ātaš-kada erfolgte auf
Bestellung von Ġulām Riżā H

˘
ān. Nr. 94 wurde aufgrund eines Gelübdes (naz

¯
r) für den

Sardār H. ab̄ıballāh H
˘
ān, in dessen Dienst der Schreiber stand, angefertigt. Nr. 111 ist ein

Sonderfall. Um möglichst rasch in den Besitz eines wichtigen Drogenbuches zu gelangen,
hatte der Amı̄r ↪Abdarrah.mān H

˘
ān 15 namhaften Kalligraphen den Auftrag erteilt, eine

Kopie anzufertigen und diese anhand des Originals zu kollationieren (muqābala) und zu
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Einleitung

korrigieren (tas.h. ı̄h. ), was dann auch geschehen ist. Die türkischen Hss. enthalten keine
derartigen Hinweise. In zwei Hss. (Nr. 124 und 226) wird İstanbul als Entstehungsort
genannt, in drei Hss. der genaue Zeitpunkt, an dem die Abschrift beendet wurde: Nr. 143
im Ša↪bān zur Zeit des Nachmittagsgebetes, Nr. 150 vor dem Ruf zum Freitagsgebet,
Nr. 181 in der Nacht zum Sonnabend.

Eine besonders prächtige Hs. ist das für die dritte Haremsdame des Sultans ↪Abdülmeǧ̄ıd
(1839–61) von H. āfiz. H. asan Rāšid kalligraphierte und dem Miniaturenmaler H. üseyn
illuminierte Gebetsbuch (Nr. 142). Weitere Kostbarkeiten finden sich fast ausschließlich
unter den persischen Handschriften. Da sind als erstes die meistens mit Miniaturen
versehenen überaus wertvollen Lackeinbände zu nennen: Nr. 6 (Cod. pers. 462), 17 (504),
19 (467), 23 (441), 25 (386) und 52 (468), alsdann andere reich verzierte Einbände wie z. B.
Nr. 43, 57, 71, 72 und 82, während die türkische Einbände bis auf Nr. 190 (Cod. turc. 419)
im allgemeinen nur eine durchschnittliche Qualität aufweisen. Auch in der kalligraphischen
und der farbtechnisch zeichnerischen Gestaltung der Text- und Kapitelanfänge sind die
persischen Hss. den türkischen mit Abstand überlegen. Dagegen können die türkischen
Handschriften auf der inhaltlichen Ebene durchaus mit den persischen konkurrieren. Die
„Glanzlichter“ der beiden Teile werde ich weiter unten kurz vorstellen. Die wiederum
überwiegend im persischen Teil aufgeführten zahlreichen Miniaturhandschriften sind
nummernmäßig im Index 10 erfasst.
Für die chronologische Abfolge der Werke verweise ich auf Nr. 13 im Generalindex,

der nach den Todesdaten der Verfasser angeordnet ist. Der älteste hier beschriebene
Text ist das Teilstück des Šāh-nāme von Firdaus̄ı (st. 411/1020 od. 416/1025) mit dem
429/1425 für Mı̄rzāda Baisunġur verfassten Vorwort eines Unbekannten (Nr. 26). Um
ein gutes Jh. älter scheint offenbar der unter Nr. 30 beschriebene Text zu sein. Ob aber
die dem bekannten persischen Mystiker Ǧunaid-i Baġdād̄ı (st. 298/910) zugeschriebenen
persischen Gedichte (Nr. 30) tatsächlich von ihm stammen, oder ob es sich nicht vielmehr
um eine spätere Nachdichtung (naz. ı̄ra), bzw. eine Übersetzung seiner arabischen Gedichte
handelt, müsste noch untersucht werden. Das 12. Jh. ist hier mit 2, das 13. mit 8, das 14.
mit 5, das 15. mit 9, das 16. mit 11, das 17. und 18. mit je 7 und das 19. Jh. mit 6 Werken
vertreten. Von den osmanisch-türkischen Werken sind 6 im 15. Jh., 22 im 16., 19 im 17.,
15 im 18. Jh. und 2 im 19. Jh. entstanden. Autobiographische Notizen unterschiedlichen
Umfangs finden sich in den Nrr. 49, 90, 91, 104 und 232.

Und nun zum Wert der in den Hss. enthaltenen Texte für die Forschung. Zwei Kriterien
sind für die folgende Auswahl bestimmend: zum einen die Verfügbarkeit eines Textes
und zum anderen sein Inhalt. Gibt es von einem noch so bedeutenden Text viele Hss.,
liegt er in der Bibliothek oder andererorts bereits handschriftlich und/oder gedruckt
vor, dann reduziert sich der Wert der zu beschreibenden Hs. auf die Vollständigkeit des
Textes, seinen Erhaltungszustand, sowie auf den Einband, den kalligraphischen Wert
und die künstlerische Ausgestaltung (Miniaturen, prachtvolle ↪Unwāne) der Hs. Und
zum Inhalt eines Textes: Ist dieser bereits hinreichend bekannt und bietet er somit keine
wesentlich neuen Erkenntnisse, so darf er deshalb nicht gleich als „wertlos“ abgetan werden.
Entscheidend ist m.E., wie das „Altbekannte“ dargeboten wird. Bei eingehenderem
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Einleitung

Studium wird man nicht selten feststellen, dass manches dem Leser neue Einblicke in
eine Welt eröffnet, die er bereits zu kennen scheint. Ein hervorragendes Beispiel hierfür
ist der osmanisch-türkische Text (Nr. 156) Ravżat et-tevh. ı̄d, in welchem ↪Ārif, ein bislang
unbekannter Scheich des Zeyn̄ıye-Ordens im 10./16. Jh., Tiere und Pflanzen wundervoll
in das mystische Erleben der Unio mystica einbezieht. Das T. ar̄ıqat-nāme (Nr. 157) des
874/1469 gestorbenen Ešrefoġl̆ı Rūmı̄, für den mit der islamischen Mystik Vertrauten
kein Unbekannter, bietet eine sehr inhaltsreiche Darstellung des Sufismus. In seiner als
ein Mes

¯
nev̄ı abgefassten Lehrschrift Bešāret-nāme führt uns Ref̄ı↪̄ı (Nr. 170) auf der

Grundlage der Schriften des Sektengründers Fażlallāh (796/1394 hingerichtet) in die Lehre
der H. urūf̄ıya ein. Interessante Einblicke in das Seelenleben der frommen Muslime liefern
uns die Gebetssammlungen mit ihren Ausführungen über die magische Wirkung einzelner
Koranverse, ganzer Suren und das in Verbindung damit stehende Amulettewesen (Nr. 139,
143 u. 146–149). Stiftungsurkunden sind für die Wirtschafts- und Sozialgeschichte einer
Gesellschaft von nicht zu unterschätzender Bedeutung. Zwei Cod. turc. seien hier genannt
(Nr. 154 u. 155), von denen der erste fünf Stiftungsurkunden für Immobiliarbesitz in Bursa
und İstanbul aus dem 16. Jh. enthält. Unter den hier vorhandenen Werken astrologischen
Inhalts ragt Cod. turc. 356 (Nr. 236) besonders heraus, weil es viele für die prognostische
Astrologie relevante Themen behandelt. Unter dem Aspekt der Themenvielfalt ist das
Ġāyet el-beyān f̄ı tedb̄ır beden el-insān, verfasst von dem Oberarzt in İstanbul, S. ālih.
b. Nas.rullāh (st. 1080/1669, Nr. 241), für die Medizin von großer Bedeutung. Das gilt
ebenfalls bis zu einem gewissen Grad auch für die Pharmakopöe Nebz

¯
et el-fünūn zübdet

el-↪ulūm (Nr. 242). Hier soll nicht unerwähnt bleiben, dass die Staatsbibliothek eine
türkische Teilübersetzung m. d.T. Tenǧ̄ız el-mat.h. ūn des von Avicenna (Ibn S̄ınā, st.
428/1037) verfassten „Kanon der Medizin“ (al-Qānūn f̄ı t.-t.ibb, Nr. 240) besitzt.

Die „schöngeistige Literatur“ spielt in dem osmanisch-türkischen Teil nur eine unter-
geordnete Rolle. Neben der in Cod. turc. 560 enthaltenen Sammlung von Gedichten
und Versen verschiedener Minnesänger (↪āšiq) möchte ich hier auf den Dı̄vān des Mev-
lev̄ı-Dichters Mevlānā el-H. asan el-↪Ākif (lebte Anfang des 19. Jhs.) aufmerksam machen
(Nr. 176). Höchstwahrscheinlich ein Unikat, andere Hss. habe ich nicht feststellen können.

Unter den osmanisch-türkischen Prosawerken befinden sich drei Hss., deren Inhaltsan-
gaben den für eine Katalogbeschreibung tolerierbaren Umfang bei weitem überschritten
hatten. Es handelt sich um die Nrr. 203, ein Iskender-nāme, 208, eine Märchenerzählung
und 210, eine Sammlung von Bittschreiben, Briefen und Staatsschreiben. Deren Inhalts-
angaben, versehen mit Indices und einem Literaturverzeichnis, erscheinen gesondert in
einem von der Bayerischen Staatsbibliothek veröffentlichten Band, auf den ich mich in
den jeweiligen Hss.-Beschreibungen beziehe.
Für die im Besitz der Staatsbibliothek befindlichen tschaghataisch-türkischen Hand-

schriften möchte ich darauf hinweisen, dass sie außer einer Hs. der bekannten H
˘
amsa

des berühmten Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Navā↩̄ı (st. 906/1501 in Herāt, Nr. 255) die tschaghataisch-
türkische Übersetzung Hidāyat al-muttaq̄ın (Nr. 251) des Maslak al-muttaq̄ın (Nr. 2),
einer persisch geschriebenen Glaubens- und Pflichtenlehre ihr Eigen nennen darf.
Im persischen Teil dominieren die Großen der klassischen persischen Literatur:
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Einleitung

Far̄ıdadd̄ın ↪At.t. ār mit seinem Mant.iq at.-t.air (Nr. 24), Ǧām̄ı, Fātih. at aš-šabāb (Nr. 31),
Subh. at al-abrār (Nr. 32–34), Tuh. fat al-ah. rār (Nr. 35, 36) und Yūsuf u Zal̄ıh

˘
ā (Nr. 37, 38),

H. āfiz. , Dı̄wān (Nr. 40–46), Amı̄r H
˘
usrau Dihlawı̄, H

˘
amsa (Nr. 50) und Duwal Rān̄ı

H
˘
ad. ir H˘

ān (Nr. 51), Niz.ām̄ı, Mah
˘
zan al-asrār (Nr. 57), Sa↪d̄ı, Kull̄ıyāt (Nr. 60), Būstān

(Nr. 62–68) und Gulistān (Nr. 69–70), Šu↪la, Yūsuf u Zal̄ıh
˘
ā (Nr. 72) und ↪Urf̄ı, Dı̄wān

(Kull̄ıyāt) (Nr. 73–76). Nicht so bekannt sind die deshalb nicht weniger bedeutsamen
Dichter wie Mullā Wah. š̄ı-i Bāfiq̄ı (Nr. 25) mit seiner Niz.āmı̄-Nachdichtung Farhād u
Š̄ır̄ın, Ġan̄ımat-i Kanǧāh̄ıs Nairang-i ↪išq (Nr. 39), der 927/1520 verstorbene Dichter
der Timuridenzeit Hātif̄ı mit seinen beiden Mas

¯
naw̄ıs Lailā u Maǧnūn und Tı̄mūr-nāma

(Nr. 47, 48), Nām̄ı, H
˘
usrau u Š̄ır̄ın (Nr. 55) und ↪Al̄ı Naq̄ı, Dı̄wān (Nr. 56). Bei Nr. 71,

einer in Indien entstandenen Miniaturenhandschrift, dürfte es sich mit Sicherheit um
ein Unikat handeln. Bis auf seinen in den Gasels ständig erscheinenden Dichternamen
(tah

˘
allus.) Šarar lässt sich sonst nichts über ihn ermitteln.

An Prosatexten wäre hier zunächst die u. d.T. Anwār-i Suhail̄ı bekannte stilisti-
sche Neubearbeitung einer verlorengegangenen persischen Übersetzung der von Ibn
al-Muaqaffa↪ ins Arabische vorgenommenen Übertragung der berühmten indischen
Fabelsammlung Kal̄ıla wa Dimna zu nennen (Nr. 79, 80). Von erheblicher Bedeutung
sind ferner das in mehreren Hss. anderer Bibliotheken vorliegende gedruckte Ātaš-kada
von H. āǧǧ̄ı Lut.f ↪Al̄ı Beg (Nr 81), das von Āh

˘
und-Zāda (1812–1878) verfasste Exposé

zur Reform des arabischen Alphabets (Nr. 83), das von mir trotz Edition und der bereits
vorhandenen Untersuchungen ausführlich beschrieben worden ist, die Durra-i nādira von
Mı̄rzā Muh. ammad Mahd̄ı H

˘
ān, genannt Kaukab (Nr. 87), das seltene Fath. -nāma von

Qāsim-i Ganǧā↩̄ı, eine „Sammlung von merkwürdigen und wundersamen Geschichten,
Anekdoten und Fabeln“ (Nr. 90), die auch über interessante Beischriften verfügt, das
K. Imtih. ān al-fużalā von Mı̄rzā Sanglāh

˘
, genannt Dānā-yi Īrān/Āftāb-i H

˘
urāsān,

das drei Laudationes in Kunstprosa auf berühmte Kalligraphen enthält (Nr. 91), die von
↪Al̄ı b. H. āmid al-Kūf̄ı u. d.T. Čač-nāma verfasste Geschichte des Brahmanen Čač,
Radscha von Alor und der muslimischen Eroberung von Sind in den Jahren 710–713
(Nr. 104) und nicht zuletzt neben vielen anderen Werken, die der Katalogbenutzer anhand
von Inhaltsverzeichnis und Indices leicht finden kann, die Risāla-i h. aqq al-yaq̄ın, eine
wichtige Quelle für die zwölferschiitische Lehre vom Imamat, das Dabistān-i maz

¯
āhib

(Nr. 15), eine „Darstellung der Glaubenslehren und philosophischen Systeme der Parsen,
Hindus, Qara Tibatān, Juden, Christen, Sunniten, Schiiten sowie einiger islamischer
Sekten“, schließlich das von 15 Kalligraphen Ende des 19. Jhs. zu Papier gebrachte
umfangreiche Arzneimittelhandbuch ↪Amal-i S. ālih. von S. ālih. b. Muh. ammad al-Qāyin̄ı
(Nr. 111). Bei Cod. pers. 447 (Nr. 14) handelt es sich wahrscheinlich um die von Fr.
Spiegel vorgenommene Abschrift eines mit Awesta-Schriftzeichen versehenen persischen
Textes m. d.T. H

˘
ulās.a-i d̄ın über die Religion des Zarathustra.

Die Bayerische Staatsbibliothek besitzt 9 persische Urkunden (Cod. pers. 450–458), die
in diesen Katalog aufgenommen worden sind. Ich habe versucht, diese Texte zusammen
mit Herrn Dr. Shams Anwari, dem früheren Persischlektor am Orientalischen Seminar der
Universität zu Köln, der seine Muttersprache hervorragend beherrscht, zu entziffern. Das
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Einleitung

ist uns leider nicht gelungen. Trotzdem füge ich unsere Transliterationsversuche unter
den Nrr. 117 A – 121 B den persischen Handschriftenbeschreibungen bei in der Hoffnung,
dass diese Texte einmal von kompetenten Kennern der Materie ediert und ausgewertet
werden. Herrn Dr. Anwari möchte ich an dieser Stelle für all seine Bemühungen ganz
herzlich danken.
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Zur Umschrift

1. Die Buchstaben des arabischen Alphabets werden nach der Spalte „Arabische
Elemente in persischem und türkischem Kontext“ auf S. 9 der Denkschrift der
DMG1 umschrieben2.

@ - od. ↩3 � s.
H. b 	

� ż, d. 4

H� p   t.
�

H t 	
  z.

�
H s

¯
, t
¯

5
¨ ↪

h. ǧ 	
¨ ġ

h� č 	
¬ f

h h.
�

� q
p h

˘
¸ k6

X d À g
	
X z

¯
È l

P r Ð m
	P z 	

à n
�P ž è h

� s ð v, w
�

� š ø y

1Die Translation der arabischen Schrift in ihrer Anwendung auf die Hauptliteratursprachen der islami-
schen Welt. Denkschrift, dem 19. Orientalistenkongress in Rom vorgelegt von der Transkriptionskom-
mission der DMG, C. Brockelmann u. a., Leipzig 1935.

2 Mit Ausnahme von ð, das in osmanisch- und in tschaghataisch-türkischen Texten stets durch „v“
wiedergegeben wird.

3 Hamza steht nur im Inneren und, wenn die Schreibung das erfordert, am Ende eines arab. Wortes,
nicht am Wortanfang.

4 d. nur, wenn die d-Aussprache beibehalten wird (qād. ı̄).
5 t
¯
nur, wenn es sich um einen arabischen Text handelt.

6 Im älteren Osmanisch k, g, ñ.
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Zur Umschrift

2. Vokalisation
Für die Wiedergabe der einzelnen Vokale gelten die in der Denkschrift S. 11 ff.
aufgestellten Richtlinien.

1. Arabisch und Persisch
Soweit die Titel arabischer und persischer Werke i s o l i e r t zitiert werden, werden
sie nach dem für das Arabische und Persische geltenden Regeln transkibiert. Gleiches
gilt auch für die Namen arabischer und persischer Autoren und sonstiger Personen.

Kurze Vokale: a, i, u
Lange Vokale: ā, ı̄, ū
Diphtonge: ai, au

2. Türkisch

Schwere Vokalreihe: a, ı̆, o, u
Leichte Vokalreihe: e, i, ö, ü
Diphtonge: av, ov ev, öv

ay, oy, uy ey, öy, üy

Verdoppeltes ð und ø werden in der Umschrift doppelt gesetzt (evvel, Eyyūb),
ausgenommen die Nisbe: -̄ı, -̄ıye.
Für die arabisch und persisch formulierten Titel türkischer Werke wird eine ge-
mäßigte türkische Vokalisierung (H. üseyn, nicht H. üseyin) unter Beibehaltung der
im Türkischen verlorengegangenen langen Vokale (Eyyūb, nicht Eyyüb) verwendet.
Entsprechendes gilt auch für die türkischen Eigennamen arabischer, bzw. persischer
Herkunft sowie für alle arabischen und persischen Wörter in türkischem Kontext.

3. Wörter orientalischer Herkunft
Sofern Wörter orientalischer Herkunft bereits im Duden verzeichnet sind, stehen
diese in der dort angegebenen Orthographie.
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Teil I
Beschreibungen der persischen Handschriften
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Allgemeine Glaubens- und Pflichtenlehre.
Die Zwölferschia, der Sufismus, Nr. 1–13

1 – Cod. pers. 399

Fleckiger indischer Pappeinband. Kanten und Ecken bestoßen. Stark fleckiges — am oberen und
unteren R. Wasserflecken — bräunliches indisches Papier. Etwas Wurmfraß. Der Text hat durch
die Feuchtigkeitseinwirkung stellenweise gelitten, insbesondere a. R.. 116 Bl. Originalfoliierung.
Format: 23,5× 13 cm. Schriftspiegel: 16,5× 8,5 cm. 15 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Indischer Duktus.
Bl. 1b: Primitiver ↪Unwān in typisch indischem Stil: Zwei Moscheekuppeln, rot konturiert, mit
weißlich blassem Floraldekor auf Goldgrund. Innenmedaillons. Im inneren Rechteck die Basmala
in Rot auf Goldgrund. Stichwörter (dar̄ıġā, ai dūst, ai ↪az̄ız, tamh̄ıd, bait, rubā↪̄ı u. a.) rot,
Koranverse, Aussprüche des Propheten und von Mystikern (in Arabisch, voll vokalisiert) rot
überstrichen. Rote Punkte als Trenner. Mu↪az.z.am H

˘
ān Mahmand. Beendet am 12. Ramad. ān

1142/31.März 1730 im 12. Regierungsjahr des Moghulkaisers Nās.iradd̄ın Muh.ammad (1131–
61/1719–48). Vermerk von Dr. E. Gratzl: Von Dr. E. Zugmayer in Gwadar (Mekranküste) im
Juni 1911 für mich (zusammen mit 3 anderen Hss. für 15 Rupien) erworben. 10. VII. [19]11.

↪Ain al-qud. āt Abū l-ma↪āl̄ı ↪Abdallāh b. Muh. . al-Miyānaǧ̄ı al-Hamadān̄ı.
Bekannter persischer Mystiker. Er wurde am 7. Ǧum. II 525/8. Mai 1131 in Hamadān

hingerichtet. GAL S I 674f., F. Meier, Stambuler Handschriften dreier persischer
Mystiker . . . , in: Der Islam, Bd. 24 (1937), 1ff.
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Nr. 2
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Ein für den Novizen (siehe die Anredeformel ai dūst, ai ↪az̄ız,) bestimmtes Handbuch,
das ihn anhand ausgewählter Koranverse, H. ad̄ıs¯

e und Sufi-Aussprüche in die Glaubens-
und Pflichtenlehre einführen und ihn mit der Gedankenwelt des Sufismus vertraut machen
soll. Das Werk besteht aus 10 Tamh̄ıd-i as. l, von denen die ersten fünf mitRukn bezeichnet
werden. Andere Hss. bei F. Meier op. cit. S. 3ff.

1. (Bl. 1b–27b): Der Glaube an Gott und an den Propheten, 2. (Bl. 27b–30b): Das
Ritualgebet, 3. (Bl. 30b–31a): Die Armensteuer, 4. (Bl. 31a–b): Das Fasten, 5. (Bl. 31b–
32b): Die Pilgerfahrt, 6. (Bl. 32b–45b): Über die mystische Liebe, 7. (Bl. 45b–53a):
Sufische Themen in Frage und Antwort, 8. (Bl. 53a–63a): Über die geheimnisvollen
koranischen Siglen und die Persönlichkeit des Propheten, 9. (Bl. 63a–79a): Glauben und
Unglauben, 10. (Bl. 79a–115a): Diverse Themen aus dem Bereich der Mystik, u. a. die
Lehre vom Nūr-i Muh. ammad̄ı, die vier Stufen der Seele, Eschatologisches.
Die vollvokalisierten arabischen Zitate aus Koran, H. ad̄ıs¯

und dem Sufi-Schrifttum
stehen a. R. in persischer Übersetzung. In den Text sind Verse (Vierzeiler u. a.) eingestreut.
F. Meier hat in seinem Aufsatz S. 5f. einen persischen Kommentar und zwei türkische
Übersetzungen aufgeführt.
Bl. 1a: Der Stammbaum des Propheten bis Adam. Bl. 115b: Mystisches Gedicht.

Bl. 116a: Verzeichnis von 20 Titeln. Bl. 116b: Persische Verse.

2 – Cod. pers. 396

Stark beschädigter zentralasiatischer Pappeinband in Grün mit flach gepressten aufgeklebten
dunkelroten Medaillons, rautenförmigen Anhängern mit erhabenem Floraldekor, dazwischen je
ein längliches blind gepresstes Medaillon mit Blumen- und Blattdekor. Buchrücken weinrotes
Leder, stark beschädigt! Dünnes bräunliches, a. d.R. ausgefranstes Papier zentralasiatischer
Herkunft mit durchgehend erheblichen Wasserflecken a. d. R. Die Heftung ist a. unteren R. schad-
haft. Der Text ist stellenweise etwas verwischt, insbesondere der Glossentext. 31 Bl. Zwischen
Bl. 179/180 wurde bei der Paginierung ein Blatt übersprungen, zwischen Bl. 303/304 fehlen zwei
Bll. 4b–5a unbeschrieben. Format: 23,5× 15 cm. Schriftspiegel: 17× 7,5 cm. Zweispaltig. 21 Zl.
Kustoden. Kleine, gedrungen geschriebene Nasta↪l̄ıq-Kursive. Überschriften rot. Zahlreiche
Wortüberstreichungen. Allāhyār b. Allāh Qul̆ı Buh

˘
ār̄ı. Lebte in der 1. Hälfte des 18. Jhs.,

s. Hofman, S. 71.
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Nr. 2
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Ein Mas
¯
naw̄ı über die Glaubens- und Pflichtenlehre nach hanefitischem Ritus/mad

¯
hab

mit sufischem Einschlag, verfasst 1111–12/1700–01, s. Hofmann Bd. 1, 72f. A. und E.
unvollständig, wie ein Vergleich mit anderen Hss. ergeben hat.

A n d e r e H s s.: Eilers-Heinz I 241f. Nr. 310, 272 Nr. 348; Rieu II 702a; Darülmesnevi
Nr. 125, Esad Ef. Nr. 1714; Hacı Mahmud Nr. 843; Reşid Ef. Nr. 459. D r u c k e : Bombay
1882 (Litho.), Lucknow 1290 (Litho.), Lahore 1895 (Litho.), Cawnpore Newal Kishor
1873, s. Arberry S. 298, 1894.

Die Drucke enthalten eine Verfasserangabe: Allāhyār, bzw. Ilāhyār H
˘
ān, die von

Eilers-Heinz übernommen wurde; in unserem Werk erscheint jedoch dieser Verfassername
nicht. Die Hs. enthält lediglich die beiden Daten a. E. des Buches über das Ritualgebet
(Bl. 209a, 1f.: Freitag, 30. Z

¯
ū l-h. iǧǧa 1111/17. Juni 1700) und a. E. des Buches über

die Armensteuer (Bl. 301b, 13ff.: Montag, 4. Muh. arram 1112/21. Juni 1700), woraus zu
schließen ist, dass der Autor in der 2. Hälfte des 17. und Anfang des 18. Jhs. gelebt hat.
Das Mas

¯
naw̄ı enthält desweiteren eine Anzahl von Hinweisen darauf, dass der Verfasser

in Zentralasien beheimatet (s. z. B. Bl. 295b, 11) und ein hanefitischer Sufi gewesen
sein muss, s. Bl. 2a–4a. Verzeichnis/fihrist der Abschnitte mit Blattangaben. Bl. 5b-22a:
Munāǧāt, über die Einheit Gottes/tauh. ı̄d und seine Attribute/s. ifāt, den Glauben, den
Glauben an die Engel, an die Heiligenwunder/karāmāt-i auliyā, an die Grabespein u. dgl.,
über die Bezwingung der Triebseele/šikast-i nafs-i mus.annif/nafs-i s. ūf̄ı, Ratschläge für
das Kind. Dann folgt (Bl. 22a–290a) ein umfangreiches Kapitel über das Gebet, in dem
alle im Zusammenhang damit stehenden Themen angesprochen werden, Bl. 290b: Buch
über die Armensteuer/zakāt, Bl. 302a: Buch über das Fasten/s.aum. Das letzte Kapitel der
Pflichtenlehre (Kitāb-i h. aǧǧ) wollte der Verf. erst nach Erfüllung dieser Pflicht zu Papier
bringen. Er war jedoch infolge der vorherrschenden Gesetzlosigkeit und des Mangels an
Frömmigkeit daran gehindert worden, wie er in dem letzten Abschnitt, Fas. l-i sabab-i
↪adam-i tas. n̄ıf-i Kitāb-i h. aǧǧ darlegt. Die Hs. ist a. E. unvollständig. Eine tschaghataische
Übersetzung liegt in Cod. turc. 866 vor, s. Nr. 251. Folgende Werke werden besonders
häufig erwähnt: S. alāt-i Mas↪ūd̄ı: 27b, 9, 28a, 10, 29a, 2 u. ö.; die hanefitischen Rechtswerke
K. al-Hidāya von Marġ̄ınān̄ı (GAL I 376): 26b, 2 u. ö., der Ǧāmi↪ as.-s.aġ̄ır von Muh. .
aš-Šaibān̄ı: 200b, 7 u. ö.; an-Nihāya: 49a, 1 u. ö. sowie zahlreiche Fatwā-Sammlungen:
Ǧāmi↪ al-basāt̄ın (103b, 3), Ǧawāhir al-fatāwā (53a,12), H

˘
izānat al-muttaq̄ın (218a, 14),

Fah
˘
radd̄ın al-Farġān̄ı, Fatāwā-yi Qād. ı̄h˘

ān (47b, 9 u. ö.), s. den Abschnitt Fatwā-Quellen
Bl. 23a, 5ff. Bl. 228b, 16 wird Mātur̄ıd̄ı genannt.
A.R. zahlreiche Glossen. Bl. 1a: Persische Verse. Bl. 309a: Tschaghataisches Gedicht.
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Nr. 3

3 – Cod. pers. 503

Sammelband aus 12 Teilen. 1. u. 2. sowie 4.–12. Arabisch, 3. Persisch. Dunkelbrauner Le-
dereinband mit Klappe, goldener Guilloche, schmalen Randleisten und je einem 12,5× 7 cm
großen, aus floralen, auf der Spitze stehenden Vierecken mit jeweils einem 2,5mm großen
gepunzten Punkt in deren Mitte bestehenden Rechteck in Gold. Bräunliches, teilweise fleckiges
Papier. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. Die Miniaturen haben infolge von
Feuchtigkeitseinwirkung auf den Text der jeweils gegenüber befindlichen Seiten mehr oder
minder stark abgefärbt. 144 Bl. und je zwei Schmutzblätter a.A. u. E. der Hs.. Zwischen den
Bll. 114/116 fehlt Bl. 115. Format: 18× 12,5 cm. Schriftspiegel: 13× 8 cm. 19 Zl. Kustoden. Eng
geschriebenes, leicht kursives Nash

˘
ı̄. Die diakritischen Punkte fehlen häufig. Schwarz-goldene,

blaue Randleisten. Die Basmala ist auf Bl. 1b in Schwarz-Gold innerhalb eines Wolkenbandes
in ein Rechteck mit dunkelblauen Randleisten eingefügt. 9 M i n i a t u r e n: 1. (Rückseite
des zweiten Schmutzblattes): Junger Mann mit Turban in braunem Kaftan inmitten eines
stilisierten, floral verzierten Rechtecks, mit der rechten Hand ein Buch hochhaltend. 2. (Bl. 17a):
Junger, bärtiger Turbanträger in einem hellblauen Kaftan auf einer Blumenwiese am Ufer eines
Baches, in welchem er seine Füße kühlt. Zu seiner Linken ein aufgeschlagenes Buch. Rechts
von ihm ein Wasserkrug mit langem, schmalem Hals auf einem Tablett. 3. (Bl. 44b): Derselbe
auf einem Schimmel in Begleitung eines jungen Mannes, der einem bärtigen Turbanträger
in braunem Kaftan einen weißen Geschenkkarton überreicht. 4. (Bl. 59a): Junger, bärtiger
Turbanträger in einem rostroten Kaftan, mit ausgestreckten Armen eine in Weiß gewandete
junge Frau willkommen heißend. Aus einer weiß-bläulichen Aussparung ragen ein in voller Blüte
stehender Baum und ein dunkelgrüner Lebensbaum hervor. 5. (Bl. 63a): Bärtiger Turbanträger
in einem schwarzen Kaftan auf dem Boden hockend mit einer Laute auf den Oberschenkeln
und einem aufgeschlagenen Buch in der rechten Hand. 6. (Bl. 116a): Junger Mann mit rotem
Kaftan und einem weißen Turban, mit ausgestreckten Armen zu zwei Jünglingen in einem
Gartenhäuschen emporschauend, an dessen Eingang ein anderer junger Mann herausblickt.
Blühender Baum auf einer dunkelgrünen Blumenwiese. 7. (Bl. 124a): Zwei Wanderer auf einer
Wiese mit felsigem Hintergrund. 8. Vier bärtige Turbanträger in unterschiedlichen Kaftanen
auf einer mehrfarbigen Fläche hockend. Links unten eine Obstschale, daneben ein Wasserkrug
mit Becher auf einem Tablett. 9. Professor liest seinen sechs Schülern aus einem Buch vor. Auf
dem Boden hockend lauschen sie andächtig den Worten ihres Lehrers. W. Riesterer, Wunder
200 Nr. 71.

Teil 3 der Hs.

ad-Dawān̄ı, Muh. ammad b. As↪ad Ǧalāladd̄ın.
Starb 907/beg. 17. Juli 1501, oder 908/beg. 17. Juli 1502, s. Götz III 153 Nr. 128.
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Diese Lehrschrift risāla erscheint auch unter dem Titel . . . dar tah. q̄ıq-i ma↪n̄ı-yi kalima-i
tauh. ı̄d, eine weitschweifige Erklärung der Šahāda. Götz III 156 Nr. 131 mit weiteren
Angaben.
A. d.R. zahlreiche Textergänzungen.

Bl. 1b: Fihrist dieses Sammelbandes. Die Werkangaben erscheinen in Goldtusche, der
Verfassername in blassem Rot in Kreisen mit den entsprechenden Blattverweisen in
Schwarz. Für den Inhalt der folgenden Titel von Dawān̄ı s. den arabischen Katalog.

E s g e h e n v o r a n: 1. Bl. 1b–17a: H. ašiya-i Saiyid-i šar̄ıf bar Muh
˘
tas.ar . . . 2. Bl. 17b–

44b: Šarh. -i Tahz¯
ı̄b-i mant.iq. E s f o l g e n: 4. Bl. 59b–62b: Risāla-i. . . 5. Bl. Šarh. -i. . . 6. Bl.

72b–98a: Risāla-i Unmuzaǧ dar ↪ulūm-i ↪ašara 7. Bl. 98b–101b: Risāla-i h
˘
alq-i ↩af↪āl

8. Bl. 101b–108b: Risāla dar ta↪r̄ıf-i ↪ilm-i kalām 9. Bl. 108a–114b: Risāla-i H. awāši-yi
muta↪alliqa bi-muh. ākamāt 10. Bl. 116b–124a: H. ašiya bar H

˘
ut.ba-i t.awāli↪ 11. Bl. 124b–

142a: Risāla-i muġālata-i kull-i kalām-i kādib 12. Bl. 142b–144a: Risāla-i Qalamı̄ya. (s.
arabischen Katalog).

4 – Cod. pers. 402

Beschädigter indischer Pappeinband. Dünnes braunes Papier. Starker Wurmfraß. Der Text
ist an zahllosen Stellen zerfressen. A.A. Wasserflecken. 177 Bl. Vorn und hinten ist je ein
linierter Bogen eingeklebt. Von Bl. 11 an arab. Foliierung (101–267). Format: 24,5× 13 cm.
Satzspiegel: 18× 7,5 cm. 23. Zl. Auf einigen Bll. weniger Zl.. Kustoden, z. T. durch Wurmfraß
beschädigt. Nash

˘
ı̄, ziemlich kleiner Duktus, in der 2. Hälfte der Hs. auch eng geschriebenes

Nasta↪l̄ıq. Überschriften, Kapitel-, Abschnittsangaben und sonstige Unterteilungen, Stichwörter,
Überstreichungen (Hervorhebungen von Koranversen, Aussprüchen des Propheten, der Nennung
seines Namens), interlinear eingefügte Eulogien rot. Muh.ammad Bad[r]?add̄ın walad-i Mullā
Muh.ammad S. ādiq-i marh. ūm hat am 11. Ram. 1148/25. Jan. 1736 dieses Buch erhalten, s.
Bl. 1a. Vermerk von E. Gratzl auf dem hinteren linierten Bogen: Von Dr. Erich Zugmayer im
Juni 1911 in Gwadar (Mekranküste) für mich mit 3 anderen Hss. (zusammen für 15 Rupien
erworben).

Mu↪̄ın b. H. āǧǧ̄ı Muh. ammad al-Farāh̄ı.
St. 907/beg. 17. Juli 1501, s. Ethé Sp. 59 Nr. 138 u. Rieu I 149, Storey I 187f.
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Der 3. Hauptteil/rukn der aus vier Hauptteilen, einer Vorrede/muqaddima und einem
Schlusswort/h

˘
ātima bestehenden Prophetenbiographie. Er besteht aus fünf Kapiteln/bāb,

die wiederum in verschiedene Abschnitte/fas. l unterteilt sind, beginnt mit dem Anfang der
Offenbarung, als der Prophet 35 (sic!) Jahre alt war, und endet mit einer umfangreichen
Sammlung legendarischer Berichte zur Himmelfahrt (mi↪rāǧ) des Propheten. Das 5.
Kapitel fehlt hier.

A n d e r e H s s .: Ethé Sp. 59–64 Nr. 138–44, wo unter Nr. 138 weitere Hss. aufgeführt
sind. S. a. Storey I 187f. und 1254; Rieu I 149f. A. S. B. 3258, K. 3387, O 3442–44; Çelebi
Abdullah Nr. 260; Damad İbrahim Paşa Nr. 409–10; Esad Ef. Nr. 2414; Fatih Nr. 4483–84,
Hacı Mahmud Nr. 4328, 4501; Hamidiye Nr. 925; H. Hüsnü Paşa Nr. 849; Hüsrev Paşa
Nr. 451; İzmir Nr. 377; Kadızade Mehmed Nr. 368.
D r u c k e: Lahore 1292/1875, Lucknow 1875, Cawnpore 1882, 1887, 1895, Bombay

1300/1883, 1324/1906, s. Storey I 187 u. 1254. Die türkische Übersetzung von Alt̆ıparmaq
ist dort ebenfalls aufgeführt.

1. Kap. (Bl. 1b–27b), in fünf Abschnitte/fas. l und diese wiederum in unterschiedlich viele
Unterabschnitte (wāqi↪a, h. ikmat) unterteilt: Über die Anfänge der Offenbarung, die ersten
Gläubigen, die Aufforderung an die Mekkaner zur Annahme des Islam, Intervention
einer quraischitischen Abordnung bei Abū T. ālib gegen den neuen Glauben. 2. Kap.
(Bl. 27b–47a): Es handelt in den beiden ersten Abschnitten von der Auswanderung
nach Abessinien im Jahre 5 nach Beginn der Offenbarung und im 3. Abschnitt von
Ereignissen des Jahres 6, der Annahme des Islams durch H. amza und ↪Umar. 3. Kap.
(Bl. 47a–73a): Die Ereignisse/waqāyi↪ der Jahre 7–10 nach Beginn der Offenbarung
in vier Abschnitten. 4. Kap. (Bl. 73b–177b), in vier Abschnitte/fas. l mit zahlreichen
Unterabschnitten unterteilt: über die Himmelfahrt/mi↪rāǧ des Propheten. Auf Bl. 73b,
11f. verweist er auf seine Risāla-i Mi↪rāǧ̄ıya. Etwa identisch mit dem bei Storey I 189
genannten Mi↪rāǧnāma? Das lange Kapitel schließt mit Versen aus der Muh. ȳı š-šar̄ı↪a
genannten Kasside des berühmten indopersischen Dichters Am̄ır H

˘
usrau Dihlawı̄

(651/1253–725/1325, IL 248ff.).
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Nr. 5

5 – Cod. pers. 499

Teil 2 der unter Nr. 8 beschriebenen Hs.

H. usain b. Ah.mad al-H
˘
ālid̄ı

Rašf al-alh. āz. f̄ı kašf al-alfāz. , s. 61a, 12 	
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Erklärung der sufischen Termini, welche als Bezeichnungen für den Geliebten (ma↪šūq =
Gott), den Liebenden (Derwisch, Gottsucher, Mystiker = ↪āšiq) und für das Verhältnis
des Liebenden zu dem Geliebten Verwendung finden. Die Schrift ist in drei Abschnitte
(fas. l) unterteilt.

Die „Welt der Sinngebungen“ (↪ālam-i ma↪ān̄ı) ist nur „bildlich“ (dar libās-i s. ūrat)
erfassbar, womit der von den Sufis beschrittene Weg zu Gott angesprochen wird. In
diesem Muh

˘
tas.ar (61a, 12) werden deshalb die in der Mystik verwendeten Metaphern

unter den drei genannten Aspekten interpretiert: 1. Abschnitt (61a): Über die „Namen
des Geliebten“ (dar asāmı̄-yi ma↪šūq). Damit sind nicht die göttlichen Attribute gemeint,
sondern Begriffe, die in Verbindung mit der Gottessuche Verwendung finden, wie z. B. ārzū
im Sinn von Verlangen nach dem göttlichen Ursprung, mah. abbat und ↪išq als Liebe (dūst̄ı)
zu Gott, t.alab für die Gottessuche (ǧustan-i h. aqq-i ta↪ālā), h. iǧāb und niqāb „Schleier“ als
„Hindernisse zwischen dem Liebenden und dem Geliebten“, ǧamāl und h. usn „Schönheit“
im Sinne von „Vollkommenheit des Geliebten“ usw. Im 2. Abschnitt (64a) werden die
Ausdrücke („Namen“ asāmı̄) erwähnt, die im Zusammenhang mit dem Verhältnis zwischen
dem Liebenden und dem Geliebten vorkommen, wie beispielsweise ↪išrat als Bezeichnung
für die „Herzensfreude“, h

˘
umh

˘
āna „Weinschenke“ als „Ort der göttlichen Manifestationen“,

bāda „Wein“ als Ausdruck für „Liebe“ (↪išq), sāq̄ı „Mundschenk“ als „Manifestation
der Liebe“ (taǧal l̄ı-yi ↪išq). Der 3. Abschnitt (66b) behandelt die Wörter, welche den
Liebenden und seine mystischen Zustände kennzeichnen, wie z. B. wis. āl „das Hingelangen
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Nr. 6

zu und Vereintwerden mit Gott“ = „Ort der Unio mystica“ (maqām-i wah. dat), ġam
„Kummer“ = „der Eifer beim Verlangen nach dem Geliebten“ u. a.m.

Auf Bl. 60b werden berühmte Mystiker wie ↪At.t.ār und Ǧalāladd̄ın-i Rūmı̄, Maulaw̄ı
sowie der berühmte sunnitische Theologe al-Ġazāl̄ı erwähnt.

6 – Cod. pers. 462

Prachtvoller Lackeinband mit Malereien (Isfahan, ca. 1850, s. W. Riesterer, Wunder 203,
Nr. 72, auf dessen Beschreibung ich mich hier beziehe). Vorderseite: Grasendes Damwild
auf Felsen inmitten von Wasser. Vereinzelt Bäume. Im Hintergrund hohe Berge und Wolken.
Darunter ein Konvent von neun Turbanträgern in verschiedenen Gewändern mit Büchern in
den Händen. In ihrer Mitte eine Frau. Darunter wieder neun Bartträger, von denen drei über
ein viereckiges Podest gebeugt Bücher wie beim Orakelstechen aufgeschlagen halten, und zwei
Frauen. Außenbordüre wie bei Nr. 25. Innenseite: Weinroter Lacküberzug mit Bordüre. Im
Mittelfeld: Päonien, Tulpen und andere Blumen auf schwarz-blauem Untergrund. Rückseite:
„Versammlung von Sufis, die in tiefschürfende Gespräche vertieft sind und durch die Präsenz
des ersten schiitischen Imams ↪Al̄ı samt seines Symboltiers, des Löwen, inspiriert werden, in der
persischen Lackmalerei nicht selten. In dieser Ausführung ist die Zahl der dargestellten Personen
von 8 auf 22 gesteigert worden. ↪Al̄ı, die Knaben und die bartlosen Jünglinge erscheinen
in stilisierter Form, die älteren und ältesten Personen auf dem Bild sind hingegen stärker
individualisiert und nach europäischen Standards ausgeführt. Das gilt insbesondere für den
rechts unten sitzenden halbnackten Derwisch. Gegliedert ist das Bild in vier horizontale Ebenen:
den nach europäischer Manier gestalteten Hintergrund mit Säulen und Baumlandschaft. die auf
einem erhöhten Absatz sitzenden Männer mit ↪Al̄ı und seinem Löwen, die davor platzierte Gruppe
mit zwei diskutierenden und gestikulierenden Männern, und den im Vordergrund stattfindenden
Unterricht für die jüngsten Schüler“ (W. Riesterer, loc. cit.). Kräftiges, geglättetes, gelbes Papier,
Stellenweise Wurmfraß. a. d. R. fleckig. Gelegentliche Textverwischungen, bei denen die Schrift
nachgezogen wurde. 52. Bl. Vorn zwei nicht mitgezählte Bll. Größere Lücke zwischen 8b/9a.
Es fehlt die 2. maqālat. Format: 19,5× 12 cm. Schriftspiegel: 13× 6,5 cm. Zweispaltig. 13 Zl.
Kustoden. Kunstvolles, zierliches Nasta↪l̄ıq. Prachtvoll gestalteter ↪Unwān in Form eines großen
Rechtecks mit schwarzem Flechtmuster auf goldenen Randleisten. Titel in schwarz konturiertem
Weiß auf Gold mit feinem schwarzen Flechtdekor, sonst vielfarbiger Floraldekor auf blauem
Grund, zwei Kartuschen in Rot und Gold. Darüber vier schwarze, langgezogene Kartuschen mit
Floraldekor und lünettenförmigen Feldern. Schmale blaue, schwarze und goldene Randleisten
sowie zwei Längsleisten mit goldenem Floraldekor und schwarz-goldene Querleisten. a. d. R.
Blumen und Blätter in Goldgrisaille. H. ikāyat-Einträge in schmalen Rechtecken in spiralförmig
angeordnetem Floraldekor, desgleichen die maqālat-Überschriften in verschiedenen Farben
(3. u. 6. in Gold, 4. u. 8. in Blau, 5. u. 7. in Rot). Sult.ān Muh.ammad Nūr. 943/beg. 20. Juni
1536. Erworben von Robert L. Stoller, London.

Am̄ır H. usain H. usain̄ı, Mı̄r Fah
˘
r as-sādāt Ruknadd̄ın b. ↪Ālim-i Haraw̄ı.

Starb nach 720/1320, s. Ethé Nr. 1832, 2911 u.A. Ateş 223.
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Nr. 7
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„Die Wegzehrung der Reisenden“, eine Einführung in die Welt des Sufismus in Mas
¯
naw̄ı-

Form, unterteilt in acht Kapitel (maqālat).
A n d e r e H s s .: Ateş I 224 Nr. 368, 1, Nr. 369, 1, 225 Nr. 370, 1, 227 Nr. 273, 2;

Ethé Nr. 1832–34, 2911; Rieu II 608, 651a, 831a, 846a, III 876b.
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7 – Cod. pers. 400

Dunkelbrauner Ledereinband mit aufgeklebten Medaillons und Anhängern, diese mit erhabe-
nem Dekor. Die Medaillons, Anhänger und der Einband sind erheblich beschädigt, besonders
die Kanten, Ecken und der Buchrücken. Klappe abgerissen. Die Innenflächen sind mit mar-
moriertem Papier überklebt. Elfenbeinfarbiges, geglättetes, etwas fleckiges Papier. A. d. R.
Wasserflecken, besonders am Heftrand und gegen E. der Hs. Die Heftung der Lage Bl. 193–200
ist lose. 439 Bl. Die beiden ersten und letzten Bll. sind von anderer Beschaffenheit (rauhes
Papier) und offensichtlich später eingeheftet worden. 2b, 436b–438a und 439a unbeschrieben.
Format: 19× 13,5 cm. Schriftspiegel: 15,5× 9,5 cm. 21 Zl. Kustoden. Schönes, deutliches Nash

˘
ı̄.

Surenüberschriften und der vollvokalisierte Korantext sowie die Randleisten in Rot. 18. S. afar
947/24. Juni 1540. Bl. 438b: 2 Besitzervermerke: 1. von H. üseyn Ǧinūzāde aus dem Nachlass
seines Vetters S. ālih. Ef.; 2. Meh.med ↪Is.āmedd̄ın b. ↪Abdullāh (s. Siegelabdrücke auf Bl. 3a und
438b) aus dem Nachlass des H. āǧǧ̄ı Yah.yāzāde H. asan H. āfiz. Ef. — Handschriftlicher Vermerk
daselbst von E. Gratzl: Aus „Catalogue de mass. anciens arabes, persans et turcs, provenant de
la bibl. de l’Ex-Sultan Abdul-Hamid, en vente chez H. Walter, Paris“ erworben für fr. 35.-. . . 26.
VI. 1910.

Kāšif̄ı, Kamāladd̄ın H. usain b. ↪Al̄ı, mit dem Beinamen al-Wā↪iz. .
St. 910/1505, EI2 IV 704f. [Gholam Hosein Yousofi].
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Der 2. Teil seines bekannten Kurzkommentars zum Koran. Er beginnt mit Sure 18 und
endet mit Sure 114.

A n d e r e H s s . und Drucke bei Storey I 12f.; Eilers-Heinz I 34f. Nr. 36 (Sure 1–18),
89 Nr. 102 (desgl.), 90f. Nr. 103 (Sure 1–29, 45). Weitere Angaben in EI2 IV 704b. Nr. 4.
Gelegentliche Textkorrekturen. A. R. gelegentliche Zitate aus dem Ǧalālain-Kommentar
und, vereinzelt, aus Baid. āwı̄. An einigen Stellen finden sich türkische Glossen.

Bl. 1b–2a: verschiedene Namen. 3a: Blattzahlangabe in Rot: 434. Bl. 436a: Schreiber-
vermerk des Imam Meh.med el-As.amm el-Ūž̄ıčev̄ı v. J. 1096/1685. Dort findet sich ein auf
die kriegerischen Ereignisse i. J. 1805 um Užice anspielender Vers; mit dem Qara Ǧūrǧ̄ı
vaq↪as̆ı ist die bekannte Revolte der Serben gegen die Osmanen unter Georg Petrovic,
bekannt u. d.N. Qara Georg/Yorgi, ab 1804ff. gemeint, s. Zinkeisen, GOR VII 301ff.,
insbes. S. 308f.; İA X 562f. (Art. Szrbistan, [A. Hayek]):

Āh Ūž̄ıče vāh Ūž̄ıče Qara Ǧūrǧ̄ı vaq↪as̆ında
Pederim dedem čekerdi āh Ūž̄ıče vāh Ūž̄ıče ↪Is. ām

Bl. 439b: 8 Verse (türkisch).

8 – Cod. pers. 499

Sammelband aus 6 Teilen.
Schwarzbrauner, etwas wurmstichiger Ledereinband mit je einem blindgeprägten Medaillon auf

den beiden Buchdeckeln, gemusterten Randleisten und Zierecken. Kanten und Ecken bestoßen,
der Einbanddeckel ist stellenweise restauriert. Beigefarbenes und hellbraunes, etwas fleckiges
und wurmstichiges Papier. Einwirkung von Feuchtigkeit, besonders stark in Teil 5, wo der Text
stellenweise kaum lesbar ist. 144 und 9 nicht mitgezählte, zum größten Teil unbeschriebene
Bll. a. R. der Hs. Bl. 100a–b, 125a–126a, 140a–141b und 143a–144b unbeschrieben. Format:
18× 13 cm. Schriftspiegel: 12× 8 cm. Teil 6 zweispaltig. Teil 1–3: 17. Zl., Teil 4 u. 5: 15 Zl.,
Teil 6: 13 Zl. Kustoden, z. T. durch den Schnitt verlorengegangen. Nasta↪l̄ıq in verschiedenen
Duktus: Teil 1–3 plumper Duktus, Teil 4 etwas größerer plumper Duktus, Teil 5 relativ eng
geschriebenes Nasta↪l̄ıq, Teil 6 ziemlich großer Duktus. 1–3. Teil: Kapitelangaben, Stichwörter,
Koran- und H. ad̄ıs¯

zitate durch rote Überlinien hervorgehoben. 5. Teil: Stichwörter in Rot. 6.
Teil: Hervorhebung des Refrains durch rote Striche. ↪Al̄ı b. Darw̄ıš H. asan, Schreiber der Teile
1–3; die Teile 4–6 dürften von anderen Kopisten stammen. Šauwāl 893/beg. 8. Sep. 1488. Bl. 1a
u. 110a: Besitzervermerke von Abū Bakr b. Rustam b. Ah.mad aš-Širwān̄ı, Rūh. ı̄, as-Saiyid
Muh.ammad, as-Saiyid Muh.ammad ↪Ārif, as-Saiyid Muh.ammad ↪Al̄ı u. Bazmı̄.
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Nr. 8

Teil 1 der Hs.:

Qāšān̄ı, Kamāladd̄ın al-
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Erklärung von Termini technici (bayān-i is. t.ilāh. āt) der schiitischen Theologie und des
Sufismus, angeordnet nach der Buchstabenabfolge des Abǧad-Alphabets. Unter Alif
finden sich kurze Hinweise zu den Themen „absolutes Einssein (mit Gott)“ (ah. ad̄ıya,
tauh. ı̄d), Urintellekt (al-↪aql al-auwal), göttliche Attribute, speziell die Wesensattribute
(as.-s. ifāt az¯

-z
¯
āt̄ıya). Erwähnt und zitiert werden der Imam Ǧa↪far b. Muh.ammad S. ādiq

(Bl. 11a, 7f., 23b, 6), das bekannte mystische Werk Qūt al-qulūb von Abū T. ālib al-Makk̄ı,
Muh. ȳıadd̄ın Ibn-i ↪Arab̄ı (st. am 28. Rab̄ı↪ II 638/16. Nov. 1240, EI III, 707–11 A.
Ateş; Bl. 17b, 8ff.), das Buch Maǧma↪ al-bah. rain von Šaibān̄ı und Suhraward̄ı sowie zu
Beginn der Abhandlung Šaih

˘
alislām Maulānā Kamāladd̄ın ↪Abdarrazzāq al-Kāš̄ı. a. d. R.

gelegentliche Textergänzungen mit dem Vermerk Qāšān̄ı, so auf Bl. 19a, 20b, 22a, 23a–b,
29a, 30a, 46a, 48a, 49a.

Innenseite des vorderen und hinteren Einbanddeckels: persische Verse zum Thema Liebe
und ein türkischer Vers. Von den nicht mitgezählten Bll. enthält das 1. unvollständige
Titelangaben und einen Besitzervermerk eines Mudarris namens Rūh. ı̄, das 2. fehlerhafte
Verfasser- und Titelangaben, einen Ausspruch des 4. Kalifen ↪Al̄ı und 3 persische Verse.
Bl. 110a: Vermerke von el-Imām es-Sult.ān̄ı Bektaš el-T. ōqat̄ı u. Mı̄r Qāsim Niksār̄ı.
Bl. 139b u. 141b: Persische und türkische Verse. Bl. 142b: Pflanzliches Rezept mit Angabe
seiner Bestandteile auf Türkisch.
E s f o l g e n: 2. Bl. 59b–68b: H. usain b. Ah.mad al-H

˘
ālid̄ı, Rašf al-alh. āz. f̄ı kašf

al-alfāz. (Nr. 5). 3. Bl. 68b–76a: Muh.ammad b. ↪Izzadd̄ın b. ↪Ādil b. Yūsuf, bekannt
u. d.N. S̄ır̄ın, Ǧām-i ǧahān-numā↩̄ı (Nr. 11). 4. Bl. 80b–108b: Šaih

˘
Šihābadd̄ın-i

Suhraward̄ı, F̄ı bayān al-at.wār as-sab↪a wa-ah.wāl at-tas.fiya (Nr. 10). 5. Bl. 110b–124a:
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Nr. 9–10

Šaih
˘
Ǧalāladd̄ın Mah.mūd aš-Šabistar̄ı, H. aqq al-yaq̄ın f̄ı ma↪rifat rabb al-↪ālamı̄n (Nr. 9).

6. Bl. 126b–139a. Maulānā Muh.ammad al-Maġrib̄ı, bekannt u. d.N. S̄ır̄ın, Tarǧ̄ı↪ band
(Nr. 53).

9 – Cod. pers. 499

Teil 5 der unter 8 beschriebenen Hs.

Ǧalāladd̄ın Mah.mūd aš-Šabistar̄ı, aš-Šaih
˘
al-kāmil. (Bl. 124a).

Starb 720/1320, s. Eilers-Heinz 188 Nr. 236 und die dort zitierte Literatur.

H. aqq al-yaq̄ın f̄ı ma↪rifat rabb al-↪ālamı̄n
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Theologisch-sufische Lehrschrift in acht Kapiteln (bāb) über das Offenbarwerden (z.uhūr)
des göttlichen Wesens (z

¯
āt-i h. aqq), die Stufen der Erkenntnis (maqām-i ma↪rifat) und des

Wissens (maqām-i ↪ilm) der göttlichen Attribute (s. ifāt-i h. aqq), über die Notwendigkeit
des göttlichen Einsseins (z

¯
āt-i h. aqq) und die Kontingenz (imkān) des Seienden in seiner

geschöpflichen Vielfalt (kas
¯
rat), über die Verpflichtung (takl̄ıf ), den Zwang (ǧabr) und

die Vorherbestimmung (qadar) sowie über die Eschatologie
A n d e r e H s s .: Ethé 2668, Karatay, Yazmalar I Nr. 53, mit anderem Anfang.

Bl. 124b: Türkisches Gedicht sufischen Inhalts.

10 – Cod. pers. 499

Teil 4 der unter 8 beschriebenen Hs.

Šihābadd̄ın-i Suhraward̄ı, Abū H. afs. ↪Umar b. ↪Abdallāh.
Geb. im Raǧab 539/Jan. 1145, st. 632/1234.

F̄ı bayān al-at.wār as-sab↪a wa-ah.wāl at-tas.fiya
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Nr. 10
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Über die Manifestationen (taǧal l̄ı) der göttlichen Einheit (tauh. ı̄d, wah. dat) in der Vielfalt
(kas

¯
rat) seiner Schöpfung (mah

˘
lūqāt), in seinem Licht, seinen Offenbarungen und die

Möglichkeiten der Gotteserfahrung, die sich dem Mystiker (↪ārif ) bieten. Voraussetzungen
für eine Gotteserfahrung sind unter anderem die Läuterung der Seele (tazkiya-i nafs)
von den verwerflichen, teuflischen Eigenschaften und die Reinigung des Herzens (tas.fiya-i
qalb), von denen in den „sieben Weisen“ (at.wār-i sab↪a) die Rede ist; denn mit dem reinen
Herzen schaut der Mystiker Gott, ist er in der Lage, im Geliebten als Liebender aufzugehen
(fanā, fanā f̄ı l-fanā) und bis in alle Ewigkeit mit ihm vereint zu sein (baqā). Wie dies
beiden Ebenen von einem Mystiker erlebt werden, schildern die beiden Traumerlebnisse
(wāqi↪a d̄ıdam) auf Bl. 99bff.
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Nr. 11

11 – Cod. pers. 499

Teil 3 der unter Nr. 8 beschriebenen Hs.

Muh.ammad b. ↪Izzadd̄ın b. ↪Ādil b. Yūsuf, bekannt u. d.N. S̄ır̄ın, s. R. 69a.
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Über die göttliche Einheit tauh. ı̄d. Die Lehrschrift (risāla) ist in zwei Kreise (dā↩ira)
und diese wiederum in zwei Bögen (qawis) unterteilt. Erster Kreis: Die aus der wah. dat
hervorgegangene ah. ad̄ıyat und wāh. id̄ıyat. Zweiter Kreis: Über das Offenbarwerden des
absoluten Seins und das davon durch einen unüberwindlichen Zwischenraum (barzah

˘
)

getrennte kontingente menschliche Sein, die h. aq̄ıqat-i insān̄ı, auch grafisch dargestellt.
Siehe Karatay, Yazmalar I, Nr. 915, 1 u. Ethé Nr. 2914.4.
Bl. 76b–78a: 2 türkische Texte. Der erste handelt unter Berufung auf Muh. ȳıadd̄ın b.

↪Arab̄ı (st. 638/1240, s. Götz III 43 Nr. 41) vom Wandern (seyr) bestimmter Heiliger:
insgesamt 7 Gruppen (t.abaqa: qut.b, imām, evtād, budalā, ruqabā, nüǧebā, nuqabā),
die im Verborgenen leben (riǧāl-i ġayb), und den heiligen Seelen (ervāh. -i muqaddese).
Außerdem gibt es noch zwei weitere Gruppen (t.ā↩ife), die sich nicht in unmittelbarer
Nähe des Pols aufhalten. das sind die efrād, ümenā, die Melāmet̄ı. Der zweite Text
nimmt auf den ersten Bezug und klärt den Leser über die schicksalhafte Wirkung der
Wanderungen dieser Heiligen und heiligen Seelen, auf die Kriege des Padischahs sowie
auf Auseinandersetzungen im privaten Bereich auf.

Bl. 78b–79a. Persische Verse religiösen Inhalts. 79b: 2 qit.↪as, 80a: Verfasser und Titel
der folgenden Risāla.
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Nr. 12–13

12 – Cod. pers. 378

Flexibler, brauner Ledereinband mit aufgeklebten Medaillons (erhabener Blumen- und Blattde-
kor in Gold auf dunkelbraunem Grund) und schmalen Randleisten. Ecken und Kanten sind stark
bestoßen, der Rücken ist stellenweise eingerissen und stark abgenutzt. Abgriffspuren. Elfen-
beinfarbiges, schmutziges, ziemlich fleckiges Papier italienischen Ursprungs mit Wasserzeichen
(Linien, großes Medaillon mit den Buchstaben F unter und G B seitlich des Medaillons sowie
mit dem Herkunftsnamen Fabiani). Der Text ist stellenweise verwischt. 20 Bll. und 2 Schmutz-
blätter. 1a und 17b–20b unbeschrieben. Format: 21,6× 13,5 cm. Schriftspiegel: 16,5× 9,5 cm.
Zweispaltig. Nasta↪l̄ıq, ziemlich hässlicher (türkischer?) Duktus. Kustoden. 16 Zl. Rand-, Mittel-
und Querleisten sowie das ständig wiederkehrende Wort h. ikāyat rot. Geschenk von Prof. Dr.
Bredt.
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Ethisch-didaktisches Mas
¯
naw̄ı mit einem sufischen Grundtenor, in 42 h. ikāyat unterteilt.

Der unbekannte Autor wendet sich, wie Sprache und Inhalt dieses Lehrgedichtes zeigen,
an den einfachen Gläubigen (Anredeform ai birādar, 7a, 14 u. ö.), den er zu einem Gott
wohlgefälligen Leben nach Art der Derwische (s. Bl. 8a, 14a, 7) auffordert. Themen sind die
guten und die schlechten Eigenschaften, die es anzunehmen bzw. zu bekämpfen gilt, wobei
der Fromme/muttaq̄ı und der Frevler in ihren Verhaltensweisen beispielhaft vorgestellt
werden, und die Gotteserkenntnis (12a). Das Mas

¯
naw̄ı ist in sunnitischer Umgebung

entstanden, s. die lobende Erwähnung der vier rechtgeleiteten Kalifen (2b, 6ff.) und der
Imame Abū H. an̄ıfa, seines Gefährten Abū Yūsuf, Šāfi↪̄ıs und Māliks (2b, 14ff.). Aufgrund
der hier und da mit dünnem Qalam eingefügten türkischen Interlinearübersetzungen
vermute ich, dass diese Hs. von Türken in Mittelasien (oder vielleicht auch in Anatolien)
benutzt worden ist.

Textkorrekturen, häufig in kursivem Nash
˘
ı̄ und in dem gleichen Duktus wie die türki-

schen Texte.

13 – Cod. pers. 493

Dunkelbrauner, fleckiger Ledereinband mit Abrieb an den Kanten und am Buchrücken. Die
Innenflächen sind mit einem gedruckten persischen Text überklebt. Weiß-gelbliches, a. A. u. E.
hellbräunliches, stellenweise, insbesondere a. d. R. fleckiges, geglättetes Papier. Die ersten sieben
Bll. und das letzte Bl. sind a.R. beschädigt. Abgriffspuren am Außenrand. Der Text ist
stellenweise verfleckt, die Heftung ist schadhaft. 547 Seiten in orientalischer Paginierung. Der
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Nr. 13

Anfang der Hs. fehlt. Format: 29,5× 21 cm. Schriftspiegel: 1. Teil: 24× 14 cm, 2. Teil ab Seite
287: 21× 14 cm. 1. Teil 26 Zl., 2. Teil 25 Zl. Kustoden. 1. Teil: Leicht kursives, klares Nash

˘
ı̄.

2. Teil: beginnend auf Seite 286, -6: Nicht ganz stilechtes Nasta↪l̄ıq. 1. Teil Stichwörter rot,
Zitate aus Koran und H. ad̄ıs¯

rot überstrichen. Die Koranverse heben sich vollvokalisiert durch
einen etwas kräftigeren Duktus vom übrigen Text ab. Im 2. Teil sind Aussparungen im Text
durch /// markiert. ↪Al̄ı-yi as.ġar b. marh. ūm Karbalā↩̄ı . . . ↪Al̄ı al-Mah.allāt̄ı, Schreiber des 2.
Teils. Beendet am Mittwoch, dem 12. S. afar 1241/11. Sep. 1826. Auf mehreren Seiten des oberen
Randes ist in lilafarbener Tusche der Name H. usain al-H

˘
āliq̄ı als Besitzer aufgedruckt. .

Risāla-i h. aqq al-yaq̄ın bi-ta↩ȳıd-i rabb al-↪ālamı̄n
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Eine auf Koranversen, sunnitischen und schiitischen Korankommentaren sowie einem
reichen Material aus schiitischen und sunnitischen H. ad̄ıs¯

-Sammlungen basierende Ab-
handlung (risāla) über das Prophetentum (nubuwwat) sowie über das Imamat ↪Al̄ıs und
der Zwölf Imame. Der Einteilung in Hauptabschnitte (bāb), Kapitel (maqs.ad) und diverse
Unterabschnitte (fas. l, nau↪, qism, t.a↪n, tah. q̄ıq, waǧh, bzw. bloße Zählung awwal, dowwum
usw.) zufolge fehlen die ersten drei Hauptabschnitte über das Prophetentum und vom
vierten Abschnitt der größere Teil. Seite 1 beginnt in der Mitte mit dem fünften (panǧum)
Kapitel ? „Über die prophetische Wirklichkeit“ (h. aq̄ıqat-i paiġambar̄ı) Muh. ammads, sein
Prophetentum und seine Wunder (mu↪ǧizāt) als Beweise seiner Prophetenwürde. Dazu
zählt auch seine Himmelfahrt (mi↪rāǧ, S. 7, -5ff.).
Der Hauptteil der Hs. (S. 12, -7 – S. 547) behandelt das Imamat nach der Lehre der

Zwölferschia mit dem 5. Hauptabschnitt: Bāb-i panǧum dar imāmat ast wa murād-i ān
imām k̄ıst ki muqtadā wa p̄ıšwā-yi ummat bāšad dar ǧāmı̄↪-i umūr-i dunyā wa d̄ın . . . Der
Verfasser zitiert außer dem Koran und den dafür infrage kommenden schiitischen Tradi-
tionssammmlungen auch die bekannten sunnitischen Autoritäten wie Buh

˘
ār̄ı, Muslim,

Tirmid
¯
ı̄ und erwähnt sogar wiederholt die „fanatischen“ sunnitischen Korankommenta-

toren al-Baid. āw̄ı, T. abar̄ı, Rāz̄ı und Zamah
˘
šar̄ı (z. B. S. 42 . . .Zamah

˘
šar̄ı ki az hama-yi

muta↪as.s. ibtar ast dar Kaššāf gufta ast . . . ). Dieser Hauptteil gliedert sich, soweit sich
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Nr. 13

das in der Hs. feststellen lässt, in 7 maqs.ad genannte Kapitel, die wiederum unterteilt
sind: 1. Über die Notwendigkeit der Einsetzung (nas.b) eines Imam (S. 12, -5ff.), 2. Über
die Voraussetzungen für das Imamat (S. 15, -6ff.), 3. die spezifischen Eigenschaften des
Imam (S. 17, -2ff. s. ifāt wa h

˘
as. ā↩is. -i imām), 4. (S. 22, 10) wie man den Imam erkennt

(dar t.ar̄ıq-i šināh˘
tan-i imām), 5. (S. 24, -4) über einige Merkmale (āyāt), die auf die

Imamwürde (imāmat) und die Vortrefflichkeit (afżal̄ıyat) als Oberhaupt der Gläubigen
(amı̄r al-mu↩min̄ın) hinweisen, 6. (S. 66, 16) Traditionen (ah. ād̄ıs¯

-i mutawātira), welche
die Imamats- und Kalifenwürde ↪Al̄ıs sowie dessen Vortrefflichkeit und Erhabenheit
(faż̄ılat wa ǧalālat) gegenüber den drei Usurpatoren von Kalifat und Imamat (d. h. Abū
Bakr, ↪Umar und ↪Ut

¯
mān) beweisen. Hier ist besonders interessant, welche H. ad̄ıs¯

e der
Autor aus den sunnitischen Traditionswerken dafür anführt. Das 7. Kapitel (maqs.ad-i
haftum, S. 233) ist, wiederum unter Bezugnahme auf die schiitischen und gelegentlich
auch auf sunnitische Autoritäten, der Lehre der Zwölferschia (Imāmı̄ya) gewidmet. 8.
Kapitel (S. 248): Über den Beweis der Existenz des 12. Imam und dessen Verborgenheit
(ġaibat) sowie seiner Rückkehr (raǧ↪at, S. 287, 4ff.), die Schlacht von S. iff̄ın (S. 295ff.), die
Schlacht von Karbala (S. 298, 13ff.) und den Märtyrertod H. usains. Im Zusammenhang
mit diesen historischen Ereignissen konzentriert sich der anonyme Autor zunehmend auf
eschatologische Themen: S. 314, 11ff. Dar is

¯
bāt-i ma↪ād, S. 326, 3ff. Dar iqrār bi-h. aq̄ıqat-i

marg, S. 335 Dar ah.wāl-i ↪ālam-i barzah
˘
, S. 352, 6ff. Dar bayān-i ah. wāl-i at.fāl wa-maǧān̄ın,

S. 366, 2ff. Dar bayān-i mı̄zān S. 373, 11ff. Dar bayān-i su↩āl az rusul wa šahādat-i šuhadā,
S. 380, 5ff. Dar bayān-i was̄ıla-i h. auż wa šafā↪at wa sā↩ir-i manāzil-i H. ażrat-i risālat wa
ahl-i bait, S. 396, 3ff. Dar bayān-i s. irāt, S. 399, -5ff. Dar h. aq̄ıqat wa h. aq̄ıqat-i bihišt wa
dūzah

˘
, S. 422, 4ff. Dar bayān-i ba↪ż̄ı az s. ifāt wa h

˘
us.ūs. iyāt-i ǧahannam wa ↪uqūbāt-i ān ast,

S. 439, -8ff. Dar bayān-i a↪rāf, S. 443, 2ff. Dar bayān-i ǧamā↪at̄ı ast ki dāh
˘
il-i ǧahannam

mı̄-šawad. Auf den Seiten 459–485 wird die Glaubenslehre der Zwölferschia ausführlich
dargelegt. S. 485, 11ff. Über die verschiedenen Sünden und die Buße.
Das Werk wurde am 29. Ša↪bān 1109/12. März 1698 beendet.
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Die Religion des Zarathustra Nr. 14

14 – Cod. pers. 447

Gelblich-weißes Papier. 162 Seiten. S. 2, 6 u. 7 unbeschrieben. Format: 22,5× 17,5 cm. Schrift-
spiegel: 15,5× 11,5 cm. Zunächst (S. 1–39) 9 Zl., danach 19 Zl. Stellenweise zweispaltig. Plumpes
Nash

˘
ı̄. Europäischer Duktus mit Awesta-Schriftzeichen. Abschrift des Cod. Suppl. d Auq. (?)

nr. XII. Paris 1852, offenbar von Fr. Spiegel angefertigt.
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Eine Darstellung der Religion des Zarathustra.
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Religionen, Sekten und philosophische Systeme Nr. 15, 16

15 – Cod. pers. 375

Abendländische Pappeinbände mit braunen Lederrücken — darauf der Titel Dabistān u.
Bandangaben Vol. 1, 2, 3 in Gold auf schwarzem Grund — und Lederecken. Starke Abgriffspuren
an den Kanten, Ecken und Buchrücken — bei Bd. 1 oben beschädigt. Elfenbeinfarbiges,
stellenweise vergilbtes, etwas fleckiges Papier. Wasserzeichen M&J Lay 1817 im Titelblatt des
1. Bd. Bd. 1: 126 plus 7 nicht mitgezählte Bll. a. A. und 3 Bll. a. E., durchschossen. Die beiden
ersten nicht mitgezählten Bll. 3b, 7b, 126b und die letzten beiden 3 Bll. sind unbeschrieben. Auf
der Rückseite des letzten Bl. ist die aus einem Katalog ausgeschnittene Anzeige der vorliegenden
Hs. in 3 Bdn. aufgeklebt. Bd. 2: 185 nur vorderseitig beschriebene Bll. plus je 2 Bll. a. A. u. E.
nicht mitgezählte unbeschriebene Bll. Bd. 3: 190 vorderseitig beschriebene Bll. plus je 2 Bll.
a.A. u. E. Format Bd. 1: 21,5× 17 cm, Bd 2 und 3: 19× 12 cm. Schriftspiegel Bd. 1: 17× 10–
11 cm, Bd. 2 und 3: 17× 8 cm. Stellenweise zweispaltig. 15 Zl. Bd. 1: Kustoden. Sie fehlen in
Bd. 2 und 3. Etwas ungelenkes, nicht ganz „echtes“ Nasta↪l̄ıq eines Engländers. Stichwörter
und Trennungszeichen (Punkte, Haken) im ersten Bd. rot, sonst mit Bleistift nachgetragen.
Abschrift nach der Vorlage einer Hs. des Dabistān, die einem gewissen N. (?) Howard gehörte.
1. Bd.: 8. März 1823, 2. Bd.: 12. Juli 1826, Bd. 3: 21. Juli 1825.
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Nr. 16

Darstellung der Glaubenslehren und philosophischen Systeme der Parsen (1. ta↪l̄ım, in
15 naz.ar unterteilt = 1. Bd.), Hindus (2. ta↪l̄ım, in 12 naz.ar unterteilt = 2. Bd.), Qara
Tibatān (3. ta↪l̄ım: Bd. 3, Bl. 1a–4a), Juden (4. ta↪l̄ım, 2 naz.ar : Bd. 3, Bl. 4a (doppelt
gezählt!) –21a), Christen (5. ta↪l̄ım, 3 naz.ar : Bd. 3, Bl. 21a (doppelt gezählt, und so im
Folgenden!) –38a), Muslime (6. ta↪l̄ım, 2 naz.ar über Sunniten und Schiiten: Bd. 3, Bl.
39a-84a), Ismā↪̄ıl̄ıya (7. ta↪l̄ım: Bd. 3, Bl. 84-120), S. ādiq̄ıya (7. ta↪l̄ım: Bd. 3, Bl. 120a–
126a), Wāh. id̄ıya (8. ta↪l̄ım, 4 naz.ar : Bd. 3, Bl. 126a–136a), Raušan̄ıya (9. ta↪l̄ım, 3 naz.ar :
Bd. 3, Bl. 136a–151a) und der Ilāh̄ıya, d. h. der Anhänger der von dem Moghulkaiser
Akbar (1542–1605, EI2 I 316f. [C. Collins Davies]) gegründeten heterodoxen elitären
Sekte „Dı̄n-i ilāh̄ı“, EI2 II 296f. [A. Ah.mad], (10. ta↪l̄ım, 4 naz.ar : Bd. 3, Bl. 152a–190a;
der Kopist hat Bl. 152a al-Umma (?) und in seinem englischen Inhaltsverzeichnis — 10
Alamah geschrieben). Der elfte und zwölfte ta↪l̄ım fehlen hier.

Als Verfasser dieses Werkes wird ein gewisserMuh. sin Fān̄ı genannt, der der parsischen
Sekte der Sipās̄ı, auch Ābād̄ı genannt, angehörte und 1081/beg. 21. Mai 1670 starb. Zur
Frage der Autorschaft und zur Person des Muh. sin Fān̄ı s. Rieu I 141f.; Āġa Buzurg
at. -T. ihrān̄ı, ad¯

-D
¯
ar̄ı↪a ilā tas. ān̄ıf aš-Š̄ı↪a, Bd. VIII, 48f.

A n d e r e H s s .: Rieu I 141f., wo auch Teilübersetzungen ins Englische und Deutsche
aufgeführt sind. D r u c k e: Edwards, Sp. 184f., erwähnt 6 Drucke, s. auch Ščeglova I
197 Nr. 394–396 und Mušār H

˘
ānbābā v, Sp. 239f., ferner den Fihrist-i kitābhā-yi čāp̄ı-yi

fārs̄ı, Sp. 1354.
Die Qualität des Textes, den die Hs. bietet, ist als mittelmäßig bis schlecht zu be-

zeichnen. Dies liegt in erster Linie an der Textvorlage, aber auch an den mangelhaften
Persischkenntnissen des Kopisten, der es an vielen Stellen nicht vermochte, den Text
entsprechend zu verbessern. Siehe dafür die Bleistiftverweise a.R. auf die Textvorlage
(so, bzw. sic Ms.!) und Verbesserungsversuche. — Ergänzungen eigener Auslassungen im
Text wurden mit derselben Feder vorgenommen, mit der auch die Hs. geschrieben ist,
gelegentlich auch Verbesserungen.

Titel in Persisch und Englisch, Inhaltsangaben in Englisch a.A. der drei Bde. Auf Bll.
4–6 des 1. Bds. Auszüge aus Edinburgh Review Vol. XVII, 324, XIV, 329, Sir W. Jones
(1746–1794, s. J. Fück, Die arabischen Studien in Europa, Leipzig 1955, 129–135)
Bemerkungen zum Dabistān und seinem Verf. in Asiatic Researches und aus Malcolms
History of Persia.

16 – Cod. pers. 377

Dunkelgrauer Pappumschlag. Darin lose Bll. — dünnes, elfenbeinfarbenes u. bräunliches Papier.
21. Bl. 1a, 3a, 4a–b, 16b, 17b und 19b unbeschrieben. Format: 24× 17,5 cm, stellenweise
20× 15,5 cm. Der Schriftspiegel variiert stark. Oft sind die Seiten nur bis zur Hälfte beschrieben.
Zeilenzahl stark schwankend. Ungelenkes Nash

˘
ı̄, von einem Deutschen geschrieben. Sammlung

von Notizen unterschiedlicher Art.
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Nr. 16

Bl. 2a–b und 18a–20b: Inhaltsverzeichnis zum Dabistān-i maz
¯
āhib (s. Nr. 15, Cod.

pers. 375) und Auszüge aus dem 1. ta↪l̄ım. Bl. 3b, 5a–13b, 15a–17a, 20b–21b: Aus-
züge, z. T. mit Bleistift geschrieben, aus dem persisch-englischen Glossar der „obsolete
and technical Persian terms“, s. Edwards, Sp. 187, von Mullā F̄ırūz b. Kā↩ūs, zusam-
men mit dem Abschnitt über den „Anlass zur Abfassung der Dasāt̄ır“ auf Bl. 21a–b. Vgl.
dazu auch Ethé, Sp. 1523–24 Nr. 2826. Bl. 14a–b: Auszüge aus dem Wörterbuch/luġat
Ǧāwidān-i kab̄ır.
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Gebete Nr. 17–19

17 – Cod. pers. 504

Prächtiger Lackeinband aus der 1. Dekade des 20. Jhs. Die beiden Außenflächen weisen in
der Mitte jeweils ein 9× 5,5 cm großes Medaillon mit jeweils einer roten und weißen Rose mit
dunkelgrünen Blättern auf goldbronzenem Hintergrund sowie je zwei umlaufende 4mm breite
Randleisten mit goldbronzefarbenem Dekor auf rotem Grund sowie eine 1,2 cm breite Rundleiste
mit goldbronzefarbenem Floraldekor auf schwarzem Grund auf. 13×5 cm große Innenflächen
mit jeweils zwei vogelähnlichen Gebilden inmitten eines reichen Floralschmucks in Goldbronze
unter und über den Medaillons. Beigefarbenes Glanzpapier, a. A. gelb-bräunliches Papier, das
unbeschriftet beim Binden der Hs. eingefügt wurde. Auf Bl. 208b Verwischungen des Textes. 208
Bl. 1b und 5a unbeschrieben. Format: 20,5× 12 cm. Schriftspiegel: 13× 7 cm. 7 Zl. arabischer
Text in einem in schwarzer Tusche groß kalligraphierten, vollvokalisierten Nash

˘
ı̄, 11 Zl. persische

Interlinearübersetzung in rot geschriebenem, kleinen Nasta↪l̄ıq. Bl. 5b und 41b: Prächtige
aus jeweils drei unterschiedlich großen Rechtecken bestehende ↪Unwāne, deren oberster Teil
kuppelförmig ausgestaltet ist. Mehrfarbiger Floraldekor auf überwiegend dunkelblauem Grund.
Auf Bl. 5b steht in dem goldfarbenen Medaillon des unteren Feldes in weißer Tusche asmā
al-h. usnā. Doppelte blau-schwarz-goldene Schriftspiegelrandleisten, schmale schwarz-goldene
Quer- und Glossenrandleisten. Überschriften in weißer Tusche auf goldenem Grund. Die Zeilen
des arabischen Textes sind mit feinem Goldstaub besprüht. Bl. 5b–6a R. ein sehr aufwendig
gestaltetes Blütenrankenband in schwarz umrandeter Goldtusche. Saiyid Muh.ammad Ismā↪̄ıl
Āqā, ein Nachfahr eines gewissen Saiyid Sulaimān (Bl. 208a, 7ff.) und dessen Bruder Saiyid
Muh.ammad Īshān. Die Hs. entstand unter der Herrschaft des Afghanen-Schahs H. ab̄ıbullāh
(s. Riesterer, Wunder 150 Nr. 51).

Abū ↪Abdallāh Muh.ammad b. Sulaimān al-Ǧazūl̄ı.
Er wurde im Monat Rab̄ı↪ I 870/Okt.–Nov. 1465 vergiftet.

K. Dalā↩il al-h
˘
airāt wa-šawāriq al-anwār
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Nr. 18
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Die von Mı̄rzā Mah.mūd angefertigte Kopie des Textes der Dalā↩il al-h
˘
airāt, einer Samm-

lung von Lobsprüchen und Gebeten auf den Propheten Muh.ammad von al-Ǧazūl̄ı,
versehen mit einer persischen Interlinearübersetzung aus der Feder des Saiyid Muh. ammad
Ismā↪̄ıl Āqā, eines Nachkommen des Saiyid Sulaimān (s. Bl. 208a, 7ff.), einem Vorwort,
in welchem der Anlass für al-Ǧazūl̄ı, ein solches Werk zu schreiben, genannt wird, und
Anweisungen für den Benutzer, was die Unterteilung des Hauptteils in Analogie zu den
sieben Wochentagen in sieben h. izb (Bl. 44a, 64a, 83a, 102a, 12b, 148b, 172a) betrifft.
Das Nachwort (Bl. 206b–208b) stammt aus der Feder des Kopisten.

18 – Cod. pers. 427

Orientalischer Pappeinband mit Klappe. Etwas wurmstichig und erhebliche Abriebspuren, wo-
durch die Goldsprenkel im Gegensatz zu denen auf der Klappenoberfläche zu einem guten Teil
verlorengegangen sind. Kanten und Ecken bestoßen, z. T. erneuert, ebenso der Klappenrücken.
Gelbes faserig-lappiges goldgesprenkeltes Papier mit starken Abgriffspuren unten links. Der mit
Randleisten versehene beschriftete Teil auf gelblich-elfenbeinfarbenem Papier ist eingeklebt.
Der Heftrand ist z. T. überklebt. 10 Bl. 1a unbeschrieben. Format: 24× 16,5 cm. Schriftspiegel:
13× 8,5 cm. 7 Zl., davon die 1., 4. und 7. Zl. in T

¯
ulūt

¯
und die übrigen Zl. in Nash

˘
ı̄. Vollvo-

kalisiertes kalligraphiertes großes T
¯
ulūt

¯
und vollvokalisiertes kleines Nash

˘
ı̄. Randleisten in

Blau, schwarz konturiertem Gold und Rot, desgleichen schwarz konturierte goldene Quer- und
Längsleisten. Überschriften in Gold mit schwarzer Vokalisierung. H. āǧǧ̄ı Muh. ammad at-Tibr̄ız̄ı.
Müstaq̄ımzāde erwähnt zwei Kalligraphen dieses Namens, einen Muh. ammad b. Ah.mad (S. 382)
und den 962/beg. 26. Nov. 1554 verstorbenen Saiyid M. b. ↪Abdalauwal (S. 416). II. Dekade
D
¯
ū l-h. iǧǧa 942/1. bis 10. Juni 1536.
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Sammlung der Gebete du↪ā an den einzelnen Wochentagen, beginnend mit Freitag. Der
Text ist arabisch.
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Nr. 19

Bl. 110b: Zitat eines Prophetenausspruches aus dem K. Mas. āb̄ıh. as-sunna von al-
Baġawı̄ (st. im Šauwāl 516/Dez. 1122, GAL I 364, S I 620).

19 – Cod. pers. 467

Rissiger Lackeinband. Kanten und Buchrücken beschädigt. Der 1,5 cm breite Rand des vorderen
Einbanddeckels enthält folgenden Prophetenausspruch:
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Großes kalligraphiertes Muh. aqqaq, elfenbeinfarben, z. T. infolge des aufgetragenen Firnis gold-
gelb, auf schwarzem Untergrund. Schmale Außen- und Innenbordüren. Mittelfeld: Fein gefiederte
und gepunktete große Blumen mit Blättern in Goldgrisaille auf weinrotem Untergrund. In den
Ecken der Bordüren Blumen und Gabelblätter, desgleichen in der Mitte der Längsbordüren.
Auf dem R. des hinteren Einbanddeckels steht ein Ausspruch des 8. schiitischen Imams ↪Al̄ı
ar-Rid. ā zum gleichen Thema:
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Gleicher Duktus wie oben. Kalligraphiert 1132/beg. 14. Nov. 1719 von Ah.mad at-Tibr̄ız̄ı.
Innenflächen: braunes Leder. Elfenbeinfarbenes, fleckiges Papier, besonders a. d.R. Heftung
locker, in der 2. Hälfte der Hs. lose. Einige Textverwischungen. 24 Bl. 23b–24a unbeschrieben.
Format: 21× 13 cm. Schriftspiegel: 15× 9 cm. 9 Zl. Kustoden. Vollvokalisiertes, großes Nash. ı̄.
Die Beschriftungen der Medaillons und Anhänger auf Bl. 2b–3a in kalligraphiertem, goldenem
Muh.aqqaq, s. o., von Ah.mad at-Tibr̄ız̄ı 1132/1719 in Isfahan geschrieben. Text: Sure 40, 60;
2, 186; 7, 55. Medaillons und Anhänger mit weiß-schwarz-roter Umrandung, innen stilisierte
Blumen und sāz-Blätter sowie Weinblätter und Trauben. Bl. 3b: ↪Unwān, bestehend aus einem
Lünettenfeld mit vielfarbigem Floraldekor auf goldenem und blauem Untergrund, darunter
großes Rechteck in Weinrot mit goldener Aufschrift in großem Muh.aqqaq: Sūrat al-mulk –
Makk̄ıya. Bl. 3b–4a: Floraldekor, gezackte Wolkenbänder in schwarz konturiertem Gold. Große
Punkte in Gold als Verstrenner. Blaue, schwarz konturierte goldene und dunkelrote Randleisten,
schmale Glossenrandleisten.
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Zusammenstellung von Aussprüchen schiitischer Autoritäten zum Thema Gebet (du↪ā)
mit Gebeten.
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Nr. 19
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(Bezogen auf jenen Bund/↪ahd, aufgrunddessen sie ins Paradies eingehen werden. Es folgt
das ↪Ahd-nāma-i ı̄n ummat)
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Bl. 16b: Überlieferung von Abū l-H. asan al-Fāris̄ı: Traum, in welchem der Prophet
jemandem zum Besuch von H. usain auffordert. Es folgt ein Gebet, das der Prophet
gelehrt hat. Bl. 22b: Gebet des Imam Mūsā Kāz.im zur Befreiung von Krankheiten und
Schmerzen. Bl. 23a: Gebet, beim Auftauchen wichtiger Dinge zu sprechen.
Bl. 1a: Notiz vom Ša↪bān/1271 April–Mai 1855, Geburtsnotizen von Āqā-yi H. āǧǧ

Qāsim H
˘
ān vom Donnerstag, dem letzten Šauwāl 1299/13. 9. 1882. Geburtsdatum von

Manūčihr H
˘
ān, Sohn des Vorgenannten: Donnerstag, 7. Ǧum. II 1341/25. Jan. 1923,

von seinem Vater eingetragen. Bl. 1b: Wer seinen Feind vernichten will, muss an drei
aufeinanderfolgenden Tagen fasten — mit Ratschlägen, wie man einen Feind vernichtet.
Bl. 2a: Bemerkungen zu Rezitationsformeln. Bl. 3b–6b: Sure 67.
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Recht Nr. 20–22

20 – Cod. pers. 395

Neuer brauner Ganzledereinband. Braunes, fleckiges, stellenweise — insbesondere am Heftrand
— geklebtes, unbeschnittenes Papier. Stellenweise ist im Text radiert worden, bzw. dieser
durch Feuchtigkeitseinwirkung leicht verwischt. Auf einigen Bll. schimmert der Text durch.
287 Bl. Format: 22,5× 16 cm. Schriftspiegel: 18× 10 cm. 15 Zl. Auf den letzten Bll. bis 18
Zl., Bl. 111b–113b: 15-21 Zl. Indischer Duktus. Ta↪l̄ıq. Kustoden. Stark kursives, ziemlich
großes, hässliches Nash

˘
ı̄. Überschriften (kitāb, bāb), Stichwörter wie mas↩ala und Überlinien rot.

H. āǧǧ̄ı Saiyid Muh.ammad walad-i ↪Abdal↪az̄ız H
˘
ān. 5. Rab̄ı↪ I 1266/19. Jan. 1850 in Gwādar

Bandar (Gwādar/Indien-Pakistan). „Von Dr. Erich Zugmayer im August 1911 zu Panjgur in
Belutschistan um 6 Rupien für mich erworben.“ E. Gratzl, 16. IX. [19]11.

Nas.rallāh b. Muh.ammad Ǧamāl al-Arād̄ı (?), bekannt als al-Kirmān̄ı.
Zu den verschiedenen Namensformen al-Ird̄ı, Izd̄ı, ad

¯
-D
¯
arw̄ı/az

¯
-Z
¯
arw̄ı, al-Irz̄ı s. Ethé

1386 Nr. 2575.
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Persische Übersetzung des Kanz ad-daqā↩iq f̄ı l-furū↪ betitelten hanefitischen Rechts-
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Nr. 21

werkes (GAL II 196, S II 265 III) von H. āfiz.add̄ın Abū l-Barakāt ↪Abdallāh b. Ah.mad
an-Nasaf̄ı (st. am 3. Rab̄ı↪ I 710/31. Juli 1310 (GAL S II 263f.)), eines Auszugs
aus dem Wāf̄ı f̄ı-furū↪ desselben Autors über die kultischen Pflichten/↪ibādāt und die
Rechtsgeschäfte/mu↪āmalāt.

A n d e r e H s s .: Ethé 1386–1390 Nr. 2575–79, weitere Hss. bei Ethé unter Nr. 2575.
1. (2a) K. at.-t.ahāra f̄ı l-wud. ū↩ wa-l-ġusl, (7b) Bāb al-mash

˘
↪alā l-h

˘
uffain, (9a) Bāb

al-h. aid. , (11a) Bāb al-anǧās; 2. (12b — abweichend von der Hs. Ethé Nr. 2575 —) Bāb
al-auqāt (es folgen die Kapitel ad

¯
ān, šurūt. as.-s.alāt usw. des K. as.-s.alāt); 3. (37b) K. az-

zakāt; 4. (44b) K. as.-s.aum; 5. (48b) K. al-h. aǧǧ; 6. (61b) K. an-nikāh. ; 7. (73b) K. ar-rid. ā↪;
8. (74b) K. at.-t.alāq; 9. (100a) K. al-i↪tāq; 10. (106b) K. al-aimān; 11. (116a) K. al-h. udūd;
12. (122a) K. as-sariqa; 13. (126b) K. as-siyar wa-l-ǧihād; 14. (135b) K. al-laq̄ıt.; 15.
(136a) K. al-laqat.; 16. (136b) K. al-ābiq; 17. (137a) K. al-mafqūd; 18. (137b) K. š-širka;
19. (140a) K. al-waqf ; 20. (141a) K. al-buyū↪; 21. (157a) K. as.-s.arf, 22. (158b) Bāb
al-kafāla; 23. (163a) K. al-h. awāla; 24. (163b) K. al-qad. ā↩ (die Nrr. 24 u. 25 bei Ethé sind
hier nicht als Buch/kitāb, sondern als Kapitel/bāb 164b, 168b – mit weiteren Kapiteln
– aufgeführt); 25. (172b-173a) K. ar-ruǧū↪ ↪an aš-šahādāt; 26. (174a) K. al-wakāla; 27.
(179a) K. ad-da↪wā; 28. (186a) K. al-iqrār ; 29. (190a) K. as.-s.ulh. ; 30. (192b) K. al-
mud. āraba; 31. (196a) K. al-wad̄ı↪a; 32. (197b) al-↪āriya; 33. (198b) K. al-hiba; 34. (201a)
K. al-iǧāra, 35. (208b) K. al-makātib; (Nr. 37 bei Ethé ist hier als bāb al-walā↩, Bl. 213b,
aufgeführt); 36. (214b) K. al-ikrāh; 37. (215b) K. al-h. aǧr ; 38. (216b) K. al-ma↩d

¯
ūn;

39. (218b) K. al-ġas.b; 40. (221b) K. aš-šuf↪a; 41. (225a) K. al-qisma; 42. (228a) K. al-
muzāra↪a; 43. (229a) K. al-musāqāt; 44. (229b) K. ad

¯
-d
¯
abā↩ih. ; 45. (231a) K. al-ad. h. iya; 46.

(232a) Bāb al-karāh̄ıyat (Ethé Nr. 48: Kitāb...); 47. (234b) K. ih. yā↩ al-mawāt; 48. (235a)
Bāb (Ethé Nr. 50: Kitāb aš-šurb) f̄ı masā↩il aš-šurb; 49. (236a) K. al-ašriba; 50. (236b) K.
as.-s.aid; 51. (237b) K. ar-rahn; 52. (242b) K. al-ǧināyāt; 53. (249b) Bāb (Ethé Nr. 55:
Kitāb...) ad-diyāt; 54. (258b) K. al-qisāmat (nicht bei Ethé); 55. (260b) K. al-ma↪āqil; 56.
(261a) K. al-was. āyā; 57. (269b) K. al-h

˘
unt
¯
ā; 58. (274a) K. al-farā↩id. .

Die Kapitel sind a. R. nochmals aufgeführt. Wiederholte Textkorrekturen (Streichungen,
Berichtigungen, Ergänzungen).

21 – Cod. pers. 443

Stark beschädigter, dunkelbrauner, lockerer Ledereinband mit flach gepressten Medaillons und
Anhängern. Starke Abriebspuren. Kanten und Ecken bestoßen. Etwas Wurmfraß. Braunes,
fleckiges Papier mit Abgriffspuren a. d.R. Bll. 1–3 weisen starke Beschädigungen auf. Die Bll.
sind a. d.R., z. T. im Text mit schmutzig weißem Papier überklebt, sodass Teile des Textes
verlorengegangen sind. Stellenweise kleinere Flecke und Verwischungen im Text, größere Verwi-
schungen auf Bl. 157b und insbesondere auf Bl. 158b. 160 Bl. Format: 25× 19 cm. Schriftspiegel:
20× 13,5 cm. 17 – 23 Zl. Kustoden. Sie sind auf Bl. 1b und 2b durch Überkleben verlorengegan-
gen. Nasta↪l̄ıq mit breiten Unterlängen. Die arabischen Textstellen sind in vollvokalisiertem
Nash

˘
ı̄ geschrieben. Rot und schwarz konturierte gelbe Randleisten. Angaben von Kapiteln, Ab-
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Nr. 21

schnitten und Unterabschnitten rot, sonstige Hervorhebungen durch rote Überlinien. Šāh H. usain
b. Šāh Qāsim-i ↪Arab. 15. Muh. arram 1072/10. Sept. 1661. Besitzerstempel von Zainal↪ābid̄ın und
Ah.mad b. Muh.ammad Bāqir, Bl. 1a. Dort und auf Bl. 159b ein Zensurstempel v. J. 1311/Juli
1893.

Niz.ām b. H. usain Sāwa↩̄ı (so Bl. 1b, -3f.), oder Sāwaǧ̄ı, so die Kataloge.
Schüler von Šaih

˘
Bahā↩̄ı, dem Verfasser der ersten fünf Kapitel, u. v. Bahā↩add̄ın

Muh.ammad al-↪Āmil̄ı (st. am 12. Šawwāl 1030/30. Aug. 1621. IL 289f., LHP IV 427f.,
Rieu I 26a; nach der Einleitung aus der Feder seines Schülers war dies ein Jahr später
(Bl. 1b, 13f.: 20. Aug. 1622)).
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Kapitel 6 bis 20 des von Šaih
˘
Bahā↩̄ı in Angriff genommenen Kompendiums des

schiitischen Fiqh — die ersten fünf Kapitel stammen von ihm —, welche Sāwa↩̄ı bzw.
Sāwaǧ̄ı auf Geheiß von Schah ↪Abbās I (996–1038/1588–1628, s. EI2 s. v.) nach dem Tode
seines Scheichs verfasst hatte. Sie wurden am Freitag, dem 6. 2. [S. afar] 1032/10. Dez. 1622
vollendet. Vgl. Pertsch I 251 Nr. 201, wo die Kapitelüberschriften in extenso wiedergegeben
sind.
A n d e r e H s s . und Drucke bei Eilers-Heinz 289 Nr. 371; weitere Hss. werden von

Rieu und Ethé loc. cit. genannt.
Bl. 64a, 105b und 140b: 3 Miniaturen mit 1. und 3. vier weiblichen bzw. zwei weiblichen
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Nr. 22

und zwei männlichen und 2. einer männlichen und vier weiblichen Personen, kniend in
einem Garten mit Zypressen bei einem Vortrag aus einem bzw., Nr. 1, aus zwei Büchern.
Gelegentliche Randnotizen bzw. Textergänzungen, die z. T. durch den Schnitt verlo-

rengegangen sind. Bl. 1a, 159a und 160a: mehrere Geburtsdaten ta↩r̄ıh
˘
-i tawallud aus

dem 13./19. Jh.

22 – Cod. pers. 502

Dunkelbrauner Ledereinband. Dünnes, beigefarbenes, an vielen Stellen überklebtes Papier.
A. d.R. eingerissen und ausgefranst. 6 Bl. 1a und 6b unbeschrieben. Format: 22× 14 cm.
Schriftspiegel: 15× 10 cm. Außenrahmen im Abstand von 2 cm. 5 Zl. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq,
großer Duktus in Schwarz. Koranverse und H. ad̄ıs¯

e in Pink. 1b: Prächtiger nischenförmiger
↪Unwān mit einem reichen Floraldekor auf goldenem Grund sowie in Gold auf blauem und
beigefarbenem Grund. Die mehrfarbigen Randleisten des ↪Unwān weisen mäanderförmige
Verzierungen in Weiß und Schwarz auf. Textrand- und Außenrandleisten sind mehrfarbig,
die dazwischen befindlichen Zierecken und Abgrenzungen der einzelnen Aussparungen weisen
ebenfalls einen reichen Floraldekor auf.
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Ehevertrag (↪aqd an-nikāh. ), s. Diem, Werner: „Zur besten Zeit am schönsten Ort“ – Ein
Beitrag zur Kenntnis persischer Eheverträge der Qāǧāren-Zeit, in: ZDMG 165 (2015).
Geschlossen am 4. Raǧab 1307/24. Febr. 1890 (s. die Einträge in den oberen Feldern
Bl. 4b, 5a u. 5b) zwischen den gesetzlichen Vertretern (wak̄ıl) des Bräutigams Muh. ammad
H. usain, Tabakhändler in Urmia (Urūmiya, jetzt Reżā̄ıye), Sohn des verstorbenen Bāqir
aus Mašhad und der rechtgläubigen, heiratsfähigen Jungfrau (al-bikr al-↪āqila ar-raš̄ıda)
Sak̄ına H

˘
ānum, Tochter des Sultanvertrauten H. āǧǧ̄ı Yūsuf H˘

ān, Artilleriemajor in Tabris.
Als Brautgeld (s.adāq) wurde ein Betrag von 310 Tūmān im Wert von 24 noh

˘
ud gleich

1000 Dinare neuer Prägung unter Nās.iradd̄ın Šāh (1848–96) festgesetzt, worin die 10
Tūmān für ein Koranmanuskript als Geschenk an die Braut enthalten sind.
A. d.R. mehrere Zeugeneintragungen und Siegelabdrucke.
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Literatur Nr. 23–100

Anthologie Nr. 23

23 – Cod. pers. 441

Lackeinband aus dicker Pappe mit Lederrücken. Ecken bestoßen. Goldkonturierte siebenblättrige
dunkelblaue Blumen inmitten von in Gold gestrichelten Blattlanzetten und kleinen blauen
Blättern auf dunkelblauem Grund. In der Mitte der beiden Einbanddeckel Vogelmutter mit
Jungem auf einem weinroten Ast mit Blättern. Gold konturierte rote Randleisten mit stilisierten
Blättern in Gold. Auf dem Rücken stilisierte Blüten in Gold in vier medaillonförmigen Gebilden.
Die Innenflächen sind in kräftigem Blau lackiert und mit rosettenförmig angeordneten stilisier-
ten Blüten in Goldtusche in der Mitte der Innenflächen versehen. Stark wurmstichiges und
fleckiges, bräunliches, stellenweise primitiv überklebtes Papier. Erhebliche Textbeschädigungen
durch Wurmfraß und Überklebungen, auch Verwischungen. 117 Bl. 1a–4a, 60b und 117a-b
unbeschrieben. A. E. unvollständig. Format: 14× 9 cm. Schriftspiegel: 11,5× 6 cm. Zweispaltig.
15 Zl. Die Kustoden sind größtenteils durch den Schnitt verlorengegangen. Schönes Nasta↪l̄ıq.
Primitiver ↪Unwān mit Blütenschmuck. Schmale, schwarz konturierte goldene Rand-, Mittel-
und Querleisten. Dichternamen und Werktitel in Rot.
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Anthologie aus romantischen, epischen und ethisch-didaktischen Mas
¯
nawı̄s der per-

sischen Literatur. Sie ist nach bestimmten Stichwörtern in 38 Kapitel und einem
Schlusswort/h

˘
ātima mit 5 fas. l unterteilt. A und E unvollständig.

Haft Paikar : 8b: s. idq, 10b: s.abr, 13a: ↪išq, 16a: rizq, 18b: qanā↪at, 23a: nas. ı̄h. at-i h˘
ās.s. ,

32a: mahābat-i pādišāh, 35a: iltiǧā↩ bi-arbāb-i daulat, 37a: ↪adl wa ih. sān, 41a: karam
wa sah

˘
āwat, 43b–44b: ↪aql, 48a: ādāb-i suh

˘
an, 52a: h

˘
ulq wa tawāżu↪, 64b: šināh

˘
t-i h

˘
od,

72bf.: task̄ın-i ġam, 80b: maz
¯
ammat-i bisyār h

˘
ordan, 82b. man↪-i h

˘
anda, 86bf.: madh.

wa maz
¯
ammat-i zanān, 94bf.: šikāyat-i rūzgār, 104b: ams

¯
āl wa dāstān; Hašt bihišt: 24b:
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Nr. 23

nas. ı̄h. at-i h˘
ās.s. , 28a–b: nas. ı̄h. at-i ↪āmm, 32b. mahābat-i pādišāh, 34a: s. ifat-i daulat, 38b:

↪adl wa ih. sān, 45a: ↪aql, 61a: guz
¯
āštan-i rāz, 63a: mukāfāt, 66bf.: šināh

˘
t-i h

˘
od, 87b: madh.

wa maz
¯
ammat-i zanān, 108a–b: ams

¯
āl wa dāstān; H

˘
usrau u Š̄ır̄ın: 8b: s. idq, 10a–b: s.abr,

11b–13b: ↪išq, 15b–16b: rizq, 17b–18a, 19a–b: qanā↪at, 21a, 21b: fāl-i n̄ık zadan, 22a:
nas. ı̄h. at-i h˘

ās.s. , 23a–b: (desgl. von Am̄ır H
˘
usrau), 26a–27b: nas. ı̄h. at-i ↪āmm, 33a–b:

s. ifat-i daulat, 33b (desgl. von Am̄ır H
˘
usrau), 34b–35a: iltiǧā↩ bi-arbāb-i daulat, 36b,

37b: ↪adl wa ih. sān, 40b–41a: karam wa sah
˘
āwat, 43b: ↪aql, 45b–46a: ra↩y wa tadb̄ır

(letzteres von Am̄ır H
˘
usrau) 47a–b, 49a: ādāb-i suh

˘
an, 51b–52a: h

˘
ulq wa tawāżu↪,

55a–b: ih
˘
lās. , 56b–57a (desgl. von H

˘
usrau), 58b: mah. abbat wa i↪ānat, 59b: guz

¯
āštan-i

rāz, 61a–b: tah. q̄ır-i dušman, 61bf., 62b: mukāfāt, 64a–b, 66a: šināh
˘
t-i h

˘
od, 67bf.: ża↪f

wa p̄ır̄ı, 71bf., 72b: task̄ın-i ġam, 73a–b (desgl. von Am̄ır H
˘
usrau), 75a–b: man↪-i ↪aib,

77a–b: tażarru↪, 78a–79a (desgl. Am̄ır H
˘
usrau), 80a–b: maz

¯
ammat, 82b: man↪-i h

˘
anda,

83a, b: maz
¯
ammat-i t.a↪n, 84a, b (desgl.), 86a, 89a–b, 91a–b: madh. wa maz

¯
ammat-i zanān,

93a–94a, 96a: šikāyat-i rūzgār, 98b: marās
¯
ı̄, 102a–103a, 105a–106a: ams

¯
āl wa dāstān,

115b: 4. fas. l; Iskandar-nāma: 9a: s. idq, 11b: s.abr, 16a, b, 17a: rizq, 19b–20a, 20b–21a:
qanā↪at, 21a–b: fāl-i n̄ık zadan, 23a, 23b–24b, 25a: nas. ı̄h. at-i h˘

ās.s. , 26b–27a, b–28a. nas. ı̄h. at-
i ↪āmm, 32a–b: mahābat-i pādišāh, 34a: s. ifat-i daulat, 37a–b, 38a–b, 40a: ↪adl wa ih. sān,
41b, 42a–b: karam wa šah

˘
āwat, 44b–45a, b: ↪aql, 46a, bf.: ra↩y wa tadb̄ır, 48a–b, 49a–b,

51a: ādāb-i suh
˘
an, 52a–b: h

˘
ulq wa tawāżu↪, 58b: mah. abbat wa i↪ānat, 60a: guz

¯
āštan-i

rāz, 62a, 63a, b: mukāfāt, 64b–66a: šināh
˘
tan-i h

˘
od, 68a–b, 69bf.: ża↪f wa p̄ır̄ı, 73a, 74bf.:

task̄ın-i ġam, 76a, b: man↪-i ↪aib, 84b: maz
¯
ammat-i t.a↪n, 88b, 90a–b–91b–93a: madh. wa

maz
¯
ammat-i zanān, 95a–b, 96b: šikāyat-i rūzgār, 100b: marās

¯
ı̄, 106b–108a: ams

¯
āl wa

dāstān, 116b, 5. fas. l; Lailā u Maǧnūn: 8b, 10a: s. idq, 10b: s.abr, 12a–b, 13b–14a, 15a: ↪išq,
18a–b, 19b, 20b: qanā↪at, 21b (Ǧāmı̄): fāl-i n̄ık zadan, 22b: nas. ı̄h. at-i h˘

ās.s. , 26a–b, 28b,
30b–31a: nas. ı̄h. at-i ↪āmm, 32a: mahābat-i pādišāh, 33b–34a: s. ifat-i daulat, 37a, 39b: ↪adl
wa ih. sān, 41a: karam wa sah

˘
āwat, 43b, 45a: ↪aql, 46a: tadb̄ır-i ra↩y, 47b: ādāb-i suh

˘
an,

51b: h
˘
ulq wa tawāżu↪, 56a–b, 57a–b: ih

˘
lās. , 59a: mah. abbat wa i↪ānat, 60a: guz

¯
āštan-i rāz,

62a, 63a: mukāfāt, 64b: šināh
˘
tan-i h

˘
od, 72b: task̄ın-i ġam, 76a: man↪-i ↪aib, 78a, 79a:

tażarru↪, 80b: maz
¯
ammat, 82b: man↪-i h

˘
anda, 83b, 85a–b.: maz

¯
ammat-i t.a↪n, 86a–b, 88a,

89bf.: madh. wa maz
¯
ammat-i zanān, 94a–b, 97a, 98a–b: šikāyat-i rūzgār, 99a–b, 100a–b,

101a–b: marās
¯
ı̄, 103a–104a, 106a–b, 110bf.: ams

¯
āl wa dāstān, 112b–113a: 1. fas. l, 115b:

4. fas. l; Mah
˘
zan al-asrār : 7a–b: na↪t, 8a–b: s. idq, 15b: rizq, 17b: qanā↪at, 22a: nas. ı̄h. at-i

h
˘
ās.s. , 25a–b: nas. ı̄h. at-i ↪āmm, 33a: s. ifat-i daulat, 34b: iltiǧā↩ bi-arbāb-i daulat, 36b: ↪adl

wa ih. sān, 40b: karam wa sah
˘
āwat, 43a: ↪aql, 47b: ādāb-i suh

˘
an, 51b: h

˘
ulq wa tawāżu↪,

58a–b: mah. abbat wa i↪ānat, 59a–b: guz
¯
āštan-i rāz, 61b: mukāfāt, 67b: ża↪f wa p̄ır̄ı, 75a:

man↪-i ↪aib, 80a: maz
¯
ammat, 82a–b: man↪-i h

˘
anda, 83a: maz

¯
ammat-i t.a↪n, 93a: šikāyat-i

rūzgār, 101bf.: ams
¯
āl wa dāstān; Mat.la↪ al-anwār : 5a: munāǧāt, 7b: na↪t, 13a–b: ↪išq,

16a–b: rizq, 19a: qanā↪at, 27a: nas. ı̄h. at-i ↪āmm, 32b: mahābat-i pādišāh, 37a–b: ↪adl wa
ih. sān, 41b–42a: karam wa sah

˘
āwat, 44b: ↪aql, 48bf.: ādāb-i suh

˘
an, 52a: h

˘
ulq wa tawāżu↪,

58bf.: mahabbat wa i↪ānat, 60a: guz
¯
āštan-i rāz, 61b: tah. q̄ır-i dušman, 62a–b: mukāfāt,

66a: šināh
˘
t-i h

˘
od, 68b–69b: ża↪f wa p̄ır̄ı, 75a–b: man↪-i ↪aib, 81a: maz

¯
ammat, 82b: man↪-i

h
˘
anda, 83b: maz

¯
ammat-i t.a↪n, 87a, 88bf.: madh. wa maz

¯
ammat-i zanān, 99bf.: marās

¯
ı̄,
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Nr. 24

104bf.: ams
¯
āl wa dāstān, 114a–b: 3. fas. l, 115a–b: 4. fas. l; Salāmān u Absāl: 10a: s. idq, 32a:

nas. ı̄h. at-i ↪āmm, 34b: s. ifat-i daulat, 36a, b: iltiǧā↩ bi-arbāb-i daulat, 40a–b: ↪adl wa ih. sān,
47a: ra↩y wa tadb̄ır, 64a: mukāfāt, 71a: ża↪f wa p̄ır̄ı, 98b: šikāyat-i rūzgār ; Silsilat az

¯
-z
¯
ahab:

15b: s. idq, 31a: nas. ı̄h. at-i ↪āmm, 33a: mahābat-i pādišāh, 34a–b: s. ifat-i daulat, 36a: iltiǧā↩

bi-arbāb-i daulat, 39b–40a: ↪adl wa ih. sān, 51a–b: ādāb-i suh˘
an, 53a: h

˘
ulq wa tawāżu↪,

59a: mah. abbat wa i↪ānat, 67a: šināh
˘
t-i h

˘
od, 71a: ża↪f wa p̄ır̄ı, 76b: man↪-i ↪aib, 81b–82a:

maz
¯
ammat, 85bf.: maz

¯
ammat-i t.a↪n, 96bf.: šikāyat-i rūzgār ; Subh. at al-abrār : 9b: s. idq,

11a–b: s.abr, 14a–b: ↪išq, 20a–b: qanā↪at, 25a: nas. ı̄h. at-i h˘
ās.s. , 29a–30a: nas. ı̄h. at-i ↪āmm,

39a–b: ↪adl wa ih. sān, 50a–b: ādāb-i suh˘
an, 52b: h

˘
ulq wa tawāżu↪, 73bf.: task̄ın-i ġam, 76b:

man↪-i ↪aib, 81b: maz
¯
ammat, 90bf.: madh. wa maz

¯
ammat-i zanān, 109a: ams

¯
āl wa dāstān;

111b–112a: 1. fas. l, 114bf.: 3. fas. l, 116a–b: 5. fas. l; Tuh. fat al-ah. rār : 6a–b: munāǧāt, 8a: na↪t,
9a–b: s. idq, 14a: ↪išq, 16bf.: rizq, nas. ı̄h. at-i ↪āmm: 28b–29a, 35b: iltiǧā↩ bi-arbāb-i daulat,
38b–39a: ↪adl wa ih. sān, 42b: karam wa sah

˘
āwat, 45a: ↪aql, 49bf.: ādāb-i suh

˘
an, 63a–b:

mukāfāt, 67a: šināh
˘
t-i h

˘
od, 70af.: ża↪f wa p̄ır̄ı, 81a–b: maz

¯
ammat, 83a: man↪-i h

˘
anda, 84b:

maz
¯
ammat-i t.a↪n, 90b: madh. wa maz

¯
ammat-i zanān, 108bf.: ams

¯
āl wa dāstān, 111a–b:

1. fas. l, 113a–b: 2. fas. l; Yūsuf u Zal̄ıh
˘
ā: 9b–10a: s. idq, 11b: s.abr, 14b–15a: ↪išq, 30a–b:

nas. ı̄h. at-i ↪āmm, 32b–33a: mahābat-i pādišāh, 45b: ↪aql, 46b: ra↩y wa tadb̄ır, 50b–51a:
ādāb-i suh

˘
an, 53a: h

˘
ulq wa tawāżu↪, 57b: ih

˘
lās. , 61a: guz¯

āštan-i rāz, 70bf.: ża↪f wa p̄ır̄ı,
74a–b: task̄ın-i ġam, 79b: tażarru↪, 87bf., 91a: madh. wa maz

¯
ammat-i zanān, 97a–98a:

šikāyat-i rūzgār, 100bf.: marās
¯
ı̄, 109a–110b: ams

¯
āl wa dāstān; 113bf.: 2. fas. l.

Dichtung Nr. 24–78A

24 – Cod. pers. 496

Roter Ledereinband mit goldenem Flechtrahmen und floralen Zierecken. Die Innenflächen
sind mit marmoriertem Papier überklebt. Verschiedenfarbiges Papier. Schadhafte Heftung.
155 Bl. 1a–5a und 151b–155b unbeschrieben. Format: 22× 14 cm. Schriftspiegel: 16× 9 cm.
Zweispaltig. 17 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Großflächiger ↪Unwān mit reichem Floraldekor in einem
mit weißen Punkten versehenen Hellblau, Rot, Pink und Weiß auf goldenem Grund sowie
mehreren Medaillons und blauen, nischenförmigen Feldern, die ebenfalls floral verziert sind. Das
im unteren Rechteck befindliche Medaillon enthält den Werktitel und Verfassernamen in Blau
auf Goldgrund. Blaue, schwarz-goldene Textrandleisten, schmale schwarz-goldene Glossenrand-
sowie doppelte Verstrennerleisten. Überschriften, Kolophon auf Bl. 150a und die Schlussverse des
Kopisten auf 151a in Grün, Rot und Blau. Muh. ammad H. usain al-Kāšān̄ı b. al-H. āǧǧ Muh. ammad
Ǧa↪far. Beendet am Dienstag, dem 24. Raǧab 1277/5. Feb. 1861, s. Bl. 151a. Stempel des
Kopisten auf Bl. 151a.

Far̄ıdadd̄ın ↪At.t. ār, Muh. ammad b. Ab̄ı Bakr.
Berühmter Sufidichter. Als Todesjahr werden 617/1220, 627/1229, bzw. 632/1234

angegeben. IL 227 (226–229) und EI I 752ff. H. Ritter.

33



Nr. 25

Mant.iq at.-t.air Q�
¢Ë@
�

�¢
	
JÓ

@P¸A
	

g
	
àA Öß
@ð YJ


�
�

	
m�'

.
	
àAg. éº

	
K
�
@ @P¸A K�

	áK
Q
	
¯
�
@

	
àA g.

	áK
Q
	
¯
�
@ é Ê Ò � �. :(5b) A

	á» XA K

�

� Q�

	
m�'

. Ñë øXQÓ ñ
�
K Q» 	á

	
m�� 	

à@XQ Ó Ñ ë 	P@ PA ¢ «
�

I
	
® » :(150a) E

H. @ñ � ËA K. ÕÎ «@ é Ê Ë @ð Y
�

� Õ
�
æ

	
k H. A

�
J » 	áK
@

�
�Q ª Ë@

�
�ËA

	
g øA

	
J
�
K A K.

In der „Sprache der Vögel“, der berühmten von H. Ritter in seinem Opus magnum Das
Meer der Seele meisterhaft analysierten Allegorie in doppelt gereimten Versen (mas

¯
naw̄ı)

„wandern die Vögel unter der Führung des Wiedehopfes zum Phönix Simurg als dem
höchsten Ziel“. Weitere Angaben bei J. Rypka IL 228. Andere Hss. und Drucke s. EI2 I
752–55 [H. Ritter] u. Das Meer der Seele, Index, B. Reinert, Persische Handschriften.

Bl. 150b–151a: Nachwort des Kopisten, in welchem er betont, die Abschrift besonders
sorgfältig angefertigt zu haben.

25 – Cod. pers. 386

Prächtiger Lackeinband aus der frühen Kadscharenzeit, der vordere Deckel ist lose. Vordere
Seite: Große rote und weiß-gelbliche Blüten, Nelken und Tulpen, Vogel und Schmetterling.
Gold konturierte grüne und rote Randleisten. Auf der Innenfläche des vorderen Deckels links
ein Herrscher mit Krone und drei Federbüschen in olivgrünem, goldbestickten Gewand vor
einer zweiflügligen, goldgelb gestrichenen Tür mit zwei Klopfern und grünen Beschlägen auf
einem Stuhl mit hoher Lehne sitzend, die rechte Hand auf der Stuhllehne, die linke halb
ausgestreckt, angewinkelt. Rechts erscheinen drei Damen mit Perlenketten im schwarzen Haar,
elfenbeinfarbenen und roten Ohrringen, Halsketten und in kostbare hochgeschlossene Gewänder
gehüllt. Die mittlere trägt einen Korb mit Äpfeln, die dritte untere zwei Karaffen auf einem
Tablett. Zu Füßen des Herrschers zwei goldfarbene hohe Schalen mit Untersatz. Über dem Tor
zwei Lünettenfelder mit Floraldekor, über dem Mauergesims links und rechts je eine Kirche mit
zwei nach oben hin abgerundeten Türmen. Weiter rechts eine Dame in fraisefarbenem Gewand
mit Dekolleté, im Haar und am Hals eine Perlenkette, mit Ohrgehängen aus Rubinen und Perlen.
Wertvolle Oberarmmedaillons mit Smaragden auf Gold. Goldener Gürtel mit Rubinen und
Smaragden. In der Mitte des Spiegels vier Zypressen. Links und rechts weit ausladende Bäume,
Wolken. Blumen und Gabelblätter in Goldtusche auf dunkelblauem Grund. Auf der Innenfläche
des hinteren Deckels vor dem Hintergrund einer Landschaft mit Bäumen eine Fürstin mit reich
verzierter Goldkrone und drei Federbüschen in einem hellroten, mit Goldstickerei und roten
(Rubinen?) und grünen (Samaragden?) Steinen verzierten Gewand, mit goldenem Gürtel und
Schnalle, auf einem graubraunen Pferd mit goldener Schabracke und Zaumzeug reitend. Hinter
ihr ein vollbärtiger Mann mit Turban in dunkel-graugrünem Gewand, rechter Arm angewinkelt.
Rechts vom Pferd der Pferdeführer mit Reitpeitsche in kurzem, scharlachroten Mantel und
grünem Schalwar. Rechts unten eine nur mit einem rot getönten Lendentuch bekleidete Dame
mit einer Perlenkette im Haar und zwei aus großen Perlen bestehenden Ketten um den Hals, an
der unteren Kette zwei Smaragde und ein Rubin. An den Ohren zwei Gehänge mit Rubinen. Rote
Handschuhe. Rechter und linker Arm sind angewinkelt, das lange, nach unten fallende Haupthaar
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Nr. 25

umfassend. Das linke Bein ist auf das rechte gelegt, wobei sie, auf einer braunschwarzen Truhe
an einem Teich sitzend, den rechten Fuß ins Wasser eintaucht. Links von ihr ein grasendes
Pferd mit goldener Schabracke und Zaumzeug. Grauweißes, geglättetes orientalisches Papier.
Leicht wellig. a. d. R. der zweiten Hälfte der Hs. Wasserflecken. 87 Bl. und ein Vorsatzblatt. 1a,
85b–87b unbeschrieben. Format: 13,5× 8,5 cm. Schriftspiegel: 10× 5 cm. Zweispaltig. Kustoden.
14 Zl. Zierliches, kalligraphiertes Šikasta-Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b–2a: Vielfarbiger prächtiger ↪Unwān
mit reichem bunten Floraldekor auf Goldgrund und Blau. A.R. Kartuschen. In der Mitte Titel
in Weiß auf goldener Kartusche. Interlinear schwarz konturierte goldene Aussparungen, Text in
Wolkenbändern. Kapitelüberschriften in Weiß oder Rot auf Goldgrund. Schwarz konturierte
goldene Randleisten und schmale doppelte Längsleisten. Außenrandleisten.

Sechs M i n i a t u r e n: Bl. 22b: Š̄ır̄ın reitet auf einem mit goldener Schabracke und Zaumzeug
geschmückten Schimmel, gekleidet in ein päonienfarbenes Gewand mit gelben Stiefeln und
einer Perlenkette, begleitet von vier Mädchen. Das rechte in einem hellblauen Gewand mit
goldgelbem Kopftuch führt das Pferd, das linke in safrangelbem Gewand kniet hinter dem Pferd,
darunter links und rechts die beiden anderen Mädchen in den hier üblichen Gewändern und
Schmuck. Italienische Landschaft: Rechts oben ein Gebäude mit vier turmförmigen Aufbauten.
Der Hintergrund wird von Bäumen und einem blauen Himmel ausgefüllt, im Vordergrund
Wiesen mit Blumen und ein Bach. Bl. 35b: Š̄ır̄ın, auf einem Schimmel reitend, und links von
ihr Farhād in blauem Gewand, mit Mütze, goldenem Gürtel und weißen, schwarz gestreiften
Strumpfgamaschen, der die Arme ihr entgegenstreckt hält. Darunter zwei Jungen, nach oben
zeigend. Italienische Landschaft mit Hügeln, Bäumen (Akazien?) und turmbewehrten Gebäuden
mit einer von einem Bach durchzogenen Blumenwiese, die Wolken des Himmels in Blau. Bl.
45a: Wieder die typisch italienische Landschaft: Akazien, Wiese, Bach, Blumen. Die in ein
päonienfarbenes Gewand gekleidete, rosenwangige Š̄ır̄ın kniet auf einem Teppich — violetter
Fond mit goldener Bordüre —, die linke Hand ausgestreckt. Rechts vor ihr stehen zwei Frauen
in blauen Gewändern, die untere hat sich auf einen Stab gestützt. Darunter zwei hockende
Mädchen, von denen die Linke Tamburin, die Rechte auf einer großen Trommel spielt. Bl. 53b:
Š̄ır̄ın zu Pferde: Links von ihr ein Mädchen, im Vordergrund links Farhād, in ein safrangelbes
Gewand gekleidet, mit hellblauer Hose und weißen Strumpfgamaschen, roten Schuhen und der
charakteristischen Mütze, die beiden Hände zu Fäusten geballt, rechts von ihm H

˘
usrau in einem

violett-blauen Gewand mit goldfarbenem Schurz, weißen Strümpfen, schwarzen Schuhen, in
der rechten Hand eine Blume haltend. Unten ein kleiner weißer Hund mit erhobenem Schwanz.
Im Hintergrund die typisch italienische Landschaft. Bl. 69a: Die auf dem oben beschriebenen
Teppich sitzende Š̄ır̄ın erhält von einem rechts von ihr eintreffenden jungen Mann einen Brief von
H
˘
usrau. Darunter zwei rot und safrangelb gewandete Mädchen und eine Frau mit goldfarbenem

Kopftuch, kniend. Im Hintergrund eine hügelige italienische Landschaft mit Bäumen, einem
Fluss und Gebäuden. Bl. 78b: Š̄ır̄ın auf einem rosa getönten Schimmel. Rechts von ihr ein in
Braun gezeichnetes Mädchen vor einem Paravent. Im unteren Bereich Farhād. Links unten zwei
junge Männer mit schwarzen Mützen, hellblauen, päonienfarbenen und safrangelben Hosen,
weißen Strümpfen, roten und schwarzen Schuhen. Die übliche italienische Landschaft. Sayyid
↪Al̄ı. 16. Ǧum. I 1257/10. Juli 1841.
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Nr. 26

Mullā Wah. š̄ı-i Bāfiq̄ı, Kamāladd̄ın bzw. Šamsadd̄ın Muh.ammad.
Starb 991/1583 oder 992/1584, IL 287, LHP IV 238.
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Die unvollendete Nachdichtung des berühmten Mas
¯
naw̄ı H

˘
usrau u Š̄ır̄ın des 605/1209

verstorbenen Niz.ām̄ı (IL 201–205, LHP II 399–411, Grundriss II 241–244, İA IX 318–327).
Andere Hss.: Ethé Nr. 1444, wo weitere Hss. und Drucke aufgeführt sind, Nr. 1445, Nr.

2996; Rieu II 663b, II; NO 4201 (s. Ateş I 486 Nr. 721, 7, wo andere Hss. und Drucke
erwähnt werden.) Siehe auch Arberry 135.

Es wurde von Wis.āl aus Schiras, st. 1262/1846, bzw. 1263/1847, s. LHP 316–19, Ethé
Nr. 2996 mit Literatur, und 1277/1860 von S. ābir (s. İkfme loc. cit.) komplettiert.
Bl. 83b–84b: Nachtrag zu vorstehendem Mas

¯
naw̄ı (von Wis.āl?) von anderer Hand.
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Bl. 85a: Notiz von dem Teheraner Bibliothekar Faraǧallāh vom Šauwāl 1260/beg. 14.
Okt. 1844 über die Vollendung der Farhād-Geschichte.

26 – Cod. pers. 373

Beigefarbenes, fleckiges Papier, insbesondere a. d.R. sowie am Heftrand, an einigen Stellen
geklebt. 145 Bl. 1a u. 11b–12a unbeschrieben. Format: 30× 19 cm. Schriftspiegel: 23× 14 cm.
Vierspaltig. 25 Zl. Kustoden. Schönes Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b–2a und 12b–13a: Blaue, schwarz-
goldene, schwarz-grüne u. violette Randleisten, sonst in Blau und Rot. Doppelte rote Längs-
und Querlinien. Bl. 101b Miniatur, beschädigt und a. d.R. geklebt: Audienz bei einem hohen
Würdenträger.

Firdaus̄ı, Abū l-Qāsim Mans.ūr.
Starb 411/1020 oder 416/1025. Götz III 245 Nr. 206.
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Nr. 27
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Ein Teilstück des Königsbuches von Firdaus̄ı. Textkorrekturen und längere –ergänzungen
a. d.R. Für andere Hss., Editionen und Drucke s. Götz III 245f. Nr. 206.

Bl. 1b–12a.Das 429/1425 von einem Unbekannten für Mı̄rzāda Bāisunġur in Prosa und
Versen verfasste Vorwort zu Firdaus̄ıs literarischem Werk und speziell zur Entstehung
des Šāhnāma.

27 – Cod. pers. 384

Sammelband aus 2 Teilen.
Einband mit braunen Lederkanten und -ecken, aufgeklebten schwarzen Medaillons mit leicht

erhabenem Floraldekor und Herstellervermerk — 1272/1855–56 — sowie mit Anhängern in
Goldbronze. Dünnes, gelbliches Papier. 70 Bl. und je zwei unbeschriebene Vorsatzblätter
a.A. u. E.. 1a, 18b, 34b–35a, 66b, 68b–69a, 70b und die nicht mitgezählten Bll. zwischen
Bl. 53/54 und 55/56 sind unbeschrieben. Format: 20,5× 12,5 cm. Schriftspiegel: 13,5× 6 cm.
Zweispaltig, Bl. 19b–34a fünf horizontal verlaufende Spalten. 9–14 Zl. In den horizontalen
Spalten stehen jeweils vier Halbverse. Kustoden. Stark stilisiertes unpunktiertes Šikasta. 1b:
Nischenförmiger ↪Unwān in Goldbronze mit floralem Dekor in Goldbronze auf dunkelblauem
Grund im unteren Teil, drei schmale und breite, schwarz konturierte Randleisten in Goldbronze.
Blaue und schwarz konturierte Goldrandleisten sowie rote Längs- und Querleisten. Bl. 19b–34a:
Namen und Stichwörter in Blau. Im 2. Teil der Hs. Überschriften in Blau und Rot.

Teil 1 der Hs.

Fużūl̄ı, Muh. ammad b. Sulaimān.
Starb 963/1556. A. Karahan: Fuzulî, hayatı ve şahsiyeti. İstanbul Üniversitesi

Edebiyat Fak. Yayınları No. 410, 1949; İA IV 686–699 (M. F. Köprülü); EI2 937–39
(A. Karahan).
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Nr. 28
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Mas
¯
naw̄ı sufischen Inhalts. Es besteht aus einer Vorrede und sieben Hauptteilen (ǧām),

in denen Fużūl̄ı mit jeweils einem Musikinstrument (Rohrflöte, Tamburin, Laute/tār
und Harfe, Laute/↪ūd, Mandoline/se-tār und dem Qānūn genannten Saiteninstrument)
sowie dem Musikanten/mut.rib Zwiesprache hält. Siehe İA IV 695.
Andere Hss.: Rieu Suppl. 194b Nr. 305; Ivanow Nr. 667; Manisa Muradiye Ktp. Nr.

2668; Reisülküttab 1213, 3.
Drucke: Kull̄ıyāt-i Fużūl̄ı, İstanbul 1924, S. 104–16.
Die vorliegende Hs. weist gegenüber dem Druck İstanbul 1924 an mehreren Stellen
Textabweichungen auf. A. E. des 1. ǧām sind die vier letzten Halbverse umgestellt (Bl.
3b, 1–2); der letzte Vers des Abschnitts Munāz.ara bā nai (Bl. 3b, 1–2) fehlt. Im 2. ǧām
fehlen die Verse 6 u. 7. Im ersten Abschnitt des 3. ǧām fehlt der letzte Vers. Im 5. ǧām
fehlt der 3. Vers, im 6. ǧām der letzte Vers des ersten Abschnitts und der 8. Vers des 2.
Abschnitts. Auf Bl. 12b sind die Zeilen 4 und 5, auf Bl. 14a die Zl. 11 und 12 vertauscht.

Bl. 15a, 3–16b, 5: 2 türkische Fünfer/muh
˘
ammes von Fużūl̄ı. Der erste Fünfer hat,

verglichen mit dem Druck (S. 208f.), mehrere Varianten und eine andere Anordnung
der einzelnen Fünfer — der fünfte (15b, 3–5) fehlt im Druck! Der zweite Fünfer fehlt
ebenfalls. Bl. 16b, 7–17b, 1: 7 Vierzeiler/rubā↪̄ı. Bl. 17b–18a: 1 Fünfer und Vierzeiler
von Bal̄ıġ̄ı. Bl. 19b–24a: Gasels von B̄ıdil (st. 1133/1720, s. Eilers-Heinz 246 Nr. 315
mit Literaturangaben). Bl. 24a–26b: Gasels von Fużūl̄ı. 27a: 1 Gasel und rubā↪̄ı, 28a,
29b–30a: Gasels und Doppelverse/fard von (Mı̄rzā, s. Bl. 29b–30a) S. ādiq. Bl. 27b: 5
Fünfer von Saidā. Bl. 28b: 1 Gasel von Saiyid Ġāz̄ı. Bl. 28b–29a: 1 Gasel von B̄ıh

˘
ud̄ı.

Bl. 29a: 1 Gasel von Kal̄ım (st. 1061/1651, IL 291). Bl. 29a–b: 1 Gasel von Ǧām̄ı. Bl. 30b:
1 Rätsel/čistān, 3 Logogriphen/mu↪ammā, 1 fard und rubā↪̄ı. Bl. 31a–33a: Die Geschichte
vom Töpfer/Dāstān-i kūzagar (Mas

¯
naw̄ı). Bl. 33a: Vers (fard). 33b–34a: Su↩āl-i Šāh az

h. ak̄ım — ǧawāb-i Šaih
˘

abū ↪Al̄ı S̄ınā (Ibn S̄ınā). Bl. 34a: 2 fard und 1 rubā↪̄ı. Bl. 67a–68a:
1 terǧ̄ı↪-bend und 2 rubā↪̄ı in Türkisch (Ta↪l̄ıq). Bl. 69b–70a: 2 persische rubā↪̄ı (Nasta↪l̄ıq,
großer Duktus).
Es folgt: 2. Bl. 35b–61b: Sammlung von Kassiden sufischen Inhalts in alphabetischer

Anordnung (Nr. 78).

28 – Cod. pers. 389

Hellbrauner Ledereinband mit blind gepressten Randleisten, Medaillons mit Floraldekor, Kar-
tuschen, Anhängern und Zierecken. Gelbes, etwas fleckiges, stellenweise geklebtes, an den
Randleisten brüchiges (Schweinfurtgrün!) Papier. Die Heftung ist zu einem großen Teil defekt.
120 Bl. Vorn u. hinten jeweils ein Vorsatzblatt. Textlücke zwischen Bl. 3/4. Format: 24× 14 cm.
Schriftspiegel: 18,5× 8 cm. Dreispaltig: zwei Spalten u. eine Randkolumne. 21 Zl. a. R. bis zu 32
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Nr. 28

Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Relativ kleiner Duktus. Bl. 1b–2a: Medaillons mit jeweils zwei unten
und oben platzierten Rechtecken in Blau und Gold mit schmalen braunen Randleisten und
schwarzem Flechtmuster auf Goldgrund. Reicher Floraldekor. Mehrfarbige Rand- und schmale
Innenleisten.

Vier M i n i a t u r e n: 4a R.: Zwei in ein Gespräch vertiefte männliche Personen mit einer
Dame auf einem reich verzierten Gestell. Darunter ein sich auf einen Stab stützender, bärtiger
Greis im Gespräch mit einem Jüngling. 4b R.: Drei ältere Bartträger in langen Kaftanen und ein
bartloser Jüngling. Vier Zypressen, fünf Vögel, in der Mitte ein Baum. Darunter zwei weitere
Männer. W. Riesterer bemerkt in Wunder 188 Nr. 66 dazu, dass beide Miniaturen „sich auf den
Inhalt des ersten Buches beziehen. Sie illustrieren die Geschichte der Sklavin eines Königs, die
sich in einen Goldschmied verliebt.“ 62b R.: 13 Engel, darunter eine perspektivisch gemalte große
Heerschar, darunter ein Krieger vor einem durch einen Schwerthieb in die Brust Getöteten. Zwei
Bäume mit rosafarbenen Blüten und zwei feuerspeienden Drachen. Links unten mehrere Krieger,
rechts zwei Kakteen und fünf Vögel. 63a: Weiße und goldfarbene Turbane tragende Derwische
haben sich, auf dem Boden hockend, in einem Moscheehof vor ihrem Lehrer versammelt.
W. Riesterers sehr sachkundige Bemerkungen zu den Miniaturen dieser Hs. seien hier in extenso
zitiert: „Die Malereien in dieser Hs. wurden höchstwahrscheinlich später dem Text hinzugefügt.
Vom Stil her stammen sie aus der Kadscharenzeit (1779–1924). Darauf weisen mehrere Elemente
auf der gezeigten Doppelseite hin. Auf Bl. 63r wird ein Lehrer, vermutlich Mevlānā, im Kreis
seiner Schüler gezeigt. Sowohl auf dieser Darstellung, als auch auf der abgebildeten Seite (= 62b)
ist die Verwendung der Perspektive bei den Personengruppen deutlich zu erkennen. Einen
typisch kadscharischen Stil weisen die Engel auf Bl. 62v auf. Die kinnlangen Haare mit Locken,
die eng zusammenstehenden Augenbrauen und die Pausbacken entsprechen dem kadscharischen
Schönheitsideal. Die Interpretation der Szene mit einem Kämpfer und einem Getöteten muss im
Bereich der Spekulation bleiben.“ Die Abschrift des 2. Daftar wurde 1073/beg. 16. Aug. 1662
vollendet. Bl. 1a Besitzervermerk von Farhād b. Wal̄ı-↪ahd vom Raǧab 1305/14. März 1888.

Maulawı̄ Maulānā Ǧalāladd̄ın Muh.ammad b. Muh.ammad al-Balh
˘
ı̄ ar-Rūmı̄, genannt

Ǧalāladd̄ın-i Rūm̄ı.
Berühmter Mystiker. Starb 672/1273. EI II 393–397 H. Ritter und A. Bausani.
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Nr. 29
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Das 1. und 2 daftar. Für den vollständigen Text s. Eilers-Heinz I 258f., wo Hss. und
Drucke aufgeführt sind.

29 – Cod. pers. 445

Brauner Ledereinband mit Klappe, diese mit flach gepresstem goldenen Medaillon. Der Buch-
rücken ist defekt, der Klappenrücken eingerissen mit starkem Abrieb, Ecken bestoßen. In der
Mitte der Einbanddeckel vier kleine goldene Punkte. Elfenbeinfarbenes, gelbes und blassrosafar-
benes fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Linien und einem schwertähnlichen Gebilde). Die
ersten Bll. weisen erhebliche Abgriffspuren auf. Verwischungen. 129 Bl. und je ein Schmutz-
blatt. 1a–b, 127b, 128b–129b unbeschrieben. Format: 19,5× 14 cm. Schriftspiegel: 14× 8 cm.
Zweispaltig. Leicht kursives Nash

˘
ı̄. Kustoden. Sie fehlt auf Bl. 9b. Auf Bl. 1b ist sie infolge

starker Beschädigung des Randes verlorengegangen. 17 Zl. Dunkelgrüne und rote Rand- und
Längsleisten sowie rote und gelegentlich blaugrüne und rote Querleisten. Überschriften in Rot,
z. T. in Blaugrün. Yūsuf b. H

˘
iżr. Vollendet in der III. Dekade des Šauwāl 1011/2.–11. April

1603 in der Medrese-i Dār el-h. ad̄ıs¯
in Konya.

Maulānā Ǧalāladd̄ın Muh.ammad b. Muh.ammad Bahā↩add̄ın b. H. usain al-Balh
˘
ı̄,

genannt Maulaw̄ı und bekannt unter dem Namen Ǧalāladd̄ın-i Rūm̄ı.
Starb 672/1273. İA III 53–59 [H. Ritter], EI2 II 393–397 [H. Ritter, A. Bausani].

Weitere Literaturhinweise bei Eilers-Heinz 258 Nr. 331.
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Bruchstück des ersten Bandes des Mas
¯
naw̄ı. Angaben über Hss. und Drucke des Mas

¯
naw̄ı

bei Eilers-Heinz loc. cit.
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Nr. 29A–30

Gelegentliche Textergänzungen. Über dem oberen R. des 1. Teils öfter arabische Sinnsprü-
che. A.R. und interlinear im 1. Viertel der Hs. längere Zitate in kleinem kursivem Nash

˘
ı̄

aus dem Mas
¯
naw̄ı-Kommentar von Mus.lih. edd̄ın Mus.t.afā Surūr̄ı (897–969/1491–1562,

İA XI 249f. [Ö. F. Akün]). Auf dem Vorsatzbl. sind die Todesdaten von Yūsuf Dede
S̄ınečāk und Surūr̄ı aufgeführt. Bl. 128a: 3 arabische Verse, ein persischer Vierzeiler über
das wahre Wissen, ein türk. Fetvā des Scheichülislam Meh.med [Behā↩̄ı] (st. 1064/beg.
22. Nov. 1653, s. Götz II 343 Nr. 356) zu der Frage, ob jemand behaupten könne, er
habe sich in seinem protokollierten Schuldanerkenntnis getäuscht und zwei Verse aus
der Risāle des Qays.ūn̄ı-zāde (osmanischer Arzt, s. Götz II) über die Befestigung eines
lockeren Zahnes.

29A – Cod. turc. 364

Teil 2 der unter Nr. 124 beschriebenen Hs.
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Der angebliche 7. Band des Mas
¯
naw̄ı von Ǧalāladd̄ın-i Rūm̄ı, für dessen Echtheit der

bekannte Mas
¯
naw̄ı-Kommentator Rasūh

˘
edd̄ın (Rüsūh

˘
ı̄ Dede) Ismā↪̄ıl b. Ah.med el-

Anqarav̄ı — st. 1041/1631, s. ↪At. ā↩̄ı, Z
¯
eyl 765 — irrtümlich den Beweis angetreten hatte,

worauf sich der Vermerk auf Bl. 67a stützt. Siehe Abdülbâki Gölpınarlı, Mevlânâ
Müzesi Yazmalar Kataloğu II 96–103 Nr. 2033, wo dieses Thema mit Quellen- und
Literaturhinweisen eingehend untersucht worden ist.

30 – Cod. pers. 425

An den Kanten und Ecken beschädigter orientalischer Kalikoeinband mit Lederrücken. Gelbliches,
a. d. R. fleckiges Papier. Im Text stellenweise Flecken. 20 Bl. 1a und 20b unbeschrieben. Format:
19× 9 cm. Schriftspiegel: 16× 6 cm. Zweispaltig. 23 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Rechteckige Vignette
mit violetten und fraisefarbenen Blumen auf Goldgrund und der mit breitem Qalam in eine
wolkenbandförmige Aussparung geschriebenen Basmala. Schwarz konturierte goldene Rand-,
Mittel- und Querleisten, desgleichen Außenrandleisten. Überschriften und die Basmala im ersten
Gedicht rot. Ǧaur̄ı. 15. Ša↪bān 1057/15. Sept. 1647.

Ǧunaid-i Baġdād̄ı.
Berühmter persischer Mystiker. Starb 298/910. EI2 II 600 [A. J. Arberry].
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Sammlung von Ǧunaid zugeschriebenen (s. den jeweils vorletzten Halbvers) Gedichten
in Gasel- und Kassidenform.
Bl. 1b–3a: über die der Basmala innewohnenden göttlichen Geheimnisse. Bl. 3a–6b:

5 Gedichte zur Verherrlichung Gottes mit den Reimwörtern Subh. ānallāh (f̄ı t-tasb̄ıh. ),
al-h. amdulillāh (f̄ı t-tamh. ı̄d), lā ilāha illā llāh (f̄ı t-tah. l̄ıl), Allāhu akbar (f̄ı t-takb̄ır) und
über die Bedeutung der Formel H. asb̄ı Allāh. Bl. 6b–8a: über die Einheit (tauh. ı̄d) Gottes.
Bl. 8a–b: über die Formel Ǧalla ǧalāluhū. Bl. 8b–9a: Lobpreis des erhabenen, allmächtigen,
barmherzigen und gerechten Schöpfergottes (f̄ı l-ih

˘
lās.). Bl. 9a–10b: Sündenbekenntnis (f̄ı

i↪tirāf ad
¯
-d
¯
unūb), Anrufung Gottes (f̄ı l-munāǧāt). Bl. 10b–11b: 2 Gedichte über tauh. ı̄d

und tanz̄ıh. Bl. 11b–12b: Über die Bedeutung der Formel H. asbunā llāh. Bl. 12b–14a:
3 Gedichte über das Gottvertrauen (tawakkul), die Zufriedenheit (rid. ā), die Bitte um
Sündenvergebung (istiġfār), demütiges Bitten (tażarru↪). Bl. 14a–16b: über die göttlichen
Eigenschaften, ein Sündenbekenntnis und drei Anrufungen Gottes (munāǧāt). Bl. 16b:
Rat, sich nicht gegen die Gebote Gottes und seines Gesandten zu stellen, sondern diese
zu erfüllen. Bl. 16b–19b: 2 Lobgedichte (na↪t), das zweite ist ein tark̄ıb-band, auf den
Propheten.

Bl. 19b–20a: Beischriften von anderer, türkischer Hand: 1. ein Ausspruch al-Ǧunaids:
raqqa z-zuǧāǧ wa-raqqat al-h

˘
amr // fa-tašābahā wa-tašākala l-amr // fa-ka’annamā

h
˘
amrun wa-lā qadah. u // fa-ka’annamā qadah. un wa-lā h

˘
amru. Ausspruch Bāyaz̄ıd

al-Bist. ām̄ıs aufgrund göttlicher Eingebung.

31 – Cod. pers. 411

Weinroter Ledereinband mit blind gepressten Randleisten. Dünnes, geglättetes, leicht ver-
schmutztes Papier. Am oberen und unteren Rand Wasserflecken. Die Heftung ist zu einem
großen Teil restauriert. Der Text ist an einigen Stellen verwischt bzw. verschmutzt, besonders
gegen Ende der Hs. 154 Bl. 1a und 154b unbeschrieben. Format: 21× 13 cm. Schriftspiegel:
15,5× 8 cm. Zweispaltig. 12–14 Zl. Kustoden. Textlücken zwischen Bl. 9/10, 35/36, 93/94
u. 139/140. Auf Bl. 127b folgt 129a, auf 132b folgt 128a. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b:
Prächtiger rechteckiger ↪Unwān mit goldener Sarlauh. a, umgeben von einem bunten Floraldekor
auf dunkelblauem Grund. Bl. 1b u. 2a: 7mm breite florale Rand- und Mittelleisten, abwechselnd
in Gold und Dunkelblau. Auf Bl. 2b schmale, blau-schwarz-goldene Randleisten sowie schwarz-
goldene doppelte Längs- und Querleisten. Vier M i n i a t u r e n, welche sehr wahrscheinlich
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Nr. 31

von einem in der Tradition des Bihzād aus Herat stehenden Miniaturenmalers des 16. Jhds.
angefertigt wurden. Allerdings reichen sie in ihrer Qualität nicht an das künstlerische Niveau der
Miniaturen aus der Glanzzeit der Herater Schule des 15. Jhds. heran. Vgl. dazu die Farbtafeln
1–3 in Illuminierte Hss.

1. (Bl. 16b): Jagdszene 14× 8 cm. Im Hintergrund links oben halb verdeckt taucht ein
orangerot gewandeter Reiter auf, ihm gegenüber rechts oben ein blau-gold gekleideter junger
Mann mit einem weißen Falken auf der rechten Hand, auf einem fast verdeckten Schimmel
reitend. Zwischen beiden ein exotisch anmutender Baum, neben welchem rechts die Köpfe
zweier Geisböcke hervorragen. Mitte links ein hurtig daherschreitender bärtiger Mann in einem
olivgrünen Gewand mit dunkelblauer Hose. Die untere Hälfte der Miniatur wird von zwei Jägern
hoch zu Ross auf Schimmeln beherrscht, wie sie mit gezogenen Schwertern das Wild verfolgen.
Am rechten Rand befindet sich ein bärtiger Turbanträger mit einem Greifvogel. Zwei Häschen.
2. (Bl. 67b): 8 Turbanträger auf einer Blumenwiese vor einem alten Baum mit dunkelgrünen,
gezackten Blättern. 6 von ihnen stehen, die beiden anderen hocken diskutierend auf dem Boden.
3. (Bl. 111a): 7 Männer unterschiedlichen Alters bei einem Ausflug zu Pferd (Schimmel und
Rappen) in den Bergen. Vgl. damit E. Kühnel, Miniaturenmalerei im islamischen Orient,
Berlin 1923, Tafel 59. 4 (Bl. 255b): Audienz von sieben männlichen Personen mit prächtigen
Turbanen bei einem auf dem Diwan sitzenden Herrscher in Begleitung von zwei Dienern. Neben
dem Schloss rechts im Bild ein rotes Geländer mit einem geöffneten Tor, das den Blick zu einer
Blumenwiese mit einem grünblättrigen großen Baum freigibt. Šar̄ıf b. H

˘
al̄ıfa aus Astarābād.

970/1562.

Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān b. Ah.mad, genannt Ǧām̄ı.
Berühmter Dichter des 15. Jhds. Geb. 817/1414, st. 898/1492, IL 276–78; LHP III

507–48, EI II 421f., İA III 15–20. Für Einzeluntersuchungen s. den Index Islamicus.
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Der erste seiner drei Diwane, der aus der Jugend. LHP III 515f.
A n d e r e H s s .: Eilers-Heinz 120 Nr. 144, 294–377; Divshali-Luft 60f. Nr. 48, wo

auch die Drucke aufgeführt sind. Ethé I Nr. 1300, 1, b–130–13; Pertsch I 867–69 Nr.
869–72, mit verschiedenen Anfängen; Rieu II 643b–44a, 646a, Suppl. I 187ff. Nr. 287–88.
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Nr. 32

Bl. 1b–7b: Lobgedicht auf Allah und seinen Propheten Muh. ammad, 7b–10b: Gedicht auf
den Mundschenk des Weins der Liebe (sāq̄ı-yi ↪išq, mai-yi ↪išq), 10b–14b: Liebesgedichte,
14b–147a: Gasels in alphabetischer Anordnung, 147a–153a: qit.↪as.

Bl. 126a: Randvermerke yuqar̆ı und ašaġ̆ı, d. h. zur Umstellung von Halbversen, Tür-
kisch. Bl. 127a: Vermerk von derselben Hand: „Dieses Gasel wurde bereits oben aufgeführt
und sollte deshalb nicht wiederholt werden.“ 153b: Notiz auf Türksich vom Dienstag-
abend, dem 11. Šauwāl 1096/10. Sept. 1685. 154a: Verse. Vereinzelte Textkorrekturen
a.R. Auf dem Eingangsschmutzblatt sind sachkundige Bemerkungen zu den Miniaturen
mit Literaturangaben auf einem dort eingeklebten Zettel vermerkt.

32 – Cod. pers. 472

Brauner Ledereinband des 18./19. Jhds. mit Klappe. An den Kanten leicht bestoßen. Je ein
flach gepresstes Medaillon in Gold, langgezogene große Zierecken mit Floraldekor und zweimal
Doppelrandleisten. Die Klappe weist ein kleines Medaillon auf. Buch- und Klappenrücken sind
mit goldenen Innen- und Außenrandleisten verziert. Die Innenflächen sind mit Leinenstoff
überzogen. Rand: Rosafarbenes, mit Gold besprenkeltes Papier; Schriftspiegel: gelb-bräunliches
Papier, ausgenommen Bl. 2b–3a. a. d. R. Wasserflecken und auch im Text. Stockflecken. Der
Text hat stellenweise stark durch Feuchtigkeitseinwirkung gelitten. Überklebungen und Ver-
wischungen an einigen Stellen, z. B. ganzseitig, wenngleich noch lesbar, auf Bl. 13a. 97 Bl.
Format: 21,5× 13,5 cm. Schriftspiegel: 13× 6,5 cm. Zweispaltig. 15 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq.
Diakritische Punkte fehlen manchmal. Bl. 2b–3a: Doppelte Titelvignette mit je zwei Rechtecken
mit schwarzem Flechtmuster. In der Mitte goldgrundiges Medaillon mit Titel und Verfasseran-
gabe in Grauweiß. 2 cm breite Bordüre mit 17 kartuschenähnlichen Verzierungen. Spiralförmig
geflochtenes Blüten- und Blattdekor. Dann zwei 1,3 cm breite Säulen mit je sieben Kartuschen
mit abwechselnd grünblättrigen roten und hellvioletten Blumen auf Goldgrund. Spiralförmig
angeordnete Floralmuster mit roten, gelben Blumen und hellgelben Blättern. Der dann folgende
Text in Versen (11 Zl.) steht in wolkenförmigen Aussparungen. Die Zwischenräume sind mit
gepunztem Gold ausgefüllt, darauf vereinzelt Blumen mit hellblauen Blättern. Blaue Zierstäbe.
Blaue, schwarz konturierte goldene, grüne und goldene Randleisten sowie schmale, schwarz
konturierte, goldene doppelte Längs- und Querleisten. Überschriften rot. Der Kolophon befindet
sich inmitten von Päonien, Lotosblüten, Nelken und anderen stilisierten Blumen und Blättern in
Goldtusche, darunter zwei Schwäne. Sult.ān Muh. ammad Nūr, Schüler von Sult.ān ↪Al̄ı, Kalligraph
im Dienst von Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Nawā↩̄ı. 915/beg. 21. April 1509 in Teheran (Dār as-Salt.ana). Bl. 2a:
Zwei Besitzervermerke. Der eine stammt von Šāhin al-H. āǧǧ Mus.t.afā vom 21. Raǧab 1221/5.
Dez. 1806, der andere vom 21. Rab̄ı↪ I 1221/8. Juni 1806.

Maulānā Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān, genannt Ǧām̄ı.
Geb. am 23. Ša↪bān 817/7. Nov. 1414, st. am 18. Muh. . 898/9. Nov. 1492. Grundriss

II 305–07, EI II 421f., İA III 15–20 Z.V. Toğan u. H. Ritter, IL 276–78, LHP III
507–48.
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Nr. 33
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Das vierte Mas
¯
naw̄ı des Haft aurang, das der Dichter ca. 887/1482 für Sultan H. usain

Baiqara verfasst hatte, s. LHP III 528–31, IL 277. Es besteht aus einem längeren Vorspann,
in welchem Ǧāmı̄ die bekannten Thesen des tauh. ı̄d, der asmā wa-s. ifāt behandelt und
damit die übliche Zwiesprache mit Gott, die Bitte um Sündenvergebung, das Lob auf
den Propheten und den Herrscher verknüpft. Auf den kurzen Abschnitt über den Anlass
(sabab) zur Abfassung dieses Werkes folgen vierzig ↪iqd genannte Kapitel sowie zwei
Schlusskapitel (h

˘
ātima).

A n d e r e H s s . u . D r u c k e: Mas
¯
naw̄ı-i Haft aurang, 2. Aufl., hrsg. von Āqā

Murtażā, Tahrān o. J., S. 445–576. Vgl. Eilers-Heinz 157 Nr. 192, İA III 20, Ateş I 401ff.
Nr. 585ff. Karatay, Yazmalar I, das Register weist 20 Signaturen auf.
Die ↪iqd behandeln theologische und sufische Themen, vermischt mit Erzählungen

(h. ikāyat) erbaulichen Inhalts.
Vermerk über ein Orakel (fāl) aus dem Diwan des H. āfiz. , welches wegen verschiedener

Krankheiten des verstorbenen Scheichülislam Es↪ad Ef., vermutlich Ah.med Es↪ad (1740–
1814, İA IV 357f.) nach der Verrichtung des Frühgebets am Montag, dem 3. Ša↪bān
. . . gestochen wurde. Die hier zitierten, durch Überkleben und Verkratzen erheblich
beschädigten beiden ersten Verse aus dem Diwan
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216 Nr. 272; derselbe, S. ih. h. at-i kalimāt wa
as. ālat-i ġazalhā I 430f., Nr. 286 einen anderen Wortlaut auf:
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33 – Cod. pers. 418

Teil 2 der unter Nr. 63 beschriebenen Hs.
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Das gleiche Werk wie das unter Nr. 32 beschriebene.
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Nr. 34–35

34 – Cod. pers. 487

Schwarzbrauner Ledereinband mit blind gepresstem Flechtrahmen und schmalen Randleisten.
Grauweißes und beigefarbenes Papier. a. d. R. großflächige florale Muster in verschiedenen
Blautönen auf gelblichem, beigem und grauem Grund. 144 Bl. 1a unbeschrieben. Format:
17× 10 cm. Schriftspiegel: 12× 6 cm. Zweispaltig. 11 Zl. Schönes Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b und 2a: Vier
Rechtecke mit floralem Dekor in Gold mit grünen Farbtupfern auf dunkelbraunem Grund
sowie jeweils zwei Seitenstreifen mit je vier Medaillons in Gold und Grün. Blaue, schwarze,
goldene Randleisten und schwarz-goldene schmale Doppelleisten als Verstrenner. Überschriften
in Dunkelblau. Ibn Muh.ammad H

˘
ān Beg s.af-dar ↪Al̄ı. Beendet am Mittwochabend, dem 15.

Muh.arram 1294/30. Jan. 1877.

Maulānā Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān b. Ah.mad, genannt Ǧām̄ı.
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Das gleiche Werk wie das unter Nr. 32 beschriebene.

35 – Cod. pers. 383

Weinroter Ledereinband mit zwei breiten und schmalen goldenen Randleisten, tief gepressten
Medaillons mit erhabenem floralen Dekor in Weinrot auf Goldgrund, mit Anhängern und großen
Zierecken, ebenfalls mit dem beschriebenen Dekor versehen. Kanten und Ecken bestoßen, der
Rücken ist rissig. Die Innenseiten der Einbanddeckel sind mit türkisfarbenem Papier überklebt.
Dieses ist mit breiten goldenen Randleisten und mit goldbesprenkelten Mittelfeldern und
Punkten in den Ecken geschmückt. Gleiches gilt für das Schmutzblatt vorn und hinten. Der
Einband ist jünger als die Hs. Starkes, etwas brüchiges Papier mit vergoldetem Schnitt. Die
Heftränder sind mit blassviolettem Leinen verstärkt. Gelegentliche Risse wurden überklebt,
a. d. R. abgebröckelte Stellen sind restauriert. A.A. u. E. leichte Feuchtigkeitseinwirkung. Auf
Bl. 72 ist der Goldrahmen rechts eingerissen. 74 Bl. Bl. 1 und 74 — dünnes bräunliches
Papier, welches beim Einbinden verwendet wurde — 2a und 73a–b unbeschrieben. Format:
23,5× 14,5 cm. Schriftspiegel: 14,5× 8,5 cm. Zweispaltig. 11–13 Zl. Die Kustoden sind jeweils
am unteren Ende der dunkelblauen Kolumne in einer perlenförmigen Aussparung in besonders
kleiner Schrift eingetragen. Hervorragend kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq.

2b: Prächtiger nischenförmiger ↪Unwān mit reichem bunten Dekor auf goldenem und dun-
kelblauem Grund, darunter ein schmales rot umrandetes, mit buntem Floraldekor auf schwarzem
Grund versehenes Rechteck, darunter ein großes, breites Rechteck mit breitem schwarz-gold
geflochtenen Rahmen, goldenem Mittelfeld und floral bzw. ornamental ausgeschmückten Seiten-
feldern, abwechselnd mit dunkelblauem und goldenem Grund. Der gesamte ↪Unwān-Komplex
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Nr. 35

weist leichte Verwischungen auf, insbesondere in dem untersten Rechteck. Die einzelnen Kapitel
sind durch breite Rechtecke mit einem unterschiedlich gestalteten goldenen Mittelstück und
ebenfalls verschieden gestalteten sehr reichhaltigen bunten floralen Ausschmückungen an den
Seiten voneinander abgehoben. Der Schriftspiegel weist mehrfarbige (türkisfarbene, schwarze,
goldene, grüne, rote) Randleisten in doppelter Ausführung auf. Die Halbverse stehen in Wol-
kenbändern mit Aussparungen, die mit Goldtusche ausgefüllt sind. Zwischen den Halbversen
befinden sich breite, von oben nach unten verlaufende Kolumnen mit sehr schönem floralen
Dekor in Gold auf dunkelblauem Grund. Undatiert. Aufgrund der Gesamtausführung der Hs.
vermute ich, dass sie im 17. Jh. entstanden ist.

Maulānā Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān b. Ah.mad, genannt Ǧām̄ı.
Siehe Nr. 31 u. 32.
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Mas
¯
naw̄ı moralisch-didaktisch-philosophischen Inhalts, s. LHP III 526–28 u. Karatay,

Yazmalar I (das Register weist 17 Signaturen auf), in 171 Versen in 20 Kapiteln. Das
Mas

¯
naw̄ı gehört zu dem Haft aurang/„Die sieben Throne“ genannten bekannten Mas

¯
naw̄ı-

Korpus von Ǧām̄ı.
A n d e r e H s s .: Götz III 185 Nr. 155.
Die Kapitelüberschriften fehlen hier.
Für die Istanbuler Hss. s. İkfme.
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Nr. 36–37

36 – Cod. pers. 418

Teil 3 der unter Nr. 63 beschriebenen Hs.

Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān b. Ah.mad, genannt Ǧām̄ı.
817–898/1414–1492, s. Nr. 31.

Tuh. fat al-ah. rār P@QkB@
�
é

	
®m�

�
'

:(118bR.) A
	

­�@ð É¿
	
àA�Ëð éËAÒ» P@Qå� @

	
à 	Q

	
m×

	
¬PA« É¿

	
àA

	
Jk. Éªk.

	áÖÏ
�
@YÓAg

H. A� �
�
JºË@ Ñ

�
K



éÓA �

	
k Ñ�

�
P̄ Y

�
� H. A ¢

	
k 	áK
@



é Ö

�
ßA

	
g é

	
K Q ê Ó :(162aR.) E

Das gleiche Werk wie das unter Nr. 35 beschriebene.
Der Text dieser Hs. weist auf Bl. 123a–124b R. eine Lücke — verglichen mit der Edition

Āqā Murtażā — von Vers –1 auf S. 370 bis 373, 7 auf. Ebenso fehlt der Text dieser Ed.
S. 403, –4 bis 413, 7 zwischen Bl. 149/150. Auf Bl. 153b R. muss es statt dowāzdahom —
s̄ızdahom heißen. Ab Bl. 147bff. folgt dem Marginaltext der jeweils vorangehenden Seite
zunächst der zweispaltig geschriebene Text im Mittelfeld einer Seite und diesem dann
wiederum der Text a.R.

37 – Cod. pers. 446

Europäischer Pappeinband mit Abgriffspuren. Wurmstichiges, hellbraunes, a. d. R. fleckiges und
stellenweise geklebtes Papier. 162 Bl. 162b unbeschrieben. Auf dem vorderen Schmutzblatt
einige Zeilen in Dewanagari. Format: 25× 18 cm. Schriftspiegel: 19,5× 8,5 cm. Zweispaltig. 13
Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Indischer Duktus. ↪Unwān mit floralem Dekor auf hellblauem und
goldfarbenem Grund in einfacher Ausführung. Textrandleisten, doppelte Verstrenner- und
Querleisten sowie die Außenrandleisten und Kapitelüberschriften in Rot. M i n i a t u r e n im
indischen Stil zwischen Text und Außenrand, vereinzelt auch im Text auf Bl. 22b, 26a, 27a–28a,
29b, 30a, 31a–35b, 36b–38b, 39a–b, 40b, 41a, 42a, 44b, 46a, 47a, 48a, 49b, 50b, 51b, 53a, 59a,
60a, 62a, 63b–65b, 67a–b, 69a–b, 70b, 71a, 74b, 76a, 78b, 79b, 80b, 82a, 83a, 84a–87b, 88b,
89b, 93b, 94b, 95b, 96a, 97a, 98b, 99a, 100a–b, 102a–103a, 104a–b, 106b, 107a, 108a, 111a,
112b–114b, 115b, 116b, 117b, 119a–b, 120b, 121a, 122a, 123b, 125a, 126a, 128a, 130b, 131b,
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Nr. 38

135a, 136a–b, 138a, 139a–b, 140a–b, 141b, 144a, 145a, 148b. Lut.f ↪Al̄ı. Lebte zur Zeit des
Herrschers Muh. ȳıadd̄ın Abū l-fath. Muh.ammad Farruh

˘
Bahādur. Beendet am Sonntag, dem

letzten (salh
˘

= 30.) Z
¯
ū l-qa↪da 1127/27. Nov. 1715.

Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān b. Ah.mad, genannt Ǧām̄ı.
–898/1414–1492, s. Nr. 31.
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Das 5. Mas
¯
naw̄ı der Haft aurang, die bekannteste poetische Darstellung der Joseph-

Legende, s. Götz III 186 Nr. 156, wo Literatur, Drucke und weitere Hss. angegeben sind
und Karatay, Yazmalar I, das Register weist 24 Signaturen auf.
a. d. R. vereinzelte Textkorrekturen und -ergänzungen.

38 – Cod. pers. 494

Schwarzbrauner, am Rücken und an den Kanten beschädigter Ledereinband mit goldenen
floralen Randverzierungen und dem in einem rechteckigen Goldrahmen befindlichen Aufdruck:
Esoof Wo Zoolakhah. Dünnes, weißes Papier. A.A. und am unteren Rand der letzten 3 Bll.
Wurmfraß. Stellenweise leichte Verwischungen des Textes. 162 Bl. 1a und 162a–b unbeschrieben.
Format: 21× 13 cm. Schriftspiegel: 15,5× 8 cm. Zweispaltig. 13 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq in
einem etwas schwerfälligen Duktus. Blaue und rote Randleisten sowie doppelte Längsleisten
als Verstrenner. Überschriften in Rot. Mı̄r Bāqir ↪Al̄ı S. ūrat. Die Hs. wurde im Auftrag von
T̄ımūr Šāh S. āh. ib angefertigt und am Dienstagnachmittag, dem 13. Z

¯
ū l-h. iǧǧa 1260/24. Dez.

1844 beendet.

Maulānā Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān, genannt Ǧām̄ı.
Nr. 31.
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Das gleiche Werk wie Nr. 37.

39 – Cod. pers. 376

Zentralasiatischer weinroter Ledereinband mit aufgeklebten Medaillons, Anhängern und Zier-
ecken aus grauem Papier mit erhaben geprägtem floralen Dekor. Leichte Beschädigungen.
Schmutzig-weißes, bräunliches, grob faseriges Papier zentralasiatischer Herkunft. In der Mitte
u. a. d. R. Feuchtigkeitsspuren, stellenweise überklebt. Die ersten drei und das vorletzte Bl. sind
locker bzw. lose. Textverwischungen und -streichungen. Durch den Schnitt sind die Nachträge
a.R. z. T. stark beschädigt. 57 Bl. 1a–b, 2b u. 56a–57b unbeschrieben. Format: 18× 10,5 cm.
Schriftspiegel: 14× 7 cm. Zweispaltig. 13–15 Zl. Kustoden. Unechtes Nasta↪l̄ıq in zentralasia-
tischem (turkestanischem) Duktus, bis Bl. 19b mit schmalem Qalam geschrieben, dann mit
breiterem Qalam und großen Unterlängen.

Šaih
˘

Muh.ammad Akram, bekannt unter dem Dichternamen/tah
˘
allus. Ġan̄ımat-i

Kanǧāh̄ı.
Günstling des Moghulkaisers Awrangzēb (s. EI2 I s. v.) und Angehöriger des Qādir̄ıya-

Ordens. Er starb um 1110/1698–99, s. Rieu II 700b mit Quellenangaben.
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Liebesromanze des Paares Šāhid und ↪Az̄ız nach dem Vorbild von Lailā und Maǧnūn
(12a, 9). Das Mas

¯
naw̄ı wurde 1096/1685 vollendet.

A n d e r e H s s .: Bodleana Nr. 1153–55; Ethé 898–899 Nr. 1649–51; Rieu III 1034b
Or. 1904 I.
D r u c k e: Lucknow 1262/1846, Lith., Lucknow 1861 by Newal Kishōr, Lucknow 1870,
1874, 1878, Lith., s. Arberry 370; Cawnpore 1878, 1880, Lith., s. Rieu, Books 446;
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Cawnpore 1324/1906, 1344/1925, Lith., s. Fihrist-i Kitābhā-yi čāp̄ı-yi fārs̄ı Sp. 3337
(dort fälschlich Ikrām statt Akram!); Edition m. d. T. Mas

¯
naw̄ı-i Ghan̄ımat, Series of the

Panjabi Adabi Academy Nr. 18, Lahore 1962, s. Harvard-Cat. IV 332.
Am R. stehen die durch den Schnitt z. T. verstümmelten Kapitelüberschriften. Gele-

gentliche Textkorrekturen und -zusätze.

40 – Cod. pers. 477

Defekter Einband, lose. Der vordere Einbanddeckel fehlt, der hintere ist außen mit einem
rubinroten Lackleder überklebt, worauf langgezogene Zierecken, ein größeres und zwei kleine
Medaillons mit erhabenem Floraldekor und Schriftzügen in Goldbronze aufgetragen sind. Blind
gepresste, mäanderförmige Umrandung. Kanten und Ecken bestoßen. Der Buchrücken besteht
aus einem völlig verschlissenen giftgrünen Kaliko. A.A. bräunliches, sonst stark vergilbtes,
weißes, lappiges, durch intensive Benutzung und Flecken a. d.R. erheblich verschmutztes Papier.
Bl. 1b am Heftrand stark beschädigt. Abfärbungen des Textes infolge von Feuchtigkeit, vor
allem Bl. 218b–221a. Bl. 78 u. 79 fehlt unten ein Stück. Bll. z. T. lose. 239 Bl. 4a unbeschrieben.
Format: 17× 10,5 cm. Schriftspiegel: 14× 7,5 cm. Zweispaltig. 13 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Bl. 4b–
5a: Vielfarbige Randleisten, goldene Medaillons (sarlauh. a) mit reichem Floraldekor. Die Verse
sind durch schwarz konturierte, goldene Wolkenbänder voneinander getrennt. Im Folgenden
weisen auch die 0,7 cm breiten goldgrundigen Randleisten und die etwas schmaleren Mittelleisten
reiche florale Verzierungen auf. Das Ende eines jeden Gasels wird durch quadratische Felder
rechts und links von dem letzten Doppelvers angezeigt. 222b: Farbenprächtiger ↪Unwān.

22 schöne M i n i a t u r e n: 9a: Sieben Engel mit goldenen Diademen und Fackeln begleiten
vor einem aus lauter goldfunkelnden Sternen bestehenden Nachthimmel und der untergehenden
Sonne Burāq auf seinem Ritt ins Paradies. 19a: Ein Herrscher auf seinem Thron. Links wedelt
ihm ein Diener Kühlung zu, zu seiner Rechten eine Dienerin. Darunter weitere Bedienstete.
26b: Dialog zwischen einem Scheich mit einem Buch und einem auf einem hellroten Teppich
hockenden Turbanträger, in Begleitung von drei Personen. Zwischen den beiden ein Tablett mit
zwei Karaffen und einer kleinen Dose. 31a: Junge Dame in einem okkerfarbenen Gewand mit
einem goldenen Diadem und Ohrringen reicht einem ihr gegenüber auf einem roten Teppich
hockenden Würdenträger ein Glas. Vier weitere Personen und ein Lebensbaum auf einer Wiese.
51b: Die Josef-Brüder bitten Gott um Sein Erbarmen mit dem armen Sünder im Brunnen.
55b u. 61b: Edle Dame unter einem Baldachin auf einem Diwan empfängt eine männliche
Person. Im Hintergrund eine ihr Luft zufächelnde Dienerin. Darunter fünf weitere Personen.
70b: Auf einer Wiese hockender halbnackter Jüngling. Im Vordergrund zwei offene Zelte mit
drei in ein Gespräch vertieften Damen auf einem grünen Teppich. 79b: Zwei Würdenträger
und, darunter, drei junge Männer in roten und gelben Kaftanen mit Trinkschalen und einem
Wassergefäß, in Gespräche vertieft. 88a: Zwei würdige, alte Gelehrte mit schlohweißen Bärten
auf einem hellvioletten Teppich im Gespräch miteinander. Rechts von ihnen ein jüngerer
Mann mit Vollbart. Darunter zwei Personen mit einem Trinkgefäß und einer Schale. 96a:
Begegnung von H

˘
usrau auf einem Schimmel mit Š̄ır̄ın auf einem Rappen und ihrem Begleiter.

Darüber ein Hirte mit seinen Schafen auf der Weide in einer gebirgigen Landschaft. 116b:
Mann auf einem hellvioletten Teppich mit Sitzkissen im Gespräch mit einem Jüngling. Vier

51
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weitere Personen mit einem Wasserkrug und Trinkgefäßen. 122a: Ein weißbärtiger Gelehrter
mit Umhang, einem goldfarbenen Turban auf dem Kopf und einem hellvioletten Kaftan im
Gespräch mit einer schönen jungen Frau, die eine Blume in der rechten Hand hält. Rechts von
ihr eine Dienerin mit einer Trinkschale, links ein Jüngling mit einem Trinkgefäß und Tablett auf
einem gelben Blumenteppich. Darunter ein dunkel gekleideter, alter Mann beim Ritualgebet.
126b: Ein ähnliches Motiv wie Bl. 31a. Hier unterhält sich die auf einem hellvioletten Teppich
sitzende junge Dame mit einem weißbärtigen Grundbesitzer. Darunter zwei Frauen und eine
männliche Person mit Trinkschale und Schüssel. 136a: Junger Würdenträger, dem eine Dienerin
frische Luft zufächelt, unterhält sich mit einem jungen Adligen, der einen hellroten Kaftan und
goldenen Turban trägt. Darunter ein weißbärtiger Scheich mit einem jüngeren Mann (einem
seiner Schüler?) im Gespräch. Das Ganze spielt sich auf einer Wiese mit einem kleinen ovalen
Wasserbecken ab, aus dem drei Wasserfontänen emporschießen. Rechts eine Dienerin mit einer
Schüssel. 142b: Ein ähnliches Motiv wie Bl. 31a und 126b. Hier sitzen die beiden Hauptpersonen,
hinter denen drei Lebensbäume emporragen, auf einem gelben Blumenteppich. Links unten ein
junger Mann mit Trinkschale, ihm gegenüber zwei junge Damen. 151a: Würdenträger auf einem
vierfüßigen Podest mit einem blaugrauen Sitzkissen. Von rechts wird ihm Kühlung zugefächelt.
Links von ihm ein Bartträger mit ausgestreckter Hand. Im unteren Feld vier Diener. 162b:
Würdenträger vor einem Pavillon, dem ein jüngerer Mann zuprostet. Rechts ein junger Mann
mit einem graublauen Turban, darunter vier Diener. 171b: Dialog zwischen zwei hochrangigen
Würdenträgern, darunter der bereits zu 136a erwähnte Scheich im Gepräch mit einem Schüler.
Links eine weitere Person. 184b: Im oberen Bereich fast dasselbe Motiv wie 151a. Unten der
Scheich und sein Schüler. 194b und damit vergleichbar 209b: Vornehme Dame mit einem Becher
in der rechten Hand im Gespräch mit einer jungen Frau. Eine Dienerin fächelt ihr frische Luft
zu. Darunter ein Scheich mit zwei Dienerinnen auf einem Teppich. 209b zeigt im unteren Feld
das bereits zu Bl. 136a erwähnte Wasserbecken mit den drei Fontänen. Links eine junger Mann,
dem eine Dienerin eine Wasserkanne bringt. 215b: Junger Herrscher auf einem Thron mit
Sitzkissen im Gespräch mit einem Bittsteller. Hinter dem Herrscher ein Diener. Unten zwei
Jünglinge und ein Mädchen, die zu den Klängen des Trommlers tanzen.

Kolophon in Rot. An der Stelle des Textes, wo sich der Schreiber nennt, ist eine Lücke. 15.
Ramad. ān 1126/24. Sept. 1714.

H
˘
wāǧa Šamsadd̄ın Muh.ammad, genannt H. āfiz. .
Weltberühmter persischer Dichter des 8./14. Jhs. Er starb 791/1389 od. 792/1390.

Vgl. Götz III 187 Nr. 157, wo Literatur, Drucke und weitere Hss. angegeben sind.

Dı̄wān 	
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Die bekannte Gedichtsammlung desH. āfiz. mit dem Vorwort von Muh. ammadGulandām.
Das erste Bl. des Vorworts fehlt hier. Bl. 4b–222a: Gasels, Bl. 222b–227b: zwei Mas

¯
naw̄ıs,

Bl. 227b–239b: muqat.t.a↪āt und Vierzeiler (rubā↪̄ıyāt). Siehe Karatay, Yazmalar I, das
Register weist 21 Signaturen auf.

41 – Cod. pers. 478

Nordindischer Lackeinband mit reichem bunten Floraldekor auf goldfarbenem Grund in einem
12mm breiten dunkelroten, ebenfalls mit floralen Verzierungen versehenen Rahmen. Die Innen-
flächen der beiden Buchdeckel sind mit je einem großen Paisley in nischenförmigen schwarzen
Feldern und mit reichem Floraldekor in den Aussparungen und auf den Randleisten verziert.
Der Buchrücken ist leicht eingerissen, die Ecken und Kanten sind bestoßen. Dünnes, chamois-
farbenes, a. d. R. teilweise fleckiges und leicht beschädigtes Papier. Die Heftung ist schadhaft.
Viele Lagen und einzelne Bll. sind lose. 272 Bl. 6b, für eine Miniatur freigelassen, und 272a–b
unbeschrieben. Kontrollstempel auf Bl. 1a und 271b: murāǧa↪a wa taft̄ıš, was „Antrag (auf
Ausfuhr?) und Kontrolle“ bedeutet. Format: 19× 12 cm. Schriftspiegel: 14× 7,5 cm. Zweispaltig.
13 Zl. Kustoden. Danach weist die Hs. zwischen Bl. 226/227 und 235/236 Lücken auf. Schönes
Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b: Prächtiger ↪Unwān in Gold mit blauen Bändern, die ebenso wie der Grund
mit Floralleisten verziert sind. Goldene Randleisten mit buntem Floraldekor, in die auf einer
Fläche von 6× 4 cm jeweils 6 Halbverse des ersten Gasels von H. āfiz. eingebettet sind. Blaue und
schwarz umrandete goldene Randleisten, 6mm breite Längsleisten mit rotem Blumenschmuck
auf Goldgrund, schmale, schwarz-goldene Querleisten am Schluss der einzelnen Gedichte und
ein schmaler, schwarz-goldener Außenrahmen.

17 M i n i a t u r e n indischer Provenienz, welche sämtlich i. J. 1342/beg. 14. Aug. 1923 mit
einem meistens nicht lesbaren Kontrollstempel und dem handschriftlichen Vermerk mulāh. aza
šud „wurde in Augenschein genommen“ versehen sind. Bl. 28b: Prinz in Anwesenheit von drei
weiblichen und zwei männlichen Bediensteten, auf einem Sitzkissen hockend. 36b: Vornehme
Dame in einem Sessel. Vor ihr ein Greis und links von ihr ein junger Mann in der Hocke.
Darunter zwei Frauen. 51b: Scheich mit weißem Vollbart auf einer Matratze hockend im Beisein
von zwei jungen Männern (Schülern?) und einer Dienerin. 67a: Derselbe Scheich auf einem
dicken Polster mit einem jungen Mann, der ihm ein rotes Tuch reicht. Links ein auf dem
Boden hockender junger Mann. 76a: Jugendlicher Potentat auf seinem Thron im Beisein von
vier Dienern. 93a: Alter Gelehrter mit weißem Bart in Begleitung von zwei Haus- und zwei
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H. amām-Dienern: einem Schwarzen und einem Weißhäutigen in roten Badehosen. 106a: Zwei
jüngere bärtige Männer auf mit dicken Sitzkissen versehenen Hockern, sich gegenseitig mit
goldenen Kelchen zuprostend, Darunter zwei Diener. 128a: Vornehme jüngere Dame mit auf
einem Diwan im Gespräch mit einem weißbärtigen Gelehrten. Darunter eine Dienerin und ein
Diener. 138a: Vornehmer jüngerer Mann, dem rechts von ihm Stehenden mit einem goldenen
Becher zuprostend. Links ein Diener, der seinem Herrn Kühlung zufächelt. Darunter zwei junge
bärtige Diener. 159a: Kranke Frau mit einer Dienerin. 165a: Vornehmer junger Mann, auf einem
dicken Kissen seines Diwans hockend. Links von ihm ein Greis (Scheich) mit weißem Vollbart,
rechts ein jüngerer Mann. Im unteren Feld zwei Diener(innen?). 184b: Gelehrter im Gespräch
mit einem Schüler, auf einem Diwan sitzend. Darunter ein Diener und eine Dienerin, die eine
Schüssel in den Händen hält. 193a: Ein auf einem dicken Polster sitzender, vornehmer junger
Mann mit drei Dienern, von denen der linke ihm Kühlung zufächelt. 200b: Weißbärtiger Greis
in Anwesenheit von drei jungen Damen auf einer Wiese, von denen zwei eine weiße Blume in der
rechten Hand halten. 212a: Zwei in ein Gespräch vertiefte Greise, von denen der linke auf einem
Teppich hockt. Neben ihm ein Jüngling. Darunter zwei Diener mit je einem roten Wasserkrug.
225a: Beide Greise im Gespräch. Das Szenische ist farblich anders als in 212a gestaltet. 232b:
Weißbärtiger Gelehrter im Gespräch mit einer vornehmen Dame. Beide hocken auf einem rot
geblümten Diwan. Darunter ein Diener und zwei Dienerinnen. Vgl. dazu die Miniatur Bl. 128a.
Diese Prachthandschrift wurde von dem Kalligraphen Niz.āmadd̄ın im Auftrag seiner Majestät
Āqā Āh

˘
ūn Mullā Ah.mad angefertigt. Beendet am 9. Rab̄ı↪ I 1143/22. Sept. 1730.

H
˘
wāǧa Šamsadd̄ın Muh.ammad, genannt H. āfiz. .

Siehe Nr. 40.
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Eine wahrscheinlich in Nordindien angefertigte Hs. des Dı̄wān. Bl. 1b–6a: Vorwort (d̄ıbāča)
v. Muh. ammad Gulandām. Bl. 7a–16b: Kassiden, 16b–17b: Mas

¯
naw̄ı, 17b–238b: Gaselen

in alphabetischer Anordnung, 238b–243a: 3 Mas
¯
naw̄ıs, 243a–245b: Sāq̄ı-nāma, 245b–250b:

tarǧ̄ı–band u. tark̄ıb–band, 250b–271a: Tetrasticha (qit.↪a), Vierzeiler (rubā↪̄ı).

42 – Cod. pers. 417

Dunkelbrauner, an den Kanten und Ecken bestoßener, am Rücken eingerissener — unten mit
Kaliko überklebter — Ledereinband mit schmaler goldener, z. T. verlorengegangener Guilloche,
blind gepressten, flachen Innen- und Außenrandleisten und flachgeprägtem Medaillon mit
blind gepresstem floralen Dekor, doppelter wellenförmiger Goldumrandung und Pfeilen. Stark
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fleckiges — insbesondere a. d.R. gelblich-bräunliches Papier. Der durch Feuchtigkeitseinwirkung
in Mitleidenschaft gezogene Heftrand ist stellenweise geklebt. Der Text ist an vielen Stellen
mehr oder minder stark verwischt. 188 Bl. 1b, 2b–3a unbeschrieben. Format: 21× 13,5 cm.
Schriftspiegel: 16× 8,5 cm. Zweispaltig. 13–14 Zl. Ab Bl. 180a 12–10 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq.
Ziemlich großer Duktus. Schmale blaue, schwarz konturierte goldene Rand- sowie schwarz-
goldene doppelte Quer- und Längsleisten im Schriftspiegel.

H
˘
wāǧa Šamsadd̄ın Muh.ammad, genannt H. āfiz. .

Siehe Nr. 40.
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Sammlung von (3b–163a) 530 Gasels, einem muh
˘
ammas (163b–164b = Mas↪ūd Farzād,

Ǧāmi↪-i nusah
˘
, S. 740–42), zwei Kassiden (165a–167a = op. cit. S. 619–25, Nr. 8 u. 9),

(Bl. 167b–169a) tarǧ̄ı↪-band aus sechs Teilen, s. op. cit. S. 731–34, Bl. 169a, 10–170a, 11
(= op. cit. S. 752–55): mas

¯
naw̄ı (āhū-yi wah. š̄ı), Bl. 170a, 12–14: 3 Doppelverse aus einem

Mas
¯
naw̄ı-Bruchstück, s. op. cit. S. 785f., Bl. 170b–174b: Teil (134 Doppelverse) aus dem

Sāq̄ı-nāma, s. op. cit. S. 760–85, dort 265 Doppelverse, Bl. 174b, –1–175b, 8: 2 Mas
¯
naw̄ı-

Bruchstücke, s. op. cit. Nr. 3, S. 756f. u. S. 759. Bl. 175, 9–184a: Bruchstücke/qit.↪as in
nicht-alphabetischer Anordnung, s. op. cit. S. 626–669, Bl. 184b–187a: Vierzeiler/rubā↪̄ıyāt,
ebenfalls in nicht-alphabetischer Anordnung,s. op. cit. S. 670–730.

Bl. 1a: 1 Vierzeiler (nicht vonH. āfiz.), 3 persische und 2 arabische Doppelverse. Bl. 187b:
Todesdatum eines gewissen H

˘
al̄ıl (auf türkisch): 4. Ša↪bān 1095/17. Juli 1684, woraus

folgt, dass diese Hs. vor diesem Datum geschrieben worden sein muss. 187b–188b: Mehrere
türkische Verse, von denen der auf Bl. 188b zitiert sei: Gel ey sāq̄ı qadeh. s.un ǧun değil
ma↪lum // Kimi H. aqq lāy̆ıq-̆ı dūzah

˘
kimi ehl-i ǧinān eyler. Komm, schenke, kredenze ein

Glas; // denn nicht ist bekannt, wen der Herrgott für die Hölle bestimmt und wen er zu
den Paradiesbewohnern gesellt.
Am A. der Hs. stellenweise persische Rand- und Interlinearglossen, z. T. verwischt.

Stellenweise Textkorrekturen.
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43 – Cod. pers. 474

Kostbarer schwarzbrauner Ledereinband (21× 13 cm) mit Klappe, 13× 8 cm großflächigen, floral
verzierten Mittelfeldern sowie 4,5× 1 cm großen, floral verzierten, goldgrundigen Teilstücken
und einer z. T. abgegriffenen Guilloche auf den beiden Außenseiten. Die Innenflächen der beiden
Einbanddeckel und der Klappe sind mit reichem Floraldekor in Form von zwei Medaillons und
vier Zierecken in Gold auf schwarzem Grund sowie in den mit Blattgold versehenen Flächen
kunstvoll verziert. Gelb-bräunliches, a. d. R. etwas fleckiges und an einigen Rändern restauriertes
Papier. Die ersten 20 Bll. weisen eine stärkere Verschmutzung auch des Textteiles auf. 174 Bl. 1a–
b, 2b–5b, 171a–174b unbeschrieben. Format: 22× 13 cm. Schriftspiegel: 16× 8 cm. Zweispaltig.
13 Zl. Kustoden. Bl. 11/12 Lücke. Es fehlen die Gaselen Nr. 24, 11–29 der Ausgabe M. Farzād.
Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq. Bl. 5b: Prächtiger ↪Unwān mit einem reichen bunten Floraldekor auf
goldenem und blauem Grund. Auf 6b–7a sind die Verse in wolkenbandförmige Aussparungen
eingefügt, während die Zwischenräume bunten Floraldekor auf goldenem Grund aufweisen. Sonst
findet sich floraler Dekor in den unbeschriebenen Teilen des Textes. Schwarz-rot-goldene und
blaue Randleisten sowie schmale schwarz-goldene Längs- und Querleisten. Undatiert. 10./16. Jh.
Die Hs. befand sich in osmanischem Besitz, wie ein Vermerk auf Bl. 170a sowie die türkischen
Verse auf 170b erkennen lassen.

H
˘
wāǧa Šamsadd̄ın Muh.ammad, genannt H. āfiz. .

Siehe Nr. 40.
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Sammlung der Gaselen in der üblichen alphabetischen Reihenfolge (6b–163a, 7), 4
Mas

¯
naw̄ıs (163a, 8–165a, 8+ 165b, 4–13) und Vierzeiler (rubā↪̄ı 165a, 9–b, 3+ 166a–170a).

Der Text weist an vielen Stellen eine andere Versanordnung auf. Auch sind einzelne
Gedichte unvollständig bzw. fehlen ganz, verglichen mit den beiden iranischen kritischen
Editionen von Mas↪ūd Farzād: H. āfiz. , S. ih. h. at-i kalimāt wa-as. ālat-i ġazalhā. 2 Bde.,
Teheran 1369 und Dı̄wān-i H

˘
wāǧa Šamsadd̄ın Muh. ammad H. āfiz.-i Š̄ırāz̄ı, hrsg. v. Sayyid

Muh.ammad Riżā Ǧalāl̄ı Na↪̄ın̄ı und Dr. Naz
¯
ı̄r Ah.mad, Teheran 1974.

Bl. 2a: H. āfiz.-Biographie aus dem K. Nafah. āt al-uns von Ǧām̄ı.
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Nr. 44–45

44 – Cod. pers. 489

Abgegriffener schwarzbrauner Ledereinband mit flach gepressten Randleisten. Bl. 1–39: Lappiges,
stark fleckiges, braunes Papier. Bl. 40–46 und 55–56: elfenbeinfarbenes und gelbes Papier, wurden
später eingefügt. Bl. 47–54: Stark verflecktes, brüchiges, a. d. R. beschädigtes und überklebtes
braunes Papier. Der Rest der Hs. besteht aus braunem, verflecktem, stellenweise eingerissenem
und restauriertem Papier. Text und Ornamentierung auf 1b–2a erheblich beschädigt. A. und
E. unvollständig. 180 Bl. 1a unbeschrieben. Das rechte Drittel von Bl. 180 ist auf das hintere
Schmutzblatt geklebt. Format: 15,5× 9 cm. Schriftspiegel: 10× 5,5 cm. Zweispaltig. 11 Zl. Die
ursprünglich vorhandenen Kustoden sind zu einem großen Teil verlorengegangen. Nasta↪l̄ıq,
kleiner Duktus. Die Textergänzungen auf den Bll. 40a–46b und 55a–56b von anderer Hand in
etwas plumpem Nasta↪l̄ıq. 1b–2a: ↪Unwān mit reichem Floraldekor auf goldfarbenen Medaillons.
Schwarz umrandete goldene Wolkenbänder zwischen den Versen. Mehrfarbige Randleisten.
Schmale, schwarz-goldene Längs- und Querleisten als Verstrenner.

Šamsadd̄ın Muh.ammad H. āfiz. .
Siehe Nr. 40.

Dı̄wān 	
à@ñK
X

Gedichtsammlung. Bl. 1b–172b Gasels. Verglichen mit den in Nr. 43 genannten H. āfiz.-
Editionen fehlen hier welche. Bl. 172b–175b: Mas

¯
naw̄ıs, wobei das erste hier 15 Dopp-

leverse mehr aufweist als der Text auf S. 713f. Ed Na↩̄ın̄ı. Bl. 175b–180a: Bruchstücke
(qit.↪a) und Vierzeiler (rubā↪̄ı).

45 – Cod. pers. 490

Floral verzierter Leineneinband mit einem aufgeklebten H. āfiz.-Vers und dem Titel Ġazal̄ıyāt-
H. āfiz. . Dünnes, hellbraunes, etwas fleckiges, a. d. R. durch Klebestreifen restauriertes Papier.
Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 244 Bl. A. und E. unvollständig, s. Kustode.
Format: 19× 12 cm. Schriftspiegel: 14,5× 7 cm. Zweispaltig. 13 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. ↪Unwān
mit floralem Dekor auf goldenem Grund. Darunter in einem rechteckigen Feld die Basmala.

Šamsadd̄ın Muh.ammad, H. āfiz. .
Siehe Nr. 40.

57



Nr. 46

Dı̄wān 	
à@ñK
X

Bl. 1b–224b: Gaselen, 224b–238a: tarkib-band und Sāq̄ı-nāma, 238a–244b: Bruchstücke
und Vierzeiler. Vereinzelte Textkorrekturen a.R. oder interlinear.

46 – Cod. pers. 491

Dunkelbrauner, loser, a. d. R. u. Kanten stark beschädigter Ledereinband mit blind gepressten
Rand- und diagonal verlaufenden Innenleisten sowie einer an beiden Buchdeckeln befestigten
Lederschnur zum Verschnüren des Buches. Dünnes, braunes, a. d. R. stark beschädigtes Pa-
pier mit Textverlust. Schwarze Brandspuren. 394 Seiten. Format: 21,5× 13 cm. Schriftspiegel:
18× 10,5 cm. Zweispaltig. 17 Zl. Lithographie in Ta↪l̄ıq. Schwarze Rand-, Mittel- und Querleisten.
S k i z z e n: S. 8: Ein auf dem Boden hockender Sufi mit einem Schwert. S. 9, 40, 120, 126:
H. āfiz. mit zwei jungen Männern und Frauen, von denen die rechts stehende eine Schüssel bringt.
S. 192: H. āfiz. unter einer Palme. Zu seiner Linken ein Mädchen mit einem Becher, hinter ihr ein
bärtiger Jüngling. S. 41: Jüngling (ma↪šūq) mit einer Blume in der linken Hand. S. 80: Šāh
Mans.ūr in einem Sessel mit einem Diener (mulāzim), der dem Schah ein Buch (od. einen Brief)
überreicht. S. 81: Zwei Mädchen, von denen das rechte eine Rose pflückt. S. 121: Šāh Šuǧā↪ mit
einem Diener. S. 193: Sufi und ein Aufseher des Basar (muh. tasib).

H
˘
wāǧa Šamsadd̄ın Muh.ammad, genannt H. āfiz. .

Siehe Nr. 40.
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Das gleiche Werk wie Nr. 40.

Seite 2–340: Alphabetisch angeordnete Gasels. S. 340–348: Ein tark̄ıb-band und ein
tarǧ̄ı↪-band. 348–362: „Das Lied des Schenken“ Sāq̄ı-nāma in doppelt gereimten Versen
(Mas

¯
naw̄ı). 362–394: Bruchstücke, Vier- und Sechszeiler, Klagegedichte, Chronogramme.
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Nr. 47

47 – Cod. pers. 410

Flexibler schwarzbrauner Ledereinband mit blind gepressten Rand- und Innenleisten. Ziemlich
dickes, geglättetes, stellenweise fleckiges, beigefarbenes Papier. Der Text ist an einigen Stellen
leicht verwischt, insbesondere auf den Seiten 117–119. Auf Seite 118, Zl. 12 und S. 118, Zl. 5 sind
Teile des Textes durch schwarze Tinte unleserlich geworden. 119 Seiten. Format: 15,5× 9 cm.
Schriftspiegel: 14,5× 6 cm. Zweispaltig. 14 Zl. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq. Großer, quadratischer,
in zwei Felder unterteilter ↪Unwān mit der Basmala in Gold auf blauem Grund, Flechtrahmen
und floralem Dekor auf goldenem Grund. Schmale blau-, schwarz-goldene Randleisten sowie
sehr schmale doppelte Längs- und Querleisten als Kapiteltrenner. Überschriften in schwarz
umrandetem Gold inmitten von reichem Floraldekor. Šaih

˘
Yūsuf̄ı.

Maulānā ↪Abdallāh Hātif̄ı. Ein Dichter der Timuridenzeit (1370–1507), Sohn einer
Tochter des berühmten Dichters Ǧām̄ı. Geboren in H

˘
argird, gest. 927/1520. IL 276.
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Poetische Darstellung (Mas
¯
naw̄ı) der berühmten Erzählung „von der Liebe zweier arabi-

scher Wüstenkinder“, s. J. Rypka, IL 203, Karatay, Yazmalar I Nr. 764 u. Browne II 244
Nr. V. 45, in der Nachfolge von Niz.āmı̄ (st. 605/1209, IL 201–205) und Amı̄r H

˘
usraū (st.

725/1325, IL 248-52, s. a. Bl. 4b, 4 u. 5a, 7, wo Hātif̄ı das Werk seines Onkels Ǧāmı̄, st.
898/1492, IL 276-78, erwähnt.) Er schrieb das Werk in Herat (Bl. 5b, 5).

Nach einem einleitenden Abschnitt und dem Lobgedicht (5b–7a) auf Amı̄r Niz.āmadd̄ın
↪Al̄ı Š̄ır, den bekannten Wesir und Dichtermäzen Mı̄r ↪Al̄ı-Š̄ır Nawā↩̄ı (st. 906/1501, EI
VII 90–93) beginnt die Erzählung auf Bl. 9b.

A n d e r e Hss.: Flügel I 581; Pertsch I r. 903 (Hs. v. 941/1534), 904, 905; Pertsch III
107; Rieu II 6532f.
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Nr. 48

48 – Cod. pers. 500

Roter Ledereinband, der wesentlich jünger (etwa 19. Jh.) als die Hs. ist, mit blind gepresster
Guilloche und schmalen goldenen Randleisten. Stark, besonders am inneren Rand verflecktes
beigefarbenes Papier mit restaurierten Schäden. Die Heftung wurde erneuert. 97 Bl. 96b–97a
unbeschrieben. Format: 27× 16,5 cm. Satzspiegel: 18,5× 8,5 cm. Zweispaltig. 19 Zl. Leicht kursi-
ves Nash

˘
ı̄. Bl. 1b–2a und 91a: Durch Feuchtigkeitseinwirkung erheblich beschädigte Miniaturen.

Bl. 2b: Nischenförmiger ↪Unwān in Gold und Dunkelblau. Darunter ein rechteckiges Feld mit
dem gleichen Floraldekor wie die Nische und einem goldenen Medaillon (sarlauh. a) in der Mitte,
das den Verfassernamen und Werktitel enthält. Schwarz-goldene Rand- sowie schmale, doppelte,
schwarze Längs- und Querleisten. Überschriften in Rot. Beendet am Donnerstag, dem 5. Z

¯
ū

l-h. iǧǧa 905/2. Juni 1500.

Maulānā ↪Abdallāh Hātif̄ı Siehe Nr. 47.
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Das vierte, letzte Mas
¯
naw̄ı in versuchter Nachahmung des Iskandar-nāma von Niz.āmı̄,

verfasst zum Lob des Timuridenherrschers H. usain. Auf den Lobpreis Gottes (munāǧāt)
und des Propheten (na↪t, Bl. 5b) mit den Versen über dessen Himmelfahrt (mi↪rāǧ) folgt
ein Lobgedicht auf den herrschenden Sultan H. usain (8b, 14ff.). Der sogenannte historische
Teil des Werkes beginnt mit einer Erzählung, wie Timur sich gegen Bagdad wendet und
der Ǧalā↩iride Sultan Ah.mad flieht (Bl. 9bff.).
A n d e r e H s s .: Aumer 34; Blochet III, 327 Nr. 1785, 333–35 Nr. 1800–07 und IV,

373 Nr. 2466; Bibliothek der DMG, Pers. Nr. 23; Ethé, Spalte 778–80 Nr. 1410–16;
Ouseley Nr. 263; Pertsch I, 891f. Nr. 908, 909, II 64 Nr. 18; Rieu II, 653–655 u. IV, S. 191
Nr. 295; Karatay, Yazmalar I, Nr. 766–770 u. Browne II 264 Nr. 5, 79.
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Nr. 49

49 – Cod. pers. 403

Sammelband aus 2 Teilen
Dunkelbrauner Kalikoeinband mit dunkelgrünem Lederrücken und -ecken, verziert mit

Figuren in Gold. Kanten bestoßen, Lederrücken unten eingerissen. Rücken mit geschwungenen
Blattlanzetten und Blumen in Gold geschmückt. Heftung lose! Verschiedenartiges Papier: teils
etwas kräftiger, gelblich, etwas fleckig, wellig, teils dünner und elfenbeinfarben, beides mit dem
Wasserzeichen Al Masso versehen; die offensichtlich später beim Binden hinzugekommenen
Bll. (Bl. 1–131 und 3. Teil Bl. 1–79) sind dünn und elfenbeinfarben. 131, 94, 79 Bl. 1b–131b, 1a,
50b–53a, 94b, 1a–76b, 77b–79b unbeschrieben. Format: 19× 12 cm. Schriftspiegel: 14× 7–8 cm.
Zweispaltig, Bl. 45b–50a einspaltig. 16 Zl., ab Bl. 54a je 6 Doppelverse. Kustoden. Verschiedene
Duktus: Die persischen Verse sind in einem etwas steifen, ab Bl. 53b in einem gefälligeren
Nasta↪l̄ıq geschrieben; die arabischen Verse Bl. 12a–17a in einer Art Raih. ān̄ı; die Prosa auf Bl.
45bff. in Nash

˘
ı̄. Goldschnitt. Überschriften, Stichwörter, Namen im Prosatext und die Punkte in

den arabischen Versen rot, desgleichen die Randnotiz auf Bl. 50a. Notiz von E. Gratzl: erworben
vom Buchhändler Nas.roullah in Konstantinopel (durch Vermittlung Dr. Süssheims) für 60
Piaster = M. 11.–21. IV. 13 München.

Teil 1 der Hs.

Żiyā↩add̄ın H
˘
ālid al-Muǧaddid̄ı al-Baġdād̄ı.

Er stammte aus Šahr̄ızūr (s. Bl. 8a, 3), war Kurde und P̄ır des H
˘
ālid̄ıya-Zweiges des

Naqšband̄ıya-Ordens (İA IX 52–54). Er starb 1242/beg. 5. Aug. 1826, s. es-Seyyid Ah.med
H. iǧāb̄ı, Risāle (Götz I 112 Nr. 164) und Meh.med b. Süleymān el-Baġdād̄ı, H. ad̄ıqa-i
ned̄ıye, 2. Kap. (Götz I 107 Nr. 155).
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Sammlung von Gedichten und Prosastücken des genannten Naqšband̄ıya-Scheichs von
einem Späteren, s. z. B. den Vermerk Bl. 41b, 4: ı̄n ġazal dar nush

˘
a-i b̄ı sar wa pā dar

āh
˘
ir-i kitāb dar h. āšiya bud, Bl. 46a, 5: Maulānā H

˘
ālid quddisa sirruhu!

Druck: İstanbul 1260/1844, s. Esad Ef. Nr. 2695 (Dı̄wān).
Bl. 1b–21b: Kassiden, Mas

¯
naw̄ıs, Haft-band, (Bl. 8a–10a) und zwei Chronogramme (Bl.

21a–b) mit sufischer Grundstimmung, darunter Bl. 5a–7a: die Silsila der Naqšband̄ıya-
H
˘
wāǧas, unter denen er Bl. 6b, 5f. Scheich Ah.mad Sirhind̄ı (st. 1034/1624, EI2 I 297f.)

als „Erneuerer des Gesetzes Muh.ammads“ rühmend erwähnt; Bl. 7a–b: Lobgedicht auf
den bekannten Mystiker Bāyaz̄ıd Bist.āmı̄ (st. 261/874 od. 264/877, s. EI2 I 162f. [H.
Ritter]); Bl. 7b–8a: Lobgedicht auf den berühmten indischen Heiligen Abū ↪Al̄ı Qalandar
Šaih

˘
Šarafadd̄ın Pān̄ıpat̄ı (st. etwa 724/1324, EI2 I 104 [Nurul Hasan]); Bl. 8a–10a:
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Nr. 49A

Haft-band in Verbindung mit seinem Studium des Naqšband̄ı-Scheichs Maulānā Nūradd̄ın
↪Abdurrah.mān; Bl. 10a–12a: Kasside auf den Propheten; Bl. 12a–17a: Lobkasside auf
seinen P̄ır, d. i. (s. Bl. 13b, 3ff., 46a, 7) Mı̄r Ġulām ↪Al̄ı b. Nūh. al-H. usain̄ı al-Wāsit.̄ı, genannt
Āzād-i Bilgrāmı̄ (geb. am 25. S. afar 1116/29. Juni 1704, st. 1200/1786 in Aurangābād,
s. EI2 I 808 [A. S. Bazmee Ansari]). Eingangs (Bl. 12b, 9ff.) werden die Rawāfiż
Aserbaidschans und die Ultraschiiten/ġulāt in Iran und im Irak heftig angegriffen. Bl. 21b–
39b: Gasels. Bl. 39b–41b: Fünfer/tah

˘
mı̄s und ein Gasel mit dem Reimbuchstaben Tā. Bl.

42a–43a: 10 Vierzeiler und 10 Doppelverse, davon vier als Logogriph/mu↪ammā. Bl. 43b–
45a: 4 Gedichte im kurdischen Dialekt Gūrān̄ı, eines in Kurdisch und ein Gedicht mit
den Namen des Propheten in den geoffenbarten Schriften. Bl. 45b: Was. ı̄ya Muh.ammads
an Mu↪ād

¯
(Arabisch, Prosa). Bl. 46a–47b: Die Silsila (Arabisch) von Maulānā H

˘
ālid

über Ġulām ↪Al̄ı (Āzād-i Bilgrāmı̄) — Scheich Ah.mad Sirhind̄ı — Bahā↩add̄ın Naqšband
— ↪Abdalh

˘
āliq Ġuǧduwān̄ı (st. 575/1179, s. EI2 II 1077f. [S. Naficy]) — Abū Yaz̄ıd

al-Bist.āmı̄ — Ǧa↪far as.-S. ādiq — Qāsim b. Muh. . b. Ab̄ı Bakr as.-S. idd̄ıq — Salmān
al-Fāris̄ı — Abū Bakr — Muh.ammad. Bl. 48a–49a: Du↪ā für die in der vorstehenden
Silsila genannten Personen. Bl. 49a–b: H

˘
atm-i šar̄ıf für die H

˘
wāǧagān-i naqšband̄ıya. Bl.

49b–50a: Ādāb-i z
¯
ikr-i mubtad̄ı.

Bl. 77a: Ein türkischer und persischer Doppelvers.
Es folgt: 2. Bl. 53b–94a: Nūr̄ı, Dı̄wān (Nr. 59).

49A – Cod. pers. 374

Europäischer Pappeinband mit erheblich beschädigtem Lederrücken. Darauf steht in Gold-
lettern Mas

¯
naw̄ı von Jelal-eddin. Vorderer Einbanddeckel lose. Dünnes, bräunliches Papier,

Feuchtigkeitseinwirkung a. d.R., insbesondere am Heftrand, der stellenweise überklebt wurde,
desgleichen einzelne Bll. an verschiedenen Stellen. Vereinzelt Textbeschädigungen durch Zusam-
menkleben von Bll. Verwischungen, gelegentlich kleine Löcher in den Bll. Die ersten beiden
Bll. hängen mit dem losen vorderen Einbanddeckel zusammen, die erste Lage und die letzten
beiden Bll. sind locker. 362 Bl. 1a unbeschrieben. Am A. u. E. der Hs. je zwei gelbe Schutzbll.,
die offensichtlich später hinzugefügt worden sind. Format: 23× 13 cm. Schriftspiegel: 16× 7 cm.
Zweispaltig, ausgenommen die in Rot geschriebenen einleitenden Bemerkungen am A. der 60
faz
¯
z
¯
. 16 Zl. Kustoden, fehlen manchmal oder sind durch den Schnitt verlorengegangen. Nasta↪l̄ıq.

2b: Primitiver nischenförmiger ↪Unwān mit der Basmala im unteren Rechteck. Mehrfache blaue,
goldene und hellgrüne Randleisten. Schmale goldene Längs- und Querleisten. Koranverse a.A.
vereinzelt in Rot. Hervorhebungen durch rote Überstreichungen. Eintragung Dr. E. Trumpp
auf dem letzten hinteren Schutzbl.

↪Abdalġaffār S. idd̄ıq̄ı H. usain̄ı H. asan̄ı-yi H˘
urāsān̄ı, s. Bl. 7a, 1.
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Auswahl von Versen aus dem Mas
¯
naw̄ı-i ma↪naw̄ı von Ǧalāladd̄ın Rūm̄ı (1207–73, s.

H. Ritter in İA III 53–59, für das Mas
¯
naw̄ı s. S. 57f.; EI2 II 393ff., A. Bausani). Sie

wurde innerhalb der 6 daftar, aus denen das Mas
¯
naw̄ı besteht, vom Verf. nach bestimmten

vom Text des Mas
¯
naw̄ı vorgegebenen inhaltlichen Gesichtspunkten getroffen, die er in den

einleitenden Prosaabschnitten zu Beginn eines jeden der insgesamt 60 faz
¯
z
¯
genannten Teile

formuliert hat. Das Werk ist in der umfangreichen Mevlâna bibliyografyası, 2 yazmalar,
von Mehmet Önder u. a., Türkiye İş Bankası Kültür Yayınları 139/2, 1. Aufl. Ankara
1974, nicht aufgeführt.

Bl. 76b–77a: steht fälschlicherweise statt des einleitenden Textes zum 6. faz
¯
z
¯
der zum

7. faz
¯
z
¯
, s. Bl. 80a. Auf Bl. 235a und 241a fehlen die Einleitungstexte zum 38. und 39.

faz
¯
z
¯
. Bl. 234a weist eine Lücke von 3 Halbversen auf; zwischen Bl. 323/324 fehlen die

faz
¯
z
¯
53, 54, 55.

Bl. 1b–10a: Vorwort des Verfassers in Prosa und Versen mit allgemein gehaltenen
Bemerkungen zum Mas

¯
naw̄ı und zu der von ihm vorgenommenen Auswahl. Bl. 10a–116b:

1 daftar (1.–16. faz
¯
z
¯
), Bl. 117a–172b: 2. daftar (17.–26. faz

¯
z
¯
), Bl. 172b–241a: 3. daftar

(27.–38. faz
¯
z
¯
), Bl. 241a–291b: 4. daftar (39.–45. faz

¯
z
¯
), Bl. 292b–323b (der Schluss fehlt!):

5. daftar (46.–52. faz
¯
z
¯
), Bl. 324a–362a: 6. daftar (56.–60. faz

¯
z
¯
).

Am R. und auch interlinear gelegentliche Textkorrekturen, -zusätze und Erklärungen.
Bl. 292a: Auswahl von Versen aus dem Abschnitt Inkār kardan-i Mūsā ↪alaihi s-salām bar
munāǧāt-i šabān (Mas

¯
naw̄ı, 2. daftar Verse 1734–63) von anderer Hand (stark kursives

Nasta↪l̄ıq, mit breitem Qalam geschrieben). Bl. 362b: Stammbaum des Šaih
˘
Ah.mad

Sirhind̄ı (st. 1034/1624, EI2 I 297f., [Sh. Ināyatullah]), ein qit.↪a und ein Vierzeiler.

49B – Cod. turc. 345

Teil 2 der unter Nr. 186 beschriebenen Hs.

H
˘
ātim Aqoval̆ızāde, Ah.med.

Starb 1168/beg. 18. Okt. 1754. ↪OM II 166f.
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Persischer Diwan. 17b–20a: Lobgedicht/na↪t auf den Propheten und Lobkasside auf Sultan
Mah.mūd I. (1730–54). 21b–29b: Gasels, ein Chronogramm auf den Tod des Dichters
Yümn̄ı i. J. 1154/1741 und ein Distichon auf die Maqāmen des H. ar̄ır̄ı. Der Text weist
zahlreiche Falschschreibungen auf.

49C – Cod. turc. 351

Sammelband aus 3 Teilen. Teil 1 Arabisch, Teil 3 Türkisch.
Stark abgegriffener orientalischer Pappeinband mit Klappe. Dünnes, elfenbeinfarbenes Papier
mit Wasserzeichen (Linien, Krone, Vandelly). A. d.R. gelegentlich etwas fleckig. Einige leichte
Verwischungen des Textes. 80 Bl. Bl. 1a Bleistifteintragungen, Bl. 2a Schreibervermerk u. dessen
Stempel, 1b, 8b–10a, 20a–21a u. 78a–80b unbeschrieben. Format: 23,5× 14,5 cm. Schriftspiegel:
17,5× 8 cm. Zweispaltig. 21 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Türkischer Duktus. (Laut Stempel) Seyyid
Meh.med Ǧelāledd̄ın. Bleistiftvermerk: Geschenkt von Dr. O. Rescher (Konstantinopel) Juni
1928.

Teil 2 der Hs.

H
˘
ātim, Aqoval̆ızāde, Ah.med.

St. 1168/beg. 18.Okt. 1754. ↪OM II 166f. S. a. den Schreibervermerk auf Bl. 19b.
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X
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Sammlung persischer Gedichte: Lobgedicht (na↪t) auf den Propheten und eine Lobkasside
auf Sultan Mah.mūd I. (1730–54). Bl. 13b–19b: Gasels. Das Chronogramm auf den Tod des
Dichters Yümn̄ı fehlt hier. Im Vergleich mit dem Text der unter Nr. 49B beschriebenen
Hs. ist dieser erheblich besser.

Es geht voran: 1. Bl. 2b–8a: H
˘
ātim, Aqoval̆ızāde, Dı̄wān (Gasels, arab. Kat.). Es folgt:

3. Bl. 21b–77b: H
˘
ātim, Aqoval̆ızāde, Dı̄vān (Nr. 187).

50 – Cod. pers. 390

Leicht bestoßener, schwarzbrauner Ledereinband mit aufgeklebten Medaillons und Zierecken.
Gelbbräunliches, fleckiges Papier. Der Text ist an vielen Stellen mehr oder weniger stark
verwischt. 208 Bl. und ein Vorsatzblatt. 65a–b, 97b–98a, 125b–126a u. 163b–164a sind bis auf
ein paar unbedeutende Kritzeleien unbeschrieben. Format: 23,5× 16 cm. Schriftspiegel Teil 1:
18× 11 cm, Teil 2–5: 17× 10,5 cm. Vierspaltig. Teil 1: 21 Zl. Teil 2–5: 25 Zl. Kustoden. Diese
sind in den Teilen 2–5 zum großen Teil dem Schnitt zum Opfer gefallen. Daraus schließe ich,
dass die Hs. ursprünglich aus zwei Teilen bestanden hat, was auch die variierende Textspiegel-
und Schriftgröße sowie die unterschiedlichen Zeilenzahlen nahelegen. Allerdings ist das Papier
durchgängig von gleicher Beschaffenheit; auch unterscheidet sich der Schriftduktus von Teil 1
nur größenmäßig von dem der folgenden Teile, so dass die Hs. höchstwahrscheinlich von ein
und demselben Kopisten stammen dürfte. Teil 1: Schönes Nasta↪l̄ıq von normaler Größe,
Teil 2–5: kleiner, eng geschriebenes Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b: Prächtiger nischenförmiger ↪Unwān
mit buntem Floraldekor auf goldenem und blauem Grund mit einem 10,5× 1 cm breiten
Schriftband (Werktitel in Weiß auf goldenem Grund, schwer lesbar). ↪Unwān und Text auf Bl. 65b
fehlen. Bl. 98b, 126b und 164b: ↪Unwāne von nahezu quadratischer Form mit nischenförmigen
Aufsätzen und Werktiteln in Weiß auf goldenem Grund. Blaue und schwarz umrandete goldene
Doppelrandleisten sowie schmale Längs- und Querleisten als Verstrenner. Die Überschriften und
Stichwörter in Teil 1 sind in Gold und Blau, in den anderen Teilen in Rot eingefügt worden.

M i n i a t u r e n : 87a: H
˘
usrau reitet in Begleitung eines ebenfalls berittenen Dieners zu

Š̄ır̄ıns Schloss. 104a: Gelehrter im Kreis seiner zehn Schüler (stark beschädigt). 117b: Lailā
und Maǧnūn in einem Blumengarten mit Vögeln, Bergziegen und einem Hasen auf einem
Teppich sitzend. Ein Diener und eine Dienerin reichen den beiden Verliebten Getränke auf
Tabletts. Die Miniaturen auf 134b, 138a, 141a, 144a, 148b, 153b und 157b weisen mit nur
geringfügigen Unterschieden ein und dasselbe Motiv auf: Prinz und Prinzessin sitzen auf einem
Blumenteppich und werden von zwei oder drei Dienern/innen mit Früchten und Getränken
versorgt. Im unteren Teil machen ein Flöten-, Lauten-, Harfen- und Tamburinspieler Musik.
Nur die farbige Gestaltung der Miniaturen ist jedesmal eine andere. Auf 134b bilden die weißen
Gesichter einen scharfen Kontrast zum schwarzblauen Hintergrund mit einem kaum erkennbaren
Floraldekor. Dagegen dominieren blasse Farbtönungen auf der großflächigen Miniatur Bl. 157b.
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174a und 183a zeigen zwei Schlachtszenen aus der Alexanderlegende. In der rechten Spalte auf
Bl. 97a u. Bl. 163a nennt sich der berühmte Kalligraph H

˘
wāǧa Mı̄r Astarābād̄ı. Bl. 64b (E des

1. Teils) 30. Muh.arram 974/17. Aug. 1566.

Yamı̄nadd̄ın Abū l-H. asan Am̄ır H
˘
usrau Dihlaw̄ı.

Der bedeutendste indopersische Dichter. 651/1253 in Patyali geboren und 725/1325 in
Delhi gestorben. IL 249ff.

H
˘
amsa é�Ô

	
g

Eine Sammlung von fünf Epen in Mas
¯
nawı̄-Form nach dem Vorbild der H

˘
amsa von

Niz.āmı̄.
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Als Vorlage zu diesem aus zehn Kapiteln (s. Bl. 11, 13) bestehenden Epos diente Amı̄r
H
˘
usrau das Mah

˘
zan al-asrār von Niz.ām̄ı, und zwar weniger inhaltlich als kompositorisch,

wie einzelne Kapitel zeigen. Das gilt im Übrigen auch für die anderen vier Epen der
H
˘
amsa. Es wurde im Ša↪bān 968/beg. 17. April 1561 vollendet und ist Šāh T. ahmāsp

Bahādur H
˘
ān gewidmet.

A n d e r e H s s . : Blochet III 351 Nr. 1834.
1. Kapitel (Bl. 12a–20a): Dar šarh. -i h. āl-i pādišāhān. 12b: H. ikāyat-i Iskandar wa-was. āyā-yi
Arist.ū. 14a: H. ikāyat-i was. āyā-yi Aflāt.ūn mar Iskandar-rā. 16a: dar s. ifat-i daulat. 17b:
H. ikāyat dar bāb-i ān-ki qas.d-i pādišāhān na-bāyad kard. H. ikāyat dar bāb-i tarbiyat-i
nā-kardan-i wāris

¯
-i mulk. 18a: H. ikāyat dar bāb-i tarbiyat-i Šāh sipāh-rā. 2. Kap. (Bl.

20a–23b): Dar šarh. -i h. āl-i wuzarā. H. ikāyat-i Abū l-↪Abbās Fażl b. Ah.mad-i Isfarā↩̄ın̄ı,
waz̄ır-i sultān Mah.mūd-i Ġaznaw̄ı. 3. Kap. (Bl. 24b–28b): Dar šarh

˘
-i h. āl-i mustauf̄ıyān

wa-kuttāb. 4. Kap. (Bl. 29a–32a): Dar šarh. -i h. āl-i ↪ulamā. 5. Kap. (Bl. 32a–43a): Dar
šarh. -i ġāz̄ıyān . . . wa-sipāh̄ıyān . . . . 6. Kap. (Bl. 43a–49b): Dar bāb-i šu↪arā. 45b: H. ikāyat-
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i Šaih
˘

Far̄ıdadd̄ın ↪At.t.ār, 46a: Mus. lih. add̄ın Šaih
˘

Sa↪d̄ı, 48a: H. āfiz. . 7. Kap. (Bl. 49b–53a):
Dar šarh. -i h. āl-i aġniyā. 8. Kap. (Bl. 53a–57a): Dar šarh. -i h. āl-i fuqarā (unter einem
ethisch-sufischen Aspekt). 9. Kap. (Bl. 57a–61a): Dar šarh. -i h. āl-i ↪āšiqān. 10. Kap. (Bl.
61a–62b): Dar šarh. -i h. āl-i ǧawānān. Bl. 62b–63b: Guftār dar h

˘
ātimat-i Kitāb. 63b–64b:
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Das bekannte Mas
¯
naw̄ı nach der gleichnamigen Dichtung von Niz

¯
ām̄ı
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Die Liebesgeschichte der beiden arabischen Wüstenkinder nach dem gleichnamigen Werk
von Niz.ām̄ı.
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Nr. 51

Nachdichtung der berühmten „Sieben Bilder“ Haft paikar von Niz.ām̄ı.
Die Hs. hat, wie die von Karatay, Yazmalar I Nr. 160 beschriebene Hs., den Titel Haft

bihišt!
A n d e r e H s s.: Karatay, Yazmalar I m. d.T. Hašt bihišt: Nr. 591, 593, 599, 602.
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Bl. 1a: Beischrift von demselben Kalligraphen, eine Art Inhaltsverzeichnis zum 1. Mas
¯
naw̄ı,

das aber nicht mit den einzelnen Kapiteln übereinstimmt.

51 – Cod. pers. 471

Rubinroter Ledereinband mit einer Bordüre aus stilisiertem Blumen- und Blattdekor in Gold
und zwei goldenen Randleisten. Innen Reihung von Blüten. Kanten und insbesondere die Ecken
bestoßen. Der Einband ist höchstwahrscheinlich europäischen Ursprungs und dürfte Anfang
des 19. Jhds. angefertigt worden sein, worauf auch das Kamm-Mormor-Papier innen hindeutet.
Fleckiges, bräunliches, fasriges Papier mit Wurmfraß. Die Heftung der letzten 7 Bll. ist lose. Der
Text hat durch Feuchtigkeitseinwirkung und Verwischungen an vielen Stellen gelitten, auch durch
Wurmfraß. 67 Bl. 1a und 67b unbeschrieben. 1b–2a–b aufgeklebt. Linke Kolumne im unteren
Bereich stark beschädigt. Format: 23,5× 16 cm. Schriftspiegel: 17,5× 11,5 cm. Vierspaltig. 17
Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Große beschädigte Titelvignette, bestehend aus einem 9,5× 5,5 cm
großen Rechteck mit 0,5 cm breitem schwarzen Flechtmuster auf Goldgrund. Auf dem leicht
beschädigten Mittelmedaillon stehen Verfasser und Titel (verwischt) in Weiß auf Goldgrund.
Links und rechts davon je ein Halbmedaillon mit mehrfarbigen Kartuschen. Dunkelblaue, rote,
braune, häufig aufgeklebte Randleisten sowie sehr schmale Längs- und Querleisten. Dunkelblauer
Außenrahmen. Die Überschriften in Weiß-Blau auf Goldgrund sind bisweilen schwer lesbar
(Beschädigungen!). Šāh Qāsim. 1. Rab̄ı↪ I 1012/16. Sep. 1603.

Am̄ır H
˘
usrau Dihlaw̄ı, Yamı̄nadd̄ın Abū l-H. asan.
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Starb 725/1325, s. Eilers-Heinz, wo weitere Literatur angegeben ist, ferner EI2 I 444f. [P.
Hardy].
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Die Liebesgeschichte von H
˘
ażir H

˘
ān, dem Sohn von Sultan ↪Alā↩add̄ın H

˘
alǧ̄ı, und der

Tochter von Rāǧah Kark von Nahrwālah, ein Mas
¯
naw̄ı, vollendet im Z

¯
ū l-qa↪da 715/beg.

27. Jan. 1316. Weitere Literatur bei Eilers-Heinz 2 Nr. 2. Dort anderer Titel, A und E.
A n d e r e H s s . bei Storey I 502f.; Karatay, Yazmalar I, Nr. 604.
Der Anfang unserer Hs. stimmt mit dem bei Rieu II 612, XIV überein.

52 – Cod. pers. 468

Prachtvoller Lackeinband mit vier Miniaturen aus der Kadscharenzeit. Die beiden Außenflächen
zeigen Schlachtszenen: auf dem vorderen Einbanddeckel die Schlacht von Çaldıran (1514), in
der die Osmanen unter Sultan Selim I. das iranische Heer von Schah Ismail besiegt hatten,
auf dem hinteren die Schlacht von Karnal (1739), „in der sich — links — Nādir Šāh zu Pferd
mit einem Streitkolben und rechts der Moghulkaiser Muh.ammad Šāh mit Säbel auf einem
Kriegselefanten nördlich von Delhi gegenüberstanden“ (W. Riesterer, Wunder 196 Nr. 70 mit
einer detaillierten Beschreibung und Literaturhinweisen). Die Innenflächen stellen das fröhliche
Treiben der vornehmen Gesellschaft mit Musikanten (Handtrommel-, Lauten-, Kemenče-, Oboen-
und Paukenspieler) sowie Dienern dar. Kräftiges, elfenbeinfarbenes Papier. 24 Bl. 1a u. 22b–24b
unbeschrieben. Format: 17,5× 11 cm. Schriftspiegel: 12× 6,5 cm. 8 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq.
Großer Duktus. 1b–2a: 2 cm–breite Längs- und 1,5 cm–breite Querstreifen mit zahlreichen
rot umrandeten blauen Medaillons mit Floraldekor. Die Zwischenräume sind mit buntem
Floraldekor auf goldenem Grund ausgefüllt. Bl. 1b: Prächtiger ↪Unwān mit zwei Nischenkuppeln

1 Auch u. d. T. ↪Aš̄ıqa bzw. ↪Išq̄ıya bekannt, s. Eilers-Heinz s. v.
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Nr. 53

in Blau und Gold mit einem reichen Floraldekor und Vögeln in der zweiten Nische. 1b–2a:
Goldene Wolkenbänder als Verstrenner. Blaue, schwarz-goldene, dunkelrote Randleisten und
schmale Querleisten. 2b–3a: Glossenrahmen mit einem Floraldekor in Gold, Rot und Blau. ↪Al̄ı
Muh.ammad Š̄ırāz̄ı.

Mah. d̄ı.
Starb 1214/1799.
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23 nicht alphabetisch angeordnete Gasels mit leicht erotischen Anklängen, wobei auch
der Mundschenk (sāq̄ı) nicht fehlt (Bl. 10a).

53 – Cod. pers. 499

Teil 6 der unter Nr. 8 beschriebenen Hs.

Maulānā Muh.ammad al-Maġrib̄ı, bekannt u. d.N. S̄ır̄ın.
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Nr. 54

Dichtung mystischen Inhalts mit einem aus zwei reimenden Halbversen bestehenden
Refrain (= tarǧ̄ı↪band). Orthografisch auffällig ist die Schreibung von Bā anstelle von Pā.
Der ewig seiende, ursprünglich verborgene Gott hat sich in seiner Schönheit (ǧamāl),

Größe (ǧalāl) und als Schöpfer des Universums in der Vielzahl seiner Geschöpfe (mah
˘
lūqāt)

geoffenbart. Er wird von dem Mystiker, dem Gottsucher und -liebenden (↪ašiq), als der
Geliebte (ma↪šūq) erkannt, dessen Ziel es ist, in Ihm aufzugehen (fanā f̄ıllāh) und mit
Ihm wieder eins zu werden.

54 – Cod. pers. 459

Dunkelbrauner Ledereinband mit großem blindgeprägten Medaillon. Rücken beschädigt. Kan-
ten bestoßen, erneuert. Schmutzig gelbes, stark fleckiges Papier. Stockflecken. Stellenweise
Wurmfraß. Der Heftrand ist durch Feuchtigkeitseinwirkung erheblich beschädigt. Abgriffspuren.
Zahlreiche Bll. erheblich beschädigt. Das 1. Bl. ist aufgeklebt, das letzte angeklebt. Leichte
Textverwischungen. 125 Bl. 1a unbeschrieben. Format: 15× 9 cm. Schriftspiegel: 10× 6 cm.
Zweispaltig. 15 Zl. Kustoden fehlen meistens. Nasta↪l̄ıq. Die diakritischen Punkte fehlen oft.
Rechteckiger ↪Unwān mit ineinander verschlungenem Blüten- und Blattdekor in Gold auf blauem
Grund. Die Basmala in schwarz konturiertem weißen Kūf̄ı. Blaue, schwarz konturierte goldene
und rote Randleisten, schmale rote Innen- und Querleisten. Kapitelüberschriften rot.

Fünf M i n i a t u r e n : Bl. 62b: Oben rechts Schloss mit sexagonem mehrgliedrigen Turm in
Dunkelgrün, Blau, Rot (Fenster), Weiß, mit goldener Turmspitze. Links eine Kuppel über einer
mit blauen Zinnen umkrönten Mauer. Rechts Humāy: rotes Gewand und Krone, links Humāyūn:
blaues Gewand, grüne Ärmel mit einer goldenen Schale in der Rechten, mit weißem Turban, auf
einem Teppich im Garten sitzend, Im Hintergrund ein Baum (Platane?). Rechts eine Tür mit
zwei Türklopfern. Bl. 86b: Links: Humāy in blauem Gewand und mit goldener Krone zusammen
mit Humāyūn (rechts von ihm) in giftgrünem Gewand. Links eine Handtrommelspielerin,
darunter eine Tamburinspielerin und Flötenspielerin, knieend. In der Mitte zwei Karaffen.
Rechts davon ein Mädchen, knieend, eine Schale ausstreckend. Ganz rechts ein bärtiger Jüngling
in violettem Gewand und weißem Turban, ein goldenes Tablett in der Rechten haltend. Garten
mit grünen Stauden. Darüber blaue Kuppel mit goldenem Abschluss. Bl. 110a: Humāy sitzt auf
dem Thron des Kaisers von China mit grünem Sitzkissen und violettem Rückenkissen. Gekleidet
in einen orangefarbenen, bis zu den Füßen reichenden Kaftan mit blauen Ärmeln. Er streckt
der vor ihm knieenden rotgewandeten Humāyūn eine Schale entgegen. Rechts von ihr ein Mann
mit Bart, stehend in giftgrünem Kaftan mit weißem Turban, die Arme verschränkt haltend.
Links hinter dem Thron ein Mädchen. Gartenlandschaft mit Bäumen. Bl. 115a: Humāy (rechts)
und Humāyūn (links) auf der Hochzeit. Humāy in blauem Gewand, mit einem Turban in Weiß
mit goldener Binde, mit orangefarbenen Ärmeln, in der Linken eine goldene Dose haltend,
mit der Rechten die rechts von ihm sitzende Humāyūn am linken Arm fassend. Humāyūn ist
mit einem violetten Obergewand und einem braunen Unterkleid bekleidet. Kopfbedeckung in
Orangerot und Blau. Goldschmuck. Wie Humāy auf dem Boden hockend. Zwischen beiden eine
Karaffe. Links und rechts vom Baldachin Kerzenständer mit brennenden Kerzen. Darunter ein
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Nr. 55

Diwan mit violettem und grünem Sitzkissen, grüner Decke und gelber Unterdecke. ↪Al̄ı b. Yūsuf
al-Mašhad̄ı. 25. Rab̄ı↪ II 1138/31. Dez. 1725.

Kamāladd̄ın Abū l-↪At.ā↩ Mah.mūd b. ↪Al̄ı Muršid̄ı, genannt H
˘
wāǧū-i Kirmān̄ı.

Geboren am 20. Z
¯
u l-h. iǧǧa 689/24. Dez. 1290, s. EI2 loc. cit., gestorben wahrscheinlich

753/1352. IL 252f., Grundriss II 248f., EI2 IV 909f. [Iraj Dehghan], LHP III 222–229.
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Ein romantisches Mas
¯
naw̄ı im Metrum des Iskandarnāma von Niz.ām̄ı mit 4407 Dop-

pelversen. Es bildet mit vier anderen eine H
˘
amsa analog der von Niz. āmı̄ und wurde

732/beg. 4. Okt. 1331 in Bagdad vollendet. Den Gegenstand bilden die Liebesabenteuer
des Prinzen Humāy von Zamı̄n H

˘
āwar, des Sohnes von Schah Hūšang (EI2 III 637 [H.

Massé]), mit der Prinzessin Humāyūn, der Tochter des Kaisers von China, s. F. v.
Erdmann in ZDMG 2 (1848) 205–217.
A n d e r e H s s . : Ethé Nr. 1234, Rieu II 620, wo weitere Hss., 622, Eilers-Heinz I 170f.
Nr. 213; Karatay, Yazmalar I, Nr. 614, 615.
Druck: Bombay 1320/1902, s. Eilers-Heinz loc. cit. A. S. 0 Nr. 1824, 3857.

Die Geschichte beginnt nach dem üblichen Lob Gottes und des Propheten, den Munāǧāt
(Bl. 5a), dem Lob auf den herrschenden Sultan, Abū Sa↪̄ıd Bahādur H

˘
ān, und dessen

Wesir Ġiyās
¯
add̄ın Muh. ammad (Bl. 13a) sowie einem Kapitel über den Anlass zu diesem

romantischen Epos (Bl. 21a) auf Bl. 22a.
Korrekturen von späterer Hand und vom Schreiber sowie Textergänzungen, auch

längere, s. Bl. 60b und 105a, mit s.ah. h. -Vermerken. Interlineare Worterklärungen.

55 – Cod. pers. 409

Teil 2 der unter Nr. 72 beschriebenen Hs.

Mı̄rzā Muh.ammad S. ādiq Mūsaw̄ı, Nām̄ı.
Starb 1204/1789, Eilers-Heinz Nr. 70.
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Nr. 56
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Das bekannte romantische Liebesepos in der Nachfolge von Niz.ām̄ı.

56 – Cod. pers. 422

Lackeinband mit reichem floralen Dekor, an einigen Stellen beschädigt. Die mit weinrotem Leder
bezogenen Innenflächen sind mit je einem größeren Medaillon, geschwungenen Zierecken mit
erhabenem goldenen Floraldekor auf blauem Grund sowie je zwei kleinen Medaillons mit goldener
Verzierung auf grünem Grund versehen. Der Einband ist wesentlich jünger als die Hs., wie der
Beschreibstoff zeigt. Dünnes, beigefarbenes, stellenweise fleckiges u. a. d. R. restauriertes Papier.
Der Schriftspiegel ist mit feinem Goldstaub besprüht worden. Der Text ist an einigen Stellen mehr
oder weniger stark verwischt und am rechten R von Bl. 29 beschädigt. 180 Bl. 1a–2a, 43a, 147a
u. 180b unbeschrieben. Format: 22,5× 14 cm. Schriftspiegel: 15,5× 7,5 cm. Zweispaltig. 15 Zl.
Kustoden. Textlücken zwischen Bl. 10/11, 126/27, 173/74 u. 177/78. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq.
Bl. 2b u. 43b: Nischenförmige ↪Unwāne mit reichem Floraldekor auf goldenem und blauem Grund.
Im unteren rechteckigen Feld dominiert ein goldenes Medaillon. Auf Bl. 2b–3a und 43b–44a sind
die Seitenränder mit floralem Dekor in Goldtusche verziert und die Doppelverse durch schwarz
umrandete goldene Wolkenbänder voneinander getrennt. Mehrfarbige Randleisten. Weinrote
Längsleisten zwischen den Vershälften, Querleisten in schwarz umrandetem Gold. Muh. ammad
Šāh Dārā↩̄ı, Kalligraph. Die Hs. wurde 1007/beg. 4. Aug. 1598 in seiner „Zufluchtsstätte“ (Dār
al-amān) Lār angefertigt. Besitzerstempel auf Bl. 180a von S. ālih. Muh.ammad b. Muh.ammad
H. usain v. J. 1151/beg. 21. April 1738.

Šaih
˘
Maulānā ↪Al̄ı Naq̄ı

Lebte unter der Regierung des berühmten Safaw̄ıden-Šāh ↪Abbās I. (989–1038/1581–
1628).

Dı̄wān 	
à@ñK
X

A î
	
E @Q Ô« úÎ «

	
à@PðX Y K


	Q »QK. é » @Q
	
K @PðX PA¿Y

	
Kð@Y

	
gQ º

�
� P@ 	Q ë :(2b) A

73



Nr. 57
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Gedichtsammlung. Bl. 2b–42b, 147b–149a, 174–177b: Kassiden, in denen Šāh ↪Abbās
(22b, 147b u. ö.) neben anderen ungenannten Amtsträgern rühmend erwähnt wird. In Vers
Bl. 162b, 6 wird ein Todesjahr genannt: 1016/beg. 28. April 1607. Der Text auf Bl. 174a, –
6–177a–b–176a–b gehört in dieser Aufeinanderfolge zwischen die Bll. 10/11. Bl. 43b–126b:
Gasels, 127a–138b: mehrere tark̄ıb-band, 139a–142b u. 149a–163a: Chronogramme in
unterschiedlichen Längen, 142b–146b, 163b–173b u. 178a–180a: Disticha, Tetrasticha und
Vierzeiler. S. a. W. Riesterer, Wunder 184 Nr. 64.
A n d e r e H s s . : Rieu I, 818.

57 – Cod. pers. 382

Prachtvoller, goldgrundig gepunzter Ledereinband mit jeweils zwei übereinander stehenden,
erhabenen Medaillons mit reichem Floraldekor und Randleisten. Die Kanten sind wie der
Buchrücken mit schwarzbraunem Leder überklebt. Die Innenflächen weisen je ein Medaillon
und vier Zierecken in Hellblau auf hellbraunem Leder auf. Kräftiges, etwas lappiges Papier.
Stellenweise etwas fleckig. 98 Bl. 1a: Werktitel, 1b u. 98b unbeschrieben. Format: 24× 16 cm.
Schriftspiegel: 15× 7 cm. Zweispaltig. 12 Zl. Kustoden. Zwischen Bl. 56/57 fehlen mehrere Bll.,
große Teile der 7. maqālat. Meisterhaft kalligraphiertes, elegantes Nasta↪l̄ıq. Prachthandschrift.
Text in schwarzer Tusche auf cremefarbenem Goldstaubpapier. Die vier ersten Doppelverse
auf 2b–3a werden durch Wolkenbänder mit buntem Floraldekor auf Goldgrund voneinander
abgehoben. Ihr nur 4,8× 4,4 cm großer Schriftspiegel steht in einem altrosa eingefärbten, breiten
Rahmen. „Neben Blütenranken, Sträuchern und Blumen sind sehr viele Tiere abgebildet, am
häufigsten jedoch die aus der chinesischen Malerei stammenden Phönixe“, so W. Riesterer in
seiner mustergültigen Präsentation dieser Hs. in Wunder 186 Nr. 65. Bl. 3b–4a und weitere Bll.
im zweiten Teil der Hs. weisen ebenfalls reiches Floraldekor mit Wolkenbändern und Randleisten
in Weiß-Schwarz-Rot-Gold-Hellblau auf. Schmale, schwarz-goldene Längs- und Querleisten.
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Nr. 58

Werktitel und Abschnittsangaben in Weiß auf goldenem Grund in floral reich verzierten
blauen Rechtecken. Zwei M i n i a t u r e n: Bl. 10b: Die Himmelfahrt (mi↪rāǧ) des Propheten
Muh. ammad mit weißem Turban und Gesichtsschleier in einer Feuerwolke auf dem Būrāq reitend,
dem ein rot gewandeter Engel den Weg weist (Riesterer). Vier weitere Engel befinden sich in
seiner Begleitung. Bl. 89a: Ganzflächige Miniatur. Eine alte Frau in dunkelbraunem Kaftan mit
einem olivgrünen Überwurf steht bittend vor einer rot gewandeten adligen Dame. Ihr gegenüber
ein bärtiger Jüngling in einem hellblauen Obergewand mit weißem Turban. Drei Lebensbäume.
Im Vordergrund ein blühender Baum, im Hintergrund Äste in Hellblau mit mehrfarbigen Blüten.
Hs. des persischen Meisterkalligraphen Mu↪izzadd̄ın Muh.ammad al-H. usain̄ı al-kātib. 987/beg.
28. Feb. 1579. Bl. 2a: Datumsvermerk Rab̄ı↪ I 1132/Jan. 1720.

Ǧamāladd̄ın Abū Muh.ammad Ilyās b. Yūsuf, genannt Niz.ām̄ı.
St. am 4. Ramad. ān 605/12. März 1209. IL 202, EI2 VIII, 76–81 [L. P. Chelkowski].
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Das erste Buch der aus fünf Mas
¯
naw̄ıs bestehenden H

˘
amsa des Niz.āmı̄. Es unterscheidet

sich von den anderen durch seine vorwiegend mystisch-theologischen und ethischen
Themen. Weiteres zur Sekundärliteratur und den Hss. s. Eilers-Heinz 77 Nr. 86 u. Karatay,
Yazmalar I, Nr. 475, 737. Eine überaus gelungene inhaltsbezogene Charakterisierung
bietet W. Riesterer a.A. seiner Beschreibung in Wunder 186 Nr. 65.
Der aus mehreren einleitenden Kapiteln und 20 maqālat bestehende Text weist auf

Bl. 59a eine Verschreibung des Kopisten auf. Lies dort statt maqālat-i šašum maqālat-i
haštum!

58 – Cod. pers. 476

Beigefarbenes Papier. 2 Bll. in einem Passe-partout, wobei das linke Bl. mit seiner a) = vorderen
Seite textmäßig auf die b) = vordere Seite (= Schaufläche) des rechten Bl. folgt. Siehe die
Kustode auf der Rückseite des rechten Bl.! Format: 26× 16,5 cm. Schriftspiegel: 17× 10 cm.
Vierspaltig. Die Rückseite des rechten Bl. hat 15, die vordere Seite des linken Bl. wegen der
Miniatur nur 8 Zl., während die beiden hinteren Seiten jeweils 23 Zl. aufweisen. Kustoden.
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Nr. 59

Kalligraphiertes, zierliches Nasta↪l̄ıq. Die beiden „Schauflächen“ des rechten und linken Blattes
sind mit Floraldekor in Goldtusche verziert. Textrandleisten in Schwarz-Grün-Gold-Rot-Blau.
Schmale, schwarz-goldene doppelte Längsleisten als Verstrenner. Überschriften in Rot und eine
in Gold, welche sich inhaltlich auf die Miniatur bezieht: mas.āff kardan-i Naufal bā qab̄ıla-i Lailā
„Gefecht Naufals mit dem Stamm Lailās“. Die in Wolkenbändern eingetragenen Verse über und
unter der Miniatur sind durch Aussparungen in Gold voneinander getrennt.
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Der Text stammt aus dem Liebesepos Lailā u Maǧnūn von Niz.ām̄ı, s. IL 202. Die
von einem unbekannten Meister geschaffene, maltechnisch und in ihrer Ausführung als
hervorragend zu bezeichnende Miniatur stellt eine Kampfszene dar, in welcher Naufal
und seine Reiter von links auf die berittenen Soldaten des Stammes von Lailā stoßen und
sich mit diesen, Pfeil und Bogen sowie Schwerter und Lanzen einsetzend, ein erbittertes
Gefecht liefern.

59 – Cod. pers. 403

4–18: Teil 2 der unter Nr. 49 beschriebenen Hs.

Muh.ammad Šamsadd̄ın, bzw. — weil ein Türke — Meh.med Šemsedd̄ın Ef., Nūr̄ı.
Starb 1280/beg. 18. Juni 1863.
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Nr. 60

Pñ ¢ �. Pñ £ Y K
QK. ú× PXA¿
�

I
�

�YK.
�

I
�

�X
�

I
�

�ñ
	
K ú× èP èA¿

Y
	
J
	
K AK
ñk.

�
I�ðX èXQ» è@P @P

	
àAÖÞ�

�
@ð

	á�
Ó
	P :(94a) E

ú


GñºJ
Ó

�
�

�
�« 	P@ 	á

	
m�� øPñ

	
K @P É

�
®«

	
­K
Qk

@PBB øñËñË ùëYJ
Ó
	
àñk� Pð éÊJ
K�

�
I�YK. @P úæ�J
«ð @P úæ�ñÓ ñ

�
K Q»

	
YK. ú

�
æ�@P øðP 	P

Gedichtsammlung. Sie beginnt mit einer Lobkasside auf D. iyā↩add̄ın H
˘
ālid (s. Nr. 49). Es

folgen weitere Kassiden ohne eine Zuweisung und Gasels sufischen Inhalts.
Aus der Feder Nūr̄ıs stammen noch eine Risāle-i murāqaba: Drucke und Hss.: Istanbul

1282/1865, s. Düğümlü Baba Nr. 361, 369; Hacı Mahmud Nr. 6463, 3; Pertevniyal Nr.
388–393, Istanbul 1284/1867 Pertevniyal Nr. 410, 2; Istanbul 1330/1912 Tahir Ağa Nr.
489, 45; Düğümlü Baba Nr. 369, 5; Pertevniyal Nr. 410, 4, Risāle-i pend̄ıye: Istanbul
1280/1863 Düğümlü Baba Nr. 369, 3; Hacı Mahmud Nr. 6463, 4; Pertevniyal Nr. 410, 3;
Tahir Ağa Nr. 489, 3, Šurūt.-i t.ar̄ıq: Düğümlü Baba Nr. Nr. 489, 5; Pertevniyal Nr. 410, 4;
Tahir Ağa 489, 5, 706, 1 und ein Vas̄ıyet-nāme Istanbul 1284/1867.

60 – Cod. pers. 475

Prachtvoller Ledereinband mit Klappe, großen Medaillons und jeweils 2× 2 cm kleinen Medail-
lons sowie reichem Floraldekor auf goldenem Grund. a. d. R. mäandrierende goldene Verzierungen
auf schwarzem Leder. Die Innenflächen sind mit rubinrotem Saffianleder überzogen und mit
goldgrundigen Medaillons und jeweils zwei Anhängern mit einem reichen Floraldekor sowie
goldenen Randleisten verziert. Dünnes, geglättetes, elfenbeinfarbenes Papier. 407 Bl. und ein
Vorsatzblatt. 1a und 406b–407b unbeschrieben. Format: 19,5× 11,5 cm. Schriftspiegel: 8× 4 cm.
Außenrahmen 12,5× 7 cm. Zweispaltig. 12 Zl. Kustoden. Kleines, zierliches, kalligraphiertes
Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b–2a: Ganzseitige (13,5× 7 cm) ↪Unwāne in Gold und Dunkelblau mit reichem
Floraldekor, goldenen Medaillons, darauf Schriftzüge in Weiß und Kartuschen. Die gleiche
Ausstattung findet sich außerdem a.A. der großen Werke, z. B. Bl. 42b: Gulistān und Bl. 116b:
Būstān. Blaue, schwarz-goldene Randleisten. Schmale, schwarz-goldene Verstrenner. Koranverse
und Stichwörter in Gold, letztere auch in Blau. Die Hs. wurde im Šauwāl 930/beg. 2. Aug. 1524
fertiggestellt.

Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın, berühmt u. d.N. Sa↪d̄ı.
Starb am 27. Z

¯
ū l-h. iǧǧa 691/9. Jan. 1921, s. Götz III 193 Nr. 162.
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Nr. 61

[Kull̄ıyāt-i Sa↪d̄ı øYª�
�

HAJ
Ê¿]
�
éÔgQË@ éJ
Ê« ø 	P@Q�


�
�Ë@ øYª� 	áK
YË@ iÊ�Ó qJ


�
� A

	
ªÊJ. Ë @ i�

	
¯@ð Z@Qª

�
�Ë@ iÊÓ@ H. A

�
J» :(1b–2a) A

. . . �
I�

�
�A

�
¯ñÊ

	
m×



èY

	
J
	
�K
Q

	
¯
�
@ é» é

�
KPY

�
¯

�
I

�
Êg. @P øXñJ.ªÓ �AJ��ð Qº

�
�

PAm.
�

�
� @ð PA

	
Kð Pñ

	
K

��
�m�'

. P@X èA¾
	
K ú

	
GAJ.

�
JÊ

�
¯ 	áÔg

�
ð ú

�
GñK
X Q

	
«PX @P ©Ôg

.
	áK
@

	
à@XQÓð . . . :(406a) E

PA
	
JË @ H. @

	
Y« A

	
J
�
K. P A

�	
J
�
®�

�	
¯ PA

	
JË @ Éë@ð PA��. @ð PAë 	P@ð P@ñ

	
K @ð

Die gesammelten Werke von Sa↪d̄ı mit 1. dem Vorwort (muqaddima) auf Bl. 1b–4b von
↪Al̄ı b. Ah.mad b. Ab̄ı Bakr B̄ısutūn (s. Götz III 213f. Nr. 182). Die Kull̄ıyāt sind auf
die Textfelder und Glossenränder verteilt. Karatay, Yazmalar I, Nr. 530–48.

2. (Bl. 4b–8b) Risāla-i auwal: Dar taqr̄ır-i d̄ıbāča, Götz III 221 Nr. 188; 3. (Bl. 8b–25b)
Risāla-i douwum: Dar maǧālis-i h

˘
amsa, Götz III 222f. Nr. 189; 4. (Bl. 25b–27b) Risāla-i

s. āh. ib-i Dı̄wān, Götz III 223f. Nr. 190; 5. (Bl. 27b–29b) Risāla-i ↪aql wa ↪išq, Götz III
205 Nr. 176; 6. (Bl. 29b–37b) Risāla-i Nas. ı̄h. at al-mulūk, Götz III 224 Nr. 191; 7. (Bl.
37b–39a) Risāla-i šašum muštamal bar se h. ikāyat 1. Mulāqāt-i Šaih

˘
bā Ābāqā, Götz III

225 Nr. 192; 8. (Bl. 39a–41a) Risāla-i (H. ikāyat-i/ Nas. ı̄h. at-i) Ankiyānū, Götz III 226 Nr.
193; 9. (Bl. 41a–42a) Risāla-i mālik-i Šamsadd̄ın-i Tāz̄ıgūyi, Götz III 238 Nr. 203; 10.
(Bl. 42b–116a) Gulistān, Götz III 194ff. Nr. 163–66; 11. (Bl. 116b–200a) Būstān, Götz III
192f. Nr. 161–62; 12. (Bl. 200b–235a) Qas. ā↩id-i fārs̄ı, Götz III 197 Nr. 167 u. Tarǧ̄ı↪āt,
Götz III 200 Nr. 171; 13. (Bl. 235b–315a) T. aiyibāt, Gasels, Götz III 201 Nr. 172; 14. (Bl.
315b–352b) Badāyi↪, Gasels, Götz III 201 Nr. 172; 15. (Bl. 353b–367a) H

˘
awātim, Götz III

201 Nr. 172; 16. (368a–374a u. 390b–393b) Rubā↪̄ıyāt-i qad̄ım, Götz III 204 Nr. 175; 17.
(Bl. 374b–388a) Kitāb-i S. āh. ib̄ıya, Götz III 202 Nr. 173; 18. (Bl. 388a–390a) Muqat.t.a↪āt,
19. (Bl. 393b–395b) Mufradāt, Götz III 204 Nr. 175; 20. (Bl. 396a–406a) Mut.aiyabāt wa
H
˘
ab̄ıs

¯
āt mit den drei maǧlis, wobei der dritte dem Kitāb-i mud. h. ikāt entspricht, Götz III

203 Nr. 174. Siehe auch Nr. 61!

61 – Cod. pers. 495

Ledereinband mit leichten Abriebspuren. Die beiden Außenflächen sind braunschwarz mit leich-
tem Floraldekor auf goldenem Grund, die Innenflächen weinrot mit erhabenem großflächigen,
goldenen Floraldekor auf blauem Grund, Kanten und Rücken hellbraun. Tief gepresste, große
Medaillons mit Anhängern, lang gezogene, geschwungene Zierecken. Teilweise beschädigte,
goldene Guilloche. Beiges, stellenweise etwas fleckiges Papier. Am A. ist der Text durch Feuch-
tigkeit an einigen Stellen stark beschädigt. 387 Bl. 31a unbeschrieben. Format: 28,5× 16,5 cm.
Schriftspiegel: 21,5× 10,5 cm. Die ersten zehn Teile sind zweispaltig, der Rest ist dreispaltig.
Die beiden inneren Textspalten haben jeweils 20 Zl., die schräg geschriebene äußere Spalte hat
14 Zl. Kustoden. Schönes, zierliches Nasta↪l̄ıq. Auf den Bll. 31b, 83b, 173b, 211b, 289b u. 322b:
13× 9,5 cm große ↪Unwāne mit einem variierenden prachtvollen Floraldekor auf goldenem und
blauem Grund. Werktitel in Weiß auf goldgrundigen Medaillons in reich verzierten rechteckigen
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Nr. 61

Feldern. Die Ränder der genannten verso-Seiten weisen ebenso wie die jeweils folgenden recto-
Seiten ein florales Dekor auf. Verse in Wolkenbändern. Die übrigen Teile haben nischenförmige
↪Unwāne in Goldtusche mit Werktiteln in weißem Nash

˘
ı̄ in den Medaillons. Randleisten in Blau,

Rot, Schwarz u. Gold sowie schmale Mittel- und Querleisten. Überschriften und Stichwörter
rot. 1. Z

¯
ū l-h. iǧǧa 1146/6. Mai 1734. Dasselbe Werk wie Nr. 60.

(Bl. 1b–2b, –3): Die Muqaddima von B̄ısutūn. Autor der folgenden Titel ist Sa↪d̄ı.
2. (Bl. 2b, –1–5a): Dar taqr̄ır-i d̄ıbāča; 3. (Bl. 5b, rechte Sp. –19b): Maǧālis-i h

˘
ams. Die

bekannten „Fünf Sitzungen“, Traktate zu mystischen und ethischen Themen, s. Götz
III 222f. Nr. 89, wo weitere Hss. zur zweiten und den vier anderen Risāla aufgeführt
sind. Druck: Furūġ̄ı, Kull̄ıyāt-i Sa↪d̄ı, T. ahrān 1341/1962, S. 40–74. 4. (Bl. 19b–20b, 8):
Risāla dar su↩āl-i S. āh. ib-i Dı̄wān = der erste taqr̄ır der Taqr̄ırāt-i s

¯
alās

¯
a, Götz III 223 Nr.

190, wo weitere Hss. und Drucke genannt werden. Mehrere Textabweichungen. 5. (Bl.
20b–21b rechte Sp.): Risāla dar ↪aql wa ↪išq. 6. (Bl. 22a–27b): Risāla dar nas. ı̄h. at al-
mulūk. 7. (Bl. 27b–28b): Mulāqāt-i Šaih

˘
bā Ābāqā wa nas. ı̄h. at kardan. 8. (Bl. 28b–29b R):

H. ikāyat-i malik-i Šamsadd̄ın Tāz̄ıkū wa nas. ı̄h. at-i ū. Der Werktitel ist falsch angegeben.
Es handelt sich hier um die Erzählung der Ratschläge für den Ilkhaniden Ankiyānū. Der
richtige Titel lautet H. ikāyat-i Ankiyānū, Götz III 226 Nr. 193. Mehrere Abweichungen
des Textes gegenüber dem der Edition Furūġ̄ı, Rasā↩il, 35–39. 9. (Bl. 30a–b): H. ikāyat-i
malik-i Šamsadd̄ın Tāz̄ıgūy. 10. (Bl. 31b–83a): Gulistān. 11. (Bl. 83b–165a): Būstān,
Textabweichungen im Vergleich mit der Edition Furūġ̄ı. 12. (Bl. 165b–168a): Qas. ā↩id-i
↪arab̄ı, (Bl. 168a–173a): arabische Gasels und Tetrasticha, Götz III 111 Nr. 95, Furūġ̄ı
73–78, 78–89. 13. (Bl. 173b–211a): Qas.āyidi-i fārs̄ı. 14. (Bl. 211b–340a): Gasels, unterteilt
in (211b–289a) T. aiyibāt, (289b–322a) Badāyi↪ und (322b–334a) Ġazal̄ıyāt-i qad̄ım, s. Götz
III 201 Nr. 172 mit Hinweisen auf Furūġ̄ı, wo die Textanordnung stellenweise eine andere
ist. 15. (Bl. 340b–363a): S. āh. ib̄ıya, epigrammatische Gedichte mit einer Einleitung in
Prosa, Götz III 202 Nr. 173. 16. (Bl. 363b–369a): Mużh. ikāt, bzw. Mud. h. ikāt: Text der drei
maǧlis der H

˘
ab̄ıs

¯
āt wa Maǧālis al-hazl obszönen Inhalts. Zahlreiche Textvarianten und

Falschschreibungen, verglichen mit dem Text bei Furūġ̄ı, letzter Teil, S. 1. Götz III 203
Nr. 174. 17. (Bl. 369b–375a): Mut.aiyabāt, lustige Geschichten in Versen mit einer anderen
Anordnung als bei Furūġ̄ı (F.): 369b–372a, –6 = F. S. 15, –1–20; 372a, –4ff. –linke Sp.
unten = F. 11, 5ff.; 372b, 1–9 = F. 11,5 –5–112, 4; 372b, 12–rechte Sp., Zl. 2 = F. 14, 5–14;
372b rechte Sp., Zl. 4–373a, 6 = F. 3, 8–4, 5; 373a, 9–15 = F. 14, –3–15, 5; 373, –4–linke Sp.,
Zl. 4 = F. 4, 10–15, 373a linke Sp., Zl. 6ff. = F. 12, –4ff.; 373b, 1–7 = F. 3, 3–6 in anderer
Anordnung; 373b, 8–13 = F. 13, –4–14, 2; 373b, –5–rechte Sp. = F. 8, 2f. Die restlichen
Vierzeiler der s. Bl. 374a–375a sind bei F. über den ganzen Text verstreut. Zahlreiche
Textabweichungen 18. (Bl. 375b–387a): Rubā↪̄ıyāt, Qit.↪a↩āt, Mufradāt, d. h. Vierzeiler,
Tetrasticha und Disticha, Götz III 204 Nr. 175, Furūġ̄ı 548–72 u. Fihrist-i mundaraǧāt,
S. 122–38, 154–59 u. 169–73.
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Nr. 62

62 – Cod. pers. 381

Schwarzbrauner Ledereinband mit Klappe. Tief gepresstes, 20× 10,5 cm großes Mittelfeld mit
großem Medaillon, Kartuschen und Zierecken, diese mit spiralförmig angeordneten, braun-
schwarz konturierten, leicht erhabenen Blüten und Blattlanzetten auf mattem Goldgrund,
desgleichen Randkartuschen. Schmale goldene Guilloche, stellenweise verschwunden. Die Klappe
hat ein Medaillonteil, Kartuschen und Zierecken, der Klappenrücken ist ebenfalls mit Kartuschen
versehen. Innenflächen der beiden Einbanddeckel: 17,5× 9 cm. Großes Innenfeld mit aus feinem
Blüten- und Blattlanzettendekor in Gold auf hellrotem, hell- und dunkelbraunem und graugrü-
nem Grund bestehenden, einander überlappenden Medaillons. Die Bordüre weist abwechselnd
Kartuschen und vierbögige Medaillons mit Blüten- und Blattlanzettendekor auf dunkelblauem
Grund auf. Stellenweise etwas Wurmfraß. Kanten leicht bestoßen. Elfenbeinfarbenes, gelbliches,
a. d. R. etwas fleckiges, kräftiges Papier. Wasserflecken besonders a.A. u. E. der Hs. 201 Bl. und
je ein Schmutzblatt a.A. u. E. 1a und 201b unbeschrieben. Format: 25× 16 cm. Schriftspiegel:
15× 8 cm. Zweispaltig. 11 Zl. Kustoden. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq. Prächtige Titelvignette mit
grünen Blattlanzetten und roten, goldenen, weißen und hellvioletten Blumen an spiralförmig ver-
laufenden, goldenen Stengeln auf gelbem, nischenförmig gestalteten Mittelteil und dunkelblauen
Seitenteilen. Darunter ein 1 cm breiter Querstreifen mit kleinen kreisrunden, abwechselnd weißen,
gelben und hellvioletten Blumen, dazwischen ineinander verschlungene Linien mit kleinen roten
Blüten auf schwarzem Grund. Das Ganze ist eingerahmt von einer ca. 1 cm breiten, golden
konturierten, mit kleinen schwarzen Kreuzen versehenen, weißen Randleiste. Darunter ein
7× 4,5 cm großes Rechteck mit 0,5 cm breitem Goldrahmen, darauf schwarzes Flechtwerk. Innen
schmale, golden konturierte, mit schwarzen Kreuzen versehene, weiße Randleisten. Auf dem
goldgrundigen, mit feinem schwarzen Floraldekor geschmückten medaillonähnlichen Mittelstück
steht Huwa llāhu subh. ānahu. Wolkenbandähnliche, dunkelblaue Felder mit gelben, roten, weißen,
hellvioletten und goldenen schmalen Blättern sowie mit geschlossenen Blüten an spiralförmig
ineinander verschlungenen Stengeln. Gleicher Dekor auf den Seitenwolkenbändern in Gold. Der
Schriftspiegel ist hauchdünn mit Goldtusche besprenkelt. Blaue, schwarz konturierte goldene,
grüne, dunkelrote, hellblaue und goldene Randleisten. Schmale, schwarz konturierte, doppelte
Längs- und Querleisten. Die einzelnen Abschnitte sind durch entsprechende Eintragungen
(Überschriften, Stichwörter) in Weiß in dunkelblau konturierten Kartuschen oder Rechtecken
mit Goldgrund und feinem spiralförmig verschlungenen Floraldekor in Schwarz eingetragen.
Bei den Kartuschen sind die Aussparungen teils floral auf dunkelblauem Grund, teils durch
blaue Zierstäbe ausgefüllt. Ah.mad al-H. usain̄ı al-Mašhad̄ı. 966/beg. 14. Okt. 1558.

Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın, genannt Sa↪d̄ı.
Starb am 27. Z

¯
ūl-h. iǧǧa 691/9. Jan. 1293, s. Götz III 193 Nr. 162.
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Nr. 63
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Das bekannte ethisch-didaktische Mas
¯
naw̄ı von Sa↪d̄ı. Weitere Angaben zum Werk und

andere Hss. s. Götz III 192f. Nr. 161–162.

63 – Cod. pers. 418

Dunkelbrauner, rissiger Ledereinband mit blind gepressten Medaillons und Anhängern mit
floralem Dekor und schmalen Randleisten. Kanten und Ecken bestoßen, Buchrücken leicht
eingerissen. Gelb-bräunliches, fleckiges Papier, starke Abgriffspuren. Am oberen Rand Wasser-
flecken, gelegentlich auch Stockflecken. Heftrand öfter geklebt. Eine Lage lose. Text stellenweise
verwischt. Einige Radierspuren. 163 Bl. Bl. 123 u. 124 (dünnes, gelbes Papier) sind später
ergänzt worden. Zwischen Bl. 149/150 besteht eine Lücke von ca. 2 Bll. Format: 20,5× 13 cm.
Schriftspiegel: 11,5× 6 cm+2 cm breiter Textrand, auf welchem der 2. und 3. Teil niedergeschrie-
ben sind. Zweispaltig. 15 Zl.+ 26 Halbverse/Zl. a. R. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Überschriften und
Stichwörter rot. Bl. 1b–2a und 118b–119a schwarz konturierte goldene Außenrand- und doppelte
Innenrandleisten sowie schmale Längs- und Querleisten. Bl. 1b: Rechteckiger ↪Unwān, Viereck
und Dreieck, Bl. 118b: Viereck in Dunkelblau mit goldener Rosette und verschiedenfarbigem
Blumen- und Blattdekor. Bl. 147a: Yūsuf b. Muh. ammad-i Marw̄ı. 932/beg. 18. Dez. 1525. Der
Jahreszahl folgt die Gesamtzahl der Doppelverse des Būstān: 4050.

Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın, genannt Sa↪d̄ı.

Dasselbe Werk wie Nr. 62.
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Zahlreiche türkische Rand- und Interlinearglossen, teils in Bleistift, teils in Tinte im R̆ıq↪a-
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Nr. 64–65

Duktus, besonders im 2. Teil der Hs. Innendeckel, Bl. 1a u. 162b–163b: Versbeischriften.
Es folgen: 2. Bl. 1b R.–118b R.: Ǧām̄ı, Subh. at al-abrār (Nr. 33). 3. Bl. 118b–162a: Ǧām̄ı,
Tuh. fat al-ah. rār (Nr. 36).

64 – Cod. pers. 444

Stark beschädigter, orientalischer Pappeinband. Dünnes, elfenbeinfarbenes, z. T. bräunliches,
stark fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Linien und Kreuz in einem Oval). Verwischungen,
Flecke und z. T. (Bl. 58–59 u. a.) Löcher im Papier. 156 Bl. 1b–2a unbeschrieben. Heftung
locker, zahlreiche Bll. lose. Format: 19× 12 cm. Schriftspiegel: 13× 7,5 cm. Zweispaltig. 14 Zl.
Die Kustoden fehlen meistens. Z.T. sind sie durch den Schnitt verloren gegangen. Nasta↪l̄ıq.
Stichwörter (h. ikāyat) und Überschriften rot. In der Stadt Ašraf (Iran) am 12. Ǧum. II 1070/12.
Jan. 1660 vollendet.

Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın, genannt Sa↪d̄ı.
Dasselbe Werk wie Nr. 62.
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Am R. zahlreiche Textzusätze und -verbesserungen sowie von anderer Hand viele türkische
Übersetzungen und Texterklärungen, desgl. auch interlinear. Auf der Innenseite des
vorderen Einbanddeckels und auf Bl. 1a Versbeischriften.

65 – Cod. pers. 401

Bibliothekseinband. Braunes, fleckiges, stark abgegriffenes Papier. Ecken gerundet. Der Text
ist an vielen Stellen (leicht) verwischt. 164 Bl. Die ersten vier Bll. und Bll. 162–163 sind auf
festem Papier aufgeklebt. Format: 23× 13 cm. Schriftspiegel: 17,5× 8,5 cm. Zweispaltig. 14 Zl.
Kustoden. Kräftiges, zentralasiatisches Nasta↪l̄ıq. Kapitelangaben und Stichwörter rot. Auf Bl.
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Nr. 66

34a R. u. 105a R. befinden sich insgesamt 4 Siegelabdrücke von ↪Abuh Muh.ammad Gul v. J.
1263/1847. Siehe auch den Vermerk in Rot a.A. des Textes Bl. 2b.

Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın, genannt Sa↪d̄ı.
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Eine offenbar viel benutzte Hs. dieses bekannten Werkes von Sa↪d̄ı, wie aus den zahllosen
Interlinearglossen — auch Glossen a.R., welche im Gegensatz zu dem interpretatorischen
Charakter der Interlinearglossen im Allgemeinen erzählenden Inhalts sind — ersichtlich
ist. Daneben weist die Hs. wiederholt Textverbesserungen und -zusätze auf. Bei einem
Vergleich mit der Edition Furūġ̄ı haben mehrere Stichproben nicht unbeträchtliche
Textabweichungen ergeben.
Bl. 1a–2a und 162b–164b: zahlreiche Versbeischriften.

66 – Cod. pers. 449

Dunkelbrauner Ledereinband mit leicht erhabenem Floraldekor in Dunkelbraun mit großen, ver-
zierten Medaillons auf mattem Goldgrund, Anhänger und langgezogene Zierecken mit gleichem
Dekor. a. d. R. 2 cm breite Überklebungen in olivgrünem Leder mit goldkonturierten, helmför-
migen Verzierungen, die mit ausgestanzten Blumen und Blättern in Dunkelbraun auf einem
dunkelblauen Grund aufgeklebt sind. Buchrücken ebenfalls aus olivgrünem Leder bestehend.
Beschädigungen. Die Innenflächen der beiden Einbanddeckel weisen tief gepresste 11× 8,5 cm
große, goldkonturierte Medaillons auf, die innen aus sich schneidenden, dunkelblauen, hellblauen,
goldenen und grünen Flächen mit aufgeklebtem, braunen Floraldekor bestehen. Darüber und
darunter je zwei Anhänger. Die weit ausladenden Zierecken sind wie die Medaillons gestaltet. Die
2 cm breite Bordüre gliedert sich in 5–6 cm lange Rechtecke mit Blumen und Gabelblättern in
Gold auf dunkelblauem Grund, dazwischen Vierecke mit auf dunkelgrünem Grund aufgeklebtem,
dunkelroten Dekor. a. d. R. olivgrünes Leder. Die übrigen Flächen des Innenspiegels bestehen
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aus dunkelrotem Leder. Zwischen den Einbanddeckeln und der Hs. je ein mit Seidenstoff
überzogenes, kartonartiges Schmutzblatt mit Springantilopen, Päonien und anderen Blumen
sowie Blättern in fahlem Gelb auf grünem Grund. Elfenbeinfarben-gelbliches, a. d. R. ziemlich
fleckiges Papier. A.A. starke Abgriffspuren. Bl. 1b–3a: leichte Textverwischungen. Der Heftrand
ist schadhaft. 154 Bl. und ein Vorsatzblatt. 154a–b unbeschrieben. Größere Lücken zwischen den
Bll. 98/99, 112/113, 123/124. Format: 28,5× 18,5 cm. Schriftspiegel: 18× 9 cm. Glossenrahmen:
25,5× 17 cm. Zweispaltig. 14 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq.

Bl. 1b–2a: prachtvoller Titeldekor (22,5× 12 cm). 2,3 cm breiter, dunkelblauer Rahmen mit
zwölf goldenen und dazwischen sechs ockerfarbenen, hellblau bzw. goldkonturierten Kartuschen.
Reiches Floraldekor: weiße, rote, gelbe Blumen mit gelb-grünen Blättern an spiralförmig
angeordneten Stengeln. Blaue Zierstäbe. Es folgen in Schwarz und Gold konturierte, schmale,
weiße Leisten, eine 0,6 cm breite, schwarze Leiste mit Blumen in verschiedenen Farben und
kleinen Blättern, dann oben und unten 8,5× 4 cm große Rechtecke, weiße Randleisten und ein
5,4 cm breiter Rahmen mit schwarzem Flechtmuster auf Goldgrund, weiß konturierte Medaillons
in Gold mit hellblauem, stilisierten Blatt- und Blütendekor, links und rechts Kartuschen,
oben und unten je zwei Wolkenbänder mit gleichem Floraldekor wie oben. Innen finden sich
blaue, schwarz konturierte goldene, grüne, goldene und blaue Randleisten. Auf beiden Seiten
des Schriftspiegels 7,7× 1,6 cm große Säulen mit goldenen Mittelmedaillons mit Floraldekor
auf blauem Hintergrund. Der Schriftspiegel von Bl. 1b — ist aufgeklebt — und 2a beträgt
7,3× 4,2 cm. Die jeweils sechs Halbverse stehen in wolkenbandförmigen Aussparungen mit feiner
Goldbesprenkelung. Rote Glossenrandleisten. Weiterer Dekor wie in Nr. 62. Sult.ān Muh. ammad
Nūr.

Das gleiche Werk wie Nr. 62.

67 – Cod. pers. 506

Die Hs. ist nicht eingebunden und wegen ihrer Kostbarkeit nur sehr eingeschränkt benutzbar.
Gelbliches, leicht verschmutztes und fleckiges Papier. a. d. R. stellenweise größere Wasserflecken.
Bll. z. T. mit Goldstaub versehen. 169b. Blattformat: 29× 17,5 cm, äußerer Schriftspiegel:
18,5× 11 cm, innerer, zentraler Schriftspiegel: 12× 7 cm. Die Kustoden beziehen sich auf den
Gulistān-Text. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq von unterschiedlicher Größe in Wolkenbändern, „die
durch blütenbedeckten Goldgrund voneinander abgesetzt sind“ (W. Riesterer, Wunder 182 Nr. 63
mit Literaturhinweisen): Der den inneren Schriftspiegel ausfüllende Gulistān ist offenbar von
einem anderen Meisterkalligraphen in einem größeren Duktus eingefügt worden als der diagonal
auf den Rand geschriebene Text des Būstān. Bl. 1a: Ganzseitiges Kopfstück (25× 15,5 cm), reich
mit mehrfarbigem (rot, weiß, gelb, rosa) Blumendekor und goldenem Blattrankenwerk auf einem
leuchtend-dunkelblauen Grund und einem großen, goldgrundigen Medaillon mit Anhängern und
langgezogenen Zierecken verziert. Auf dem Medaillon steht in weißer Tusche: Kalimāt-aš š̄ır̄ıntar
az mı̄wa-i bihišt ast // wa nukāt-aš tāzatar az rauża-i ↪anbar-šarbat // h

˘
ōšā h. āl-i ān-ke sayrān-rā

waǧha-i himmat sāzad // wa mut.āla↪a-i ān pandāzad. Bl. 1b: Großes, zweiteiliges, goldgrundiges
Kopfstück mit roten und hellblauen Blumen. In der von einem mit mehrfarbigem Floraldekor
versehenen, leuchtend blauen, oval angelegten Dekorband umrahmten, goldenen Kartusche
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steht in Weiß der Titel Kitāb-i Gulistān. Koranverse und Stichwörter in Gold oder Blau, die
h. ikāyat-Angaben stehen in 2 cm breiten, schräg gestellten Feldern in schwarz-umrandetem Weiß
auf Goldgrund mit hellblauem und rotem Floraldekor. Kapitalangaben in Weiß auf Goldgrund
mit hellblauem und rotem Floraldekor. Kapitelangaben in Weiß auf großflächigen, mit roten
und hellblauen Blumen und Blattranken illuminierten goldgrundigen Streifen.

Drei M i n i a t u r e n: 1. (43b): Ringkampfszene in Anlehnung an eine von W. Riesterer,
loc. cit., wiedergegebene Gulistān-Geschichte mit zehn Zuschauern, darunter dem auf einem
Thron sitzenden Sultan. 2. (91b): Jagdszene. Zwei Reiter mit Pfeil und Bogen, Rehe, ein Hase
und ein von einem Pfeil getroffener Gamsbock. Im oberen Feld drei Zuschauer. Unten rechts
ein Jüngling mit einem Bogen und ein Jagdhund in Weiß. 3. (129a): Geselliges Beisammensein
von sieben auf einem Teppich sitzenden Jünglingen. Links oben ein bärtiger Turbanträger und
ein anderer junger Mann. Die Fertigstellung der Hs. erfolgte am 2. Ša↪bān 988/24. Sept. 1579.
Sie stammt nach W. Riesterer „vermutlich aus einem Atelier der Safawidenhauptstadt Qazw̄ın,
wo 1578 Muhammad Shah Khudabanda (reg. 1578–1588) den Thron bestiegen hatte.“

Die Hs. enthält die beiden Hauptwerke von Sa↪d̄ı, den Gulistān und den Būstān. Der
Gulistān-Text ist a. E. unvollständig.
Bl. 2a: Stempel Mu↪tas.im ad-daula, Vermerk a.R. Raǧab 1319/Okt. 1901.

68 – Cod. pers. 397

Orientalischer Pappeinband mit Klappe, Lederrücken und -kanten. Abriebspuren. Die Klap-
pe und die Innenflächen sind mit Goldtusche besprenkelt. Elfenbeinfarbenes, leicht fleckiges
Papier. a. u. R. zwei Wurmfraßlöcher, durchlaufend inkl. Klappe. 25 Bl. 1b unbeschrieben. For-
mat: 23,5× 14,5 cm. Schriftspiegel: 14× 7 cm. Zweispaltig. 7–11 Zl. Kustoden. Kalligraphiertes
Nasta↪l̄ıq. Prächtiger ↪Unwān, aus zwei Teilen bestehend: Oben nischenförmig mit Zierstäben
und reichem, ineinander verschlungenem Floraldekor auf goldenem und blauem Grund, in der
Mitte ein rautenförmiges Medaillon. Es folgt ein 0,5 cm breites Mittelfeld mit einer aus weißen
und roten Blumen und ineinander verschlungenen, goldenen Blattstielen auf schwarzem Grund
bestehenden Bordüre. Darunter ein 6× 4 cm großes, von einem 0,5 cm breiten Rahmen mit
schwarzem Flechtwerk auf Goldgrund eingefasstes, mit schmalen, dunkelblauen Außen- und
weißen Innenrandleisten umrahmtes Rechteck. Darin drei Medaillons in Weiß konturiertem
Gold mit reichem, ineinander verschlungenen, bunten Floraldekor auf goldenem und blauem
Grund. Im mittleren Medaillon steht: Intih

˘
āb-i Būstān. Randleisten in Dunkelblau, schwarz

konturiertem Gold, Hellgrün, Dunkelrot, Blau und Gold. Schmale, schwarz konturierte goldene
Längs- und Querleisten. Der Schriftspiegel ist mit Goldtusche fein besprenkelt. 6,5× 1,5 cm
große Felder mit schwarz konturiertem, schmalen, grünen und goldenen Randleisten, goldenem
Mittelstück und buntem Floraldekor auf dunkelblauem Grund an den beiden Seiten. Bl. 23b–24a
und 25a: Schwarz konturierte, spiralförmig angeordnete Blumen und Blätter in Gold und Grün
in den Zwischenräumen. Sult.ān H. usain.

Sa↪d̄ı, Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın.
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69 – Cod. pers. 416

Weinroter Ledereinband mit Klappe, einer breiten und zwei schmalen, goldenen Randleisten,
aufgeklebten Medaillons und länglichen Zierecken in Gelb mit leicht erhaben geprägtem Flo-
raldekor. Rücken leicht wurmstichig und etwas eingerissen - unten überklebt. Ecken bestoßen.
Stark fleckiges, gelbliches, a. d. R. z. T. hellgrün oder hellbraun gefärbtes Papier mit teilweise
braunen Flecken. Starke Abgriffspuren und z. T. Textverwischungen. Bl. 97 ist a. R. beschädigt.
Bl. 102–110 rauhes, weißes, leicht fleckiges Papier. Der Heftrand ist infolge Feuchtigkeitsein-
wirkung stellenweise geklebt worden. Am unteren und a. o.R. ab Bl. 97ff. stellenweise etwas
Wurmfraß. 110 Bl. Format: 19,5× 12,5 cm. Schriftspiegel: 12,5× 7,5 cm. Stellenweise zweispaltig.
14 Zl. Kustoden. Sie sind z. T. durch den Schnitt oder Wurmfraß verloren gegangen. Bl. 1b–101b:
Nasta↪l̄ıq. Steifer, etwas altertümlich wirkender Duktus. Ab Bl. 102a–110b hässlich geschriebenes,
untypisches Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b–101b: Schmale, blaue und schwarz konturierte goldene Randleisten.
Kapitelüberschriften in schwarz konturiertem Gold, Stichwörter und Verstrenner in Gold. Ab
Bl. 102a: Stichwörter und Punkte in blassem Rot. Bl. 101b R.: Darw̄ıš ↪Umar al-muštāq Naz.mı̄.
19. Rab̄ı↪ I 1141/24. Okt. 1728. Wahrscheinlich ist die Hs. bis Bl. 101b wesentlich älter, so
dass sich dieser Schreibervermerk auf den Nachtrag bezieht. Bl. 1a: Stempel Abū H. an̄ıfa b.
↪Abdarrah.mān (nicht verifizierbar). Am oberen Rand steht der Vermerk „Am 1. Ǧum. II 968/17.
Feb. 1561 von Iskender Paša Ǧa↪fer Beg . . . “ (folgender Text ist mehrfach durchgestrichen
worden) — nicht verifizierbar!

Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın, genannt Sa↪d̄ı.
Siehe Götz III 193 Nr. 162 und hier Nr. 62.
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Der aus einem Vorwort und acht Kapiteln bestehende, berühmte „Rosengarten“ Sa↪d̄ıs.
Weiteres s. Götz III 194 Nr. 163, wo auf andere Hss. und die Edition Furūġ̄ı verwiesen
ist.
Der Text ist recht lückenhaft und an vielen Stellen verderbt. Manchmal fehlen ganze

Geschichten/h. ikāyat, verglichen mit der Ausgabe Furūġ̄ı, so z. B. die erste h. ikāyat des
2. Kapitels. Auf den Doppelvers S. 213, Zl. 4 des Drucks = Bl. 101b, 8 folgt ein als
h. ikmat bezeichneter Abschnitt mit Versen, den ich nicht im Druck feststellen konnte.
Bl. 102a schließt textlich nicht an Bl. 101b unten an. Der Koranvers auf Bl. 103a, 13f.
findet sich im Druck auf S. 203, 4f., ohne dass der Kontext des Drucks mit dem der Hs.
übereinstimmt, usw. Im übrigen weist der Nachtrag zwischen Bl. 102/103 eine Lücke auf.
Ein späterer Benutzer hat a.A. der Hs. versucht, den Text zu ergänzen und zu korri-

gieren. Ansonsten sind, teils interlinear, teils a. R. in zierlichem, kursiven Nash
˘
ı̄ türkische

Glossen zu einzelnen Textstellen eingefügt, z. T. aus dem bekannten Kommentar/šerh.
des Šem↪̄ı (st. 1006/beg. 14. Aug. 1597, s. Götz I 428f. Nr. 631).

Auf die Vorrede/d̄ıbāǧa folgen (8b) Kap. 1, (31b) 2, (47b) 3, (63a) 4, (66b) 5, (80a) 6,
(84a) 7, (97a) das achte Kap.

Bl. 1a: Verse, H. ad̄ıs¯
, Buchtitel, 3 Besitzerstempel und der Schreibervermerk von Bl.

101b R.

70 – Cod. pers. 404

Stark beschädigter, dunkelbrauner Ledereinband mit ganzflächigem, erhaben gepressten, floralen
Außendekor. Innenflächen mit flach gepressten, großen Medaillons mit goldenem Floraldekor auf
blauem Grund, jeweils zwei Anhängern mit goldenem Floraldekor auf grünem Grund. In den
Ecken und an den beiden Seitenrändern blaue bzw. hellgrüne Ziermedaillonhälften, ebenfalls mit
Floraldekor versehen. Die ähnlich gestaltete Buchklappe ist lose. Buchrücken stark beschädigt,
Klappenrücken defekt. Kräftiges, geglättetes, leicht angeschmutztes Papier mit großen, bräunli-
chen Wasserflecken, insbesondere im unteren Bereich der Hs. 121 Bl. 1a unbeschrieben. Format:
24,5× 16,5 cm. Schriftspiegel: 15× 8,5 cm. 12 Zl. Kustoden. Fehlt auf Bl. 112b. Modernes
Nasta↪l̄ıq. Blau-goldener, aus einem rechteckigen Feld und einer Nische/Kuppel mit Floraldekor
bestehender ↪Unwān. Blau-schwarz-goldene Randleisten. Gedichte und Verse werden durch
schwarz-goldene Leisten vom Prosatext abgehoben. Arabische Zitate, Überschriften, Stichwörter
und die Halbverse trennenden drei Punkte in Rot, auch in Blau mit Ausnahme der Verstrenner.
Bl. 121b: Besitzervermerk von Dr. Philipp Fiedler, Leipzig.

Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın, Sa↪d̄ı.
Siehe Nr. 60.
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Nr. 71
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Siehe Nr. 60.

71 – Cod. pers. 408

Lackeinband, wahrscheinlich in Nordindien (Kaschmir?) angefertigt, mit reichem Blumen-
(darunter Hortensien) und Blattdekor auf einem kupferfarbenen Grund mit breiten Rand-
leisten in Schwarz und Weinrot auf den beiden Innen- und Außenflächen. Beigebraunes, mit
Goldstaub versehenes und weißgraues Papier. Stellenweise fleckig und geklebt. 179 Bl. (359
durchnummerierte Seiten). Format: 23× 15 cm. Schriftspiegel: 16,5× 9 cm. Zweispaltig. 8–13 Zl.
Kustoden. Lücke zwischen Bl. 59/60. Nasta↪l̄ıq. Großflächiger ↪Unwān mit buntem Floraldekor
auf Goldgrund. Im unteren Feld die Basmala. Schmale, blaue und goldene Randleisten sowie
blaue Quer- und Längsleisten als Verstrenner.

17 großflächige M i n i a t u r e n, welche einzelne Segmente des indo-iranischen Nomadenle-
bens widerspiegeln: 1. (6a): Im Vordergrund zwei Stammeswürdenträger an einem Teich in einer
blumenreichen Umgebung. Im Hintergrund eine vor zwei Nomadenzelten hockende Frau mit
einem Kleinkind in den Armen. 2. (18b): Vor einem tiefblauen nächtlichen Sternenhimmel und
einem spiegelglatten See verweilen drei verschiedenfarbig gewandete junge Männer mit Kronen,
einer von ihnen auf einem Schimmel, bei einem offenen Nomadenzelt, in dessen Eingang eine
junge unverschleierte Frau sitzt, die mit ausgestreckten Armen zu ihnen aufblickt. Diese Szene
ähnelt der auf Miniaturen, welche eine Begegnung von H

˘
usrau und Š̄ır̄ın darstellen. 3. (38b):

Ein blau gewandeter Prinz mit einem goldfarbenen Turban auf einem Teppich kniend. Im
Vordergrund links zwei Musikanten, ein Diener mit einem Tablett, darauf eine Karaffe und drei
Becher und eine weitere Person, die zu ihm aufblickt. Rechts ein niederkniender Jüngling mit
einem Trinkgefäß in der rechten Hand. 4. (46a): Vornehmer junger Mann auf einem Teppich in
freier Natur kniend mit seinem Freund und einem Diener auf einem Hügel mit zwei Bäumen und
roten Blumen unter einem goldfarbenen Himmel. 5. (65b): Ein kranker Herrscher (H

˘
ān), unter

einem Baldachin auf einem Teppich in einem weißen Zelt liegend. Der Arzt und ein vornehm
gekleidetes Paar weilen bei ihm. 6. (70b): Fünf unterschiedlich gekleidete, junge Personen mit
verschiedener Haartracht in einem Zelt. 7. (80b): Verschiedenfarbig gewandeter, barfüßiger
Tänzer mit einer goldenen Krone auf einem Teppich inmitten einer hügeligen Landschaft mit
zwei Bäumen, umgeben von fünf jungen Gästen und, links unten, einem Gitarrenspieler. 8. (83a):
Auf einem am Eingang zu einem Zelt liegenden Teppich kniende junge Dame im Gespräch mit
ihrem Geliebten, umgeben von Dienern. 9. (84b): Zwei auf einem Teppich vor dem Zelt kniende,
prächtig gewandete junge Würdenträger, der eine von ihnen mit einem Schwert, im Gespräch.
Links von ihnen zwei Turbanträger. Im Vordergrund ein goldfarbener Tisch mit zwei Gefäßen.
10. (88b): Ein auf dem Bett in einem Zelt schlafendes Liebespaar. Ein Rivale in Begleitung
von zwei Personen attackiert den Schlafenden. 11. (101b): Ein in einem Zelt liegender, kranker,
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Nr. 71

junger Turbanträger. Im Hintergrund der grün gewandte Arzt (?), kniend, im Beisein von zwei
Personen. 12. (115b): Links eine am Flussufer stehende, offenbar unter Liebeskummer leidende,
junge Dame, während sich ihr Liebhaber hinter einem Baum versteckt. Im Hintergrund eine
Stadt auf einem Hügel unter einem dunkelblauen Himmel. 13. (127b): Junger Mann in weiblicher
Begleitung, Wein trinkend, mit drei Dienern im Vordergrund. 14. (142b): Im Vordergrund ein
in eine Decke gehüllter, im Bett schlafender kranker Jüngling. Vier Besucher. Teppiche mit
floralem Dekor. 15. (156a): Eine in eine Decke gehüllte, junge Dame, liegend, mit Ess- und
Trinkgeschirr versehen. Ein junger Besucher in grünem Kaftan und ein Mädchen in einem
rosafarbenen Gewand. 16. (159a): Junger Flötenspieler und ein seinen Klängen lauschendes
Liebespaar in freier Landschaft. Im Vordergrund ein Tablett mit zwei Bechern und einem Krug,
daneben drei am Seeufer kauernde Lämmer. Oben rechts ein blühender Baum. 17. (171 a)
Bärtiger Turbanträger und zwei Damen, in einem Zelt auf einem grünen Teppich kniend.

Bl. 151b: Notiz in roter Tinte eines Ungenannten mit dem Datum 1291/1874, der damals in
Kandahar (Afghanistan) lebte, wonach sein Großvater Mı̄rzā Muh.ammad Riżā, Gouverneur
von Kaschmir, im Jahr 1226/1811 diese Hs. besaß.

Šarar.

Der in den 478 Gasels immer wiederkehrende Dichtername (tah
˘
allus.) eines sonst unbe-

kannten Dichters, der Bl. 13a, 3 erwähnt, man habe ihn „↪Al̄ı, den Hund“ (Kalb-↪Al̄ı)
genannt.
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Sammlung von nicht alphabetisch angeordneten 478 Liebesgedichten. Der Text ist nach
den bisherigen Erkenntnissen ein Unikat.
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72 – Cod. pers. 409

Sammelband aus 2 Teilen.
Schöner dunkelgrüner Ledereinband aus der Kadscharenzeit mit jeweils einem Medaillon, auf

dem ein und dieselbe weibliche Person abgebildet ist. Aus dem beiderseitig herabhängenden,
buntgestreiften Kopftuch schaut das dunkle Stirnhaar hervor. Das Medaillon auf der Rückseite
ist stark beschädigt. 1 cm breiter Rahmen mit reichem Floraldekor. Goldene Randleisten auf
den Innenflächen. Schöne Zierecken mit goldenem Floraldekor. Brauner Lederrücken. Dünnes,
beigefarbenes, fleckiges, besonders in der ersten Hälfte der Hs. verschmutztes Papier. Der
Heftrand ist a.A. u. E. restauriert. Einige Bll. sind a. d.R. geklebt. 751 Seiten. Die Ss. 171–
180 sind doppelt gezählt. Zwischen Ss. 389/400 fehlen die Ss. 390–399. Der 1. Teil der Hs.
endet auf S. 388 und der 2. beginnt auf S. 401, so dass die Hs. hier keine Textlücke aufweist.
Lücken bestehen den Kustoden zufolge zwischen den Ss. 9/10, 31/32 u. 157/158. S. 389 ist
unbeschrieben. Format: 20,5× 13 cm. Schriftspiegel: 16× 8 cm. Zweispaltig. 12 ZI. Kustoden.
Leicht kursives Nasta↪l̄ıq mit Šikasta-Elementen. ↪Unwān in Blau und Gold mit buntem, floralem
Dekor, bestehend (S. 2) aus einem Rechteck mit der Titelangabe in Rot auf einem goldenen
Medaillon und einer Nischenkuppel. Schmale blau-golden-rote Randleisten sowie rote Längs-
und Querlinien als Trenner für die Verse und Überschriften. Letztere wurden mit einem etwas
breiterem Qalam in einem kursiven Nasta↪l̄ıq nachgetragen. Der zweite ↪Unwān auf S. 401 besteht
aus einem nischenförmigen Mittelstück mit reichem Floraldekor auf goldenem Grund. Zwei
Kartuschenhälften auf beiden Seiten, darunter ein schwarz-golden umrandetes, rechteckiges Feld
mit einem Medaillon und der Basmala. Der Seitenrand von S. 401 ist mit goldenem Floraldekor
leicht verziert. Blau-rote Schriftspiegel, rote Rahmen- und Verstrennerleisten.

23 M i n i a t u r e n im Stil der Kadscharenzeit von hoher Qualität. 1. (S. 70): Yūsuf erscheint
der in rotes Betttuch gehüllten Zulaih

˘
ā im Traum. Diese liegt, den Kopf auf ein Rollkissen

gebettet, mit einer zum Kopf hin gestreckten Hand auf einem mit roten Blumen und zarten
grünen Blattranken reich verzierten orangegelben Grund. 2. Yūsuf, in einem langen, grünen
Gewand und mit einem Turban, streckt beide Arme zu einer vor ihm knienden, jungen Frau aus,
die nach vorn gebeugt diese Geste wiederholt. Der obere Miniaturenteil besteht aus zwei grün
eingerahmten Fenstern mit hochgezogenen, gelbroten Vorhängen, die dem Betrachter einen
Ausblick auf jeweils zwei Bäume und den blauen Himmel gewähren. 3. (S. 97): Die purpurrot
gewandete, mit einem goldenen Turban geschmückte, auf einem cremefarbenen Teppich im
Eingangsbereich zu ihrem weißen Zelt kniende Zulaih

˘
ā empfängt, die beiden Arme als Ausdruck

des Willkommensgrußes ausgestreckt, einen schwarzbärtigen ägyptischen Würdenträger, welcher,
auf der grünen Wiese kniend, mit derselben Geste ihren Willkommensgruß erwidert. In seiner
Begleitung befinden sich drei unterschiedlich gewandete Turbanträger. Links vom Zelt der
Zulaih

˘
ā ein rotes Zelt, von dem aus die in Goldbrokat gewandete, eine Krone tragende Gemahlin

des Würdenträgers zusammen mit ihrer einfach gekleideten Dienerin das Geschehen neugierig
verfolgen. 4. (S. 158): Ankunft von Yūsuf und seinem Herrn (mālik) in Ägypten, wo sie, von zwei
Reitern eskortiert, von einem ehrwürdigen, weißbärtigen Gelehrten und seinen zehn Schülern
empfangen werden. 5. (S. 161): Zulaih

˘
ā mit einer goldenen Krone, päonienfarbener Bluse und

bis zum Boden reichenden Rock in Goldbrokat. Zur ihrer Linken eine ältere Frau mit Kopftuch,
wohl eine ihrer Dienerinnen, das Gemach verlassend. 6. (S. 162): Der auf einem Stuhl sitzende
König empfängt Yūsuf und den Gelehrten. Im unteren Feld vier jüngere Männer, der linke
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mit einem Vollbart. 7. (S. 169–70): Ägyptische Marktszene: Yūsuf wird gegen einen Sack
Gold „aufgewogen“. Hinter ihm ein geistlicher Würdenträger in einem lilafarbenen Mantel mit
rotem Innenfutter und einem roten Turban. Im Vordergrund fünf sich amüsierende Burschen.
8. (S. 169): Zwei Jünglinge und eine ältere, gebückte Kopftuchträgerin. Sechs weitere jüngere
Männer, welche rote Kisten schleppen. 9. (S. 184): Zulaih

˘
ā, in einem Rock aus Goldbrokat mit

Bluse und einer Krone auf dem Kopf, trifft sich mit Yūsuf auf einer grünen Wiese, auf der
sich Schafe und andere Tiere in braunem Fell tummeln. 10. (S. 197–98): Yūsuf und Zulaih

˘
ā

in einem Garten. 11. (S. 245): Yūsuf zusammen mit Zulaih
˘
ā und ihrer ein Knäblein im Arm

tragenden Amme beim Minister (waz̄ır) des ägyptischen Königs, dem ↪Az̄ız-i Mis.r. 12. (S.
259-60): Yūsuf, mit einer Gloriole versehen, stehend, und Zulaih

˘
ā, auf einem Diwan kniend,

auf einem Empfang in Ägypten. Sechs Früchteschalen. 13. (S. 323–24): Der auf einem Diwan
kniende Yūsuf im Beisein seiner elf grüne Turbane tragenden Brüder. Vor ihnen ein Tablett
aus Messing mit Trinkschalen und Tellern sowie zwei rot gewandete Diener mit roten Turbanen.
14. (S. 341): Begegnung von Ya↪qūb (Jakob) und Yūsuf (Josef) mit seinen Brüdern in Ägypten.
Acht von ihnen hoch zu Ross. Ein Diener, der ein Pferd am Halfter führt. Links von Ya↪qūb und
Yūsuf ein weiterer, rot gewandeter Diener. 15. (S. 342): Sechs Kamele mit roten Sänften. Unten
rechts ein Kamelführer, verwischt. 16. (S. 357); Yūsuf, sich von den Zurückbleibenden mit dem
ausgestreckten rechten Arm verabschiedend, reitet in Begleitung eines jungen, rot gewandeten,
einen roten Stock in der rechten Hand haltenden Mannes auf einem Schimmel davon. Im oberen
Feld eine stark nach vorn gebeugte alte Frau mit einem graublauen Kopftuch und einem Stock.
17. (S. 358): Fünf junge Reiter mit roten Turbanen. Die Pferde haben prächtige Satteldecken.
18. (S. 439): Zwei junge Frauen im Gespräch an einem von vier Bäumen bestandenen Ort. Links
Šāhpūr, an einen Baum gelehnt. 19. (S. 440): Zeltlager: Sechs z. T. verdeckte weiße Zelte und
ein rotes Gebäude mit Kuppel. Darunter drei Mädchen vor einer am Boden knienden Person
mit nach vorn gestreckten Armen, die eine Krone trägt. Das Gesicht ist verwischt. 20. (S. 503):
Rot gewandeter, jugendlicher, eine Krone tragender Reiter mit einem kriegerisch anmutenden
Gefolge, von einer alten Frau (Dienerin?) mit Kopftuch willkommen geheißen. 21. (S. 504): Die
auf einem Diwan vor zwei Zelten sitzende Š̄ır̄ın im Gespräch mit einem jungen Mann. Links
von ihr zwei Mädchen mit einem gelben und einem rosafarbenen Kopftuch. 22. (S. 627) H

˘
usrau

und Š̄ır̄ın auf Rappen begegnen Farhād am Berg B̄ısutūn. In ihrem Gefolge befinden sich vier
junge Frauen (Dienerinnen). Oben am Berg ein junger, violett gekleideter Mann, der mit einer
Spitzhacke den Berg bearbeitet (= Farhād? Vgl. dazu Illuminierte Hss., S. 223, Miniatur Nr.
2824). 23. (S. 740) H

˘
usrau und Š̄ır̄ın in Liebe vereint auf einem Diwan, der auf einem bunten

Teppich steht. Vorn zwei Tabletts mit Gefäßen für Speisen und Getränke.
1. Teil (S. 388) datiert Donnerstag, 23. Ša↪bān 1261/28. Aug. 1845. 2. Teil (S. 751) datiert

Mittwoch, 14. Ša↪bān 1263/28. Juli 1847 in Qazw̄ın. Besitzervermerk von Muh.ammad Ismā↪̄ıl
von 1315/beg. 2. Juni 1897.

Saiyid Muh.ammad Ǧa↪far, genannt Šu↪la.
Dichter aus Isfahan. Starb 1160/1747. IL 296.
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Romantisches Epos in doppelt gereimten Versen (Mas
¯
naw̄ı) in Anlehnung an das gleich-

namige Werk von Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān Ǧām̄ı, s. Nr. 37 u. 38.
S. I–III wertvolle Bleistiftnotizen zur Hs. S. 400 Besitzernotiz von Muh.ammad Ismā↪̄ıl

aus dem Jahr 1317/beg. 12. Mai 1899 über das folgende Werk u. dessen Verfasser.
Es folgt: 2. Seite 401–751: Mı̄rzā Muh. ammad S. ādiq Mūsaw̄ı, genannt Nām̄ı, H

˘
usrau u

Š̄ır̄ın (Nr. 55).

73 – Cod. pers. 421

Hellbrauner Ledereinband mit blindgepressten Medaillons, Anhängern und Randleisten. Sich
lappig anfühlendes, wenig reißfestes, gelbes, fleckiges, an vielen Stellen verschmutztes und über-
klebtes Papier. 241 Bl. Zwischen 75/76 ist ein Bl. nicht mitgezählt worden. Format: 21,5× 13 cm.
Schriftspiegel: 16× 7,5 cm. Zweispaltig. 13 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Prächtige ↪Unwāne mit
rotem, grünem und blauem Floraldekor auf einem goldenen und dunkelblauen Grund. Die
Gestaltung der ↪Unwāne auf Bl. 1b, 9b, 55b, 129b, 139b u. 224b ist sehr unterschiedlich, was
Anordnung und Form der Medaillons angeht. Auf diesen und den jeweils folgenden a–Seiten
trennen schwarz umrandete, florale Aussparungen die in Wolkenbändern stehenden Doppelverse.
Dünne, schwarz-rot-goldene Randleisten und rote Doppellinien als Verstrenner. Überschriften
in Rot, Titel in Weiß auf Gold. Bl. 36b–37a u. 187b–188a: Zwei ganzflächige Doppelminiaturen,
die höfische Szenen darstellen und wahrscheinlich zu dem H

˘
usrau u Š̄ır̄ın-Zyklus gehören. W.

Riesterer führt dazu sachkundig aus (Wunder 190 Nr. 67): „Die Farben, insbesondere Blau, Rot
und Grün, sind etwas gedämpft. Die Ausführung des Thrones (36v) hingegen lässt eine meister-
hafte Beherrschung der Goldmalerei erkennen. Auch die anderen Merkmale wie die vielfigurige
Anlage, die minuziöse Ausführung aller Details, die farbliche und stilistische Differenzierung
der Gesichter und der Faltenwurf der Gewänder, verweisen auf eine neue Entwicklungsstufe der
Schiraser Malschule im 3. Viertel des 16. Jahrhunderts.“

Weitere M i n i a t u r e n: 36b: Audienz bei dem auf einem Thron sitzenden König, dem
eine Dienerin ein Trinkgefäß reicht. Unten rechts knien vier verschiedenfarbig gewandete junge
Männer mit weißen Turbanen auf einem dunkelblauen Blumenteppich. Ihnen gegenüber vier
junge Damen mit weißen Kopftüchern in bunten Gewändern. Drei Obstschalen mit Früchten,
Trinkgefäße und ein Wasserkrug sind zwischen den beiden Gruppen auf dem Teppich platziert.
37a: Aus einem mit Schlagläden versehenen Fenster blickend verfolgt eine junge Dame die in
Gegenwart des Königs stattfindende Konversation von sechs unterschiedlichen Personen mit
einem Gelehrten. Am unteren Rand ein gelb gewandeter Diener, der den beiden in ein Gespräch
vertieften, jungen Männern ein Trinkgefäß bringt. Im Hintergrund der beiden Miniaturen
blühende Bäume. 187b–188a: Großer Pavillon mit einer offenen Veranda, von der drei junge
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Damen nach unten schauen. Rechts von ihnen eine olivgrün gewandete Frau mit Kopftuch und
ein Turbanträger. Unten links zwei junge Frauen auf einer nicht sichtbaren Treppe. Am Eingang
des Pavillons sitzt mit untergeschlagenen Beinen ein vornehmer junger Mann mit Krone und
einem an einem Stab befestigten Trinkgefäß. Rechts von ihm lehnt sich eine Dame mit einem
goldenen Diadem über die Brüstung und schaut interessiert den drei zugedeckte Schüsseln
transportierenden Dienern zu. In einem vergoldeten Sessel sitzt eine olivgrün gewandete,
junge Frau mit einer goldenen Trinkschale in der Hand. Vor ihr kniet eine Frau mit braunem
Schal und Kopftuch sowie einer Tafel in beiden Händen, die auf einen rubinrot gewandeten,
jungen Herrscher mit Krone zeigt. Rechts eine Dienerin mit einem goldenen Gefäß. Im unteren
Feld Musikanten (Harfen- und Handtrommelspieler), drei Tänzerinnen mit rhythmischen
Handbewegungen und eine junge Frau, die der ihr gegenüber sitzenden Dame eine Trinkschale
und eine Kanne reicht. Im oberen Bereich ein prächtiges Rundzelt.

Maulānā Saiyid Muh.ammad b. Zainadd̄ın ↪Al̄ı b. Ǧamāladd̄ın, genannt ↪Urf̄ı.
Starb 999/1590, s. LHP IV 241–49, EI2 X 892 [P.E. Losensky].
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Die „gesammelten Werke“ (Kull̄ıyāt) des berühmten Schiraser Dichters.
A n d e r e H s s.: Anwār 2, 178, 379f, 5, 352ff., 505; Ateş l 490–500 Nr. 725–37 (mit

Teilstücken); Blochet 3, 356–61, die Nr. 1839 u. 1840 sind vollständig, die anderen
enthalten nur die Kassiden und Gasels; Eilers-Heinz 112f.; Ethé Sp. 798 Nr. 1451 (voll-
ständig), 800–03 Nr. 1453–63 (unvollständige Dı̄wāne, Maǧma↪ al-abkār); Flügel 1, 592–93
Nr. 625–27, enthalten keine Mas

¯
naw̄ıs; Pertsch l, 901–04 Nr. 920–21 (vollständig), 904f.

Nr. 922–24 (unvollständig); Rieu 2, 667f.; Karatay, Yazmalar I, Nr. 796–807 (Kull̄ıyāt),
Nr. 658–660 (Dı̄wān); Mevlânâ Müzesi III Nr. 2589, s. a. II Nr. 2172: ↪Adn̄ı Reǧeb Dede,
Šerh. -i Qas. ā↩id-i ↪Urf̄ı. Sharif Husain Qasimi, A psychological study of ↪Urf̄ı and his works,
Indo-lranica 25 (1972).
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D r u c k: Cawnpore 1880, offenbar ohne die Mas
¯
naw̄ıs, s. India Office Library Cat. 262.

1. Bl. 1b–9a: Risāla-i nafs̄ıya. Eine Abhandlung in Kunstprosa mit Versen, in welcher
der Dichter nach dem Lobpreis Gottes und des Propheten auf ethische und theologisch-
mystische Themen zu sprechen kommt.
2. Bl. 9b–55a: Maǧma↪ al-abkār, ein Gegenstück zu Niz.ām̄ıs Mah

˘
zan al-asrār, das in

allegorischer Form Themen aus dem Bereich der Mystik behandelt.
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Bruchstück, a. E. unvollständig.

4. Bl. 66a–129a: Kassiden, a. E. unvollständig.
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66a: Lobgedicht als Festtagskasside (↪Īd̄ıya) auf Sal̄ım Šāh, 68a: auf den „H
˘
ān der H

˘
āne“,

69b: eine Charakteristik (was. f ) von Mı̄r Abū l-Fath. , 71b: Lobgedicht als Neujahrskasside
(Nourūz̄ıya) für Mı̄r Abū l-Fath. , 74a: Qudūmı̄ya (Charakteristik des H

˘
ān der H

˘
āne), 75b:

Lobgedicht auf den Schah, 80b u. 95bff.: Lobgedichte auf den Propheten, 83b u. 85a:
Fah
˘
r̄ıya zu Ehren des Schah, 87a: Tammūz̄ıya auf . . . (überklebt), 88b: Verhaltensregeln

für das tägliche Leben, insbesondere das Liebesleben, 98b: Lobkasside auf Šāh ↪Abbās,
109b: Lobpreis auf den vierten Kalifen ↪Al̄ı.
5. Bl. 129b–139a: Muqat.t.a↪āt.
6. Bl. 139–224a: Gazal̄ıyāt in alphabetischer Reihenfolge.
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7. Bl. 224b–241a: Vierzeiler (Rubā↪̄ıyāt). Über die „indische Stilrichtung“ bei ↪Urf̄ı
s. W. Heinz, Der indische Stil in der persischen Literatur, Wiesbaden 1973, S. 33ff.
Am R. zahlreiche Textverbesserungen und Ergänzungen.

74 – Cod. pers. 461

Brauner Ledereinband mit Fischen (Blindpressung). Gelb-bräunliches, wasser- und stockflecki-
ges Papier, vor allem a. o.R. Wasserflecken. Heftrand und Schriftleisten stellenweise geklebt,
die beiden ersten Bll. sind aufgeklebt. An d.R. etwas Wurmfraß. Der Text ist infolge von
Feuchtigkeitseinwirkung z. T. beschädigt. Nachträge a.R. z. T. verwischt, z. B. Bl. 59b–61a,
90a, 98b, 3. Sp. Radierspuren. 195 Bll. und vier später dazugekommene, gelbe, unbeschriebene
Bll. Format: 20,5× 11,5 cm. Schriftspiegel: 14× 7 cm. 3 Spalten, ausgenommen die Prosastellen
(zweispaltig). 16 Zl. Kustoden fehlen, sind unvollständig oder durch den Schnitt beschädigt
bzw. verlorengegangen. Die Hs. ist an mehreren Stellen verbunden und lückenhaft: Auf Bl. 3b
folgt 7a, auf 6b – 10a, auf 9b – 5a, auf 125b – 152a. Lücken bestehen im Gaselteil zwischen
den Bll. 111–112, 124–125, 127–128, 151–152, 157–158, 177–178 und 193–194. Kalligraphier-
tes, zierliches Nasta↪l̄ıq. Prachtvolle Titelvignetten mit reichem Floralschmuck auf goldenem
und blauem Grund (Bl. 1b–2a, 40b–41a, 50b–51a, 98b, 99a, 105b–106a, 162b–163a). An d.R.
stilisierte Päonien und andere Blumen bzw. Blüten und Blattlanzetten in Goldtusche. Text
in Wolkenbändern mit blauen, gelben und roten floralen Aussparungen. Die Werktitel stehen
in schwarz konturiertem Weiß auf Goldgrund in einem Rechteck. Blaue, goldene Randleisten.
Die 3. Sp. ist durch verschiedenfarbige Längsleisten abgetrennt. Die einzelnen Abschnitte sind
durch schmale Rechtecke mit buntem Floraldekor auf Goldgrund abgehoben.

Maulānā Saiyid Muh.ammad b. Zainadd̄ın ↪Al̄ı, genannt ↪Urf̄ı.
Starb 999/1591, IL 289, LHP IV 241–49; weitere Literatur bei Eilers-Heinz I 112

Nr. 134.
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Nr. 74A

Sammlung der Werke des berühmten indo-persischen Dichters: Bl. 1b–5a und 7a–9b:
ar-Risālat an-nafs̄ıya, ein sufischer Traktat in 10 mit ai nafs beginnenden Abschnitten
(Punktierung mangelhaft) in Prosa (s. Ethé Nr. 1452, 1 mit weiteren Hinweisen); Bl.
10a–17a: Mas

¯
naw̄ıs; Bl. 17a eine Kasside, dann wieder Mas

¯
naw̄ıs bis Bl. 40a: na↪t (Bl.

18a), Himmelfahrt des Propheten, tams
¯
ı̄l (Bl. 19b, 20b, 23b, 27a), dar bayān-i ma↪ān̄ı

(Bl. 20b), dar šaraf-i gauhar-i ādamı̄ gūyad (Bl. 24a), dar h. ikāyat-i Farhād (Bl. 25a),
dar bayān-i ās

¯
ār-i ↪išq gūyad (Bl. 26a), dar ma↪nā-yi ↪išq wa sulūk dar ān (Bl. 28a), dar

t.alab-i dūst (Bl. 29a), dar bayān-i ma↪s. ı̄yat-i ālūdaḡı (Bl. 30b), h. ikāya-i ↪ābid wa wāqi↪a
d̄ıdan-i ān (Bl. 31b), dar bayān-i h. usn u ↪išq gūyad (Bl. 32a), h. ikāyat-i Bāyaz̄ıd (Bl. 33a),
dar bayān-i āfar̄ınaš-i kaun-i makān (Bl. 34a), h. ikāyat f̄ı l-mas

¯
al (Bl. 35b, 38a).

Bl. 40b–50a: H
˘
usrau u Š̄ır̄ın, bzw. (s. Ethé Nr. 1451, 6, 1452, 3) Farhād u Š̄ır̄ın, A wie

bei Ethé, E dagegen:
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Bl. 50b–98a: Kassiden (s. Ethé 1451, 1, 1452, 4, dort derselbe A. wie hier, desgl. 1453, 1;
s. auch Nr. 1454ff., weitere Hss. bei Ethé unter Nr. 1451); Bl. 53a: Lobkasside auf Sultan
Sel̄ım II (1566–74), dar ta↪r̄ıf-i suh

˘
an-i h

˘
od (Bl. 65a), na↪t (Bl. 71b). Bl. 98b–105a:

Muqat.t.a↪āt; Bl. 105b–162a: Gaselen in nicht alphabetischer Reihenfolge; Bl. 162b–195b:
Vierzeiler (rubā↪̄ıyāt). A. und E. unvollständig.
Bl. 1a: Beischriften, verwischt. Datum 1151/1738.

74A – Cod. pers. 394

Brauner Ledereinband mit Klappe — Klappenrücken erneuert —, mit langgezogenen, aufgekleb-
ten Medaillons (auf dem Klappenrücken ein rundes Medaillon) mit floralem Dekor in Rot auf
Goldgrund. a. d. R. goldene Guilloche, stellenweise beschädigt. Kanten und Ecken stark beschä-
digt, der Buchrücken ist oben und unten mit dunkelbraunem Leder überklebt. Elfenbeinfarben-
weißes, geglättetes und ziemlich stark nachgedunkeltes, elfenbeinfarben-bräunliches, fleckiges
Papier verschiedener Provenienz (Wasserzeichen: Linien, Krone mit achteckigem Stern, Kreise
und Delta — 3 — Zeichen mit drei Kreisen auf einem Stab). Am unteren und insbesondere
am oberen Rand Wasserflecken, stellenweise auch am Außenrand. 255 Bl. 141a, 251b–252a,
253a–255b unbeschrieben. Format: 18× 11,5 cm. Schriftspiegel: 15–14,5× 7 cm. Zweispaltig.
17 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq, türkischer Duktus. 1b: Nischenförmiger ↪Unwān mit stilisiertem
Golddekor und hellblauen sowie weißen Blumen auf dunkelblauem Grund, darunter ein mit
Goldleisten umrandetes Rechteck, in dessen Mitte eine goldene sar-lauh. a (Medaillon) mit der
Aufschrift in Weiß Hād

¯
ā Dı̄wān-i ↪Urf̄ı, sonst der bereits oben erwähnte Golddekor mit Blumen

auf dunkelblauem Grund. 1b–2a: Primitive Rand-, Mittel- und Querleisten in Schweinfurtgrün,
im Folgenden in Rot. Al-H. āǧǧ Mus.t.afā al-Baġdād̄ı, wohnhaft in Aleppo. Z

¯
ū l-qa↪da 1058/beg.

17. Nov. 1648. Es-Seyyid Meh.med Šer̄ıf, Sohn des H. āǧǧ̄ı H. amza Paša (st. Ša↪bān 1069/Mai
1659, S↪O IV 172?), mit Besitzersiegel. Vermerk von E. Gratzl: erworben von Nas.roullah in
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Nr. 75

Konstantinopel (durch Vermittlung von Dr. Süßheim) für 120 Piaster (m. 21.–) München 21.
IV. 13.

Maulānā Saiyid Muh.ammad b. Zainadd̄ın ↪Al̄ı b. Ǧamāladd̄ın, genannt ↪Urf̄ı.
Starb am 18. Murdād 999/9. Aug. 1591.
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Gedichtsammlung. Das gleiche Werk wie Nr. 73.
1b–73a: Kassiden in alphabetischer Ordnung. In der ersten Hälfte zahlreiche türki-

sche Rand- und Interlinearglossen mit Übersetzungen, gelegentlich Korrekturen, Text-
(Vers-)einschübe. 73a–80a: 2 tark̄ıb-i band. 80a–87b: Muqat.t.a↪āt. 87b–89b: Sāq̄ı-nāma.
89b–129a, 4: Maǧma↪ al-abkār. 129a, 5–140b: Farhād u Š̄ır̄ın. 141b–241a: Gasels. Die
ersten 18 Bll. weisen zahlreiche türkische Interlinear- und Randglossen auf. 241a–251a:
Vierzeiler/rubā↪̄ı.

252b: Gasel von S. ā↩ib (st. 1081/1670 [İA X 76, T. Yazıcı]; s. Abidi, S.A.H.: S. ā↩ib
Tabr̄ız̄ı Is. fahān̄ı, Life and poetry, in Yādnāmeye Jan Rypka (1967), 49–55).

75 – Cod. pers. 379

Stark beschädigter Ledereinband mit blind gepressten Medaillons und Anhängern mit erha-
benem Floraldekor. Lappiges, beigefarbenes, stark verschmutztes Papier. a. d. R. Wasser- und
dunkelbraune Stockflecken. Der Text ist an zahlreichen Stellen leicht oder auch stark verwischt.
138 Bl. Falsche Bleistiftfoliierung. Auf Bl. 79 folgt hier versehentlich Bl. 100 und nicht 80.
Bl. 120 (140) wurde doppelt gezählt. Format: 20,5× 12 cm. Schriftspiegel: 14× 6,5 cm. Zwei-
spaltig. 14 Zl. Kustoden. Sie fehlen auf den Bll. 113b (133b), 119b, 120b/2 und 128b (148b).
Unter Berücksichtigung der Kustoden weist die Hs. folgende Lücken auf: Bl. 1/2, 5/6, 8/9,
9/10, 11/12, 14/15, 19/20, 30/31, 32/33, 45/46, 47/48, 53/54, 56/57, 60/61, 73/74, 77/78,
79/80 (nicht 100!, entsprechend die hier korrigierten Zahlen), 80/81, 85/86, 96/97, 107/108,
126/127, 135/136, 136/137. Schönes Nasta↪l̄ıq. Prächtiger ↪Unwān mit reichem Floraldekor
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Nr. 76

auf jeweils nischenförmigem Grund. Darunter in einem Medaillon, der sar-lauh. a, der Titel:
Qas.ā↩id-i Maulānā ↪Urf̄ı-yi Š̄ırāz̄ı. Randleisten in Blau-Schwarz-Gold. Schmale, schwarz-goldene
Mittel- und Querleisten. Überschriften in Blau auf floralem Grund in Gold.

Drei M i n i a t u r e n im Stil der Herater Schule. 1. Bl. 12a: Zusammentreffen von zwei
Gruppen. Links oben vier Pferde mit Sätteln. Beine und Körper z. T. verdeckt. Zwei Personen.
Darunter links drei Turbanträger mit devoten Willkommensgesten. Rechts vier männliche und
drei weibliche Personen in lockerer Haltung. 2. Bl. 33b: Gartenparty. Der Gastgeber mit seinen
ihn halbkreisförmig umgebenden sechs Gästen sitzt mit untergeschlagenen Beinen auf einem
Teppich, der auf einer Blumenwiese ausgebreitet ist. Obstschalen und Wasserkrüge. Im unteren
Feld vier Musikanten. Oben zwei blühende Bäume und in der Mitte eine Tuja. 3. Bl. 127b
(147b): Sechs trauernde Frauen sprechen für einen in ihrer Mitte auf der Blumenwiese liegenden
jungen Turbanträger das Totengebet.

Maulānā Saiyid Muh.ammad b. Zainadd̄ın ↪Al̄ı b. Ǧamāladd̄ın, genannt ↪Urf̄ı.

Dasselbe Werk wie Nr. 73.

76 – Cod. pers. 439

An den Kanten und Ecken sowie am Buch- und Klappenrücken stark beschädigter, orientali-
scher Pappeinband mit Klappe. Faseriges Papier in Gelb, Grün, Rosa und Blau. Die Heftung
ist defekt, z. T. sind die Bll. am Heftrand geklebt. a. d. R. Wasserflecken. Infolge von Feuch-
tigkeitseinwirkung haben die farbigen Stellen der Hs. auf die jeweils gegenüber befindliche
Seite abgefärbt, sind die interlinear eingefügten roten und blauen Stichwörter z. T. erheblich
verwischt und beschädigt. 19 Bl. A.E. unvollständig. Zwischen 3/4 und 8/9 fehlen ein oder
mehrere Bll. Format: 17,5× 11,5 cm. Schriftspiegel: 11× 8,5 cm. Zweispaltig. 12 Zl. Kustoden.
Sie fehlen auf Bl. 4b, 5b, 11b und 19b. Z.T. kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b: Rechteckiger
↪Unwān mit nischenförmigem Aufsatz mit Floraldekor in Weiß, Rosa, Grün, Hellblau und Gold
auf dunkelblauem Hintergrund. In der Mitte des Rechtsecks auf Goldgrund mit kreisförmig
verschlungenem, grünem Rankenwerk steht in schwarz konturiertem grauweißen Kūf̄ı: Allāh
wa-lā siwāhu. Der rechteckige Teil der Vignette ist von schwarz konturierten hellblauen, gol-
denen, weißen und wieder goldenen und weißen Randleisten mit schwarzen, mäanderförmigen
Linien und Flechtmustern umrahmt. Bl. 1: Schwarz konturierte, schmale Leisten in Gold und
Schweinfurtgrün. Deshalb ist die innere Randleiste herausgebrochen; sonst blaue und schwarz
konturierte goldene Randleisten. Schmale Quer- und Längsleisten. Der Vierzeiler des Dichters
auf Bl. 1a, das ammā ba↪d und der Name des Herrschers sind in schwarz konturiertem Gold in
kalligraphiertem Nasta↪l̄ıq geschrieben. Stichwörter in Rot und Blau. Bl. 1a: Waqf -Vermerk
von Yegen Mūsā Ef. H

˘
wārizmı̄.

↪Abdallāh Yār̄ı.
Siehe Bl. 1a und Bl. 2a, 6. Er war „Vergolder“ (muz

¯
ahhib), d. h. ein Handschriftenmaler,

der in Hss. Verzierungen wie Vignetten, Randleisten oder Miniaturen einfügt, von
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Nr. 77

Koranexemplaren (aurāq-i s.uh. uf-i āsmān̄ı) und „Diwanen der Rhetoriker“ (dawāw̄ın-i
ahl-i ma↪ān̄ı) (Bl. 2a, 6ff.) und hatte daneben auch dichterische Ambitionen.
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Sammlung von Vierzeilern (rubā↪̄ıyāt) unter Einbeziehung (tażmı̄n) oder Nachahmung
(tatabbu↪) von Vierzeilern des „berüchtigten“ (badnām) — dieses Wort wurde von anderer
Hand eingefügt, Bl. 2b, 5 — ↪Umar H

˘
aiyām (st. 515–6/1122, s. IL 219ff.), der „äußerlich

nur schwer mit dem Gesetz (šar↪) in Einklang zu bringen war“, um „sie gleich einem in den
Ring eingelegten Stein im bezaubernden Schmuck leicht verständlicher Worte einzusetzen“
(Bl. 2b, 5ff.). Das Büchlein ist seinem Gönner Abū l-Ġāz̄ı Sult.ān H. usain Bahādur H

˘
ān

gewidmet. Wer sich dahinter verbirgt, ob z. B. Sult.ān H. usain Mı̄rzā b. Mans.ūr b. Baiqarā
(st. 911/1506) oder H. usain Mı̄rzā, der älteste Sohn des Safawidenherrschers Šāh Sulaimān
(1077–1105/1666–94, s. EI2 III 603–4), ließ sich nicht feststellen.

Auffällig in der Thematik seiner Vierzeiler ist seine Anakreontik und ein unverkennbarer
Hedonismus, unter deren Blickwinkel er auch die Persönlichkeit H

˘
aiyāms sieht (vgl. dafür

die Vierzeiler Bl. 15a, 6ff.).
Bl. 19b: Vierzeiler von anderer Hand (schönes Nasta↪l̄ıq).

77 – Cod. pers. 385

Bibliothekseinband. Braunes, faseriges Papier mit starken Abgriffspuren a. d. R. und Wasserfle-
cken, auch im Schriftspiegel. Das Papier ist stellenweise brüchig und a. d.R. in der Regel mit
braunem Papier überklebt. Gelegentlich Stockflecken. Der Text ist an einigen Stellen leicht
verwischt bzw. durch Abnutzung und Brüchigkeit des Beschreibstoffes beschädigt. 6 Bl. Format:
20× 12 cm. Schriftspiegel: 15× 8,5 cm. Zweispaltig. 9 Zl. Kustoden, am A. u. E. stark abgegriffen.
Schönes Nasta↪l̄ıq. Schmale und breite schwarz-goldene Randleisten sowie je zwei schmale,
schwarz-goldene Mittel- und Querleisten.
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Nr. 78–78A
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Sammlung von 44 Vierzeilern/rubā↪̄ı libertinistischen Grundtenors, was nicht ausschließt,
dass die typischen Aspekte der islamischen Frömmigkeit immer wieder zur Sprache
kommen, vor allem in den Kategorien der Weltanschauung des Derwischtums.

78 – Cod. pers. 384

Teil 2 der unter Nr. 27 beschriebenen Hs.
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Tark̄ıb-band, bestehend aus 20 alphabetisch (Alif bis Yā↩ inkl. Lām-Alif) nach den Reim-
buchstaben geordneten Strophen mit jeweils 20 Doppelversen und einem 21. Doppelvers
mit dem Reimbuchstaben Rā↩. Es handelt nach sufischer Manier von Allahs Wesen (z

¯
āt -

s. ifāt), der Unio mystica (wah. dat), der Liebe (↪išq) und enthält dabei Lobgedichte auf den
Propheten und die vier rechtgeleiteten Kalifen (43b–47b). Der unbekannte Dichter ist
Sunnit, wie aus der Eulogie (karrama llāhu waǧhahu, 46a, 2) auf ↪Al̄ı, aus der Überschrift
zu der Strophe mit dem Reimbuchstaben S. ād (. . .wa-maz

¯
ammat-i munkir-i ı̄šān) und aus

dem Vers Bl. 47a, 2 (Bewertung der vier Kalifen: Yak̄ı sipihr-i s.adāqat dowum h. aq̄ıqat-i
↪adl // siyum muh. ı̄t-i ǧā čahārum āyina-i ih

˘
lās.) einwandfrei hervorgeht.

Es folgen (Bl. 61b) 1 Qit.↪a, (Bl. 62a–65a) 2Muh
˘
ammas, (Bl. 65b–66a) 8 Vierzeiler/rubā↪̄ı

von ↪̄Id̄ı und ein Rätsel.

78A – Cod. pers. 345

Teil 4 der unter Nr. 186 beschriebenen Hs.

↪Abdül ↪az̄ız Ef., Qara Čelebizāde.
Starb 1068/1658. GOW 205.
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Nr. 79
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Persisches Lobgedicht/na↪t auf den Propheten.

Prosa Nr. 79–100

79 – Cod. pers. 464

Brauner Ledereinband mit blind geprägten, floral gestalteten Medaillons und Randverzierungen.
Starker Abrieb an den Kanten. Fleckiges, lappiges Papier mit erheblichen Gebrauchsspuren.
a. d. R. stellenweise mit Papierstreifen überklebt. Am besonders stark verfleckten oberen Rand
Wurmfraß. Die Heftung ist durchgehend defekt. 458 Bl. und zwei Vorsatzblätter. Die ersten
sieben Bll. sowie Bl. 453a–455a wurden von anderer Hand ergänzt. Bl. 1a u. 455b–458b
unbeschrieben. Format: 22,5× 16 cm. Schriftspiegel: 15× 9,5 cm. Stellenweise zweispaltig. 17
Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Mangelhafte Orthographie! Kapitelüberschriften, Stichwörter und
Überlinien rot. Ab Bl. 8a–452b blaue und rote Randleisten. Auf dem 2. Vorsatzblatt steht auf
Persisch das Datum 10. Raǧab (1)137/25. März 1725.

Kamāladd̄ın H. usain b. ↪Al̄ı Wā↪iz.-i Kāšif̄ı.
St. 910/1504, s. Götz III 234f., Nr. 200
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Stilistische Neubearbeitung der 538–9/1143–45 von Abū l-Ma↪āl̄ı Nas.rallāh in einem
verhältnismäßig schlichten Stil abgefassten, verlorengegangenen, persischen Übersetzung
des arabischen Textes der indischen B̄ıdpāi-Fabelsammlung Kal̄ıla wa Dimna aus der
Feder von Ibn al-Muqaffa↪, der sich auf eine mittelpersische Version gestützt hatte.
A n d e r e H s s., Drucke und weitere Literaturangaben s. Götz III 235 Nr. 200,

Karatay, Yazmalar I, Nr. 869–870. Das Werk ist in 14 Kapitel von unterschiedlicher
Länge unterteilt, s. das Überschriftenverzeichnis auf Bl. 8a–b. Das 1. Kapitel beginnt
nach einem langen einleitenden Abschnitt auf Bl. 43b. Die weiteren Kapitelanfänge sind
2. Bl. 125, 3. Bl. 168b, 4. Bl. 205a, 5. Bl. 260b, 6. Bl. 284b, 7. Bl. 294b, 8. Bl. 313b, 9. Bl.
333b, 10. Bl. 366a, 11. Bl. 377b, 12. Bl. 391a, 13. Bl. 421a, 14. Bl. 439a.
Gelegentliche Textergänzungen, meistens von anderer Hand.

80 – Cod. pers. 483

Am Buchrücken und an den Kanten stark beschädigter Einband. Elfenbeinfarbenes, geglättetes
Papier mit leichten bräunlichen Flecken. Stellenweise Wurmfraß. Die ersten drei Seiten sind
stark verschmutzt. Textverwischungen. 356 Bl. 356b unbeschrieben. Der Foliierung in arabischen
Ziffern zufolge fehlen die ersten 16 Bll. und damit der Textanfang. Die Hs. wurde also erst
nach diesem Textverlust eingebunden. Format: 23× 14,5 cm. Schriftspiegel: 18× 10 cm. 15 Zl.
Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Die Koranverse sind in einem stilisierten Nash

˘
ı̄ eingefügt. Breite und

schmale, schwarz-goldene Randleisten. Kapitelangaben und Stichwörter in Rot. Koranverse und
andere arabische Zitate werden durch rote Überlinien hervorgehoben. Bl. 355b: Schwer lesbare
englische Notiz von 1857: The Gift of Mahmud Akbar (?) Khan //// of Mahmud Othman
Khan Nizam ood-Doola Ex Wizeer of Lahore (?) /// /// from January 1857 /// Christie. Bl.
356a: (Notiz) The gift of J. T. Christie, C. J. E., to John Fitzgerald Lee. January 1898. Dieser
Name steht auch auf dem vorderen Schmutzblatt.

Kamāladd̄ın H. usain Wā↪iz.-i Kāšif̄ı.
Dasselbe Werk wie Nr. 79.
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Dasselbe Werk wie Nr. 79.
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81 – Cod. pers. 428

Lockerer Einband: Buchrücken und Kanten in grünem Kalikot, z. T. beschädigt. Außenflä-
chen mit Lack überzogen. Rostrote Randleisten, z. T. beschädigt, und Innenrahmen. Die
Zwischenfelder sind mit reichem hell- und dunkelgelbem Floraldekor auf schwarzbraunem bzw.
dunkelgrünem Hintergrund ausgeschmückt. Je ein längliches geschwungenes Medaillon mit zwei
Anhängern, mit Spiegelglas unterlegt. Die Innenfläche des vorderen Einbanddeckels ist mit
Papier mit einem Streifen in rotbraunem Lack und schwarz konturiertem, gelblichem Floraldekor
auf blauem Hintergrund überklebt. Dünnes, elfenbeinfarben-graues Papier indischer Herkunft,
z. T. geglättet und nachgedunkelt. Einige Verwischungen, besonders in der 1. Hälfte der Hs.
6 nicht mitgezählte und, Bl. 1a ausgenommen, unbeschriebene sowie 257 Bll. 1a und 226a–
257b unbeschrieben. Format: 25× 16 cm. Schriftspiegel: 19× 11 cm. Prosa einspaltig, Dichtung
vierspaltig. 25 Zl. Kustoden. Schönes Nasta↪l̄ıq. Bl. 1b und 210b: mehrfarbige große ↪Unwāne
mit reichem Floraldekor auf blauem, hellgrünem und goldenem Hintergrund. Rote, grüne und
schwarz konturierte goldene Randleisten, fehlen sonst an den übrigen Stellen. Überschriften,
Stichwörter, Ortsnamen, Überstreichungen und Interpunktion rot. Saiyid H

˘
ān H

˘
wāǧa walad-i

Saiyid Nu↪mān H
˘
wāǧa Šubruġān̄ı (s. Yāqūt, Mu↪ǧam al-buldān III s. v. Šubruqān, eine Stadt

in der Nähe von Balh
˘
). Die Abschrift erfolgte auf Bestellung (farmāyeš ) von Ġulām Riżā H

˘
ān

b. Muh. ammad Riżā H
˘
ān und wurde im Muh.arram 1217/Mai 1802 vollendet. Bl. 126a: Stempel

der Bibliothek des afghanischen Staates v. J. 1310/1892–3.

H. āǧǧ̄ı Lut.f ↪Al̄ı Beg b. Āqā H
˘
ān Is.fahān̄ı, genannt Āz¯

ar.
Starb 1195/beg. 28. Dez. 1780, s. LHP IV 282.
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Die bekannte Sammlung (taz
¯
kira) von Biographien persischer Dichter mit Proben ihrer

Dichtung, unterteilt in zwei Maǧmara. Die erste (Bl. 4a, 2–173, 18) enthält die vor
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seiner Zeit lebenden Dichter von Iran in alphabetischer Anordnung, aufgeteilt nach den
Provinzen und Städten ihrer Herkunft, sowie die von Turan (Bl. 148b) und Hindustan
(Bl. 170b). Die zweite Maǧmara (Bl. 173b) ist den zeitgenössischen Dichtern (ah.wāl-i
mu↪ās. ir̄ın) gewidmet. Bl. 210b–221b enthält eine Textauswahl aus seinem Mas

¯
nawı̄

Yūsuf wa Zal̄ıh
˘
a (Bl. 221b–225b), einen Teil seiner Gedichte. In der Einleitung behandelt

der Autor nach dem obligaten Lobpreis Gottes, des Propheten und ↪Al̄ıs die Thematik
des vorliegenden Werkes (Bl. 3a–4a). In dem Schlusswort (h

˘
ātima) (Bl. 209b) sind

viele interessante autobiographische Fakten enthalten. Danach wurde er entgegen der
Angabe bei Rieu I 375 — dort steht die Jahreszahl 1134/beg. 22. Okt. 1722 — am
Samstagmorgen, dem 20. Rab̄ı↪II 1123/7. Juni 1711 in Isfahan geboren. Die Jahreszahl
ist hier nicht ausgeschrieben, sondern in Ziffern über das Wort sana gesetzt, so dass hier
ein Versehen des Schreibers durchaus vorliegen kann. Nach Rieu soll in dem Vorspann
stehen, er habe mit der vorliegenden Kompilation im Alter von vierzig begonnen, d. h.
um das Jahr 1174/beg. 13. Aug. 1760 (s. auch Ethé Nr. 693). Dieser Hinweis fehlt in
der vorliegenden Hs. Weitere Angaben und Literaturhinweise bei Rieu loc. cit. und Ethé
loc. cit.

Andere Hss. und Drucke sind bei Eilers-Heinz I 133f. Nr. 161 aufgeführt. Hss. Esad Ef.
2507–09, 3868.

82 – Cod. pers. 480

Weinroter Ledereinband mit blindgeprägten, mäandrierenden Randleisten, vergoldeten, floral
verzierten Medaillons auf dem vorderen und hinteren Einbanddeckel, an den vier Seiten platzier-
ten kleinen Medaillons und Zierecken. Geringfügiger Abrieb am Buchrücken und an den Kanten.
Die Innenflächen sind mit Papier überklebt, das großflächig bunten Floralschmuck aufweist.
Dünnes, beigefarbenes Papier. 194 Bl. 1a–9a und 188a–194b unbeschrieben. Format: 32× 20 cm.
Schriftspiegel: 24× 13 cm. Teilweise zweispaltig. 15 Zl. Kustoden. Mit breitem Qalam geschriebe-
nes, ziemlich breites Nasta↪l̄ıq. Die Worterklärungen sind mit einem sehr dünnen Qalam (einer
Stahlfeder?) interlinear eingefügt. Großflächiger ↪Unwān mit Medaillons und reichem Floraldekor
auf goldenem und dunkelblauem Grund. Bunter Floraldekor zwischen dem aus schwarzen, roten,
goldenen und in Weiß verzierten dunkelblauen Randleisten bestehenden Innenrahmen und dem
Außenrahmen. Abschnitt- und Kapitelangaben, Stichwörter, Titel, Koranverse sowie andere
arabische Zitate in Rot. Autograph. Beendet am Samstag, dem 15. S. afar 1328/26. Feb. 1910 in
Herat.

Ah.mad Al-Harawı̄.
Er war Sekretär am Regierungssitz (Maktūb-naw̄ıs-i darbār-i h. ukūmat̄ı-yi Dār al-

nus.rat).
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Sammlung (maǧmū↪a) von Texten didaktisch-ethischen Inhalts auf Geheiß (h. asb al-amr,
Bl. 186b, -3ff.) des Statthalters von Herat Muh.ammad Sarwar H

˘
ān (187a, 4) für den

afghanischen Herrscher (amı̄r) H. ab̄ıballāh H
˘
ān Bahādur (1872–1919, El III, 13). Vgl. Bl.

186a, 8ff.
Bl. 9b–26b: Ermahnungen (tanb̄ıh) und Ratschläge (mau↪iz.a, pand, nas. ı̄h. at) für den

gütigen (mušfiq) und gerechten (↪ādil) Herrscher (pādišāh) in vier Traktaten (risāla). Sie
bestehen aus Geschichten (h. ikāyat) und Versen, z. B. der Geschichte des Seldschukenherr-
schers Sult.ān Mah.mūd Sabuktigin (Bl. 10a, 20a–b), ↪Umar b. ↪Abdal↪az̄ız (Bl. 10b), von
einem Bittsteller bei dem Omaijaden H. aǧǧāǧ b. Yūsuf (Bl. 11b–12a), von Hārūn ar-Raš̄ıd
(Bl. 13b), der Begegnung des Mystikers Šibl̄ı mit seinem Herrscher, als dieser mit dem
Wesir Schach spielte (Bl. 15b), von Z

¯
ū n-Nūn-i Mis.r̄ı (16b), vom Sassanidenkönig H

˘
usrau

I. Nūš̄ırwān (16a, 18a), der Zusammenkunft (mulāqāt) von Sa↪d̄ı mit Ābāqā (21a–22a),
dem Ratschlag (nas. ı̄h. at) Sa↪d̄ıs für den Sult.ān Ankiyānū (22a–24), dem ehrerbietigen
Verhalten (ih. tirām) Sa↪d̄ıs gegenüber Herrschern (salāt.ı̄n). Bl. 26a–41b: Drei Unterkapitel
(t.abaqa) aus dem 5. maǧlis des K. Nas.āyih. al-mulūk. Das 1. Unterkapitel ist in 12 „Regeln“
(żābit.a) unterteilt, während die beiden anderen keine Gliederung aufweisen. Sie behandeln
die Pflichten und Aufgaben der Herrscher (pādišāhān wa salāt.ı̄n) sowie die der staatlichen
Würdenträger (arkān-i daulat), der Minister (wuzarā wa wukalā), der Statthalter und
Zivilgouverneure (h. ukkām wa ↪ummāl) gegenüber ihren Untertanen. Bl. 41b–72a: Auszug
(muntah

˘
ab) aus dem K. Mat.la↪ al-↪ulūm dar bayān-i ↪ilm-i ah

˘
lāq. Dieser Abschnitt besteht

aus zwei Hauptteilen (fas. l), 1. Bl. 41b–44b: ↪ibādāt, 2. Bl. 44b–72a: Dar mu↪āmalāt, d. h.
die bekannten Grundzüge der šar̄ı↪a-konformen Ethik in einem erbaulichen, belehrenden
Stil. Bl. 72a–80b: Über Physiognomik (↪ilm-i qiyāfa, ↪ilm-i farāsat), nach welcher die
unterschiedlichen Merkmale der einzelnen Körperteile auf bestimmte Charaktereigenschaf-
ten eines Individuums hinweisen. Bl. 80b–91b: Geistvolle, witzige Bonmots, Geschichten,
Belehrungen und Ratschläge von Philosophen und Weisen (h. ukamā wa dānišmandān)
aus Antike und Islam (Sokrates, Solon, Plato; Ibn-i S̄ınā, Maulaw̄ı (Ǧalāladd̄ın-i Rūmı̄),
der Kalif ↪Al̄ı u. a.m.) Bl. 91b–93b: Frage des Sassanidenkönigs H

˘
usrau I. Anūš̄ırwān an

seinen Wesir Buzurǧmihr und dessen Antworten. Bl. 93b-94a: Aussprüche von Pythagoras.
Bl. 94a–b: Zwei merkwürdige Erzählungen (naql-i ↪aǧ̄ıb) aus dem Umkreis von H

˘
usrau

I. und Ǧingiz H
˘
ān. Bl. 95a–b: Anekdoten über die Vorliebe für geistreiche Bonmots

105



Nr. 83

(istih. bāb-i mizāh. ), speziell (Bl. 95b–108a) der des Propheten, seiner Familienangehörigen,
Gefährten und vieler späterer Erzähler der adāb-Literatur. Bl. 108a–114a: Persische
Sprichwörter in alphabetischer Anordnung. Bl. 114b–185b: Auszüge aus der bekannten
Universalgeschichte Raużat as.-s.afā f̄ı s̄ırat al-anbiyā wa-l-mulūk wa-l-h

˘
ulafā von Mı̄r

Hwand (st. 903/1498, Götz III 248f. Nr. 208). In diesem Abschnitt finden sich auch
Fabeln und Weisheitssprüche (mau↪iz.a) von Luqmān, ein Textstück aus dem Ta↩r̄ıh

˘
-i

h. ukamā von Muh.ammad b. Muh.ammad Šahrazūr̄ı (Bl. 121a), (121a) Weisheitssprüche
Alexander des Großen, (125a) Worte des Propheten Seth sowie der griechischen Philoso-
phen (Pythagoras, Sokrates, Plato, Aristoteles, Hippokrates), von Homer, Ptolemäos,
dem Arzt Galen, Parabeln und Gleichnisse (tams

¯
ı̄l), Vermächtnisse (was. āyā) des Königs

Hūšang (165bff.) für seinen Sohn T. ahmūras
¯
, dessen Aussprüche (suh

˘
anān, Bl. 171a),

ebenso von Far̄ıdūn (172a), Manūčihr (273a–277a), Kaiqubād (177a–179a), Kaikāwus
(179a), Kaih

˘
usrau (179a–b), Luhrāsp (179b–180b), Guštāsp (180b–182b), Bahman b.

lsfandyār (182b–183b), Rustam Zāl (184a–b) und den beiden Darius (184b–185b).
Interlinear persische Wortentsprechungen für arabische Wörter und Übersetzungen

arabischer Zitate.

83 – Cod. pers. 442

Grüner Kalikoeinband mit stark beschädigtem, dunkelgrünem Lederrücken. Kanten und Ecken
bestoßen. Elfenbeinfarbenes, a.A. ziemlich stark vergilbtes und etwas fleckiges Papier. 27 Bl.
mit je einem Vorsatzblatt vorn und hinten. Diese, Bl. 1a und 26b–27b unbeschrieben. Format:
24,5× 22 cm. Schriftspiegel: 26× 14,5 cm. 15 Zl. Kustoden. Schönes Nasta↪l̄ıq mit breitem Zei-
lenabstand, sofern es sich um die Ausführungen Āh

˘
undzādas zu dem von ihm vorgeschlagenen

Reformalphabet und um die Einleitung handelt. Die Buchstaben seines Alphabets und die
dazugehörigen Textproben in Arabisch, Persisch und Türkisch sind in den dafür typischen
Buchstabenformen ohne diakritische Punkte geschrieben. Autograph?

Āh
˘
und-zāda, Mı̄rzā Fath. ↪Al̄ı.
1812–1878. Bekannter azerbaidschanischer Dramaturg. El2 l 331f. [H.W. Brands],

Philologiae Turcicae Fundamenta II 671–74 [Ahmet Caferoğlu] mit Literaturhinweisen
auf S. 691 s. v. Caferoğlu, S. 692 s. v. Efendijev, Textausgaben S. 696 s. v. Achundzade.
Biographische Angaben und insbesondere Bemerkungen zu seiner schriftreformerischen
Tätigkeit finden sich bei A. Caferoğlu, XIXuncu asır büyük Azerî Reformatörü Mirza-
Feth-Ali Ahundzade, in: Annali N. S. Bd. I (Scritti in onore di Luigi Bonelli) Roma 1940,
S. 69–85, hier S. 82–84.

[Alif-Bā↩-i ǧad̄ıd barāyi tah. r̄ırāt-i alsina-i islāmı̄ya ki ↪ibārat az ↪arab̄ı wa
fārs̄ı wa turk̄ıst
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Exposé vom S.afar 1274/beg. 21. Sep. 1857 zur Reform des arabischen Alphabets für die
drei Sprachen Arabisch, Persisch, Türkisch. Siehe A. Caferoğlu, Annali N. S. I, 82–84.
Andere Hss.: „2 copies are known in the Archive of Ah

˘
ūnd-zāda — Academy of Azarbaijan“.

See Ah
˘
ūndov. Fars dilinde yaz̆ılmı̆ş mektublar̆ın metni. Ed. by H. Memmedzâde. Bakû

1963, p. 3. = Notiz auf losem Blatt in der vorliegenden Hs.
Bl. 1b–5a: Prolegomena zu der schließlich erfolglos gebliebenen Schriftreform. — Āh

˘
ūnd-

zāda hatte das Exposé während seines Aufenthaltes in Istanbul im Jahre 1863 durch
Vermittlung des Dragomans bei der russischen Botschaft dem Großwesir Fu↩ād Paša
(1815–1869, İA IV 672–8 [Orhan F. Köprülü]) überreicht, der es zur Stellungnah-
me an die „Wissenschaftliche Osmanische Gesellschaft“ (↪Os

¯
mān̄ıye Ǧemı̄yeti ↪Ilmiyesi,

s. Caferoğlu S. 82, Āh
˘
und-zāda spricht (3a, 11) von dem Maǧlis-i mašwarat-h

˘
āna-i

↪ulūm) weiterleiten ließ. Diese billigte zwar seine Vorschläge, ließ aber deren Anwendung
nicht zu. — Auf Bl. 1b–2a schildert Āh

˘
und-zāda anschaulich die Schwierigkeiten, die er

selbst beim Erlernen der arabischen Schrift hatte und die er ursächlich auf „Mängel im
Alphabet“ (Bl. 2a, -4) zurückführt.

Diese Mängel bestehen 1. darin, dass „die meisten Buchstaben nur eine Form (šakl)
haben und durch Punkte voneinander unterschieden werden, die bisweilen anders platziert
werden oder gänzlich fehlen“, 2. darin, dass „die Vokale h. urūf-i mus.auwat.a — die arabi-
schen Vokalzeichen (i↪rāb) — nicht geschrieben werden . . . “, dass 3. einige Konsonanten
und Vokale im Alphabet fehlen –; als Beispiel dient der Buchstabe Kāf (Kāf-i ↪arab̄ı)
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Nr. 83

zur Wiedergabe der Konsonanten –k–, –g– und –ñ–; für die Vokale wird auf das bloße
Vorhandensein von – ø@ ,ð@ ,

�
@ – hingewiesen und als Beispiele für die unterschiedliche

sprachliche Realisierung von –ð@ – die türkischen Wörter –øYËð@/oldu –, –øYËð@/öldü –
und – Ðð 	Pð@/üzüm – angeführt, dass es 4. außer dem Fath. a für –a– und dem Kasra
für –i– kein Vokalzeichen für –e– gibt. Die arabische Schrift ist also ähnlich wie die
der Chinesen und der alten Ägypter eine Art Bilderschrift, für deren Erlernung viel
kostbare Zeit aufgewendet wird (2b unten ff.); eine Schriftreform erscheint deshalb
dringend geboten. Āh̆und-zāda ist nicht daran gelegen, die „frühere Schrift“ (h̆at.t.-i sābiq)
zu verändern (taġȳır), weil das zu große Schwierigkeiten mit sich brächte. Die „neue
Schrift“ (h̆at.t.-i ǧad̄ıd) soll vielmehr unter den Muslimen als eine der „verschiedenen
islamischen Schriftarten“ (h̆ut.ūt.-i muh̆talifa-i islāmı̄ya) Anerkennung finden, und zwar
aus folgenden Gründen: 1. Diejenigen, welche wegen der Schwierigkeiten der früheren
Schrift oder aufgrund ihres Unvermögens diese erst nach sehr langer Zeit erlernen, werden
mit Hilfe dieser neuen Schrift schriftkundig (tah. s. ı̄l-i sawād). Sie erwerben viel früher
die Fähigkeit, ihre Geschicke in die Hand zu nehmen und sich von den Fesseln des
Analphabetismus zu befreien. — Gerade unter diesem Aspekt wirbt der Verf. um die
Zustimmung der Theologen (↪ulamā↩), wobei er ausdrücklich betont, dass das neue
Alphabet niemals im Widerspruch zum göttlichen Gesetz (šar↪-i šar̄ıf ) steht, s. Nr. 2. —
Im Folgenden (Bl. 3b, 1ff.) erklärt Āh̆und-zāda, warum er die diakritischen Punkte durch
bestimmte Buchstabenformen ersetzt hat: Die Setzung von einem oder mehreren Punkten
unterbricht ständig den schnellen und flüssigen Ablauf beim Schreiben — Vorbild hierfür
ist ihm die in England verwendete Stenographie — und sie führt bei manchen Wörtern
zu Unklarheiten (iltibās). Die neue Schrift sieht in allen Fällen Plene-Schreibung vor
(. . . as. lan taqd̄ır-i i↪rāb dar h̄ıč kalima ǧāyiz n̄ıst . . . Bl. 4a, -5ff.), auch wenn dadurch die
Texte etwas länger werden. Die Einführung des Buchdrucks wird ohnehin alle Mühen
des Bücherschreibens beseitigen. Schließlich schlägt A. zur Vereinfachung des Schreibens
entsprechende Maßregeln bei der Verwendung von Titeln (alqāb) und Anredeformen vor
(nicht mehr als ein oder zwei Wörter), keine Hendiadyoin, in Schriftstücken möglichst
selten Reimprosa und rhetorische Figuren verwenden — kalām-i fas. ı̄h. ānast ki muh̆tas.ar
wa wāżih. bāšad (4b, 9) —, möglichst keine ausgefallenen Wörter verwenden, Als ein
warnendes Beispiel hebt A. das Ta↩r̄ıh̆-i Was.s. āf (s. IL 301f. und Nr. 87) hervor —, keine
unpassenden Metaphern und Hyperbeln verwenden (tašb̄ıhāt wa iġrāqāt-i nā munāsib),
und schließlich: sich nicht in der Kunst der Vorrede (barā↪at al-istihlāl) üben, anstatt ein
Inhaltsverzeichnis zu verwenden.

Bl. 5b–6b: Tabelle der vier verschiedenen Buchstabenformen der „Konsonanten, die nur
unter Zuhilfenahme von Vokalen artikulierbar sind.“ Bl. 6b–7a: Buchstaben für alle langen
und kurzen Vokale des Arabischen, Persischen und Türkischen, die beiden Zeichen Šadda
und Sukūn. Bl. 7a–11a: Das Alphabet und seine verschiedenen Buchstabenkombinationen.
Es folgen orthographische Regeln mit entsprechenden Texten für das Arabische (Bl. 11a–
13b), das Persische (Bl. 13b–17b) und das Türkische (Bl. 18a–20a), Zusammenstellung
und Erläuterung der Satzzeichen (Bl. 20a–b) und — in Dialogform zwischen dem Lehrer
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Nr. 84–85

und dem Schüler ↪Al̄ı — die Unterrichtsmethode bei der Erlernung des neuen Alphabets
(Bl. 20b–26a).

84 – Cod. pers. 388

Schwarzbrauner Ledereinband mit Klappe und einem 16× 8 cm großen, goldgrundigen Mittelfeld
auf den beiden Einbanddeckeln. Dieses ist mit sich überschneidenden geometrischen Mustern
überzogen und weist ein reiches florales Dekor auf. Der breite Rahmen ist mit herzförmigen
Eckstücken sowie länglichen Kartuschen versehen. Die Innenflächen der beiden Einbanddeckel
und der Klappe sind mit weinrotem Saffianleder mit je einem Medaillon in der Mitte und vier
aufgeklebten Zierecken überzogen, welche ebenfalls ein reiches goldenes Floraldekor auf meer-
blauem Grund aufweisen. Hellbraunes, geglättetes Papier. An d.R. großflächige Wasserflecken.
19 Bl. Am A. u. E. zwei bzw. ein neues, beigefarbenes, unbeschriebenes Vorsatzblatt. 3a u. 8b
unbeschrieben. Format: 22× 14 cm. Schriftspiegel: 13× 8 cm. 9 Zl. Davon entfallen jeweils 3 Zl.
auf den in großem, schwarz umrandetem, goldenem T

¯
ulut

¯
geschriebenen arabischen Text und

5 Zl. auf die in einem zierlichen Nasta↪l̄ıq in jeweils vier goldbestäubte Mittelfelder eingefügten
persischen Paraphrasen. Kustoden. 7× 6,5 cm großer nischenförmiger ↪Unwān mit einem reichen
floralen Dekor in Rot und Weiß auf golden-azurblauem Grund. Auf Bl. 3b–4a sind die Felder
des arabischen Textes mit buntem Floraldekor auf Goldgrund verziert, während der persische
Text in Wolkenbänder eingefügt ist. Dieser wird auf den folgenden Bll. von blaugrundigen, mit
sparsamem goldenem Floraldekor geschmückten Vierecken an den beiden Rändern und schma-
len schwarz-roten Mittelleisten eingegrenzt. Mehrfarbige Randleisten. ↪Abdalqādir al-H. usain̄ı,
Kalligraph aus Schiras. 16. Jh.
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Die bekannten Sinnsprüche des vierten Kalifen ↪Al̄ı b. Ab̄ı T. ālib (st. 661) in Arabisch mit
einer persischen Paraphrase in doppelt gereimten Versen. Siehe W. Riesterer, Wunder
148 Nr. 50 mit Literatur.

85 – Cod. pers. 440

Teil 2 der unter Nr. 86 beschriebenen Hs.

Abū l-Fażl b. Mubārak, genannt ↪Allām̄ı.
Wurde 1011/1602 ermordet, s. Eilers-Heinz I 78 Nr. 88.
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Nr. 86
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Das 1. Daftar der Briefe und Staatsschreiben, welche der frühere Premierminister Schaich
Abū l-Fażl im Namen seines Herrn, des Moghulkaisers Akbar (regierte von 963–
1014/1556–1605, EI2 I 316f. [C. Collin Davies]) geschrieben hat und die nach seinem
Tode von seinem Neffen ↪Abd as.-S. amad b. Afżal Muh. ammad (Bl. 35a, 11f.) in den Jahren
1011–1015/1602–1606 gesammelt und vollendet worden sind (betrifft Daftar 2 und 3!).

Am A. des Textes zahlreiche Rand- und Interlinearglossen von derselben Hand lexika-
lischen und gelegentlich sachlichen Inhalts.
A n d e r e H s s . und Drucke: Eilers-Heinz I 190 Nr. 238.

86 – Cod. pers. 440

Sammelband aus zwei Teilen.
Mit marmoriertem Papier überklebter Pappeinband mit dunkelgrünen Ecken und Buchrücken in
Leder. Starke Abriebspuren. Kanten und Ecken bestoßen. Dünnes, elfenbeinfarbenes, fleckiges,
faseriges, indisches Papier mit etwas Wurmfraß. Stellenweise überklebt. a. d. R. Wasserflecken,
insbesondere im 2. Teil der Hs. 101 Bl. und je ein Vorsatzblatt. 1b–5b, 33b, 93b–100a–b
unbeschrieben. Format: 25× 15,5 cm. Schriftspiegel: 19× 10 cm. 15 Zl. Kustoden. Šikasta. Teil 2:
Überschriften rot. Bl. 33a: An einem Mittwoch im Jahr 1218(?) beg. 23. April 1803. Nach dem
Kolophon auf Bl. 93a wurde der 2. Teil der Hs. am Donnerstag, dem 24. Farward̄ın 1112/14.
April 1731 beendet. Will Garden.

Teil 1 der Hs.:
Amānallāh H. usain̄ı, H˘

ānazād H
˘
ān F̄ırūzǧang, bzw. später H

˘
ān-i zamān, Ehrentitel,

die er von den beiden Moghulkaisern verliehen bekam.
Lebte unter Ǧahānḡır (1014–1037/1605–1627, s. EI2 II 379–81 [A. S. Bazmee Ansari])

und Šāh Ǧahān (1037–1068/1628–1657, EI IV 276f. [T.W. Haig]) und starb 1044/1634
oder 1046/1636. Storey I 812, Anm. 1.
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Nr. 87
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Sammlung von 99 kurzen Briefen zu sufischen Themen an verschiedene Scheichs. Die
Spatien für die Adressaten sind freigelassen worden.
Andere Hss. und Drucke bei Storey, loc. cit.
Bl. 1a: Besitzervermerk. Bl. 34a: die persischen Monatsnamen.
Es folgt: 2. Bl. 34b–93a: Abū l-Fażl b. Mubārak, genannt ↪Allām̄ı, Mukātabāt-i

↪Allāmı̄ (Nr. 85).

87 – Cod. pers. 415

Sammelband aus zwei Teilen.
Stark beschädigter brauner Ledereinband — Wasserflecken und Schimmelpilz im oberen Teil,

Kanten und Ecken bestoßen, Einbandleder stellenweise beschädigt, Rücken oben eingerissen, am
unteren E. überklebt — mit breiter goldener Guilloche und mehreren schmalen goldenen Innen-
und Außenrandleisten. Die Innenflächen sind mit gelbgrünlichem, mit Silbertusche besprenkeltem
Papier überklebt. Dünnes, bräunliches, a. d.R. fleckiges Glanzpapier. Die Heftung ist locker.
Der Glossentext ist an einigen Stellen verwischt. 40 Bl. 1b, 30b und 38b–40b unbeschrieben.
Format: 20,5× 12 cm. Schriftspiegel: 13× 6,5 cm. Die Glossen stehen auf einem 3,5 cm breiten
Rand. An einigen Stellen zweispaltig. 17 Zl. Kustoden. Schönes Nasta↪l̄ıq. Koranverse und
sonstige arabische Textstellen voll vokalisiert.

Bl. 2b: ↪Unwān mit reichem buntem Blumen- und Blattdekor auf dunkelblauem und gelbem
Grund und blauen Zierstäben. Darunter ein goldenes Mittelstück in einem 6× 1 cm großen
Rechteck mit buntem Floraldekor auf dunkelblauem und gelbem Grund an den beiden Seiten.
Darunter die Basmala in einer schwarz konturierten golden gerahmten Aussparung mit je einem
goldenen Punkt am A. u. E., ebenfalls mit buntem Floraldekor auf dunkelblauem Grund an den
beiden Enden. Bl. 31b: Nischenförmiger ↪Unwān mit stilisiertem Blumen- und Blattdekor auf
Goldgrund. Blaue Zierstäbe. Darunter ein 6× 1 cm großes Rechteck mit goldenem Mittelstück
und stilisiertem Blumen- u. Blattdekor auf beiden Seiten. Rote, dann schwarz konturierte
goldene Randleisten. Glossenrahmen rot, desgleichen die Stichwörter, Jahreszahlen im Text und
Überstreichungen als Hervorhebungen im Text u. a. R. Teil 2: Titel und Verfasser am A. in Rot.
Bl. 38a: Meh.med Naz. ı̄f. Niedergeschrieben während des Jahres [11]99/1785? Besitzervermerk
auf Bl. 1a des großherrlichen Chefarchitekten Meh.med ↪Ārif. Bl. 2a, 12b, 30a, 31a und 38a:
Waqfstempel des verst. H. üseyn Riżā Beg b. el-merh. ūm S. ālih. Sufyān Beg vom 1. Muh. . 1307/28.
Aug. 1889 mit dem üblichen Vermerk, dass das gestiftete Gut nicht verkauft, verpfändet oder
verliehen werden darf.
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Nr. 87

Mı̄rzā Muh.ammad Mahd̄ı H
˘
ān b. Muh.ammad Nas.̄ır Astarābād̄ı, genannt Kaukab —

so bei Storey II, 322 —, bzw.:
Niz.āmadd̄ınMuh.ammad Hād̄ı al-H. usain̄ı as.-S. afaw̄ı, genanntMahd̄ı H

˘
ān (so bei Rypka,

IL 302).
Langjähriger Sekretär und Historiograph von Nādir Šāh (1688–1747, EI III s. v. Nādir

Shah [Minorsky]).
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Ein in extremer Kunstprosa mit eingestreuten Versen, darunter Koranverse und arabische
Gedichte, geschriebene „Geschichte“ Nādir Šāhs. Sie deckt sich inhaltlich mit seinem
Ta↩r̄ıh

˘
-i ǧahān-gušāi, was die historischen Partien betrifft (s. Nr. 106 u. Eilers-Heinz I

83f. Nr. 94). Sprachlich ist das Taǧziyat al-ams. ār wa taǧziyat al-a↪s. ār von Šarafadd̄ın
↪Abdallāh, genannt Was.s.āf al-H. ad.rat (lebte im 7./13. Jh., s. IL 301f.) das große
Vorbild, s. Bl. 6b, 8ff.; der genannte Titel ist hier, Bl. 7a, ähnlich wie in der von Götz
III 216ff. Nr. 185 beschriebenen Hs. falsch wiedergegeben: Taǧribat al-ams.ār wa taǧziyat
al-a↪s. ār.
Weitere Angaben finden sich bei Götz III 216ff. Nr 185. Dem Vermerk in persischer

Sprache aus der Feder des Schreibers der Hs. auf Bl. 2a zufolge wurde die Durra i. J.
1143/beg. 17. Juli 1730 beendet. Das obenerwähnte Ta↩r̄ıh

˘
-i ǧahān-gušāi dagegen dürfte

nach den Angaben bei Rieu I 193a — Some Mss. contain an epilogue, dated A.H.
1171/beg. 15. Sept. 1757 — einen wesentlich größeren Zeitabschnitt zum Gegenstand
haben.
Die zahlreichen Rand- und gelegentlichen Interlinearglossen lexikalischen, gramma-

tischen und z.T. auch sachlichen Inhalts stammen von Mus.t.afā S. idq̄ı Ef. (etwa
Mus.t.afā S. idq̄ı Ef., st. 1183/beg. 7. Mai 1769, s. S↪O III 225?), wie sich aus der Notiz
des Schreibers auf Bl. 2a ergibt. In der Düsseldorfer Hs. finden sich dieselben Glossen,
nur weniger.
Es folgt: 2. Bl. 31b–38a: Mı̄rzā Muh. ammad Mahd̄ı H

˘
ān, Dı̄bāǧa-i nikāh. ı̄ (Nr. 88).
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Nr. 88–89

88 – Cod. pers. 415

Teil 2 der unter Nr. 87 beschriebenen Hs.

Mı̄rzā Muh.ammad Mahd̄ı H
˘
ān b. Muh.ammad Nas.̄ır Astarābād̄ı, genannt Kaukab.

Siehe meine Angaben zu Nr. 87.
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Eine in ebenfalls formvollendeter Kunstprosa wie die Durra (s. Nr. 87) abgefasste
Vorrede/d̄ıbāǧa für den Sohn Nādir Šāhs, Prinz Riżā Quli Mı̄rzā.

Lob Gottes, des Propheten, seiner Familie, der vier Kalifen, insbesondere des „Gatten
der Jungfrau“/zauǧ-i batūl, woraus der Glossator auf die Zugehörigkeit des Verfs. zur
Schia (Bl. 33a R.) schließt. Angaben zu den Tageszeiten, Planeten, Fixsternen, den
Sternkonstellationen, den vier Elementen, Pflanzen und Vögeln und zur Musik.
Andere Hss.: Götz III 219f. Nr. 186; Esad Ef. 3653, 2.

89 – Cod. pers. 505

Loser, brauner, an den Kanten und Ecken bestoßener Ledereinband mit blindgeprägten Me-
daillons, Anhängern und Guilloche. Dünnes, weiß-gräuliches, a. d. R. etwas fleckiges Papier.
Schadhafte Heftung. Einzelne Lagen sind lose. 122 Bl. 122a unbeschrieben. Format: 16,5× 10 cm.
Schriftspiegel: 12,5× 7 cm. 9 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Schwarz umrandete goldene Randleis-
ten. Koranverse und Stichwörter in Pink. Bl. 1b ↪Unwān in Gold, Blau und Päonienrot mit
Floraldekor.

Niz.ām̄ı-i ↪Arūż̄ı, Ah.mad b. ↪Umar b. ↪Al̄ı Samarqand̄ı.
Lebte im 6./12. Jh. EI2 VIII, 76.

Čahār maqāla éËA
�
®Ó PAêk�
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Die bekannten „Vier Abhandlungen“, verfasst i. J. 551/1156, s. EI2 s. v. mit Literaturan-
gaben.
Drucke: Arberry 86.
Bl. 1a: Vermerk des Schreibers (rāqim) über die Rückkehr aus H

˘
orāsān in Tabr̄ız am

15. Rab̄ı↪ I 1315/14. Sep. 1897.

90 – Cod. pers. 406

Dunkelbrauner Ledereinband mit blindgepressten Medaillons, goldenen Randleisten und Guil-
loche (stark abgenutzt). Kanten und Ecken stark bestoßen, der vordere Einbanddeckel ist
lose. Elfenbeinfarbenes, z. T. leicht rosafarbenes Papier. Große Wasserflecken, insbesondere im
unteren Innenbereich der Hs. Am A. braune Flecken und starke Abgriffspuren. Der Text weist
an vielen Stellen Radierspuren auf, der Kolophon ist a. E. verwischt. Einige Textbeschädigungen
infolge Feuchtigkeitseinwirkung. 127 Bl. Format: 17,5× 12,5 cm. Schriftspiegel: 11,5× 6,5 cm.
An einigen Stellen zweispaltig. 15 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. 2b: Rechteckiger ↪Unwān, aus zwei
Feldern bestehend, mit blauen Zierstäben. Das obere Feld ist mit spiralförmig angeordnetem
goldenen Floraldekor auf blauem Grund, einem goldenen Medaillon in der Mitte und zwei
Medaillonhälften an den Enden ausgeschmückt, das untere Feld hat links und rechts von der
in Graublau auf Goldgrund geschriebenen Basmala zwei goldene Blütenkelche. Der tiefblaue
Grund ist ebenfalls mit feinem goldenem Floraldekor verziert. Schmale, schwarz konturierte
Goldrandleisten. Überschriften, Stichwörter, das Kapitelverzeichnis auf Bl. 9b und die Inter-
punktion sind in Goldtusche in den Text eingefügt. Qāsim b. aš-Šaih

˘
Ah.mad al-Ganǧā↩̄ı. Die

Niederschrift wurde am rūz-i ↪arafa = 30. Ramad. ān 920/18. Nov. 1514 von der Hand des
Schreibers/Autors (s. u.) in Bursa in dem im Stadtviertel der Ulu Cami/ǧāmi↪-i buzurg gelegenen
Haus des Göz-t.oġan abgeschlossen. Am A. u. E. der Hs. Ex libris-Vermerke von Ludolf Annecke
(Ex Bibliotheca Sobolewskiana) und Eugen Wilhelm.

Qāsim-i Ganǧā↩̄ı b. Šaih
˘
Ah.mad (Bl. 7a, 5).

Er war ein Sufi-Derwisch aus Ganǧa, wie aus vielen Geschichten im 2. Kapitel (Bl.
50a–79a) hervorgeht, und stand später in Bursa im Dienst des 927/1521 (s. S↪O I 196)
verstorbenen dortigen Muft̄ıs Ah.med Paša H

˘
iżr Begzāde, s. Bl. 124a.
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Sammlung von merkwürdigen/ġarāyib und wundersamen/↪aǧāyib (Bl. 6b, 5ff.) Geschich-
ten, Anekdoten und Fabeln, welche inhaltlich (s. Bl. 9b) in sieben Kapitel gegliedert sind.
Der in seiner Heimat unter großer Armut leidende Verfasser erhoffte sich mit diesem Werk,
dem er unter Bezugnahme auf den historischen Sieg der Osmanen über die Safawiden
bei Çaldıran am 2. Raǧab 920/23. Aug. 1514 (s. Bl. 8a; für den Titel s. Bl. 8b, 13f. zum
Thema s. İA III 329–331: Çaldıran Muharebesi [M. Tayyib Gökbilgin]) den Titel
Fath. -nāma gab, das Wohlwollen Sultan Sel̄ıms I. (1512–1520, s. İA s. v.; Bl. 7b, 1ff.).
Ihm, den er in Versen und in Prosa rühmt und preist, ist das Werk auch gewidmet (Bl.
3b, 7ff.). Es wurde im gleichen Jahr (920/1514) beendet (124a, 14ff. u. 8b, 13: wa ǧūn dar
ı̄n ta↩r̄ıh

˘
-i fath. ı̄n risāla tamām šud.

Andere Hss: Autograph!
Auf den üblichen Lobpreis Gottes und des Propheten (Bl. 2b–3b) folgen die bereits

erwähnten Lobgedichte (Mas
¯
naw̄ı, Qit.↪a, Rubā↪̄ı, Ši↪r) und Verse/bait auf Sultan Sel̄ım

I. (Bl. 3b, 9–7a, 4) und Hinweise auf den Anlass zu diesem Werk (Bl. 7a, 5–9a unten).
1. Kap.: Bl. 10a–13b: Über die Gerechtigkeit des Herrschers und den Gehorsam seiner
Untertanen. Bl. 13b, 3–50a: Erzählungen von Begebenheiten aus dem Leben verschiedener
berühmten Herrscher (↪Umar, Hārūn ar-Raš̄ıd, H. aǧǧāǧ b. Yūsuf, T̄ımūr, Sultan Murād
II., Meh.med II., Bāyez̄ıd II., Sel̄ım I., Prinz Qorqud und Ah.med, Šāh Ismā↪̄ıl, Uzun
H. asan, Ǧahān Šāh, wobei die Geschichten der osmanischen Sultane in der Überzahl sind),
Ratschläge/pand von Aristoteles an Alexander (insgesamt 88 Texte). 2. Kap.: Bl. 50a–79a:
54 Geschichten aus der Welt der Sufi-Derwische. Hier dominieren die Begebenheiten
aus dem Leben des Verfs. in Bursa, Ganǧa und anderen Orten Irans. Eingestreut sind
einzelne Ratschläge/pand, darunter ein Ausspruch H. asan al-Bas.r̄ıs (Bl. 62a–b). 3.
Kap.: Bl. 79a–88a: 22 Qād. ı̄-Geschichten. 4. Kap.; Bl. 88a–100a: 10 Liebesgeschichten
(dar ↪išq-i ↪āšiqān). Einige davon spielen in Ganǧa und Bursa. 5. Kap.: Bl. 100a–117a: 68
Geschichten mit Aussprüchen von Freunden/nad̄ım. 6. Kap.: Bl. 117a–119b: 7 Geschichten
von Dieben und Räubern. 7. Kap.: Bl. 119b–122b: 6 Tierfabeln mit dem bezeichnenden
Titel: Über die Gewandtheit/den Scharfsinn von Widersachern/dar z.arāfat-i dušmanān.
Bl. 122b–124a: Gebete (munāǧāt) Gott, ihm alles zuteil werden zu lassen, was im Koran
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verheißen/wa↪d,und alles von ihm fernzuhalten, was darin angedroht/wa↪̄ıd ist. Dann wird
unter Bezugnahme auf die einzelnen Buchstaben des Alphabets um eine Sache gebeten,
deren Name mit dem betreffenden Buchstaben beginnt und die Gott ihm sooft geben
möge, wie der Buchstabe im Koran vorkommt (z. B.: wa be-har Alif̄ı ke andar Qur↩ān-ast
mā-rā ulfat̄ı deh̄ı). In den Text sind zahlreiche Gedichte (Vierzeiler/rubā↪̄ı, Gedichte mit
Doppelreim/mas

¯
naw̄ı, Tetrastichen/qit.↪a und Doppelverse/bait) eingestreut.

Gelegentliche Textkorrekturen a.R. und zwischen den Zeilen. Bl. 1a: Rezept gegen
Augenschmerzen (Türkisch), 2 türkische Verse. Bl. 1b–2a: 7 Doppelverse und 5 Tetrasti-
chen (Persisch), ein persisches und ein türkisches Chronogramm auf die Jahre 936/beg.
5. Sept. 1529 und 938/beg. 15. Aug. 1531. Titel des Buches. Bl. 125a: Prophetenaus-
spruch. Notiz: Um festzustellen, ob ein Vorhaben gut oder schlecht ausgeht, soll man
Yā t.albūǧ auf eine Damaszener Klinge oder ein Damaszener Schwert schreiben, dieses
fünfzigmal rezitieren, danach dreimal das berühmte Orakelgebet/istih

˘
āre du ↪ās̆ı sprechen

und danach, ohne jemandem etwas davon zu sagen, träumen. Vor dem Schreiben soll man
die rituelle Reinigung vornehmen, zwei raq↪a beten, danach den Namen auf das Messer
bzw. Schwert schreiben und dieses unter den Kopf legen (gilt als erprobt!/müǧerreb-dir).
So von Mevlānā ↪Alā↩edd̄ın. 125b: Persische Verse. Rezepte. Mittel zur Feststellung des
Geschlechts des ungeborenen Kindes (Türkisch). 126a: Türkisches Gasel von Bus.̄ır̄ı,
persische Vierzeiler. 126b: Türk. Chronogramm Bus.̄ır̄ıs auf die Eroberung Belgrads unter
Sultan Süleymān I. am 25. Ram. 927/29. Aug. 1521.
127a: 4 Chronogramme auf die Zeit Sultan Süleymāns I.

90A – Cod. pers. 473

Orientalischer Pappeinband. Ecken bestoßen, Buchrücken beschädigt, weshalb die stabilen
Einbanddeckel locker sind. Die Innenflächen sind mit marmoriertem Papier überzogen. Dünnes,
beigefarbenes, geglättetes, stellenweise fleckiges Papier indischer Herkunft. Am A. u. E. je
8 starke, rauhe Bll. Auf Verso des 1. Bl. steht in blauer Tinte Dagakhna 20/003, auf dem
2. Bl. recto die (Jahres-?)Zahl 1392, auf 7b verso: Malik-i ı̄n kitāb Fażlallāh u. andere nicht
verifizierbare Namen. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 274 Bl. 1a und 274a–b
unbeschrieben. Format: 23,5× 12,5 cm. Schriftspiegel: 16× 6,5 cm. 15 Zl. Kustoden. Zwischen
Bl. 83/84 u. 99/100 Textlücken. Nasta↪l̄ıq. Rote und blaue Randleisten. Überschriften rot.
Donnerstag, 5. Menkir z. Z. yäk pā s̄ı rūz bär āmada 1899.
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Die Geschichte der sieben abenteuerlichen Reisen (sair) des vorislamischen edlen jeme-
nitischen Prinzen H. ātim b. T. ā↩̄ı, die er für den in die reiche Kaufmannstochter H. usn
Bānū verliebten syrischen Prinzen Mun̄ır — in der Hs. steht Mı̄r — unternahm, um
ihm auf diese Weise die Erfüllung seines ersehnten Ehewunsches mit H. usn Bānū zu
erfüllen. Inhaltliche und sprachliche Merkmale dieses Volksromans weisen auf seinen
indischen Ursprung hin. Besonders auffällig an dieser Hs. ist das verglichen mit anderen
Ausgaben wie der Kalkuttaer Ausgabe von 1827 (161 S.) und den im folgenden genannten
beiden Übertragungen erheblich größere Textvolumen, so dass man hier von einer schrift-
lichen Neubearbeitung des Märchenstoffes ausgehen muss. Andere Hss., Drucke und
Übersetzungen in verschiedene Sprachen sowie die bisher erschienenen Untersuchungen
sind in der Encyclopaedia Iranica (Online-Version) unter dem Stichwort Hatem-nama
aufgeführt. Als Nachtrag: Die sieben Abenteuer des Prinzen Hatem. Aus dem Russischen
übertragen von Rainer Schwarz. Hrsg. u. mit einem Nachwort von Manfred Lorenz.
Leipzig 1990. Ulrich Marzolph (Übersetzer und Herausgeber), Wenn der Esel singt,
tanzt das Kamel. Persische Märchen und Schwänke. Erzählt von Maschdi Galin Chanom,
aufgezeichnet von L. P. Elwell-Sutton. München, Diederichs 1994, S. 243–64.
H. usn Bānū, Tochter des steinreichen Kaufmanns Barzah

˘
, war im Alter von zwölf Jahren

von dem Herrscher in Khorasan namens Kurdan-Šāh auf Bitten ihres todkranken Vaters
adoptiert worden. Als sie ins heiratsfähige Alter kam, riet ihr die Amme dringend, ihren
Freiern, von denen der syrische Prinz Mun̄ır hier die Hauptrolle spielt, die Enträtselung
von sieben geheimnisvollen Fragen (haft su↩āl) zur Vorbedingung für eine Ehe zu machen,
die der Prinz nicht zu leisten vermochte. H. ātim, dem die Traumdeuter prophezeit hatten,
dass er dereinst Herrscher über die sieben Länder (haft kišwar) der Erde sein werde, weilte
damals am Königshof in Khorasan und erbot sich, für ihn diese Auflage zu erfüllen. Die
sieben Reisen, die er daraufhin unternimmt, sind das Hauptthema dieses Volksromans: 1.
19a, 2. 80a, 3. 83a, 4. (Hs.: 5.) 126b, 5. 162b, 6. 198a, 7. 236b. Er endet mit der Hochzeit der
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H. usn Bānū mit Prinz Mun̄ır und der Rückkehr von H. ātim zu seiner geliebten Prinzessin
Zarr̄ın-pūš.

91 – Cod. pers. 429

Mit verschossenem, marmoriert eingefärbtem Leinen überzogener Pappeinband, mit schwarzen
Lederecken und rissigem Lederrücken. Starkes Papier in kräftigem Rosa. Einige Lagen sind lose.
54 Bl. und je ein unbeschriebenes Vorsatzblatt in Weiß. 1a und 54b unbeschrieben. Format:
25× 17 cm. Schriftspiegel: 19× 10,5 cm. Stellenweise zweispaltig, durchgehend ab Bl. 36b–40a,
40b–45b, 48aff. 17 Zl. Kustoden. Mit breitem Qalam geschriebenes, kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq.
Der Vorspann ist in einem T

¯
ulut

¯
-ähnlichem Duktus in weißer Tusche geschrieben. Stichwörter,

Verstrenner (vier Punkte) und Überlinien in Weiß. Schwarz konturierte goldene Randleisten.
Im Abstand von ca. 4 cm feine schwarze Doppellinien als Abgrenzung der Worterklärungen.

Mı̄rzā Sanglāh
˘
H
˘
urāsān̄ı, genannt Dānā-yi Īrān und Āftāb-i H

˘
urāsān.

Starb 1294/1877 in Tabriz, s. Storey I 1077.

[K. Imtih. ān al-fużalā C
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Drei Laudationes auf berühmte Kalligraphen aus verschiedenen Epochen mit (Nr. 2
u. 3) Gedichten aus deren Feder sowie (Bl. 40aff.) Gedichte und Distichen von Mı̄rzā
Sanglāh

˘
.

Drucke: Storey loc. cit., Karatay, Farsça Basmalar: [Iran] 1288/1871.
Laudationes in Kunstprosa mit zahlreichen Verseinschüben 1. auf Abū Nas.r Ismā↪̄ıl b.
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H. ammād al-Ǧauhar̄ı, den Verfasser des berühmten arab. Wörterbuchs Tāǧ al-luġa wa-
s. ih. āh. al-↪arab̄ıya, st. (so Bl. 15a, 7 u. a.) 393/1003, nach anderen 398/1008 oder 400/1010,
s. GAL I 128, S I 133, Sezgin, Schrifttum VIII 215; 2. (Bl. 16b–28a) auf den bekannten
Nasta↪l̄ıq-Kalligraphen Mı̄r ↪Imād-i Qazw̄ın̄ı, der i. J. 1024/beg. 31. Jan. 1615 im Alter
von 66 Jahren (Bl. 23b, 6ff.) auf Betreiben von Schah ↪Abbās I. (st. am. 24. Ǧum. I
1038/19. Jan. 1629, EI2 I 7f. [R.M. Savory] durch seinen Landsmann Maqs.ūd Beg (Bl.
26b, 10) ermordet worden war. Zum Tathintergrund s. Bl. 25a, 5ff. Eine Trauerkasside
(mars

¯
ı̄ya) auf ihn von seinem Schüler Mı̄rzā Abū Turāb-i Is.fahān̄ı (Bl. 24a und 27a, 11f.);

im Folgenden Nennung weiterer Schüler, darunter Mı̄rzā Ibrāh̄ım, dann (Bl. 28a–31a)
Distichen auf Schah ↪Abbās I., zwei Distichen, in welchen er der Handschrift des Mullā
↪Al̄ı Riżā und des Amı̄r H

˘
al̄ıl Qalandar den Vorzug gibt, Einzelverse und ein Distichon

anlässlich der Geburt eines Prinzen —; 3. (Bl. 31a–40a) auf Darw̄ıš ↪Abdalmaǧ̄ıd aus
Qazw̄ın. Er lebte unter dem Begründer der Zand-Dynastie Kar̄ım H

˘
ān Zand (Bl. 32b, –3

1164–93/1751–1779, EI2 IV 639 [A.H. Zarrinkoob]), war ein Meister des Šikasta und
starb 1185/beg. 16. April 1771 in Isfahan (Bl. 35b, 11). Mı̄rzā Sanglāh

˘
erwähnt (Bl.

34a, 4) seine Reise nach dem Irak und den Besuch von Wesir ↪Al̄ı Paša in Bagdad. Bl.
36b–40a: 3 Gedichte von Darw̄ıš Abdalmaǧ̄ıd. Bl. 40a–54a: Mı̄rzā Sanglāh

˘
, Laudatio

(40a–b) für den Vizekönig von Ägypten Muh. ammad ↪Al̄ı Paša (1769–1849, EI III 735–38
[J.H. Kramers]), zahlreiche Distichen, eine Lobkasside und ein Gedicht (naz.m) auf ihn
(Bl. 40b–45b) sowie eine Laudatio (Bl. 45b–46a) auf seinen ältesten Sohn und Nachfolger
Ibrāh̄ım Paša (1789–1848, EI2 III 999f. [P. Kahle (P.M. Holt)] mit drei Lobgedichten
auf ihn und zahlreichen Distichen (Bl. 46b–54a).
Am R. Erklärung seltener — weiß überstrichen — Wörter.

92 – Cod. pers. 414

Loser, roter Ledereinband. Kartonähnliches, gelbes (Schriftspiegel) und am breiten Rahmen
cremefarbenes, marmoriertes Papier. W. Riesterer, Wunder 206 Nr. 74 mit inhaltsreichen
Ausführungen und Literaturhinweisen. 22 Bl. 1a–4a unbeschrieben. Format: 20,5× 12,5 cm.
Schriftspiegel: 12× 6,5 cm. Teilweise zweispaltig. 9 Zl. Schönes, mit dünnem Qalam geschrie-
benes Nasta↪l̄ıq. Bl. 4b: Rechteckiges Kopfstück mit großem, goldgrundigem Medaillon, auf
dem in schwarzer Tusche Ruq↪a bi-zabān-i turk̄ı geschrieben steht. Beiderseits kleine goldene
Medaillons mit Floraldekor auf dunkelblauem Grund. Schmale, schwarz konturierte, goldene
Textspiegelleisten und etwas breitere Randleisten. Bl. 5b–6a Vers für Sultan ↪Abdülh. amı̄d
II. (1876–1909) in einem goldfarbenen großen Duktus, ebenso Halbmond mit Stern und die
Widmung auf 6a. Kolophon, die Basmala, Überschriften und Stichwörter in der Hs. Auto-
graph. Bl. 1a Besitzervermerk: Huwa kitāb amı̄r al-liwā vom 19. Ǧum. II 1325/31. Juli 1907.
Stempelabdruck von Meh.med T. āhir b. H˘

ayredd̄ın.

Sardār Ġulām Muh.ammad H
˘
ān T. arz̄ı Afġān.

Ein Neffe des Amı̄r Dōst Muh. ammad H
˘
ān, Amı̄r von Afghanistan, lebte in der zweiten

Hälfte des 19. Jhds.
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Ein Buch der Ratschläge, das der Verfasser dem osmanischen Gouverneur von Syrien,
Naz. ı̄f Paša (6a), gewidmet hat.

4b–5a: Türkisches Vorwort. 5b: Weise Ratschläge für den Großherrn aus dem Gulistān
von Sa↪d̄ı mit dem Datum 28. Okt. 1306/1888. 6b–12b: Vierzig Ratschläge in Prosa
mit Versen. 12b–18b: Zehn eigene Gedichte mit Ratschlägen für Naz. ı̄f Paša. 18b–19a:
Gasel mit dem mah

˘
las T. arz̄ı. 19a–b: Über die Beinamen (alqāb) der ersten vier Kalifen.

19b–22a: Gaselen und Ratschläge in Prosa für den Gouverneur.

93 – Cod. pers. 470

Die Einbanddeckel sind mit weinrotem Samt mit erhabenem Floraldekor überzogen. Buchrücken
und Kanten in braunem Leder. Kräftiges gelbes, mit Gold bestäubtes Papier. 8 Bl., 1a und 8b
unbeschrieben. Format: 18× 11,5 cm. Schriftspiegel: 12× 6 cm. 9 Zl. Kustoden. Kalligraphiertes
Nasta↪l̄ıq. Prächtiger ↪Unwān mit reichem Floraldekor auf goldenem Grund mit dunkelblauen,
goldenen und roten Umrandungen. Text in Wolkenfeldern mit schwarz konturierten golde-
nen Aussparungen. Mehrfarbige Randleisten. Königsnamen mit Zitathinweisen, z. B. Hūšang
mı̄-farmāyad, Stichwörter, hervorhebende Überlinien und die auf den Rändern vermerkten
Entsprechungen für die im Text vorkommenden Wörter in Rot.
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ºk

Eine Sammlung von Ratschlägen (andarz) und Ermahnungen von Königen der P̄ıšdādiyān-
Dynastie für ihre Untertanen, wie sie sich in den verschiedenen Lebenslagen zu verhalten
haben. Erwähnung finden Hūšang, T. ahmūras

¯
, lraǧ, Manučihr, Kaiqubād, Kaikāwus,

Luhrāsb, Isfandyār, Bahman, Dārāb, Ardaš̄ır, Bahrām und Nūš̄ırwān.
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Am R. werden im Text vorkommende seltene Worte in Schwarz wiederholt und jeweils
durch ein bedeutungsmäßig entsprechendes Wort in Rot erklärt.
[1] Am R. Erklärung 	PPY

	
K @ = �

Ij�
�
	
�

94 – Cod. pers. 426

Schwarzbrauner Ledereinband, mit stark abgenutzter goldener Guilloche und mehreren Rand-
leisten. Innenflächen und Schmutzblätter mit blauem Ebrū-Papier überzogen. Bräunliches
Kartonpapier. Der Heftrand ist z. T. mit feinem, durchsichtigem Papier überklebt. Bl. 2a:
leichte Verwischung. 12 Bl. 1a und 11b–12b unbeschrieben. Format: 22× 12,5 cm. Schriftspiegel:
15,5× 7 cm. 7 Zl. Kustoden auf Bl. 1b–3b und 7b. Kalligraphiertes, mit breitem Qalam und
Zeilenabstand geschriebenes Nasta↪l̄ıq. Nischenförmiger ↪Unwān mit mehrfarbigem Floraldekor
auf dunkelblauem Grund. Schwarz konturierte Goldrandleisten und Querleisten. Die Überschrif-
ten der 10 Nas. ı̄h. at sind in Rot nachgetragen. H. āfiz. H. aidar ↪Al̄ı Ah. rār̄ı. Die Niederschrift wurde
am Mittwoch, dem 17. Z

¯
ū l-h. iǧǧa 1306/14. Aug. 1889 aufgrund eines Gelübdes (naz

¯
r) am

Opferfeiertag (10. Z
¯
ū l-h. iǧǧa) für den Sardār H. ab̄ıballāh H

˘
ān, in dessen Diensten er stand,

vollendet.
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Zehn Ratschläge/(nas. ı̄h. at) des Aristoteles für Kisrā/H
˘
usrau (d. h. Kisrā Anūširwān oder

Kisrā Parw̄ız — 531–579 oder 591–628) zur Erhaltung der Gesundheit in Mas
¯
naw̄ı-Form.
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95 – Cod. pers. 424

Loser, an den Ecken und am Buchrücken bestoßener, schwarzbrauner Ledereinband mit diagonal
angeordneten, aus einem fortlaufenden floralen Muster bestehenden Bändern in Gold, desglei-
chen a. d.R., und mit einem breiteren (0,4 cm), aus einzelnen floralen Mustern bestehenden
Außenband. Die Innenflächen sind mit marmoriertem Papier überklebt. Der vordere und hintere
Deckel der F a l t h a n d s c h r i f t ist mit überlappenden Rosetten auf goldbronzenem Grund
verziert. Fester, in seinen Teilen durch dünnen, stellenweise verschlissenen, fraisefarbenen oder
violetten Baumwollstoff primitiv zusammengeklebter Faltkarton in Blassgelb. 23 vordersei-
tig beschriebene Kartonteile. Format: 14× 7 cm. Schriftspiegel: 9,5× 4 cm. 6 Zl. Kunstvoll
kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq in ziemlich großem Duktus. 1b: Rechteckige Vignette mit großem
goldumrandeten Medaillon mit goldenem Floraldekor auf hellgrünem Grund. Der übrige Teil
der Vignette ist mit goldenem Floraldekor auf blauem Grund ausgefüllt. 1b– 2a: Blaue, schwarz
konturierte goldene und rote Randleisten, desgleichen schwarz konturierte rote Querleisten
zwischen den Zeilen. Im Abstand von 1 cm schwarz konturierte goldene, dünne Außenrandleisten;
der Zwischenraum ist mit zartem Floraldekor in Gold ausgefüllt. 1b: Die Invocatio Subh. ānahu
wa-ta↪ālā ša↩nuhu in Blau auf Goldgrund. Der Text auf Bl. 1b-2a steht in wolkenförmigen
Aussparungen, deren Zwischenräume mit Gold ausgefüllt sind. lm Folgenden werden die Zl.
des mit schwarzer Tusche geschriebenen Textes durch zwei schmale, goldene Linien getrennt
und von ebenfalls zwei schmalen, goldenen Randleisten umrahmt. An einigen Stellen sind die
Querlinien durch schmale Wolkenbänder in Goldtusche ersetzt. Die Überschriften der zehn
„Ratschläge“/nas. ı̄h. at in Blau auf Goldgrund. H. asan Šāmlū, s. K.
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Das gleiche wie Nr. 94.

96 – Cod. pers. 420

Brüchiger brauner Ledereinband mit blindgepressten Medaillons und Anhängern mit floralem
Dekor und mit Klappe. Klappenrücken stark eingerissen, Buchrücken total beschädigt. Gelbes,
leicht fleckiges Papier. A. d. R. stellenweise Wasserflecken. Heftung locker bis lose. Der Heftrand
ist an einigen Stellen geklebt. 19 Bl. Format: 20× 12,5 cm. Schriftspiegel: 14,5× 6,5 cm. Stel-
lenweise zweispaltig. 15 Zl. Kustoden. Schönes Nasta↪l̄ıq. Stichwörter und die dreieckförmig
angeordneten drei Punkte sowie die Überlinien bei arabischen Zitaten (Koran, H. ad̄ıs¯

) rot.
H
˘
airadd̄ın b. Ibrāh̄ım. 977/beg. 16. Juni 1569. Besitzervermerk von G. Bergsträsser.

Q»
	
Xð H. ñ

	
K

	
YË @

�
èPA

�	
®»

	á�
m
Ì'A�Ë@ Q»

	
Xð èXAJ.ªË @ 	áÓ ZAJ
�.

	
KB@ Q»

	
X ÑªÊ� úæ

.

	
JË @ ÈA

�
¯ éÊÒ��. :(2b) A

é
�
¯Y�

�
HñÖÏ @

�
I�

�
�

�
�» 	á

�
K PX é

	
K Y

	
K @ èX 	P ÈXQK.

�
�

�
�
�
@ð ÈX QK. é

	
K

�
I�@ øAK� QK. Y

	
JK. É

	
¯A

	
« ø@

�
I

	
®» :(19a) E

Õæ


ë@QK. @

	áK.
	áK
YË@ Q�


	
g Q�


�
®

	
®Ë @ èP �Qk 	áK
@ éÒë 	áÓ 	P@ð YK
@

	
à@ éÒë ñ

�
K 	P@

	á�
K


�
@ Pñk. @QÓð É

�
®« @Q

�
K

977 é
	
J� ú

	
¯ ú

	
¯AªË @ AÒî

	
D« ù

	
®«

Erbauliche Geschichten/h. ikāyat mit eingeschobenen Versen und Gedichten aus dem Kreis
der ersten Kalifen (Abū Bakr, ↪Umar) und bekannter Sufis wie Sufyān-i T

¯
aur̄ı, Abū

l-Qāsim Nas.rābād̄ı, Qušair̄ı, Ibrāh̄ım H
˘
ās.s., versehen mit Prophetenaussprüchen

und Koranversen.
Bl. 1a: Türkisches Gedicht religiösen Inhalts von Lut. f̄ı. Der Übergang der göttlichen

Gnade/feyż-i ilāh̄ı 1. auf den ↪aql, 2. rūh. , 3. qalb, 4. nafs usw. (1b) und (2a) der zehn
Pforten des Satans in das Herz (Geiz, Neid, Hass, Gier usw.). In der 2. Hälfte der Hs.
zahlreiche Textergänzungen von der Hand des Schreibers(?).

97 – Cod. pers. 460

Brauner Ledereinband mit Klappe, stellenweise fleckig mit Abriebspuren. Weinroter Rücken,
erneuert. Klappenrücken beschädigt. Kanten und insbesondere die Ecken bestoßen. Große
Medaillons mit Anhängern, langgezogene Zierecken mit erhabenem Blumen- und Blattdekor
in Braun auf Goldgrund. Guilloche in Gold, beschädigt. Innenflächen: Olivgrünes Leder mit
schmalen Doppelrandleisten. In der Mitte aufgeklebtes Medaillon mit ineinander verflochtenem
Floraldekor in Gold. Cremefarbenes, fleckiges, a. d. R. und vor allem an den Randleisten wegen
der zersetzenden Wirkung von Schweinfurtgrün überklebtes, a. A. etwas wurmstichiges Papier.
Das erste Bl. ist im Medaillonbereich brüchig. 90 Bl. 90b unbeschrieben. Die Hs. ist nur ein
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Fragment des Gesamtwerkes, s. u. Format: 24× 15 cm. Schriftspiegel: 19,5× 10 cm. Stellenweise
zweispaltig. 14 Zl. Kustoden. Diese sind durch den Schnitt zum größten Teil verlorengegangen
bzw. weggelassen worden. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq mit ziemlich großem Zeilenabstand. Die
diakritischen Punkte fehlen des öfteren. Bl. 1b–2a: Ganzseitige, 19× 9 cm große, mit reichem,
buntfarbigem Floraldekor versehene ↪Unwāne mit jeweils drei goldenen Medaillons, in denen
kaum lesbare, verblichene weiße Schriftzeichen in Wolkenbändern erkennbar sind. Teilweise
beschädigte Randleisten in Blau, Rot. Schwarz und Gold. 2b: Großer ↪Unwān mit vier goldenen
Medaillons und 4× 4 weißen Punkten zwischen den Medaillons und dem dunkelblauem Grund.
Darunter in einer sar-lauh. a der angebliche, in Wirklichkeit falsche Werktitel in weißer Tusche
auf goldenem Grund mit hellblauem Rankenwerk: Kitāb-i Šaraf-nāma-i Iskandar̄ı.

1 2 M i n i a t u r e n: 1. (10b, 12× 9 cm): Salomo mit Flammennimbus in braunem Kaftan
mit einem grünen, goldbestickten Überwurf auf einem goldenen Thron sitzend. Die rechts von
ihm stehende Bilq̄ıs hebt ihr Gewand hoch aus Angst, es könnte Wasser sein. Salomo bemerkt
das und sagt zu ihr: Īn ābk̄ına ast āb n̄ıst „Das ist ein Spiegel, kein Wasser!“ Vor Salomo
sitzt demutvoll ein rot gewandeter, bärtiger Mann. Unten ein Widder, weißer Gepard und
Steinbock. Links eine gefesselte männliche Person mit Hörnern und nacktem Oberkörper. Rechts
unten ein Mädchen in blauem Gewand, eine goldene Schüssel und eine Taube vor einem blauen
Himmel. Halbkreisförmige Berge mit Blumen auf weißem Hintergrund. 2. (18a, 9,5× 9 cm): Ein
in einen blauen Mantel mit roten Ärmeln gekleideter Sultan auf einem Schimmel mit goldener
Schabracke und Zaumzeug, gefolgt von einer auf einem Fuchs mit goldener Schabracke reitenden
vornehmen Dame mit weißer Kopfbedeckung. Links davon eine Person in orangefarbenem
Gewand und blauen Beinkleidern, mit einer weißen Mütze auf dem Kopf. Oben links eine Jurte,
davor ein älterer Mann und eine Frau. Rechts oben ein junger Mann in rotem Kaftan und eine
blau gewandete Frau. 3. (23a, 9,5× 9 cm): Zwei Frauen schauen von einem Balkon aus in die
Ferne. Darunter befindet sich ein Garten mit einem Baum und Stauden. Links rote, rechts
weiße Blüten, junger Mann mit schwarzem Turban in einem orangefarbenen Gewand. Links
davon ein Mann in blauem Kaftan. Im oberen Teil links zwei Personen mit weißen Turbanen
vor einem goldfarbenen Hintergrund mit Stauden und blauen Blumen. Rechts oben ein roter
Vorhang. Dahinter blaue Fliesen auf grünem Grund. Links ein Mann im blauen Kaftan mit
einem grünen Schal und braunem Turban, in seiner Linken einen Granatapfel haltend. Zwei
Obstschalen mit roten Äpfeln. 4. (29b, 11× 9 cm): Zartblaue Blumen auf blassem Rosa. Links
und rechts davon Fliesen in denselben Farben. Drei bärtige Männer in braunen und blauen
Kaftanen mit weißen Turbanen sitzen auf einem Teppich. Im Zentrum ein junger Mann in
einem Zimmer. Darunter ein Mädchen in orangefarbenem Gewand mit gelbgrünen Ärmeln
und einer weißen Kopfbedeckung. Vor ihr steht eine goldene Schale mit drei roten Äpfeln.
5. (34a, 10,5× 9 cm): Acht Derwische in verschiedenfarbigen Gewändern im Halbkreis um einen
hohen Würdenträger (goldener Helm mit zwei weißen Federbüschen) stehend und mit diesem
diskutierend. Darüber eine Mauer mit einem Mann dahinter und, nach hinten schauend, dessen
Frau, gefolgt von einem Lastenträger und einer orange gewandeten Frau. 6. (36b, 11× 9 cm):
Ein Mann sitzt vor seiner Jurte auf einem beigefarbenen Teppich. Diese besteht aus schwarzem
Filz mit einem goldverzierten roten Band und hat einen rosafarbenen Eingangsteppich. Rechts
von ihm kniend eine orange gewandete Rebabspielerin. Darunter rechts ein Junge mit Tamburin
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und wiederum rechts von ihm eine dicke Matrone in einem dunkelblauen Gewand mit einem
Kleinkind auf dem linken Arm. Darüber befindet sich eine Frau mit zwei Kindern. Im oberen
Bereich zwei weitere Personen. Unten rechts ein Junge und zwei Hunde. Teppich und goldfarbene
Schale mit roten Äpfeln. 7. (40a, 9,5× 9 cm): Zwei mit geometrischen Dekorelementen und
Goldmedaillons verzierte Nomadenzelte mit jeweils zwei sich gegenüber sitzenden Frauen. Im
Hintergrund drei weitere Personen. Auf der Blumenwiese unten links drei junge Männer mit
schwarzen Kopfbedeckungen, der rechte mit bloßem Oberkörper und nackten Beinen. Links
vom rechten Zelt eine junge Frau in einem hellblauen Gewand mit ausgestreckten Armen. Ganz
rechts eine gelb gewandete Frau. Vor dem rechten Zelt steht ein Schemel, darauf ein braunes
Bündel, das eine kniende ältere Frau hin und her bewegt. 8. (42b, 12× 9 cm): Elf verschieden
gewandete Derwische mit weißen Turbanen und roten Mützen im Halbkreis um einen hohen
Würdenträger, die gleiche Szene wie in der 5. Miniatur. Ein rosafarbener Teppich mit roten
Punkten. Blumenschmuck. 9. (52b, 11× 8,5 cm): Ein Derwisch liegt tot auf dem Boden vor
seinem Geliebten, einem Prinzen, der vorn links auf einem weiß gescheckten Fuchs mit goldenem
Zaumzeug und goldgrüner Schabracke sitzt und mit den Tränen kämpft. In seiner Begleitung
befinden sich zwei Reiter, der linke reitet auf einem Schimmel und ist mit einem schwarzen
Wams mit goldenen Schnallen und einem weißen Turban gekleidet, der rechte in grünem
Wams mit goldenen Schnallen sitzt auf einem Schimmel mit hellrosafarbenen Streifen. Rechts
davon ein ratlos dreinschauender Begleiter mit einer fraisefarbenen, violetten Kopfbedeckung
und mit schwarzem Wams, rotem Rock, blauen Beinkleidern und einem goldenen Schwert.
Vorn links ein junger Mann in fahlrosafarbenem Gewand mit einer schwarzen Mütze. Im
Hintergrund drei weitere Personen, Bäume und Blumen. 10. (59a, 11× 9 cm): Tanzszene. Im
Vordergrund links vier Personen, unter ihnen ein Tamburin- und Oboespieler. Drei andere
verschiedenfarbig gewandete Tänzer mit nach oben ausgestreckten Armen. Dazwischen ein
Scheich, der die Huldigung eines Prinzen entgegennimmt. Im oberen Feld drei rosa-violett und
hellblau ausgemalte Nischen (Zelte?), in denen sich weiß verschleierte Frauen als Zuschauerinnen
aufhalten. 11. (66a, 11× 9 cm, s. W. Riesterer in Wunder 192f.): „Episode aus der Biographie des
Sultans Mas↪ūd Ibn Malikšāh. Ein junger Turkmenenbursche wird seines edlen Pferdes wegen
von Dienstleuten des Sultans verfolgt. Da erscheint mit großem Gefolge der Sultan persönlich,
einen Schecken reitend, unterwegs zur Falkenjagd. Der Verfolgte, im gelben Gewand, erfleht von
ihm mit bittender Geste Hilfe. Die verhältnismäßig kleine Darstellung überrascht mit ihrem
Figurenreichtum, einer Tendenz der Schiraser Schule dieser Zeit.“ 12. (75a, 11× 9 cm): Eine
Wiese mit Blumen und einem Baum mit weißen und rosafarbenen, roten Blüten im oberen Feld.
Links ein junger Mann in rotem Kaftan, der sich mit beiden Händen an einem Ast festhält.
Drei junge Derwische überbringen dem auf einem mit dunkel rotem Floraldekor versehenen
rosafarbenen Teppich sitzenden Scheich in goldenen Schalen kostbare Geschenke. Auf den
sechseckigen blauen Fliesen unten stehen drei goldene Schalen mit roten Äpfeln. Zwei schwarz
und rot gewandete Damen schauen aus einem farbenprächtigen Schlösschen auf das Geschehen.
Hinter ihnen eine weitere Person in einem dunkelblauen Kaftan mit roter Kopfbedeckung.

Mı̄r Kamāladd̄ın H. usain Gāzurgāh̄ı.
Mystiker. Lebte zur Zeit des Timuridenfürsten H. usain Baiqarā (1470–1506) in Herat,
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Nr. 97

dem er dieses Werk gewidmet hat. LHP III 457f., El III 603 T. Gandjei, W. Riesterer,
Wunder 93 Nr. 68.
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Bruchstück von 27 z. T. unvollständigen „Versammlungen“ (maǧlis) in falscher Reihenfolge
(s. u.) der insgesamt 77, nach manchen Hss. 76 maǧlis umfassenden Sammlung von
Biographien und Geschichten bedeutender Sufis, Herrscher und Philosophen in Kunstprosa
mit eingestreuten Mas

¯
nawı̄s, Vierzeilern, Gaselen und Einzelversen. Das Werk wurde

908/beg 7. Juli 1502 begonnen und im folgenden Jahr vollendet. Wichtige Angaben
zu Autor und Werk liefert W. Riesterer, loc. cit. und Karatay, Yazmalar I, Nr. 67–69
sowie Ethé Nr. 1870–71. Als Autor wird im allgemeinen irrtümlich der bereits genannte
Timuridenfürst H. usain Baiqarā (st. am 11. Z

¯
ū l-hiǧǧa 911/5. Mai 1506) angegeben, so

Storey l 960, Rieu, Browne in seiner LHP und Ethé. Dagegen erscheint die sich auf
H
˘
wandamir, H. ab̄ıb as-siyar III 330, 7 stützende Annahme der Autorschaft des sonst

literarisch nicht in Erscheinung getretenen, unbekannten Gāzurgāh̄ı plausibel, zumal er
das Buch seinem Protegé H. usain Baiqarā gewidmet hat.
A n d e r e H s s. und Drucke: Rieu I 351–53, wo die in den 76 maǧlis behandelten

Personen verzeichnet sind; Storey 1961.
Textlücken bestehen zwischen den Bll. 4/5, 11/12, 23/24, 28/29, 37/38, 40/41. 49/50,

58/59, 59/60, 61/62, 67/68, 75/76, 88/89. Die Reihenfolge der hier vorhandenen 27
maǧlis: 3a: 70. maǧlis (wird im Folgenden nicht mehr erwähnt), 4b: 23., 5a: 63., 7b: 65.,
11b: 71., 14b: 73., 16b: 69b, 20b: 47., 24a: 74., 26b: 75., 28a: 76., 29a: 46., 30b: 77., 36a:
32., 37b: 49., 38b: 27., 45b: 64., 47b: 66., 50b: 67., 53a: 72., 54b: 61., 58b: 62., 59b: 14.,
63b: 59., 71a: 60., 80a: 57., 86a: 58. Am E. unvollständig.
Das erste Datum erscheint auf 3a, 6: 859/beg. 22. Dez. 1454, das Todesjahr von Qāsim
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Nr. 97

al-Anwār, dem Scheich T. ūs̄ı auf dessen Grabtafel in Bagdad zwei Verse gewidmet hat.
3a, 7: Regierungsantritt von Sult.ān Ya↪qūb als Herrscher über Aserbaidschan i. J. 886/beg.
2. März 1481. Damals standen die Aq-Qoyunlu im Zenith ihrer Macht. 4a, –1: Erwähnung
der berühmten Mystiker Naǧmadd̄ın Kubrā und ↪At.t.ār mit (4b, 8) dem Todesjahr 629/beg.
29. Okt. 1231 und dessen Grab in Nı̄šāpūr (IL 226ff.). 5a, 8: 10. Šauwāl 485/13. Nov.
1492 als Todesdatum des Seldschukensultans Malikšāh. Eine weitere Erwähnung 11b, –2
u. 58b, 5: Danach wurde er 445/1053 geboren und gelangte zwanzig Jahre später an die
Regierung. 5a, 10: Erwähnung von dessen Thronfolger. 7a: Todesjahr von Amı̄r Ismā↪̄ıl
515/beg. 22. März 1121. Ihm folgte H. usāmadd̄ın als Herrscher. 7b, 4: Thronbesteigung
des Seldschukensultans Mas↪ūd b. Sult.ān Muh.ammad b. Malikšāh. 10a, –2ff. u. 76a–
80a: Geschichte von Salomo und Bilq̄ıs. 11b, 1f.: 896/beg. 14. Nov. 1490 als Todesjahr
des in Qarabāġ bestatteten Amı̄r Saiyid Kamāladd̄ın H. usain Fanāh̄ı. 11b, 8: Abū n-
Naǧ̄ıb al-H. aizar̄ı. 14b, 7ff.: Begegnung von Scheich S. adradd̄ın mit Ilag Beg Mı̄rzā Beg in
Mašhad. 19a, 1ff.: Maulaw̄ı (Galāladd̄ın Rūmı̄) schickt Sult.ān Walad zu Šams-i Tabr̄ız̄ı.
20b, 3ff.: ↪Abdalqādir H

˘
oǧa b. Mulāzamat-i T̄ımūr H

˘
ān begibt sich an den Hof T̄ımūrs

in Samarqand. Dort Wettstreit mit den Musikanten (Sāz-Spielern). In puncto Wissen
übertraf der H

˘
oǧa alle Teilnehmer. Todesjahr von Abū l-Wafā 835/beg. 9. Sept. 1431

in H
˘
warezm. 24a, 10–24b E.: Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Nawā↩̄ı und sein literarisches Werk. 25a: Hiob

und der biblische Jakob. 27a, 8: Luqmān. 27b, 7ff.: Amı̄r Muh. ammad Sa↪̄ıd Arġun Sipihr.
28a, –2ff.: 874/beg. 11. Juli 1469 gelangte Amı̄r Kamāladd̄ın al-Fanā↩̄ı in Herat auf den
Thron. 35a, 7ff.: Seldschukensultan Sanǧar. 36a, 11: Erwähnung eines Ganǧ̄ına-i rāz. 37b, –
3ff. Nennung des libertinistischen Dichters Nas̄ımı̄. Er wurde grausam gefoltert und starb
837/beg. 18. Aug. 1433 in Aleppo. 38b, 9: Šaih

˘
Saifadd̄ın Bahāw̄ı, Adept von Naǧmadd̄ım-i

Kubrā. 45b: 474/beg. 11. Juni 1081, das Geburtsjahr des Seldschukensultans Muh. ammad.
497/beg. 5. Nov. 1103 erfolgte dessen Thronbesteigung. Seine Herrschaft währte 16
Jahre. Er wurde 37 Jahre und 4 Tage alt. 46a, 6: Amı̄r Ismā↪̄ıls Rückkehr aus Mekka. Er
befreite ganz Qūhistān von den Ketzern, woraufhin Sultan Sanǧar ihm dieses Gebiet zur
Verwaltung übertrug und ihn dabei reichlich mit Ehrengewändern beschenkte. Er setzte
ihn außerdem als seinen Nachfolger ein und gab ihm den Ehrennamen Yamı̄n ad-daula
wa Amı̄n al-milla (49, –4f.). Im Ǧum. II 547/beg. 3. Sept. 1152 erkrankte der Sultan und
starb in der ersten Nacht des Raǧab/2. Okt. Er wurde 72 Jahre alt. 50b, 7ff.: Abū l-Fath.
Ibrāh̄ım H

˘
ān. Er war als Militär und Schriftsteller berühmt und wurde im Z. afar-nāma

von Maulānā Šarafadd̄ın-i Yazd̄ı deswegen gepriesen. 54b, –3ff. Ibn Sabuktigin eroberte
389/beg. 22. Dez. 998 H

˘
orāsān und 396/beg. 8. Okt. 1005 Multān. Während seiner

Herrschaft herrschte Sicherheit im ganzen Land. Starb 422/beg. 29. Dez. 1030. 59b, 9:
Adepten aus dem Kreis von Šaih

˘
S. adradd̄ın-i Qonaw̄ı, starb 672/1273, ein Schüler von

Ibn ↪Arab̄ı, dessen Fus. ūs al-h. ikam sie unter der Anleitung von Qonaw̄ı studierten.
60a–64a: Passagen aus einem Mas

¯
naw̄ı H

˘
usrau u Š̄ır̄ın. 64a–71a: Ausschnitt aus Lailā

u Maǧnūn mit Erklärungen dazu. Die beiden starben (70b, –2) im Rab̄ı↪ I 91/beg. 7. Jan.
710 zur Zeit des Kalifats von Hārūn ar-Raš̄ıd. 71a–75a: Geschichte in Mas

¯
naw̄ı-Form von

Schah H
˘
usrau. 80a: Geschichte von Alexander dem Großen. 86a: Ein Passus aus dem

Mas
¯
naw̄ı Farhād u Š̄ır̄ın.
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Nr. 98–100

98 – Cod. pers. 469

Liebesbriefe aus Indien auf dünnem, seidenem Papier in einem kursiven Nasta↪l̄ıq geschrie-
ben. Großer Zeilenabstand. Die losen Bll. werden in einem stabilen Bibliothekskarton
verwahrt.

99 – Cod. pers. 484

Ein gelbbräunliches Bl. Format: 27× 14 cm. Schriftspiegel: 24× 10 cm. 9 Zl. Šikasta. Nischenför-
miges Kopfstück (↪Unwān). Breite Randleisten in Gold mit goldenem Flechtwerk auf schwarzem
Grund.

Ein Briefmuster.

100 – Cod. pers. 485

Ein gelbbräunliches Bl. Format: 49× 14 cm. Schriftspiegel: 47× 11,5 cm. 35 Zl. Šikasta. Nischen-
förmiger ↪Unwān. Darüber ein mit blauen Sternen verziertes Rechteck. Darin ein Medaillon in
Gold mit der Aufschrift Huwa l-↪az̄ız. Breite Randleisten in Gold mit goldenem Flechtwerk auf
schwarzem Grund.

Ein Briefmuster.
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Grammatik und Lexika Nr. 101–103

101 – Cod. pers. 391

Orientalischer Pappeinband mit weinrotem Lederrücken und ebensolchen Kanten. Schmutzig
gelbes, etwas fleckiges, a. d.R. a.A. u. E. der Hs. stellenweise geklebtes, dünnes Papier. Bl. 1
existiert als restauriertes Bruchstück. 53 Bl. Am A. u. E. je ein Schmutzblatt, unbeschrieben.
Format: 25× 13,5 cm. Schriftspiegel: 19,5× 9 cm. 8 Zl. mit großem Zeilenabstand. Kustoden.
Nasta↪l̄ıq, mit breitem Qalam geschrieben. Die arabischen Formen sind in Nash

˘
ı̄, die Interli-

nearglossen in ziemlich kursivem Nasta↪l̄ıq mit dünnem Qalam geschrieben. Kapitel/bāb- und
Abschnitt/fas. l-Angaben sowie Stammformen rot. Saiyid Ġulām Nab̄ı. 1187/beg. 25. März
1773. Vorbesitzer: J. Pincott (auf der Innenseite des hinteren Buchdeckels), Paul Horn (auf
der Innenseite des vorderen Buchdeckels mit einem kurzen Vermerk über den Autor, Titel und
einem Kataloghinweis), Emil Gratzl, erworben am 2. Nov. 1912 aus Harrassowitz Katalog 352
Nr. 1387.

Saiyid ↪Al̄ı Akbar b. ↪Al̄ı al-Ilāhābād̄ı.
Starb 1091/beg. 2. Feb. 1680. GAL S II 598

Fus. ūl-i Akbar̄ı øQ�.» @ Èñ�
	
¯ (GAL hat Us.ūl-i Akbar̄ı s. Bl. 53a, –2 v. u.)
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Nr. 102–103

Knappe Darstellung der arabischen Verbal- und Nominalformen in 15 fas. l mit zahlreichen
Interlinearglossen von anderer Hand.
Andere Hss. s. GAL S II 598.

102 – Cod. pers. 419

Sammelband aus 2 Teilen.
Rotbrauner, fleckiger Ledereinband mit goldenen Randleisten und kleiner goldener Rosette.
Abgriffspuren. Kanten und Ecken bestoßen. Elfenbeinfarbenes, etwas fleckiges, ziemlich starkes
Papier. Am oberen R. der letzten drei Bll. Wasserflecken. Beim letzten Bl. ist das letzte obere
Viertel angeklebt, der fehlende Text dabei jedoch nicht ergänzt worden. Heftung schadhaft,
z. T. lose. 26 Bl. und je ein Vorsatzblatt am A. u. E. der Hs. Bl. 1a, 15a und die Vorsatzbll. sind
unbeschrieben. Bl. 12/13(?), 17/18 und Bl. 25/26 Lücken. Format: 18× 13 cm. Schriftspiegel
Teil 1: 15× 7 cm, schwankend, Teil 2: 15× 8 cm. Teil 1: dreispaltig, Teil 2: meist zweispaltig.
Teil 1: ca. 15 Zl., Teil 2: 17–19 Zl. Kustoden, sie fehlen zuweilen oder sind durch den Schnitt
beschädigt. Teil 1: kursives Nash

˘
ı̄; die türkischen Entsprechungen sind jeweils interlinear über

das persische Wort eingefügt. Teil 2: schönes, voll vokalisiertes Nash
˘
ı̄. Teil 2: Titel, Versmaße,

Zahlen, qit.↪a-Vermerke und Punkte rot.
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Persisch-türkisches Glossar. Es beginnt mit persischen Infinitiven. Bl. 5b–6b: Konjugati-
onsformen des Indikativ Präsens, des Konjunktivs und Futurs. Bl. 6b–14b: Substantiva,
nach Sachgebieten geordnet: Gestirne, Planeten, Meteorologisches, der Mensch, Far-
ben, Körperteile, Kalendarisches, Jahreszeiten, Verwandtschaftsbezeichnungen, Pflanzen,
Früchte, Tiere, Mineralien, zum Schluss Pronomina und Konjugationsformen.
Es folgt: 2. Bl. 15b–26b: Šāhid̄ı, Ibrāh̄ım Dede, Tuh. fe-i Šāhid̄ı (Nr. 103).

103 – Cod. pers. 419

Teil 2 der unter Nr. 102 beschriebenen Hs.

Šāhid̄ı, Ibrāh̄ım Dede.
Starb 957/beg. 20. Jan. 1550, s. Götz II 452ff. Nr. 480.
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Nr. 103
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Bruchstück des bekannten persisch-türkischen Vokabulars in Versen. Von den insgesamt
27 Abschnitten/qit.↪a fehlen hier zehn. A. u. E. sind mit der Hs. SB Berlin, Ms. or. oct.
1052 (s. Götz II Nr. 480) identisch. Für weitere Hss. und den Druck s. meine Beschreibung
Nr. 480 in Götz II.
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Geschichte Nr. 104–107

104 – Cod. pers. 372

Dunkelbrauner Kalikoeinband in einem grauen Schutzeinband. Kräftiges hellblaues Papier mit
Wasserzeichen: Lumsden & Son 1852 und alternierend in einem aus drei Linien gebildeten
Oval eine Frau auf einem Vierspeichenrad mit dem Zepter oder Hirtenstab in der Linken und
dem Kreuz in der Rechten, über dem Oval eine Krone mit zwei Kreuzen. 82 Bl. Das 1. nicht
mitgezählte Bl. und das letzte Bl. sind unbeschrieben. Format: 32,5× 20,5 cm. Schriftspiegel:
24–25,5× 14,5–13,5 cm. 19–16 Zl. auf mit Bleistift vorgezeichneten Linien. Kustoden. Nasta↪l̄ıq
von indischer (?) Hand. Koranzitate und arabische Verse in Nash

˘
ı̄. Überschriften, Interpunktion

(vier Punkte), Stichwörter und Überstreichungen in Rot. 25. Z
¯
ū l-qa↪da 1271 = 9. August 1855.

(Die Angabe beider Daten (!) befindet sich am Ende der Hs.).

↪Al̄ı b. H. āmid b. Ab̄ı Bakr al-Kūf̄ı (s. Storey II 650, Rieu III 949a), bzw. Muh. ammad
b. ↪Al̄ı b. H. āmid b. Ab̄ı Bakr al-Kūf̄ı (s. Bl. 3a, 2; Rieu I 290bf., wo zwei Quellen für
die erstere Namensform angegeben sind), bzw. Muh.ammad ↪Al̄ı . . . (s. Ethé 166 Nr. 435
unter Hinweis auf Bl. 7a, 3 der dort beschriebenen Hs.).
In seinem 58. Lebensjahr, i. J. 613/beg. 20. April 1216, plante er die Abfassung einer

Geschichte der Eroberung von Sind durch die Muslime (Bl. 3a, 8ff.). Zu diesem Zweck
begab er sich von Uččh (3a, 5) nach Alōr und Bhakkar (3b, 3). Maulānā Qād. ı̄ Ismā↪̄ıl
b. ↪Al̄ı . . . at

¯
-T
¯
aqaf̄ı (3b, 5ff.), Nachkomme eines der muslimischen Eroberer von Sind,

zeigte ihm ein arabisches Werk, das einer seiner Vorfahren zu diesem Thema verfasst
hatte. Er übersetzte dieses Buch ins Persische (4a, 3f.) und widmete die Übersetzung
↪Ainalmulk Fah

˘
radd̄ın (die Hs. Bl. 4b, 5 hat Fah

˘
r ad-daulat wa-d-d̄ın) H. usain b. Ab̄ı Bakr

(b. Muh.ammad, Bl. 4b, 6) al-Aš↪ar̄ı, dem Wesir des Statthalters von Sind, Nās.iradd̄ın
Qubāča bzw. Qabāča (s. Rieu) as-Salāt.̄ın (2b, 1, daneben auch die Iżāfet-Form Qubāča-i
Salāt.̄ın (2a, 8 u. ö., 607–625/1210–1228).
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Die Geschichte des Brahmanen Čač, Radscha von Alōr und der muslimischen Eroberung
von Sind während der Regierung von dessen Sohn Dāhir durch Muh.ammad b. Qāsim b.
↪Aq̄ıl at

¯
-T
¯
aqaf̄ı i. J. 92/beg. 29. Okt. 710–95/beg. 26. Sept. 713 auf Befehl des Omaijaden-

kalifen al-Wal̄ıd b. ↪Abdalmalik (88–98/705–715, s. EI IV 1202f. [H. Lammens]; s. den
Artikel Sind in EI IV 465–467 [T.W. Haig]). Sie wurde zur Zeit des Ghoriden-Herrschers
Abū l-Muz.affar (Bl. 2a, 12!; Rieu I 290b und EI IV 466 haben Mu↪izzadd̄ın) Muh. ammad
b. Sām und dessen Statthalter von Sind Nās.iradd̄ın (s. o.) geschrieben. Das Čač-nāma
ist in Indien allgemein bekannt, s. Storey II 651. Y. Friedmann, The Origins and
Significance of the Chachnāma (Paper, Jerusalem Conference on Islam in India, 1977, s.
A. Schimmel, Islam in the Indian Subcontinent (HdO, IV, 3, (Leiden-Köln 1980) 11).

A n d e r e H s s .: Rieu I 290bf. (nur Anfang!), III 948bf., Ethé 166f. Nr. 435; Blochet
I 363f. Nr. 630. Weitere Hss. bei Storey II 650.

Für die englische Übersetzung s. Storey II 651 und Arberry 85. Für die auszugsweisen
Übersetzungen ins Englische s. Storey II 651.
Lücken im Text der Hs., vor allem a.A. derselben.

105 – Cod. pers. 423

Dunkelroter, teilweise, insbesondere am Buchrücken und den Kanten restaurierter Ledereinband
mit nachgedunkeltem, silbrigem Außen- und Innendekor aus stilisierten Ranken, Blättern
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und Blüten mit je einem einfachen Medaillon, bestehend aus floralem Dekor mit dem Namen
Muh.ammad S. ādiq in der Mitte. Der Buchrücken ist ebenfalls mit schmalen, stilisierten floralen
Bändern und aus floralen Symbolen bestehenden, auf den Spitzen stehenden Vierecken verziert.
Gelb-bräunliches, dünnes, leicht reißendes, a. d.R. fleckiges Papier mit etwas Wurmfraß. In
der 1. Hälfte der Hs. sind die Blattränder größtenteils durch Ankleben von gelblichem Papier
restauriert, gelegentlich auch im 2. Teil. Der Text ist an den Stellen, wo größere Beschädigungen
durch Wurmfraß od. dgl. vorlag, mit hauchdünner Gaze fachmännisch überklebt worden.
Zahlreiche, z. T. größere Textverwischungen, ohne dass dadurch die Lesbarkeit nachhaltig
beeinträchtigt wäre. 420 bzw. 419 Bl. (Bl. 135 ist doppelt gezählt!) mit vorn drei und hinten
einem Vorsatzblatt. 1a, 17b–19b (Bll. jüngeren Datums), 126b–127b (Einlage), 178, 181 und
224 (Einlagen) unbeschrieben. Zwischen Bl. 203/204 fehlen 4 Bll. Auf Bl. 167 folgen Bl. 169,
dann 168, 171, 170 und 172. Format: 29,5× 19,5 cm. Schriftspiegel: 23,5× 14,5 cm. Vierspaltig.
21 Zl. Kustoden. Sie fehlen in der 1. Hälfte der Hs. sehr häufig infolge der vorgenommenen
Randerneuerungen. Nasta↪l̄ıq. Blaue und doppelte rote Randleisten, doppelte Längs- und bei
den Kapitelüberschriften einfache Querleisten. Kapitelüberschriften rot.

M i n i a t u r e n: Bl. 123b, 125b–126a: drei inhaltlich gleiche und in ihrer Ausführung weitge-
hend identische Miniaturen, Format: 20–19× 14 cm, ziemlich grobe Ausführung. ↪Al̄ı enthauptet
↪Amr b. ↪Abd Wudd beim sog. Grabenkrieg D

¯
ū l-qa↪da 5/April 627, s. T. abar̄ı, Annales I

1476, 3, Ibn Hišām (Wüstenfeld) 677; s. EI2 IV 1020 s. v. Khandak. [W. Montgomery Watt];
im oberen Feld drei Krieger mit Lanzen, davon zwei zu Pferde — Fuchs und Schimmel —,
darunter das Pferd ↪Amrs in Blau mit goldenem Zaumzeug, rot-goldenem Sattel und goldgrün-
fraisefarbener Schabrake, darunter der enthauptete ↪Amr in fraisefarbenem Gewand und gelben
Beinkleidern, rechts von ihm ↪Al̄ı mit einer goldenen Gloriole, weißem Turban mit Feder und Ge-
sichtsschleier, goldgepunktetem orangerotem Gewand, weinroten Stiefeln und dem goldfarbenen
D
¯
ū l-Faqār (EI I 1000 [E. Mittwoch]) in seiner Rechten; Bl. 175b: der auf einem Schimmel

sitzende ↪Al̄ı — Beschreibung wie oben — im Kampf gegen H. ārit¯
[b. Ab̄ı D. irār, den Anführer

der B. l-Mus.t.aliq?, Ša↪bān 6/beg. 16. Dez. 627, s. Ibn Hišām 725, T. abar̄ı, Annales I 1511];
Bl. 179a: ↪Al̄ı auf einem Schimmel versetzt dem Marh. ab al-Yahūd̄ı in der Schlacht von H

˘
aibar

(Anfang Muh.arram 7/Ende Mai 628, s. EI2 IV 1139f. s. v. Khaybar [L. Veccia Vaglieri])
einen heftigen Schwerthieb mit dem D

¯
ū l-faqār auf den Kopf (s. T. ab. I 1579, 14f.: fa-d. arabahu

↪Al̄ıyun ↪alā hāmatih̄ı h. attā ↪ad. d. a s-saifu minhā bi-ad. rāsih̄ı; nach Ibn Hišām wurde Marh. ab
von Muh. ammad b. Salama der Todesstoß versetzt), im oberen Drittel der Miniatur vier Krieger
zu Pferde mit Lanzen; 180b: ↪Al̄ı mit gezücktem D

¯
ū l-faqār gegen fünf zurückweichende Krieger

vorgehend — ebenfalls eine Kampfszene von H
˘
aibar; Bl. 225a: Kampf ↪Al̄ıs gegen Abū Ǧarwal

(?, nicht bei T. abar̄ı und Ibn Hišām) zu Pferde, auf beiden Seiten je drei Krieger mit Lanzen.
— Der arabische Text der in Ġad̄ır H

˘
umm zugunsten ↪Al̄ıs gehaltenen Ansprache des Propheten

— großes, vollvokalisiertes Nash
˘
ı̄ mit persischer Interlinearübersetzung — in Rot (Bl. 267b–283a,

s. EI2 s. v. Ghad̄ır Khumm [L. Veccia Vaglieri]).
H. aidar ↪Al̄ı b. Šaih

˘
Muh.ammad al-Mašhad̄ı. 20. Rab̄ı↪ I 1153/15. Juni 1740.

Mı̄rzā Muh.ammad Raf̄ı↪, bekannt unter dem Dichternamen Bāz
¯
il.

Lebte und starb in Delhi i. J. 1123/beg. 19. Feb. 1711, oder 1124/beg. 9. Feb. 1712.
Storey I 199; Grundriss 235f.
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In Mas
¯
naw̄ı-Versen verfasste Chronik des Propheten bis zur Ermordung ↪Ut

¯
māns (354a),

nach dem Tode Bāz
¯
ils von Naǧaf̄ı i. J. 1135/beg. 12. Okt. 1722 nach der Vorlage eines

epischen Gedichtes über ↪Al̄ı von Saiyid Abū T. ālib aus Is.fahān (Bl. 354bff.) vollendet.
Dem ebenfalls eine ausgeprägte schiitische Tendenz aufweisenden Werk Bād

¯
ils (s. die

Dominanz ↪Al̄ıs in den von mir beschriebenen Miniaturen!) liegt die bekannte persisch
geschriebene Prophetenbiographie in Prosa des 907/beg. 17. Juli 1501 gestorbenen
Mu↪̄ınadd̄ın (Misk̄ın-i Mu↪̄ın) b. H. āǧǧ̄ı Muh. ammad al-Farāh̄ı zugrunde (s. dafür Rieu I
149a–150b).

Andere Hss. und Drucke s. Rieu II 704a–705a; Ethé 562f. Nr. 900, wo weitere Hss. und
Drucke aufgeführt sind, ferner Storey I 200f. und 1257 zu P. 200, l. 24.
Bl. 1b–17a: Kapitelverzeichnis in stark kursivem Nasta↪l̄ıq.

106 – Cod. pers. 413

Schwarzbrauner Ledereinband mit rautenförmigen, geschwungenen Medaillons und Anhängern,
die mit leicht erhaben geprägtem Floraldekor ausgeschmückt sind. Mit Goldbronze bestrichen,
die z. T. abgeblättert ist. Die Randbordüre besteht aus kreisförmigen Vertiefungen mit einem
erhabenen Punkt in der Mitte. Kanten und Ecken angerauht und leicht bestoßen. Der Buchrücken
ist leicht eingerissen. Hellblaues, rauhes Papier. Am R. leicht fleckig und stellenweise geklebt.
Vereinzelte Verschmutzungen des Textes. 163 Bl. 1a, 4b und 163a–b unbeschrieben. Format:
31× 20,5 cm. Schriftspiegel: 23× 13 cm. 21 Zl. Kustoden. Mit breitem Qalam geschriebenes,
kursives Nasta↪l̄ıq. Keine Nachträge der Kapitelüberschriften bzw. Abschnittangaben an den
hierfür freigelassenen Stellen! Die Niederschrift wurde am Montag, dem 14. Z

¯
ū l-qa↪da 1247/15.

April 1832 unter der Regierung Fath. ↪Al̄ı Šāhs (1212–1250/1797–1834) beendet.

Mı̄rzā Muh.ammad Mahd̄ı H
˘
ān Astarābād̄ı b. Muh. ammad Nas.̄ır, genannt Kaukab.

Langjähriger Sekretär Nādir Šāhs. Er vollendete das Werk i. J. 1171/1757, s. Storey I
Nr. 407.
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Geschichte Nādir Šāhs (1148–60/1736–47, s. EI III 876–81 [V. Minorsky]; für die
Übersetzungen ins Französische und Englische s. S. 879). Am E. unvollständig!

Andere Hss.: Storey I 407 und Eilers-Heinz I 83f. Nr. 94, wo auch die Drucke angegeben
sind.

107 – Cod. pers. 398

Dunkelbrauner Ledereinband mit blindgepressten großen Medaillons, je zwei achteckigen und
geschwungenen rautenförmigen Anhängern mit leicht erhaben gearbeitetem Floralschmuck sowie
mit blindgepressten Guilloches. Der Buchrücken ist oben eingerissen und unten beschädigt, die
Ecken sind bestoßen. Gelb-bräunliches, etwas fleckiges, dünnes Papier. Bl. 96–117 dunkelgelbes,
matt glänzendes, etwas kräftigeres Papier. Stellenweise Beschädigungen des Textes durch
Verschmutzungen und Einreißen der u. a. aus Schweinfurtgrün bestehenden Randleisten a.A.
und E. der Hs. Am A. Abgriffspuren. 175 Bl. (Originalfoliierung). 175b unbeschrieben. Format:
25,5× 14 cm. Schriftspiegel: 18× 8,5 cm. Stellenweise zweispaltig. 17 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq.
Punkte, insbesondere die Yā-Punkte, fehlen häufig. Bl. 96a–117b von jüngerer Hand.

Prächtiger, aus zwei Teilen bestehender ↪Unwān. Der obere schwarz-rot-blau konturierte
Teil ist nischenförmig geschwungen und weist reichen, bunten Floraldekor auf dunkelblauem
und goldenem Grund auf. Blaue Zierstäbe. Das darunter befindliche 8× 4 cm große Rechteck
besteht aus roten, blauen, goldenen und dunkelroten Randleisten unterschiedlicher Breite mit
mehrfarbigen Verzierungen. Die 6× 2 cm große Innenfläche enthält ein schwarz-rot konturiertes,
geschwungenes Medaillon mit dem Titel in schwarz konturiertem Weiß (Nasta↪l̄ıq) auf Goldgrund
mit hellblauen, roten und violettfarbenen Blumen. Links und rechts a. R. je ein Halbmedaillon,
schwarz-rot konturiert mit hellblauen Blumen auf Altrosa. Die Zwischenräume sind mit kleinen,
schwarz-grundigen Halbmedaillons am oberen u. unteren R. sowie mit mehrfarbigem Floraldekor
auf blauem Grund ausgefüllt. Der Text auf Bl. 1b–2a steht in wolkenbandförmigen Aussparun-
gen. Die Zwischenräume sind mit roten, gelben, hellblauen und violettfarbenen Blumen auf
goldbronzenem Hintergrund ausgeschmückt. Blaue, rote, schwarz konturierte goldene, schwarz
konturierte grüne (Schweinfurtgrün!) und schwarz konturierte gelbe Randleisten. Überschriften,
Namen und Stichwörter sowie die vier Punkte als Halbverstrenner in Rot. Bl. 96a–117b haben
keine Randleisten. Yah.yā b. Darw̄ıš ↪Al̄ı al-Ans.ār̄ı. 4. S. afar 1015/11. Juni 1606. Bl. 1a: Besitzer-
vermerke des Iranisten Paul Horn vom 14. April 1903 und von Emil Gratzl: München, 16. Nov.
1912, erworben von Harrassowitz aus dem Bücher-Katalog Nr. 352 (1912) für 75.– Mark.
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Mı̄r Yah.yā b. ↪Abdallat.̄ıf al-H. usain̄ı as-Saif̄ı al-Qazwı̄n̄ı.
Geboren im Z

¯
ū l-qa↪da 885/beg. 2. Jan. 1481, gest. im Raǧab 962/beg. 22. Mai 1555.

Storey I 111 u. 1239.
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Abriss der Geschichte des Islam von der Zeit des Propheten bis zum Ende des
↪Abbāsidenkalifats sowie des vorislamischen und islamischen Iran bis zum Jahre 948/beg.
27. April 1541. Das Werk besteht aus vier Hauptteilen/qism und wurde für den vierten
Sohn Schah Ismā↪̄ıls, Abū l-Fath. Bahrām Mı̄rzā, geschrieben. Storey I 111f. 1239.

A n d e r e H s s . bei Storey loc. cit. Dort sind auch eine lateinische Übersetzung und
Auszüge aus dem Original mit französischer und deutscher Übersetzung aufgeführt. Esad
Nr. 2394, 2145.
Bl. 1b–2b: Lob Gottes und des Propheten. Bl. 2b–3b: Fihrist. 1. Teil, 1. Abschnitt

(Bl. 3b–10b): Das Leben des Propheten und seine neun Feldzüge/ġazwa. 1. 2. (Bl. 10b–
21b): Die Imame der Zwölferschia. Der Autor selbst ist ein getreuer Anhänger dieser
Richtung, wie aus seinen Darlegungen zu a↩imma-i hudā und seinen Bemerkungen über
die Macht usurpierenden, verfluchenswerten ersten drei Kalifen (Bl. 41a–42a) und die
gleichermaßen von ihm verachteten Omaiyaden (Bl. 42a–45b) sowie aus seiner glorifi-
zierenden Darstellung der Safawiden-Dynastie hervorgeht. 2. Teil: Die vorislamischen
persischen Dynastien. 2.1. (Bl. 21b–24b): P̄ıšdādiyān, 2. 2. (Bl. 24b–31a): Kayāniyān,
2. 3. (Bl. 31a–b–41a): Mulūk-i t.awā↩if : Von Ardaš̄ır bis Bābakān. 3. Teil: Geschichte
des Islam nach dem Tode des Propheten bis zum Aufkommen der S. afawiden. 3. 1. (Bl.
41a–42a): Über die drei Usurpatoren (taġallub) Abū Bakr, ↪Umar und ↪Ut

¯
mān, 3. 2. (Bl.

42a–45b): Die Omaiyaden, 3. 3. (Bl. 46a–54a): Die Abbasiden, 3. 3. 1. (Bl. 54a–89b): Über
die iranischen Herrscherdynastien zur Zeit des ↪Abbāsidenkalifats: T. āhiriden, S. affāriden,
Sāmāniden, Ġaznawiden, Ġūriden, Būyiden, Seldschuken, H

˘
wārizm-Schahe, Atabegs,

Ismā↪̄ıliten, Aiyūbiden, Qara-H
˘
itai; 3. 3. 2. (BI. 89b–100a): Die Mongolen, 3. 3. 3. (Bl.
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100a–115a): Mulūk-i t.awā↩if : Čopaniden, Īlh
˘
āne, Muz.affariden, Kurden, Sarbadār und

H
˘

wāǧas in H
˘
urāsān — Bl. 104a–b und 105b–106a: Gasels von H. āfiż —, 3. 3. 4. (Bl.

115a–135a): Tı̄mūriden, 3. 3. 5.: Die Turkmenen-Dynastien: 3. 3. 5. 1. (Bl. 135a–140b):
Die Qara-Qoyunlu, 3. 3. 5. 2. (Bl. 140b–150b): Aq-Qoyunlu, 3. 3. 6. (Bl. 150b–152a): Die
Özbeken. 4. Teil (Bl. 152a–175a): Die S. afawiden.
Die Dauer der einzelnen Dynastien und die Zahl ihrer Herrscher werden jeweils ange-

geben. Verseinschübe (Vierzeiler, Distichen, Gasels).
Bl. 70a R.: Qit.↪a des Seldschukenwesirs Niz.āmalmulk.
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Kosmographie Nr. 108

108 – Cod. pers. 380

Halbledereinband europäischer Provenienz. Leicht verschmutztes, gelbliches, stellenweise restau-
riertes Papier mit Wurmfraß, vor allem auf den Bll. 233, 278–93, 305–11 u. 358–59. Bl. 323
Brandloch. 383 Bl. mit jeweils einem vorderen und hinteren Schmutzblatt. 382–83 unbeschrie-
ben. Format: 23× 14,5 cm. Schriftspiegel: 17,5× 10 cm. 17 Zl. Kustoden. Textlücken zwischen
Bll. 63/64, 131/132, 225/226, 258/259, 334/335. Auf Bl. 189b folgt 193a–b, auf 192b Bl. 190a.
Bei Bl. 355 ist die obere Hälfte abgerissen und durch gelbliches Papier restauriert worden.
Nasta↪l̄ıq in einem ungelenken Duktus, so vor allem auf den letzten Seiten, wo die diakritischen
Punkte fehlen. Überschriften und Stichwörter rot. Diese Nachträge fehlen auf Bl. 40b–80b, 124b–
131b, 199b–210b, 246a–248a, 251b, 262b–263a, 274a–280a, 295a–b, 300b, 302a–b, 304a–357b
und auf 36b bis E. Kopfstück mit einer Hauptkuppel und je einer halben Seitenkuppel mit
floralem Dekor auf Goldgrund. Schmale, schwarze Rand- und doppelte, rote Innenleisten. Auf
dem goldenen Medaillon die Basmala in weißer Tusche.

S k i z z e n und M i n i a t u r e n: 11b, 13a, 14a–b, 15a, 16b–20b, 21a, 22a–b, 23b, 24a–28b,
29b–30b, 39a, 61b, 64a, 65b, 70b–71b, 72b, 74a-76a, 78a–83b, 85a, 86b, 87b–88a, 89a–b, 92b,
94a–103a, 104a–114b, 116a–123b, 133a–141b, 142b–144a, 145a–148a, 149b, 174a–175a, 176b–
178a, 179a–180b, 181b, 183b–193a, 195a, 196b–197b, 294b, 296b, 297b–298a, 301a–b,303a,
304a–b,306a, 307b, 308b–309b, 311a, 312a–b, 314b–317a, 318b–319, 320a, 321b, 325b–326a,
327b–328a, 329a, 330a–334b, 335a, 347a–b, 339b, 340b–342a, 343a–344a, 345a–b, 346b, 347a,
348a–b, 349b–352a, 354b, 363a–365a, 366a–367b, 368b–369a, 370b, 371a–b, 373b–376a, 377a–
381a–b. Besitzerstempel vom Jahr 1236/1826, dessen unteres Drittel durch den Schnitt verloren
gegangen ist: al-malik ašraf aš-šurafā (?) Šams ↪Ad.udaddaula H

˘
ān-i daurān (?) h

˘
ādim-i Mı̄rzā

H. usain H
˘
ān ǧanāb-i lsmā↪̄ıl . . .

Zakar̄ıyā b. Muh.ammad b. Mah.mūd al-Maulā al-Qazwı̄n̄ı, s. Bl. 2a, 3.
Starb 682/beg. 1. April 1283. GAL I 481 S I 882.
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Nr. 108
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Persische Übersetzung der dritten Rezension der berühmten Kosmographie, s. J. Ruska,
Kazwinistudien, in: Der Islam 4 (1913) 17ff., 236ff. Danach stammt diese Rezension nicht
mehr von Qazw̄ın̄ı, op. cit. 31–33, 66, 259f.
A n d e r e H s s .: Pertsch I Nr. 345, 346; Flügel II Nr. 1438; Rieu II 462b, III 995a;

Karatay, Yazmalar I, Nr. 192–202.
D r u c k e: Teheran 1848, Lucknow 1866.

Der persische Übersetzer des arabischen Originals lässt sich nicht feststellen. Das Werk
besteht aus drei einleitenden Kapiteln, den sogenannten Vorreden (muqaddima), zwei
Hauptabschnitten (maqāla) und einem kurzen Schlusskapitel. Der vorliegende Text ist
an vielen Stellen fehlerhaft. Die diakritischen Punkte wurden oft ganz willkürlich gesetzt.
Den Miniaturen nach zu urteilen dürfte die Hs. aus Indien stammen.
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Astrologie und magische Quadrate Nr. 109–110B

109 – Cod. pers. 393

Europäischer Einband. Dünnes, gelbliches Papier mit Wasserzeichen: BG+Krone. 40 Bl. 37a–
40b unbeschrieben. Format: 25× 18 cm. Schriftspiegel: 16× 9,5 cm. 19 Zl. Kustoden. Leicht
kursives Nash

˘
ı̄. Stichwörter, Kapitel- und Abschnittsangaben sowie die Felder für die magischen

Quadrate rot. Autograph. 1273/beg. 1. Sep. 1856. Bl. 1a Vermerk von E. Gratzl: Erwor-
ben zusammen mit 19 anderen Hss. aus einer Bektaschibibliothek in Konstantinopel (durch
Vermittlung von Dr. Karl Süssheim) Ende Juli 1913 für 40 Piaster.
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Strukturen und Funktionen von magischen Quadraten für astrologische Zwecke in 5 Ka-
pitel (bāb) mit jeweils 5 Abschnitten (fas. l) und Unterabschnitten (nau↪) unterteilt.
34b–36a: K. D. awābit. al-aufāq sab↪at amlāk.

110 – Cod. pers. 509

Sammelband aus 2 Teilen.
Weinroter, flexibler Ledereinband mit je einem Medaillon und jeweils zwei Anhängern sowie drei
schmalen, goldenen Randleisten. Elfenbeinfarbenes, a. d. R. teilweise fleckiges Papier. Tinten-
kleckse an einigen Textstellen. 67 Bl. 1a, 14b–15a und 67b unbeschrieben. Format: 21× 12,5 cm.
Schriftspiegel: 15,5× 7 cm. 11 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Großer Duktus mit langgezogenen Bā,
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Nr. 110A

Tā, S̄ın. Koranverse in einem vollvokalisierten, plumpen Muh.aqqaq. Schmale, rote Doppelrand-
leisten. Die Prophetennamen im ersten Teil sowie die Stichwörter im zweiten Teil rot, sonst rot
überstrichen. Dienstag, 10. Ša↪bān 1217/6. Dez. 1802.
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Divinationen auf der Grundlage bestimmter Koranverse für die Propheten von Adam bis
Muh.ammad und den 4. Kalifen ↪Al̄ı.
E s f o l g t: 2. Bl. 15b–67a: Imam Ǧa↪far-i S. ādiq, Fāl-nāma (110A).

110A – Cod. pers. 509

Teil 2 der unter Nr. 110 beschriebenen Hs.

Imām Ǧa↪far b. Muh.ammad S. ādiq.
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Eine in Prosa mit Verseinschüben (durch naz.m gekennzeichnet) verfasste, dem 6. schi-
itischen Imām Ǧa↪far-i S. ādiq zugeschriebene, nach dem Abǧad-Alphabet unterteilte
Divinationsschrift. Ein anderer Text wird bei Rieu I 800b aufgeführt.
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Nr. 110B

110B – Cod. pers. 392

Europäischer Einband. Beigefarbenes, a. d. R. fleckiges, geglättetes Papier. Am A. u. a. d.R.
restauriert. Der Text ist an einigen Stellen verwischt. 95 Bl. 94a–b und 95b unbeschrieben. Am
A. fehlen 24 Bll. Format: 18,5× 11,5 cm. Schriftspiegel: 15,5× 8 cm. 12 Zl. Die Kustoden sind
durch den Schnitt zu einem großen Teil verloren gegangen. Kustodenreste finden sich vereinzelt,
so auf Bl. 21b, 23b, 25b, 27b, 39b, 43b, 63b, 67b. Plumpes, relativ großes Nash

˘
ı̄. Stichwörter,

arabische Zitate, ǧadwal-Felder mit Überschriften rot. Erworben zusammen mit 19 anderen
Hss. aus der Bibliothek eines Konstantinopler Bektaschiklosters durch die Vermittlung von Dr.
Karl Süssheim. Ende Juli 1913 für 30 Piaster. E. Gratzl.
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Eine unbekannte Darstellung der Bedeutung des Zodiakus und der verschiedenen Stern-
konstellationen für das menschliche Schicksal, eine Art Lehrbuch der Astrologie mit
insgesamt 19 Tabellen (ǧadwal).
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Medizin, Heilmittel- und Sexualkunde Nr. 111–115

111 – Cod. pers. 387

Hellbrauner, fleckiger Ledereinband mit Abriebspuren. Beigefarbenes, stellenweise etwas fleckiges
Glanzpapier. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 1073 arabisch durchnummerierte
Seiten. Am A. u. E. jeweils 2 Bll. Diese, ausgenommen Bl. 2b: Fihrist, sowie die Seiten 1 und
1074 sind unbeschrieben. Format: 34× 22,5 cm. Schriftspiegel: 25× 14,5 cm. 15, gelegentlich
16 Zl. Kustoden bzw. Wortwiederholung auf der folgenden Seite. Nasta↪l̄ıq. Der Duktus der
einzelnen Schreiber weicht, was Schriftgröße und Qualität betrifft, leicht voneinander ab.
14× 13 cm großer, nischenförmiger ↪Unwān mit weißen Blütenblättern und punktförmigen roten
Stempeln daselbst auf ineinander verschlungenen Ranken mit einem goldenen Hintergrund. Es
folgen schmale, schwarz-grüne und rosafarbene sowie breite, goldene Leisten mit schwarzem
Flechtwerk und azurblaue, 1 cm breite Leisten mit eng aufeinander folgenden, floral verzierten,
goldenen Medaillons. In der Mitte des ↪Unwāns befinden sich 2 Rechtecke mit Medaillons
und der Basmala in dem unteren Teil. Die Textzeilen auf den Seiten 2, 3, 1072 und 1073
sind in Wolkenbändern durch schwarz umrandete goldene Aussparungen voneinander getrennt.
S. 1073 reicher Floralschmuck. Koranverse, Stichwörter, Drogennamen und Interpunktion rot.
Randleisten in Rot-Blau-Schwarz-Gold-Schwarz-Blau-Rot.

Um möglichst rasch in den Besitz einer Abschrift dieses wichtigen Drogenhandbuches zu
gelangen, hatte der Amı̄r b. al-Amı̄r b. al-Amı̄r Żiyā al-milla wa d-d̄ın Mı̄r ↪Abdarrah.mān H

˘
ān

15 Kalligraphen befohlen, eine Kopie des Originals (as. l) anzufertigen und dabei zugleich diese
anhand des Originals zu kollationieren (muqābala) und zu korrigieren (tas.h. ı̄h. ). Der Anteil/h. is.s.a
jedes einzelnen Kopisten betrug 4 ǧuzw (ǧuz↩) = 32 Bl. Die beiden ersten und letzten Seiten
der Hs. sowie der 1. (S. 64) und 13. Teil (S. 784) stammen aus der Feder des Hofkalligraphen
Mı̄rzā Muh. ammad Ya↪qūb H. asan, der in seinem Vermerk auf S. 64 über Gliederschmerzen (waǧ↪
al-mafās. il) klagte (Dez. 1898), im Sommer 1899 sich aber wieder in der Lage fühlte, den Anteil
(h. is.s.a) des Mullā Muh. ammad Šāh zu übernehmen (s. S. 784, 13. Teil). Ein weiteres Stück daraus
(s. S. 800) fiel an Faiżallāh Muh. ammad, aus dessen Feder Teil 7 (S. 448) stammt. Teil 4 (S. 256),
6 (S. 384) und 10 (S. 640) wurden von Muh.ammad ↪Al̄ı, einem Sohn des Mı̄rzā Muh.ammad
Ya↪qūb H

˘
ān kopiert und redigiert, 8 (S. 512) und 13 (S. 818) von dessen Neffen Muh.ammad

Ismā↪̄ıl. Teil 2 (S. 128) ist das Werk des Kalligraphen Saiyid Ašraf aus Turkestan, 3 (S. 192)
das von Ġulām H. usain Kābul̄ı, 5 (S. 320) und 14 (S. 832) das von Mı̄rzā ↪Abd al-H. usain, 15 (S.
896) das von Mullā Ibrāh̄ım, 16 (S. 960) das von Mı̄rzā ↪Abdallāh und 17 (S. 1024) das von
einem ↪Abū l-H. asan. Die letzten hier zu nennenden Kopisten haben einige für die Entstehung
der Hs. interessante Angaben gemacht. Muh. ammad H. asan, kaiserlicher Sekretär, vermerkt für
die Abschrift und die Redigierung seines Anteils zwei verschiedene Daten: 6. S. afar [1316]/9. Feb.
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Nr. 111

1899 und den 28. Ramad. ān desselben Jahres/16. Juni 1899 (s. S. 704). Muh. ammad weist darauf
hin (S. 768), dass er die beiden Aufgaben innerhalb von nur 36 Tagen bewerkstelligt habe. Teil
9 (S. 576) nennt den Kalligraphen nicht, obwohl der Auftraggeber ausdrücklich darum gebeten
hatte.

Die Daten beziehen sich auf die jeweils vorangehenden 32 Bll. = 64 Ss. = 4 Teile (ǧuzw)
und sind hier chronologisch angeordnet. S. 192 u. 448: Muh.arram 1316/beg. 22. Mai 1898
= 8, S. 64: Ša↪bān 1316/beg. 15. Dez. 1898, S. 640: 7. Ša↪bān 1316/31. Dez. 1898, S. 256:
Ramad. ān 1316/beg. 13. Jan. 1899, S. 704: 28. Ramad. ān 1316/9. Feb. 1899 (= Beendigung der
Abschrift, 6. S. afar 1317/16. Juni 1899 = Beendigung von Kollation+Korrektur), S. 320 und
832: 24. Muh. arram 1317/4. Juni 1899, S. 896: 25. Muh. arram 1317/5. Juni 1899, S. 784 und 960:
S. afar 1317/beg. 11. Juni 1899, S. 576: 2. S. afar 1317/12. Juni 1899, S. 512: 7. Rab̄ı↪ II 1317/15.
Aug. 1899, S. 1024: Ša↪bān 1317/beg. 5. Nov. 1899.

S. ālih. b. Muh. ammad b. Muh. ammad S. ālih. al-Qāyin̄ı as.lan øQêË@ñ� maulidan wa l-Bāh̆tar
maut.anan, S. 5, 9ff.
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Nr. 112
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Alphabetisch angeordnetes Arzneimittelhandbuch, bestehend aus einer Vorrede (S. 2–
11, 6), einem einleitenden Kapitel (muqaddima) über die bei den Arzneimitteln gebräuch-
lichen Maßeinheiten und Gewichte (auzān u makā↩il), Krankheiten und Behandlungs-
methoden sowie die bei der Herstellung der Arzneien verwendeten Kräuter und Früchte
(S. 11, 7–35, 3). darauf folgt die Beschreibung der Medikamente in ihren Zusammenset-
zungen, Herstellungen, Anwendungen und Wirkung.

112 – Cod. pers. 407

Flexibler, dunkelbrauner Ledereinband mit Blindpressung. Braunes, stark fleckiges — a. d.R.
Wasserflecken — Papier. Bl. 1, 3 und 148 sind stark beschädigt. Der Text a. R. weist stellenweise
Verwischungen auf. Abgriffspuren im Text am A. 149 Bl. incl. einem Vorsatzblatt am A. u. a. E.
der Hs. Format: 18× 11,5 cm. Schriftspiegel: 11,5× 7 cm. Bis Bl. 101b: 12 Zl., danach 17 Zl.
Kustoden. Der Duktus variiert zwischen einem ebenmäßig und z. T. etwas flüchtig geschriebenem
Nasta↪l̄ıq. Im letzten Drittel der Hs. sind mehrere Bll. in einem kursiven Nash

˘
ı̄ geschrieben.

Stichwörter rot.
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Arzneibuch. Die alphabetisch angeordneten Medikamente werden, wie in den Phar-
makopöen üblich, in ihrer Wirkung, Zusammensetzung und Herstellung beschrieben,
s. Ullmann, Medizin 295–299. Der Text ist am A. u. a. E. unvollständig. Er beginnt mit
den „kühlenden Mitteln“, speziell Augenwasser/burūd und endet inmitten der Darstellung
von Latwergen/ma↪ǧūn. Es fehlen also die Arzneinamen unter Alif bis Anfang Bā↩ sowie
der Rest der Stichwörter unter Mı̄m bis Yā↩. Am R. von Bl. 2a–76b: Text einer nicht
bestimmbaren, persisch geschriebenen Pharmakopöe.
Beischriften in Persisch und Hebräisch auf den beiden Vorsatzblättern.
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Nr. 113

113 – Cod. pers. 501

Sammelhandschrift aus 3 Teilen.
Loser, schwarzbrauner Ledereinband mit Abrieb. An den Kanten und Ecken bestoßen. Die
braunen Aufkleber auf den Medaillons und Zierecken sind zum größten Teil abgeplatzt. Bräun-
liches, etwas fleckiges Papier. Die Heftung ist vollkommen schadhaft, die meisten Bll. lose. 66
Bl. 1a, 2a–b, 25b–26a, 27a–b, 30a–b, 32a–b, 35a–36b, 38a–b, 40b–41a, 42a–b und 65b–66a
unbeschrieben. Format: 21,5× 13,5 cm. Schriftspiegel: 13× 8 cm. Teil 1 und 3: 5 Zl., Teil 2:
9 Zl. Textergänzungen in kleinem, eng geschriebenem Nasta↪l̄ıq in ovalen oder traubenförmigen
Aussparungen auf Bl. 9b–10a, 17b–18a, 49b–50a, 57b–58a sowie in freigelassenen Feldern auf Bl.
24a–25a und 62a–65a. Kustoden. Textlücken zwischen Bl. 28b–29a (der Schluss von kan̄ızak-i
dowwum und der größte Teil von 3 fehlen), 29b und 31a, 31b und 33a (der Schluss von 5. und
der größte Teil von 6. fehlen), 34b und 37a (es fehlen der Schluss von 8. und das meiste von
9.), Bl. 39/40? Mit breitem Qalam geschriebenes Nasta↪l̄ıq, großer Duktus in Teil 1 und 3.
Zierlicher kalligraphierter Duktus in Teil 2 und in den ergänzten Teilen. Bl. 1b, 25b u. 41b:
schöne nischenförmige ↪Unwāne mit reichem goldenen Floraldekor auf blauem und goldenem
Grund sowie mit roten Blumen in den breiten Randleisten der ↪Unwāne. Blaue, rote und goldene
Textrandleisten. Kapitelangaben, Stichwörter und Überlinien rot. 6 M i n i a t u r e n. 5 davon
(Bl. 28a, 31a, 33a, 34a, 37a) zeigen den jungen Bahrām Šāh, festlich gewandet, mit einer Krone
versehen, auf einem Thron sitzend. Zu seiner linken das jeweilige Mädchen, das ihm der rechts
im Bild stehende Eunuch (H

˘
wāǧa) zu seinen Diensten vorführt. Bl. 29a: Bahrām Šāh wohnt

einem der Mädchen bei.

Teil 1 der Hs.
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Sexualkunde (bāh-nāma) in 12 Kapiteln.
1. Kap.: Hervorstechende Eigenschaften der vier genannten Frauentypen, verglichen mit
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Nr. 114

denen bestimmter Tiere, z. B. „Augen wie die eines Rehs“ (einer Antilope — āhū). 2. Kap.:
Charakteristische Eigenschaften der vier Männertypen. 3. Kap.: Über die unterschiedli-
chen Penisgrößen der vier Männertypen, welche der vier Männer- und vier Frauentypen
aufgrund ihrer natürlichen Eigenschaften (h

˘
ās.s. iyat) zusammenpassen (muwāfiq) und

welche nicht (munāfiq). 4. Kap.: Das Erkennen der „weiblichen Begierde“ (šahwat-i zan),
d. h. der fruchtbaren Tage), die bei den vier Frauentypen unterschiedlich ausfallen. 5.
Kap.: Eintritt der Pubertät bei den Mädchen und die fruchtbaren Jahre der Frauen. 6.
Kap.: Über die charakterlichen Wesensunterschiede bei den Frauen. 7. Kap.: Was an
Frauen verachtenswert (zabūn-i h. āl) und unsympathisch (kam ulfat) ist. 8. Kap.: Ver-
haltensweisen eines guten, aufrichtigen Mannes. 9. Kap.: Merkmale eines Wüstlings. 10.
Kap.: Förderungsmöglichkeiten der sexuellen Potenz (quwwat-i bāh). 11. Kap.: Heilmittel
(↪ilāǧ), Haarpflegemittel. 12. Kap.: Zusammenleben von Mann und Frau, Empfäng-
nisbereitschaft, Samenqualität des Mannes, die Formen des Geschlechtsaktes, sexuelle
Befriedigungsmöglichkeiten der Frau je nach Beschaffenheit des männlichen Gliedes.

E s f o l g e n: Teil 2 (Bl. 26b–39a–b) Qis.s.a-i dah kan̄ızak Nr. 114, Teil 3 (Bl. 41b–65a)
Aphrodisiaka und andere Stärkungsmittel Nr. 115.

114 – Cod. pers. 501

Teil 2 der unter Nr. 113 beschriebenen Hs.
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Nr. 115

Es folgen 4 Verse auf Bl. 39b–40a.
Die abenteuerlichen Geschichten der Zehn Jungfrauen, welche von jungen Männern

(ǧawān) entführt, schließlich Bahrām Schah vorgestellt werden und ihm auf sein Verlangen
hin erzählen, was ihnen zugestoßen ist. Der Text ist sehr lückenhaft.

115 – Cod. pers. 501

Teil 3 der unter Nr. 113 beschriebenen Hs.
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Abhandlung über verschiedene Heil- und Stärkungsmittel, wobei die Aphrodisiaka
(ma↪ǧūn-i quwwat-i bāh) im Vordergrund stehen.
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Schriftproben Nr. 116

116 – Cod. pers. 463

36 Pappdeckel, Format: 21× 13,5 cm, unterschiedlich eingefärbt und beklebt. 34 Deckel sind
beiderseitig mit Nasta↪l̄ıq-Schriftproben unterschiedlicher Größe und Stärke versehen. Meistens
handelt es sich dabei um Verse. Zwei Pappdeckel haben Miniaturen. Die eine stellt einen grün
gewandeten, vollbärtigen H

˘
wāǧa (Lehrer) mit einem weißen Beinkleid im Schneidersitz auf einer

dunkelbraunen Couch mit goldenen Sternen dar, die andere einen Harem von 6 Frauen, von
denen eine auf Kissen liegend sich die Füße massieren lässt, während zwei andere im Vordergrund
hockende Frauen sich gegenseitig vorlesen und die übrigen beiden Frauen Zuschauer sind.

150



Urkunden Nr. 117–121B

117 – Cod. pers. 450

Stark beschädigte, stellenweise geklebte Urkunde mit Textverlust in der Mitte u. am linken
R. Braunes, fleckiges Papier, a. d. R. ein- und abgerissen, im mittleren Bereich brüchig. For-
mat: 60× 44 cm. Schriftspiegel: 48× 31 cm. 9 Zl. Nasta↪l̄ıq, sehr großer Duktus bei ca. 5 cm
Zeilenabstand. Diakritische Zeichen fehlen häufig.
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Nr. 118
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Rückseite: 2 beschädigte Stempel und mehrere Vermerke.

118 – Cod. pers. 451

Fleckiges, braunes, stellenweise löchriges, überklebtes Papier. Format: 59× 26 cm. Zeilenlänge
16 cm. 10 Zl. yāddāšt +9 Zl. šarh. -e dasth

˘
at.t.. Schönes Nasta↪l̄ıq.
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Nr. 119A
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119A – Cod. pers. 452

Bräunliches, fleckiges, a. d. R. u. in der Mitte stark beschädigtes, stellenweise geklebtes Papier.
Format: 61× 28 cm. Nasta↪l̄ıq. 5 Zl. Urkundentext und 2 šarh. -e dasth

˘
at.t.. Vermerke in breitem

Duktus. Die in der Mitte der Hs. verloren gegangenen Texte wurden von mir so weit wie möglich
ohne Klammern ergänzt.
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119B – Cod. pers. 453

An d.R. stark beschädigte Urkunde. Braunes, etwas fleckiges Papier, stellenweise geklebt. An
verschiedenen Stellen Löcher. Format: 67× 29 cm. Der Urkundentext umfasst 5 Zl. Darunter
befinden sich zwei šarh. -e dasth

˘
at.t.. Schönes Nasta↪l̄ıq. (Schreibervermerk).
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120A – Cod. pers. 454

Braunes, etwas fleckiges Papier. Format: 54× 24 cm. Schriftspiegel: 32× 12 cm. 7 Zl. 4,5 cm
Zeilenabstand. Šikasta, mit breitem Qalam geschrieben. Diakritische Zeichen fehlen häufig.
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und vier weitere derartige Einträge.

120B – Cod. pers. 455

Braunes, stellenweise fleckiges Papier. Format: 64× 15,5 cm. Schriftspiegel: 44× 12 cm. 31 Zl.
Schwer lesbares Šikasta. Diakritische Zeichen fehlen meistens.
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Bericht auf Befehl des Beamten des Regierungspräsidenten in Kalkutta vom 6. Mai
1809 aufgrund von Vorkommnissen vom 25. April 1809 (s. Zl. 4), aufgelistet in 6 kurzen
Notizen (ruq↪a).
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120C – Cod. pers. 456

Braunes, fleckiges Papier mit großen, herzförmigen Flecken in der rechten Hälfte und kreisför-
migen Flecken in der Mitte, wodurch dort das Papier große Löcher aufweist und der Text in
den unteren 2 Zl. beschädigt ist. Linke Hälfte leichter Wurmfraß. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq mit
7 cm Zeilenabstand. 7 Zl. großer Duktus. Format: 90× 44 cm. Schriftspiegel: 53× 28 cm.
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Auf der Rückseite ein neunzeiliger šarh
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-e yāddāšt von einem Montag im D

¯
ū l-h. iǧǧa im

Jahre 26 der Thronbesteigung (ǧulūs) des Jahres 1112/1701. Unter Bezugnahme auf den
Inhalt der Urkunde wird noch einmal die Einhaltung der dort festgelegten Bestimmungen
angemahnt. Weitere Vermerke und Stempel.

121A – Cod. pers. 457

A. d.R. stark beschädigte Urkunde mit Textverlust a. l. R. An mehreren Stellen löchriges,
geklebtes, braunes Papier. An beiden Randflächen fleckig. Format: 73× 37 cm. 11 Zl. Sehr
großes, kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq mit 3 cm breitem Zeilenabstand. Auf einem 9× 7 cm großen
Feld ist der Text im inneren Kreis des rechts befindlichen sehr schönen Stempels in 3 Zl.
kunstvoll verschränkt in roten Großbuchstaben mit Ausnahme des Wortes Fermān wiederholt
worden. (v. u.):
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Dem inneren Kreis des Stempels schließt sich ein äußerer Kreis mit zehn Herrschernamen
aus der Moghulzeit an.
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3 Stempel und Datenvermerke.

121B – Cod. pers. 458

Stark beschädigte Urkunde, besonders a. d. R. u. i. d. Mitte. Bräunliches, fleckiges Papier, stel-
lenweise überklebt. Format: 79× 46 cm. 7 Zl. Kalligraphiertes Nasta↪l̄ıq. Großer Duktus. 6 cm
Zeilenabstand.

links: Vermerk in Rot, 3 Zl., diakritische Zeichen schwarz, 8,5× 7 cm:
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Rückseite: Am r.R. und insbesondere i. d. Mitte zerstörter Text in Šikasta: Stellungnahme
(yāddāšt) zu obigem Text vom Montag, 9. Ramad. ān 1115. An d.R. datierte Vermerke
und 4 Stempel.
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Teil II
Beschreibungen der türkischen Handschriften
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Teil II A
Osmanisch-türkische Handschriften
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Darstellung der zwölf islamischen Wissenschaften Nr. 122–123

122 – Cod. turc. 306

Sammelband aus 3 Teilen.
Weinroter Kalikoeinband mit Blindpressung und Lederrücken. Elfenbeinfarbenes und gelbbräun-
liches, ziemlich fleckiges, kräftiges, geglättetes Papier mit Wasserlinien. An d.R. wasser- und
stockfleckig. Text stellenweise verwischt. Die unteren Ecken im ersten Teil der Hs. waren z. T.
abgerissen und sind später durch Ankleben von weißem Papier ausgebessert worden. Der a. R.
verloren gegangene Text wurde größtenteils ergänzt. 99 Bl. und je ein Vorsatzblatt. 68b–73a u.
92a unbeschrieben. Die Netā↩iǧ el-fünūn (1b–68a) wurden später mit Teil 2 (elfenbeinfarbenes,
geglättetes Papier, kleineres Format) zusammengebunden. Zwischen Bl. 73/74 Lücke. Format
Teil 1: 20× 12 cm. Format Teil 2: 19× 11 cm. Schriftspiegel: 16 bzw. 15× 7 cm. Teil 2: größten-
teils zweispaltig. Teil 1: 21 Zl. Teil 2: 14 Zl., Prosatext 20 Zl. Kustoden, fehlen in Teil 2. Teil 1:
Nesta↪l̄ıq, Teil 2: leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Teil 1: Überschriften, Stichwörter, Interpunktion, Namen,

Koranverse rot. Teil 2: Kapitelangaben und Stichwörter rot. Desgleichen in Teil 3. Teil 1 der
Hs.: H. üsām b. Mus.t.afā el-Belġrād̄ı. Beendet an einem Donnerstag im Z

¯
ı̄ l-h. iǧǧe 1010/23. Mai

1602. Erworben in Konstantinopel durch Vermittlung von Dr. Karl Süssheim für 30 Piaster. 4.
VI. 1914. E. Gratzl.

Teil 1 der Hs.
Yah.yā b. P̄ır ↪Al̄ı b. Nas.ūh. , genannt Nev↪̄ı. Starb am 30. Z

¯
ı̄ l-qa↪de 1007/24. Juni 1599.

İA IX 224ff.
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Nr. 123
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Die bekannte Enzyklopädie der zwölf Wissenschaften: Geschichte, Philosophie, Astrono-
mie, Theologie, Fiqh, Mystik, Exegese, Traumdeutung, Magie, Medizin, Ackerbau und
Astrologie.

A n d e r e H s s .: Flemming Nr. 372, wo weitere Hss. und Literatur aufgeführt sind;
Götz II Nr. 3–6; Parlatır Nr. 646; MKL III 217 Nr. 483.

Titelangaben betreffend die Hs.: Netā↩iǧ und H. üsn u dil-i Āh̄ı, zwei Verse. In den Text
der Netā↩iǧ el-fünūn sind 6 sphärische Skizzen eingeschoben. Am R. zahlreiche Auszüge
aus Werken des Kemālpašazāde (st. am 2. Ševvāl 940/16. April 1534, İA VI 561ff.),
aus dem Geschichtswerk des Was.s.āf, (s. EI2 XI, 174 [P. Jackson]), den Futūh. āt des
Ibn ↪Arab̄ı und anderen arabischen Werken. Gelegentlich interlineare Textergänzungen.
Bl. 96b–97a: 3 Geschichten aus den Netā↩iǧ. Bl. 98b–99a: H

˘
ut.be-i nikāh. : über das Wesen

der Ehe, über den mehr-i mu↪aǧǧel und mehr-i mü↩eǧǧel, Gebete.
Es folgen: 2. Bl. 73b–91b (Nr. 217). 3. Bl. 92b–96a (Nr. 218).

123 – Cod. turc. 361

Sammelband aus vier Teilen.
Die Handschrift befindet sich in einer Faltmappe. Stark fleckiges, hellbraunes Papier. Stellen-

weise starke Verschmutzungen, die Heftung ist lose bzw. locker. Der Text ist stellenweise durch
Verschmutzungen und i. d. o. Hälfte von Bl. 82b–83a durch Feuchtigkeitseinwirkung beschädigt.
122 Bl. und ein Vorsatzblatt. Die Rückseite des Versatzbl., 1a, 121b–122b unbeschrieben. Format:
21× 15,5 cm. Schriftspiegel: ca. 15× 7,5 cm. 19 Zl. Wiederholung des letzten Wortes auf dem
folgenden Bl. –a. Leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Teil 1: Stichwörter, Zahlen und Trenner (Kringel) rot,

Koranverse und H. ad̄ıs¯
e rot überstrichen. Teil 3: Geographische Eigennamen rot überstrichen.

Ex libris G. Bergsträsser.

Teil 1 der Hs.
Das gleiche Werk wie Nr. 122.
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Am R. stellenweise Textergänzungen, a. A. Auszüge aus Werken von Ibn ↪Arab̄ı, Ǧām̄ı,
Kemālpašazāde, dem Künh el-ah

˘
bār des ↪Āl̄ı und Versbeischriften. Auf dem Vorsatz-

blatt stehen ein Vers von al-Mutanabb̄ı, ein Ausspruch von al-Ġazzāl̄ı und aš-Šāfi↪̄ı
sowie Verse von Kemālpašazāde. 1a Schmierereien. 1b Verse von Nef↪̄ı, stark verwischt
und verblichen. 2a Fihrist, verwischt. Das dort angezeigte Werk H. āǧǧ̄ı H˘

al̄ıfas Mı̄zān
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Nr. 123

el-h. aqq ist in dieser Hs. nicht enthalten. Ein türkischer und zwei arabische Sinnsprüche.
Besitzervermerke. Bl. 2b oberer R. Verzeichnis der 12 Kapitel der Netā↩iǧ el-fünūn mit
Blattangaben in Bleistift. 82a Besitzervermerk und Siegel, stark verwischt. Titel: Risāle f̄ı
↪ilm el-hey↩et. In Teil 1 ist im Text Platz für die anzufertigenden Skizzen gelassen worden.

Es folgen: 2. Bl. 76b–78a: Teilstück aus den Ah
˘
lāq-i ↪Alā↩̄ı des Qı̆nal̆ızāde (Nr. 130).

3. Bl. 78b–81b: Teilstück aus der Terǧeme-i Ibn-i H
˘
aldūn von P̄ır̄ızāde (Nr. 161). 4. Bl.

82b–121a: [Muh
˘
tas.ar-i Evżah. el-mesālik ilā ma↪rifet el-buldān wa-l-memālik] (Nr. 227).
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Übersetzungen, Kommentare zu einzelnen Koranversen,
Koranlesung, Nr. 124–126

124 – Cod. turc. 364

Sammelband aus drei Teilen. Teil 1 und 3 Türkisch, 2 Persisch.
Sehr schöner brauner Ledereinband mit Klappe, breiter goldener Guilloche und Randleisten,

flachgepressten Medaillons mit Anhängern mit erhabenem, rotem Blumen- und Blattdekor auf
Goldgrund sowie mit langgezogenen Zierecken, welche die gleiche Verzierung wie die Medaillons
aufweisen. Elfenbeinfarbenes, geglättetes, am o.R. wasserfleckiges, stellenweise nachgedunkeltes
bzw. gelbliches Papier mit Wasserzeichen (Linien). Der Text der ersten oberen Zeilen ist an
einigen Stellen infolge Feuchtigkeitseinwirkung ausgelaufen und an einigen anderen Stellen mehr
oder minder stark verwischt. 153 Bl. Die ersten 3 und letzten 3 Bll. sind nicht mitgezählt. 66b,
1b–3b der nicht mitgezählten Bll. und die letzten 3 Bll. sind unbeschrieben. Format: 16× 10 cm.
Schriftspiegel: 14× 6,5 cm. Teil 2: zweispaltig, teilweise vier- und dreispaltig. 1. Teil 29 Zl.,
2. Teil 16–23 Zl., 3. Teil 29 Zl. Teil 1 und 3 Kustoden. Teil 1: Kleines, leicht kursives Nesh

˘
ı̄.

Die Koranverse sind voll vokalisiert. Teil 2: Nicht ganz reines Nesta↪l̄ıq. Teil 3: Nach links
geneigtes, kursives Nesh

˘
ı̄. Teil 1: Surenüberschriften und die ǧuz↩- und h. izb-Vermerke a. R. rot,

desgl. die Punkte a.A. u. E. der Koranverse. Teil 2: Titel, die Punkte in der Vorrede und die
Überschriften der einzelnen Abschnitte rot. Teil 3: Verfasser, Titel und die Punkte a.A. des
Textes rot, Stichwörter rot bzw. rot überstrichen, die Kapitelüberschriften wurden später rot
nachgetragen. Die Angaben zum Verf. und Titel des ersten (1a) sowie des zweiten Werkes
(67a) sind in roter Tinte geschrieben. Bl. 67a in kalligraphiertem Ta↪l̄ıq mit breitem Qalem: Ān
far̄ıdūn-i ǧahān-i ma↪naw̄ı // Bas buwad burhān-i qadraš Mas

¯
naw̄ı // Man če gūyam was.f-i

ān ↪āl̄ıǧanāb // Nı̄st payġambar wal̄ı dārad kitāb. Teil 3: Meh.med, Scheich am Mevlev̄ıh
˘
āne

in Beşiktaş in İstanbul. 15. S. afer 1088/16. April 1677. Auf dem ersten nicht mitgezählten Bl.
stehen zwei undatierte Besitzervermerke.

Teil 1 der Hs.
Šeyh

˘
Yūsuf el-Mevlev̄ı
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Nr. 125
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Türkische Übersetzung der Sure 1 bis 5, 12. Die Übersetzung schließt sich jeweils an den
arabischen Text (an den einzelnen Koranvers) an.
Auf Bl. 1a finden sich die Verfasser- und Titelangaben der in dieser SH enthaltenen

Werke, darunter eine 	
¬ñ�
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JË @ hC¢�@ ú

	
¯ é¢
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K



éËA�P, die aber in dieser SH nicht enthalten

ist.
Es folgen: 2. Bl. 67b–108b: Der angebliche 7. Bd. des Mas

¯
naw̄ı von Ǧalāladd̄ın-i

Rūm̄ı (Nr. 29A). 3. Bl. 109b–147b: H. āǧǧ̄ı H˘
al̄ıfa, Mı̄zān el-h. aqq f̄ı ih

˘
tiyār el-ah. aqq

(Nr. 159).

125 – Cod. turc. 346

Sammelband aus 4 Teilen. Teil 2 u. 3 Türkisch, Teil 1 Arabisch.
Orientalischer Pappeinband mit Klappe, aufgeklebten Lederrandstreifen mit breiter, goldener

Guilloche und schmalen, goldenen Randleisten. Buch- und Klappenrücken sind überklebt.
Dünnes, bräunliches, geglättetes Papier. An d.R. etwas fleckig. Wasserlinien. Gelegentlich
Radierungen. 90 Bl. und je ein Vorsatzblatt a.A. u. a. E. 1a, 14b–17a und 85a unbeschrieben.
Format: 22× 14 cm. Schriftspiegel: 17× 8,5 cm, Teil 4: 14× 8,5 cm. 19 Zl., Teil 4: 9 Zl. Kustoden.
Leicht kursives, plumpes Nesh

˘
ı̄. Teil 3: vokalisiert, Teil 4: S

¯
ülüs

¯
, ziemlich großer Duktus. 1b, 17b

und 85b: nischenförmige ↪Unvāne mit Blüten und Blattwerk in Rosa und Blau auf Goldgrund,
roten und blauen Zierstäben und rosafarbenen bzw. blauen Randleisten. Schwarz-goldene
Randleisten. Teil 2 (Bl. 80b): Meh.med T. āhir b. Mus.t.afā. Teil 1 (Bl. 14a): 27. Z

¯
ı̄ l-qa↪de 1178/19.

Mai 1765. Teil 2 (Bl. 80b): 26. Muh. . 1179/15. Juni 1765.

Teil 1 der Hs.

Meh.med Es↪ad.
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Nr. 126
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Theologischer Kommentar zu dem berühmten Thronvers (Sure 2, 256) unter Berufung auf
die bekannten H. ad̄ıs¯

-Werke. Er wurde auf Bitten seiner Freunde auf Türkisch verfasst.
Vereinzelt Textkorrekturen.

Es folgen: 2. Bl. 17b–80b: Ešrefoġl̆ı ↪Abdullāh Rūm̄ı, T. ar̄ıqat-nāme (Nr. 157). 3.
Bl. 81a–84b: Hāz

¯
ā du↪ā↩-i tauh. ı̄d-i ↩a↪z.am (Nr. 149). 4. Bl. 85b–90a: Ašaritisches Credo

(s. den arab. Kat.).

126 – Cod. turc. 360

Orientalischer Pappeinband mit Klappe. An den Ecken leicht bestoßen. Schmutziges, dünnes,
braunes Papier. Am u.R. Abgriffspuren. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 37 Bl.
16b unbeschrieben. Die Heftung ist lose. Am E. unvollständig. Format: 21,5× 14,5 cm. Schrift-
spiegel: 20× 13,5 cm, variabel. Stellenweise vierspaltig. Bl. 3a–5a: 16 Zl., die Tabellen weisen
bis zu 32 Zl. auf. Bl. 3a–5a: großes, leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Auf den übrigen Bll. kleineres Nesh

˘
ı̄

mit variablem Duktus, häufig dem R̆ıq↪a ähnlich. Überschriften, Randleisten, Einzelbuchstaben,
Tabellen und sonstige Hervorhebungen in Rot. Am A. der Hs. sind einige Randleisten auch in
Grün gezeichnet. G. Bergsträsser. 10. Mai 1916.
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Nr. 126
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Darstellung der Grundlagen der Koranlesung/qirā↩at, s. Th. Nöldeke, Geschichte des
Qorāns, 3. Teil: Die Geschichte des Korantexts von G. Bergsträsser und O. Pretzl,
Hildesheim 1961 (= GdQ), S. 116ff.
Bl. 1b–2b: das System der Zehn Lesungen mit seinen „Wegen“/t.uruq, s. GdQ III S.

186–88. Es folgen die taǧw̄ıd-Regeln nach den einzelnen Koranlesern zu verschiedenen
Koranversen (GdQ III S. 191–199) mit einem einleitenden Abschnitt über die Grundregeln
der Aussprache (Bl. 3a–5a) und einem Verzeichnis der behandelten Koranverse (Bl. 13a–
16a).
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Heiliger Krieg Nr. 127

127 – Cod. turc. 353

Olivgrüner, an den Kanten und Ecken bestoßener Ledereinband mit einer breiten und zwei
schmalen Randleisten in Gold. Rücken erneuert. Elfenbeinfarbenes bis bräunliches, geglättetes,
a .d. R. vergilbtes und fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Linien und Trauben). Text stellenweise
verwischt. Wasserflecken. 231 Bl. Originalfoliierung und Bleistiftfoliierung. Format: 26× 17,5 cm.
Schriftspiegel: 20,5× 10,5 cm. 25 Zl. Kustoden. Nesta↪l̄ıq. ↪Unvān mit buntem, floralem Dekor
und Zierstäben auf goldenem und blauem Grund in rotem Rahmen, darunter schmales Rechteck
in Gold mit hellblauem Rahmen. Primitive Ausführung. Schwarz-goldene Randleisten, in der
2. Hälfte in Schweinfurtgrün. Koranverse, H. ad̄ıs¯

e, Quellenangaben (z. T.) und Punkte rot,
Stichwörter rot überstrichen. 1144/beg. 6. Juli 1731. Bl. 1a: Bleistiftvermerk: gekauft von
Dr. Rescher, Konstantinopel, Div. p. 1896, 28. XII. 1930.

Bāq̄ı, ↪Abdülbāq̄ı Mah.mūd.
Starb 1008/1600. ↪OM II 99, İA II 245.
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Über die Verdienstlichkeit des Hl. Krieges, eine Übersetzung der von Ah.mad b. Ibrāh̄ım
ad-Dimyāt. ı̄ (st. 814/1411; GAL II 76, S II 83) verfassten Mašāri↪ al-ašwāq ilā mas. āri↪
al-↪uššāq. Siehe B. Flemming Nr. 384, wo weitere Hss. und Literatur angegeben sind.
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Nr. 127

Innendeckel und 1a: Notizen in Tinte und Bleistift, darunter auch solche des Bibliothekars.
Zahlreiche Textkorrekturen a.R. und zwischen den Zeilen.
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Glaubens- und Pflichtenlehre, Ethik Nr. 128–137

128 – Cod. turc. 376

Stark beschädigter, brauner Ledereinband — die beiden Einbanddeckel sind vor allem a. d.
Kanten u. Ecken bestoßen, das Leder ist a. d. R. stellenweise abgerissen, an einigen Stellen
Wurmfraß, erhebliche Abnützungsspuren, der vordere Einbanddeckel und die Bll. 1–17 sind von
den übrigen Bll. getrennt — mit schmaler, goldener Guilloche, Randleisten und langgezogenen
Medaillons, diese mit erhabenem floralem Dekor in Rot auf Goldgrund, mit Goldpunkten an
den Umrandungen. Stark nachgedunkeltes, elfenbeinfarbenes, geglättetes, ziemlich fleckiges
Papier, besonders a. d. R., dort auch Abgriffspuren. In der unteren Hälfte des inneren Randes
Wurmfraß. Stellenweise Radierspuren. Bl. 2 ist stark beschnitten; am unteren R. rechts fehlt ein
Stück der letzten Zeile. Am A. einige Lagen lose. 131 Bl. Zwischen Bl. 49/50 Textlücke! Format:
28,5× 18 cm. Schriftspiegel: 20× 10 cm. 23 Zl. Kustoden. Sehr schönes Nesh

˘
ı̄. Die Koranverse

und H. ad̄ıs¯
e sind vokalisiert. Rechteckiger ↪Unvān mit der Basmala — wa bihi s

¯
iqat̄ı — in S

¯
ülüs

¯auf goldenem Grund sowie floralem Dekor in Gold und Rot auf Goldgrund. 1b–2a schmale,
rot-schwarz-goldene Randleisten, sonst in Blau. Koranverse und H. ad̄ıs¯

e rot überstrichen, Punkte
und Überschriften — diese fehlen auf Bl. 61b, 77b, 96a–b — rot. 1b R. Vaqf-Vermerk des
Mı̄r Mus.t.afā Kāmil, Sohn des Mı̄r ↪Abdullāh, Enkel des Walis von Āh

˘
ı̆sqa/Akhaltsikhe und

Großwesirs Sel̄ım Paša vom 19. Muh. . 1279/17. Juli 1862. Darunter Stempel des Stifters.

H. āǧǧ̄ı P̄ır Meh.med b. H. āǧǧ̄ı Devletšāh.
Nahm an dem Feldzug in Georgien und Š̄ırvān unter dem Oberbefehl des Großwesirs

Lala Mus.t.afā Paša (st. 1580, s. İA VIII 734f.) i. J. 1578 teil und fertigte nach seiner
Rückkehr im Winter 1579 die unten beschriebene Übersetzung an (s. 2a, 20f.).

Ves̄ılet el-mülūk ¸ñÊÖÏ @
�
éÊJ
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Nr. 128
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Übersetzung der Z
¯
ah
˘
ı̄rat al-mulūk (2a, 13) des Am̄ır Saiyid ↪Al̄ı b. Šihābadd̄ın b. Mı̄r

Saiyid Muh.ammad al-H. usain̄ı al-Hamadān̄ı (st. am 6. Z
¯
ı̄ l-h. iǧǧe 786/19. Jan. 1385,

Rieu, Pers. Cat. II 447b, dort weitere Literaturangaben) aus dem Persischen ins Türkische.
Es handelt sich dabei um eine aus 10 Kapiteln/bāb bestehende Darstellung der Glaubens-
und Pflichtenlehre sowie von Problemen der islamischen Ethik, s. Fihrist auf Bl. 2b mit
Blattangaben a.R.
1. (3a): Über die Grundlagen und Erfordernisse des vollkommenen Glaubens, über

das Wesen des Islams. 2. (11b): Über die religiösen Grundpflichten (Gebet, Almosen
usw.). 3. Über das Wohlverhalten der Menschen untereinander, den guten Charakter,
den tugendhaften Lebenswandel/müruvvet, gute/h. asan und schlechte/qab̄ıh. Eigenschaf-
ten, das Prinzip des Guten und des Bösen. 4. (35b): Über das rechte Verhalten den
Eltern, dem Ehemann, der Ehefrau, den Kindern, Sklaven, Verwandten und Freunden
gegenüber. 5. (48a): Über die Verpflichtung des Herrschers (vāl̄ı, sult.ān, amı̄r zur Gerech-
tigkeit, zur Einhaltung der islamischen Gebote gegenüber den Untertanen (49b, 14ff.), zur
Wahrung und Förderung des öffentlichen Interesses, über die Rechte und Pflichten der
muslimischen Untertanen im islamischen Staat. — Für das bereits unter dem 2. Kalifen
↪Umar vertraglich geregelte Verhältnis der Schriftbesitzer und Magier zur muslimischen
Obrigkeit s. Bl. 50b, 15ff. 6. (51a): Über die geistige Herrschaft/salt.anat-i ma↪nev̄ı, die
Geheimnisse des Kalifats/esrār-i h

˘
ilāfet-i insān̄ı, die Art und Weise der geistigen Füh-

rung/siyāset-i rūh. ān̄ı und die Kenntnis der Rechtschaffenheit und der Verderbnis der
materiellen Herrschaft/it.t.ilā↪ ber s.alāh. ve fesād-i memleket-i ǧismān̄ı. Die Strukturen der
weltlichen/ǧismān̄ı und geistigen/rūh. ān̄ı bzw. der äußeren/s. ūr̄ı und inneren/ma↪nev̄ı
Herrschaft stehen in einem Wechselverhältnis zueinander, ähnlich denen des Makrokosmos
und des Mikrokosmos (51bff.) 7. (61b): Über die Pflicht des Muslims zu gebieten, was
recht ist und zu verbieten, was verwerflich ist/al-amr bi-l-ma↪rūf wa-n-nahy ↪an al-munkar
(s. Sure 3, 104, 110, 114; 7, 157; 9, 67; 22, 41). Jeden, der dieser Verpflichtung nachkommt,
nennt man einen muh. tesib (65b, 7ff.), dessen Eigenschaften und Funktionen im Folgenden
beschrieben werden. Danach handelt es sich zunächst um die Einhaltung der Gebote der
islamischen Glaubens- und Pflichtenlehre sowie um die Bewahrung der guten Sitten der
öffentlichen Ordnung. Später (75bff.) wird dann auf die in der islamischen Welt bekannte
Funktion des Marktaufsehers/muh. tesib (s. EI2 s. v. h. isba) kurz eingegangen. 8. (77b): Das
Erkennen des gnädigen und wunderbaren Wirkens Allahs in der Schöpfung (al-mun↪im),
das Erkennen, dass alle Wohltaten/ni↪am, ih. sān, die der Mensch in seinem Leben erfährt,
von Gott herrühren, ist ein Ausdruck der Dankbarkeit und des Gehorsams, welchen der
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Nr. 129

Gläubige Gott schuldig ist. 85aff.: Das Erkennen der göttlichen Weisheit/h. ikmet-i rabbān̄ı,
welche sich in der Schöpfung offenbart, das Wissen um seine immerwährende Gnade sind
Freuden/lez

¯
z
¯
āt welche sämtliche Sinnesfreuden in den Schatten stellen. Die göttlichen

Gnadenerweise verpflichten also den Menschen, Allahs gnadenvolles Wirken zu erkennen,
Ihm zu danken und Ihn zu loben und zugleich dazu, in die Geheimnisse seines Wesens
(z
¯
āt – s. ifāt) sich zu vertiefen (s. auch Bl. 81a). 87a–90b: Nur der Mensch als das edelste

Geschöpf Gottes verfügt im Gegensatz zu allen anderen Lebewesen über die Fähigkeit
des Erkennens. Wehe dem, der die Wohltaten Gottes leugnet (kufrān-i ni↪met)! Der Verf.
wird nicht müde immer wieder darauf hinzuweisen, dass die Gesundheit das höchste Gut
im Leben und damit der größte Gnadenerweis Gottes ist, dessen der Mensch teilhaftig
werden kann (95a–96a). 9. (96a–b): Über die Geduld/s.abr, das Sich-in-Geduld-Üben
in allen Lebenslagen, besonders bei Unglücksfällen/mes. ā↩ib, den Unterschied zwischen
Geduld/s.abr und Dank/šukr. 10. (112b): Über den Tadel/mez

¯
emmet, Hochmut/tekebbür,

Zorn/ġażeb, die Demut/tevāżu↪ und das Verzeihen von Verfehlungen/↪afv ↪an el-ǧerāyim.
Die Ausführungen zu diesen und den Themen der vorangehenden Kapitel knüpfen in
der Regel an H. ad̄ıs¯

e an, die im Original (arabisch) und in türkischer Übersetzung oder
Paraphrase erscheinen, gelegentlich auch an Koranverse. In den Text sind zahlreiche
persische Verse ohne die entsprechende türkische Übersetzung eingestreut. Bl. 112b, 19ff.
wird der „Imām-i muh. aqqiq-i Ǧa↪fer-i S. ādiq rah. imahu llāh ↪aleyhi“ erwähnt. Wie mir
Prof. Falaturi dazu erklärte, verwenden die Schiiten in einem solchen Fall stets die
Eulogie ↪alayhi s-salām, so dass man aus ihrer Ersetzung durch rahimahu llāh den Schluss
ziehen darf, dass der persische Autor entweder Sunnit war, oder aber, dass der türkische
Übersetzer die beiden Formeln ausgetauscht hat.
Der Text weist interlinear zahlreiche Wortergänzungen von anderer Hand auf.

129 – Cod. turc. 434

Beschädigter und fleckiger, orientalischer Pappeinband mit Lederrücken und -ecken. Elfenbein-
farbenes Papier englischer Herkunft? (s. den Prägestempel mit Krone und Bath auf Bl. 9a, 12a,
20a, 24a). An d.R. braune Wasserflecken. Der Text ist stellenweise leicht verwischt. Textbeschä-
digungen! 50 Bl. und je ein Schmutzbl. 1a unbeschrieben. Format: 16× 12 cm. Schriftspiegel:
12× 6,5 cm. 15 Zl. Kustoden. Kursives Nesh

˘
ı̄ mit langgezogenen S̄ın, Š̄ın, Bā, ↪Ain- u. Kāf-Bögen.

Reǧeb . . . ↪Abdullāh b. Meh.med. 22. Ǧem. I 1296/14. Mai 1879.

Ibrāh̄ım H. aqq̄ı Erżurūm̄ı.
Starb 1186/beg. 4. April 1772.
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Nr. 130
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Die türkische Übersetzung eines unbekannten arabischen „Wegweisers für die Verheirate-
ten“ in elf Abschnitten (fas. l), s. Bl. 2b–3a. Hier fehlen die Abschnitte 10 und 11. Über das
Wesen und den Nutzen der Ehe, den Ehevertrag, die Eigenschaften von Frau und Mann,
welche sie für die Ehe tauglich oder untauglich erscheinen lassen, die Rechte und Pflichten
der Ehegatten, die Hochzeit, die Brautnacht, den ersten Geschlechtsverkehr und den
während der Ehe, die Geburt(-en), die Rechte und Pflichten der Kinder gegenüber ihren
Eltern. Abschnitt 10 sollte das Wohlverhalten der Kinder gegenüber ihren Eltern und die
Mühsal, welche sie ihnen bereiten, Abschnitt 11 den Verwandtenbesuch behandeln.

A n d e r e H s s . und D r u c k e: Çelebi Abdullah Nr. 326; Darülmesnevi Nr. 152, 70a–
138b; Denizli Nr. 426, Bl. 28–65; İbrāh̄ım Nr. 454, Bl. 71–101; İzmir-Antalya Tekelioğlu
Nr. 817; Laleli Nr. 930; Hacı Mahmud Nr. 641, Bl. 73–104, Nr. 1901, Nr. 1934, Bl. 55–82,
Nr. 2100; M. Hafid Nr. 328; Serez Nr. 3900, Bl. 68–108.
Bl. 43a–49a: Šerh. -i Šir↪a: H. ad̄ıs¯

e und Zitate muslimischer Gelehrter wie Birgiv̄ı,
Firišteoġl̆ı sowie Aussprüche frommer Männer der islamischen Frühzeit zu den folgenden
Themen: Der Menstruierenden ist die Verrichtung des Ritualgebets verboten. Verdienstvoll
ist es jedoch, wenn eine Menstruierende im Zustand der rituellen Reinheit während
des Ritualgebets Andachtsübungen (tesb̄ıh. , šehādet, vird, istiġfār) verrichtet. Wenn
die rechtschaffene Frau sich gegenüber ihrem „nichtsnutzigen“ (yaramaz) Ehemann
in Geduld übt, so wird sie im Paradies für ein solches Verhalten belohnt. Sie soll
Allah und dem Mann gehorchen und ihre ehelichen Pflichten erfüllen, keine prächtigen
Kleider tragen und nur mit Erlaubnis des Mannes das Haus verlassen. Die angeborenen
Charaktereigenschaften eines Kindes richten sich nach dem Wochentag seiner Zeugung.
Bl. 47a: Über die Voraussetzungen für die Erhörung eines Bittgebets (du↪ā). Bl. 49b–50b:
Mes

¯
nev̄ı über verschiedene Verhaltensregeln.

130 – Cod. turc. 361

Teil 2 der unter Nr. 123 beschriebenen Hs.

↪Alā↩edd̄ın ↪Al̄ı b. Emrullāh b. el-H. innā↩̄ı, bekannt unter dem Namen Qı̆nal̆ızāde.
Starb 979/1572. İA VI 709–11.
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Nr. 131
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Teilstück aus dem bekannten philosophisch-ethischen Werk des Qı̆nal̆ızāde, s. Götz II
Nr. 205, wo weitere Hss. und Literaturangaben aufgeführt sind. Über die Beschaffenheit
der Traumwelt/↪ālem-i mis

¯
āl.

131 – Cod. turc. 561

Dunkelbrauner Ledereinband mit je einem Medaillon, zwei kleinen Medaillons, vier Zierecken
mit erhabenem Floralschmuck auf Goldgrund und goldenen Randleisten. Die Innenflächen
sind mit marmoriertem Papier überklebt. Gelb-bräunliches, an einigen Stellen wurmstichiges
Papier. An d.R. Wasserflecken, vor allem in der 2. Hälfte der Hs. Stellenweise leichte Textverwi-
schungen. 217 Bl. Die letzten drei Bll. sind unbeschrieben. Format: 16× 10,5 cm. Schriftspiegel:
11,5× 6,5 cm. 7 Zl. Kustoden. Großes, vollvokalisiertes Nash

˘
ı̄. Schwarz-goldene Randleisten.

Stichwörter und Kapitelüberschriften rot. Große, goldene Punkte als Interpunktionszeichen.
Die Niederschrift wurde im Monat Reǧeb beendet. Ob sich die rot eingetragene Zahl 24 = 24
auf den Tag oder auf das Jahr — welches Jahrhundert? — bezieht, lässt sich nicht entscheiden.
Darunter befindet sich der Sinnspruch mit dem Datum Reb̄ı↪ II 988/beg. 16. Mai 1580: Išbu
ǧihāndan gideğek hey dir̄ıġ añmay̆ısar nāmı̆mı̆z̆ı kimseler // an̆ıñčun išbu es

¯
er qon̆ılur yād

e.deler tā-ki bizi ničeler. Besitzervermerke eines gewissen Meh.med S. ādiq.

Birgiv̄ı Meh.med Ef.
Starb 981/1573. EI2 I 1235 [Kasim Kufrevî].
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Nr. 132
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Darstellung der islamischen Glaubens- und Pflichtenlehre nach hanafitischem Ritus. Zu
dem Inhalt, anderen Hss. u. Drucken s. Götz II 32f. Nr. 36, s. a. Götz III 269 Nr. 229.
Bl. 1a: Verfasser- und Titelangabe sowie ein Hinweis auf die Gliederung des in der

Risāle behandelten Stoffes.

132 – Cod. arab. 1629

Schwarzbrauner Ledereinband mit Klappe, Klappenrücken stark beschädigt. Gebrauchsspuren,
vor allem a. d. Ecken u. a. Buchrücken. Besonders a. d. R. fleckiges, elfenbeinfarbenes Papier mit
Wasserzeichen AE bzw. PP mit Stäben und drei kleinen Kreisen. 52 Bl. Format: 19× 13,5 cm.
Schriftspiegel: 13× 7 cm. Zweispaltig. 15 Zl. Kustoden. Kalligraphiertes, vollvokalisiertes Nesh

˘
ı̄.

Das Kopfstück besteht aus einem 1,8× 7 cm großen Rechteck mit einem kleinen Medaillon
in der Mitte, das in Rot auf goldenem Grund den Verfassernamen und Buchtitel aufweist:
Risāle-i Birgili Efendi, und aus einem nischenförmigen Aufbau mit floralen Verzierungen auf
Goldbronze und blauem Hintergrund. 1b–2a: Schwarz-goldene Rand-, Mittel- und Querleisten,
sonst rot, ebenso wie die Überschriften und Stichwörter. Derv̄ıš ↪Os

¯
mān el-Mevlev̄ı. Bl. 1a:

Besitzervermerk von Meh.med el-Eyūb̄ı el-Ans.ār̄ı (d. h. aus Eyüp in Istanbul) mit Stempel.
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Eine Übertragung der bekannten von Meh.med Birgiv̄ı als Prosatext verfassten Risale in
Verse von einem seiner zahlreichen Schüler (Bl. 50a, 15ff.), die er in Istanbul hatte. Der
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Nr. 133

Ungenannte hatte sich dieser Aufgabe gestellt, damit der Text leichter zu verstehen und
vor allem einfacher auswendig zu lernen sei.

Sie beginnt wie die Vorlage mit der Attributenlehre. Es folgen die Erzengel, der Ko-
ran, die Propheten mit Muh.ammad als Schwerpunkt, seine Persönlichkeit, Wunder,
Himmelfahrt, Ehefrauen, der Beginn der Offenbarung, die vier rechtgeleiteten Kalifen,
die Grabespein, der Tag der Auferstehung und seine Begleitumstände, das Paradies,
die Prädestinationslehre, Glaube und Islam, die hanefitische Rechtsschule, das Bewer-
tungsschema der Handlungen nach der Scheria, das Wesen der Frömmigkeit und die zu
unterlassenden schlechten Taten, das Wesen des Unglaubens, das richtige Verhältnis zu
den Vorgesetzten, den Eltern, Verwandten, Nachbarn, einzelne Aspekte der Pflichtenlehre,
wobei die mit dem Ritualgebet zusammenhängenden Themen überwiegen.

133 – Cod. turc. 436

Stark beschädigter, orientalischer Pappeinband. Schmutziges, weiß-bräunliches, a. d. R. stark
gebräuntes und abgegriffenes Papier. Die Heftung ist locker oder lose, der Heftrand z.T.
überklebt, a. d. R. Wasserflecken. Starke Verschmutzungen des Textes! Bl. 1–3 und 121 sind
erheblich beschädigt. 122 Bl. Das letzte Bl. ist unbeschrieben. Format: 17× 11 cm. Schriftspiegel:
12× 6,5 cm. 15 Zl. Kustoden. Nesh

˘
ı̄. Randleisten, Stichwörter, Überschriften und Punkte a.A.,

Namen, H. ad̄ıs¯
e rot; der Text des Vas. ı̄yet-nāme ist durch rote Linien hervorgehoben.

Šeyh
˘

↪Al̄ı es.-S. adr̄ı el-Qonev̄ı
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Kommentar zu dem bekannten Türkisch geschriebenen Katechismus ↪ilm-i h. āl m.d.T.
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Nr. 134

Vas. ı̄yet-nāme von Meh.med b. P̄ır ↪Al̄ı Birgiv̄ı (928–981/1522–73, İA II 634f. [Kasım
Kufralı = EI2 I 1235]).
Andere Hss.: Götz II 45f. Nr. 52, wo zahlreiche Hss. verzeichnet sind.
Für das Vas. ı̄yet-nāme s. Götz II 32f. Nr. 36, wo auch andere Hss. aufgeführt sind.
Der Text behandelt die Attributenlehre und Schöpfung (tekv̄ın), den Glauben an die

Engel (Bl. 15aff.), die Offenbarungsschriften (Bl. 17bf.), die Gottesgesandten (Bl. 18b), die
Prophetenwunder (Bl. 20b), die Himmelfahrt Muh. ammads (21a), die Prophetenfamilie (Bl.
22bf.), das Leben des Propheten, Geburt, Empfang der Offenbarung, Hiǧra, Tod (Bl. 23bf.),
die vier Kalifen (Bl. 24bff.), Grab und Höllenpein (Bl. 26aff.), die Anzeichen des Jüngsten
Gerichts und das Ereignis der Totenauferstehung (Bl. 27a–35b), die Prädestination (qad. ā
ve qader, Bl. 36a), Glauben, Unglauben, Islam (36b–38b), die Frage von Religion und
Glaubensgemeinschaft (38b), Sünden (Bl. 39aff.), emr-i ma↪rūf ve nehy ↪an el-münker
(Bl. 40a), die Zeitgenossen des Propheten, denen das Paradies und die Hölle teilhaftig
wurden — eine Kommentierung des bekannten Āmentü und Darlegung der sunnitischen
Glaubenslehre nach hanefitischem Ritus —, ferner die fünf gesetzlichen Kategorien (al-
ah. kām al-h

˘
amsa, s. EI s. v. Shar̄ı↪a, Bl. 43bff.), die Rechtsschulen und Bevorzugung von

Abū H. an̄ıfa (Bl. 47aff.), tadelnswerte (Bl. 48b–52a) und lobenswerte Eigenschaften (Bl.
52a–56b), wovor man sich in acht nehmen muss (die sogenannten āfāt der einzelnen
Körperteile bis hin zu den elfāz. -i küfr, Bl. 63bff.; Bl. 56b–72a), Ratschläge für diejenigen,
die sich auf den Weg ins Jenseits begeben (Bl. 72a–81a), eine Zusammenstellung der
wichtigsten Verhaltensnormen des frommen Muslim, Ratschläge für den Todgeweihten
mit den bekannten religiösen Unterweisungen, Bestattung, Totenwaschung, Totengebet
(Bl. 81a–93b). Es folgt ein Nachtrag (z

¯
eyl) zu den Ratschlägen über die Reinigung

allgemein (istinǧā), die rituelle Reinigung (ābdest), das Ritualgebet und sonstige Gebete
(Bl. 93b–120b).

Bl. 2a: Terāv̄ıh. -Gebet. Geburtsanzeige eines Mädchens, Zeyneb bt. Ümmih
˘
ān, Donners-

tagmorgen, 11. Z
¯
ı̄ l-qa↪de 1271/26. Juli 1855, um 9 Uhr. Bl. 121a: Prophetenaussprüche

über die Unterlassung des Gebets. a. R. Glossen.

134 – Cod. turc. 555

Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe, zwei langgezogenen Medaillons auf den beiden Buch-
deckeln mit erhabenem Floraldekor in Rot auf goldenem Grund sowie einem muschelförmigen
Medaillon mit Floraldekor auf goldenem Grund, einer breiteren, goldenen Mittelrand- und zwei
schmalen, goldenen Außenrandleisten. Ecken bestoßen, Klappenrücken oben und unten etwas
eingerissen, Buchrücken mit dunkelbraunem Leder überklebt. Beigefarbenes, stellenweise mehr
oder minder stark fleckiges, verschmutztes Papier. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt.
324 Seiten, Seiten 1, 6, 321 unbeschrieben. Format: 21× 13,5 cm. Schriftspiegel: 14× 7,5 cm.
Glossenrahmen 19× 11,5 cm. 15 Zl. Kustoden. Kalligraphiertes, vollvokalisiertes Nesh

˘
ı̄. Großer

Duktus, a. d. R. schönes Nesh
˘
ı̄ in einem kleineren Duktus von derselben Hand. Schöner, zweitei-

liger ↪Unvān, der obere, nischenförmig geschwungene Teil mit reichem Floraldekor auf goldenem
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Nr. 134

und blauem Grund. Schwarz-gold-schwarz-rote Textrand- und sehr schmale, schwarz-goldene
Glossenrandleisten. Schwarz umrandete, goldene Kreise als Satztrenner. Texthervorhebungen,
z. B. Koranverse durch pinkfarbene Oberlinien, Stichwörter in Pink. ↪Abdurrah.mān b. H. asan.
Z
¯
ı̄ l-qa↪de 1201/beg. 15. Aug. 1787.

Das gleiche Werk wie Nr. 133.
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Die Randbeischriften stammen höchstwahrscheinlich von dem Schreiber dieser Hs. Dabei
handelt es sich um die Glosse (el-H. āšiye) des Seyyid ↪Ömer b. es-Seyyid↪ Abdurrah.mān
b. ↪Ömer el-Ermenāk̄ı, d. h. aus Ermenek, einer Kleinstadt (qas.aba), 24 Wegstunden
von Karaman entfernt, stammend, einem Ort gleich dem Garten Eden (bāġ-ı İrem) mit
seinen Bächen, Bäumen und Früchten. Daneben finden sich zahlreiche Auszüge aus den
Daqā↩iq el-ah

˘
bār, einer H. ad̄ıs¯

-Sammlung von. ↪Abdurrah. ı̄m b. Ah.med el-Qād. ı̄ (s. Götz
II 22 Nr 23, S. 40, 43, 79, 120, 212, 213, 214), aus der Nas. ı̄h. at el-müslimı̄n, einem anderen
Kommentar zur Vas. ı̄ye von Meh.med el-Begbāzār̄ı (s. Götz II 39 Nr. 44, S. 30, 41,
43, 50, 52, 54, 85, 204), aus der Ih. yā↩ ↪ulūm ad-d̄ın von al-Ġazāl̄ı (S. 139, 194), aus der
Risāla von al-Qušair̄ı (S. 123, 139), von Ǧalāladd̄ın as-Suyūt. ı̄ (S. 248, 249), dem
berühmten Scheichülislam Ebūssu↪ūd Ef. (1490–1574, s. Götz II 74 Nr. 81 u. ö., S. 94,
140, 167, 207, 221, 318), von Šemsedd̄ın Ah.med Kemālpašazāde (st. 940/1534, İA VI
561ff., S. 94, 159, 241 Fetwas), dem Multaqā l-abh. ur von Ibrāh̄ım H. alab̄ı (st. 956/1549,
S. 252, 253, 285, 301) sowie aus zahlreichen hanefitischen Rechtswerken, sämtliche Zitate
in Türkisch: al-Maǧālis ar-Rūmı̄ya (S. 110, 189, 202, 233, 312), Šeyh

˘
Em̄ır T. ar̄ıqatč̆ı

(S. 146, 188, 266, 272), Šifā↩ el-qulūb (S. 207, 208, 244), Tātārh
˘
ān̄ıya (S. 98, 168, 225),

Quhistān̄ı (S. 113, 260), ad-Durar wa l-ġurar von Mollā H
˘
usrau (S. 153, 262),

el-Fevā↩id ve l-↪aqā↩id (S. 58, 72, 76), Hed̄ıyet el-muhted̄ın (S. 78, 162), Qād. ı̄h˘
ān (S.

314), Šerh. ↪Aqā↩id ↪alā t.ar̄ıq al-Muh. ammad̄ıya (S. 53, 152) sowie aus dem Envār el-↪āšiq̄ın
von Ah.med B̄ıǧān (s. Götz I 3 Nr. 2, S. 58, 72, 76).

S. 320: Vier Dinge, die der Prophet besonders schätzte, sind Wohlgerüche, Gesetzestreue,
fromme Frauen und Gebete. Analog dazu die drei Dinge, welche Abū Bakr und die anderen
drei Kalifen besonders schätzten, ferner Ibn ↪Abbās, die beiden Prophetenenkel H. asan und
H. usain, H. amza, ↪Ā↩iša, die Frau des Propheten, Fāt.ima, die Prophetentochter, die vier
Erzengel und zuallerletzt Ǧenāb-i bār̄ı = Allāh! S. 322: Heilmittel gegen Leistenbrüche.
S. 323–324: Einträge von Geburtsdaten aus den Jahren 1250/1834–1263/1847 und einem
Todesdatum vom 25. Jan. 1281/30. Juni 1864. Bl. 1b–4b: Fihrist mit Blattangaben der
einzelnen Kapitel.
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Nr. 134A–135

134A – Cod. arab. 2235

Teil 5 der im arab. Kat. unter Nr. 182 beschriebenen Hs.

Meh.med el-Aqkermān̄ı.
Lebte um 1160/1747 (GAL2 2/604.7 S 2/674.7) bzw. starb 1174/1761 (Kah.h. āla 3/719b).
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Lehrschrift über die diversen Aspekte des freien Willens nach Mans.ūr al-Mātur̄ıd̄ı mit
Hinweisen auf andere theologische Lehrmeinungen wie die der Mu↪tazila und die von
al-↩Aš↪ar̄ı. Siehe EI2 VI 846–48 Mātur̄ıd̄ı u. Mādur̄ıd̄ıya [W. Madelung]. Die Risāle
endet mit dem Kolophon: Ismā↪̄ıl b. Meh.med Ef. el-Qars.̄ı, (Lehrer?) an der 4. Sult.ān-
Süleymān-Medrese, Anfang Reǧeb 1172/Anf. März 1759 in İstanbul.
A n d e r e H s s .: Pertsch (Berlin) II Nr. 315.

135 – Cod. arab. 1421

Stark beschädigter, brauner Ledereinband mit jeweils einem floral verzierten Medaillon in
Gold, schmalen Randleisten und an den Seiten angebrachten drei goldenen Punkten. Dünnes,
cremefarbenes, a. d. R. etwas fleckiges Papier. Die ersten 8 Bll. sind a. o. R. mit braunem Papier
notdürftig überklebt. Die Ränder sind angerauht und weisen rechts eine halbrunde Einkerbung
auf, welche die Benutzung der Hs. erleichtern soll. 81 Bl. 1a u. 80b–81b unbeschrieben. Format:
19,5× 13,5 cm. Schriftspiegel: 14× 6,5 cm. 16 Zl. Kustoden. Kalligraphiertes, vollvokalisiertes
Nesh

˘
ı̄. Stichwörter, Randleisten und die der Texthervorhebung dienenden Überlinien rot. Die

Hs. wurde im Ǧem. I 1159/beg. 22. Mai 1746 fertiggestellt.

Eš-Šeyh
˘
Sinānedd̄ın Yūsuf el-Mekk̄ı.
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Nr. 135A

Er lebte in der 2. Hälfte des 16. Jhs., ↪OM I 200.

Menāsik el-h. aǧǧ
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Über die bei der Wallfahrt nach Mekka und Medina zu beachtenden Verhaltensregeln
und Gebräuche in 20 Kapiteln. Das Werk wurde im Ramazan 991/beg. 18. Sept. 1583
vollendet. Weitere Angaben zum Werk sowie andere Hss. s. Götz II 43f. Nr. 49.

Carullah Nr. 1682, 2; Hamidiye Nr. 569; Hacı Mahmud Nr. 1055, 1058, 1086;, Kadızade
Mehmed Ef. Nr. 231; Serez Nr. 1032; Karatay II 94 Nr. 278.

135A – Cod. turc. 439

Teil 3 der unter Nr. 144 beschriebenen Hs.

Šeyh
˘
Sinān el-Mekk̄ı Yūsuf b. H. usāmedd̄ın.

Lebte im 16. Jh.
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Das gleiche Werk wie Nr. 135.
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Nr. 136–137

136 – Cod. turc. 305

Teil 2 der unter Nr. 205 beschriebenen Hs.

Tā↩ib, ↪Os
¯
mānzāde Ah.med.

Starb 1136/1724. İA IX 453–56.

Kitāb el-ah
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Stark gekürzte Übersetzung des berühmten, persisch geschriebenen Handbuchs der Ethik
m. d. T. Ah

˘
lāq-i Muh. sin̄ı von H. usain al-Kāšif̄ı al-Wā↪iz. (st. 911/1505, s. İA IX 455b

Nr. 5; andere Übersetzungen s. Götz I Nr. 182 von ↪Azm̄ı m.d.T. En̄ıs el-↪ārif̄ın und
von Mollā Muh.ammad T̄ımūr H

˘
āksār, s. Götz II Nr. 530). Die Sprache ist vom

Übersetzer des besseren Verständnisses wegen absichtlich „einfach“ gehalten und frei von
schwülstigem Stil, s. Bl. 85a. Die Übersetzung ist Sultan Ah.med III. (1703–30) gewidmet.
A n d e r e H s s.: Hamidiye Nr. 229, Bl. 19b–77b; Nafiz Paşa Nr. 848; Reşid Ef. Nr.

714.
D r u c k: İstanbul 1256/1840: Hacı Mahmud Nr. 1751 u. a. Nrr.

137 – Cod. turc. 307

Brauner, am Rücken u. a. d. Kanten bestoßener Ledereinband mit Klappe, blindgepressten
Medaillons, doppelten Randleisten und großen Zierpunkten. Dünnes, bräunliches, geglättetes,
ziemlich fleckiges Papier mit Wasserlinien. An d.R. Wasserflecken. Der Text ist an einigen
Stellen verwischt u. auf Bl. 26 u. 44 durch Papierschäden stellenweise zerstört. Gelegentlich Ra-
dierspuren. 76 Bl. 75b–76b unbeschrieben. Zwischen Bl. 32/33 fehlt ein Bl. Format: 20,5× 15 cm.
Schriftspiegel: 16× 8 cm. Stellenweise zweispaltig. 18 Zl. Kustoden, fehlen bisweilen. Nicht ganz
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Nr. 137

typisches Nesta↪l̄ıq. Kapitelangaben, Stichwörter und Interpunktion rot. Erstere sind im letzten
Viertel nicht mehr nachgetragen. Erworben aus Konstantinopel durch Vermittlung von Dr. Karl
Süssheim 2. IX. 1913 für 20 Piaster. E. Gratzl.

Yūsuf Nāb̄ı.
Starb 1124/1712. İA VIII 3ff.

Tuh. fet el-h. aremeyn 	á�
ÓQmÌ'@
�
é

	
®m�

�
'

éÊÒ��. :(1b) A
ÐA

�
®Ó é

	
K @Q

	
®

	
«

	
­� ú×@Qk

�
I�
K. ø@

BñÓ èYK
@ ÈñJ.
�
¯ Õ

	
æJ
ÓQk



é

	
®m�

�
' ñK. :(75a) E

Schilderung seiner i. J. 1089/beg. 23. Feb. 1678 unternommenen Pilgerfahrt. Götz II Nr.
339, 340 und B. Flemming Nr. 315, 316, wo auch weitere Hss. und Literaturangaben
verzeichnet sind.
Stellenweise lexikalische Erklärungen.
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Gebete. Zusammenstellung von Gebeten und Erklärungen
ihrer jeweiligen magischen Wirkung Nr. 138–149

138 – Cod. turc. 440

An den Kanten u. Ecken stark bestoßener Pappeinband. Elfenbeinfarbenes, a. d. R. vergilbtes
und fleckiges Papier. 60 Bl. 59a unbeschrieben. Zwischen Bl. 17/18 Lücke. Format: 20× 15 cm.
Schriftspiegel: 14,5× 7 cm. 18 Zl. Kustoden. Die Kustoden auf Bl. 32b und 44b fehlen in der
jeweiligen 1. Zl. des folgenden Bl. Nesh

˘
ı̄. Der diakritische Punkt des H

˘
ā fehlt häufig. Die

einzelnen Wörter des Glaubensbekenntnisses (Āmentü) sowie die Stichwörter, bāb und mes↩ele
in Rot, sonstige Hervorhebungen durch rote Überstreichungen. Die Hs. muss entsprechend dem
vom Korrektor Mollā Meh.med b. Rüšd̄ı (s. Bl. 58b) a.R. von Bl. 43a angegebenen Datum
1187/1773 vor diesem Datum geschrieben worden sein. Gestiftet von Emetullāh qad̆ın.

øPAJ. Ë @ éJ
Ê«
�
éÔgP ú

	
G @ñ¢�@ H. A

�
J»

	
Yë :(1b) A

. . . 	á�

	
JÓñÖÏ @ èXAJ.«

	á�
K. ÑêÊªk. ð ZAJ
�.
	
KB@

�
é
�
KPð ZAÒÊªË@ Éªk. ø

	
YË@ é

�
<Ë YÒmÌ'@

. . . 	á�

	
P̄ AªË @

�
èðY

�
¯

	
àXQëX Z�C

	
�

	
¯ð

	
àY

	
JK
X Z� AÒÊ« H. ðYK
@ É�

	
¯ é

	
®J
ª

	
� YJ.« ñK.

. . . Õ»ðY
�
K@ ¡J.

	
�ð

	
Y

	
g@ èY

	
J
	
®K
Qå

�
� Pñ

	
�k 	áK
X

	á�
ªÓ øY
	
J
	
¯ @ YÒm× ú

	
G @ñ¢�ð@ ÐXA

�
J�ð@

Qm�'
. PY

�
®Óñ

�
¯ ð@ ú

�
GA

�
J
m
�
�
' H� ðYK
@ ñîD�



èYm.

�� øPñ
�
Kð@

	
àY

	
KñîD� é�ÒJ
» Èð@ új

.

	
J
	
Kð@ :(58b) E

P 	PAK
 èY
�
®K
@QË @

Kommentierung des berühmten Āmentü (Bl. 2a–4b), Aufzählung der fünf Hauptpflichten
des Muslim und ausführliche Darstellung der rituellen Reinheit und des Ritualgebets
(Bl. 5a–58b). Hin und wieder wird auf die bekannten hanefitischen Furū↪-Werke verwiesen.
Verfasst von einem Schüler von Meh.med Ūst.ūvān̄ı. Am R. Korrekturen, Inhaltsverweise
(mat.lab . . . beyān̆ındad̆ır) und der Vaqf -Vermerk von der Hand Mollā Meh.med b. Rüšd̄ıs.
Bl. 59b–60b: Die auf das Glaubensbekenntnis (šahāda bzw. die Elemente des Āmentü)
und die vier weiteren „Säulen“ (erkān) bezogenen Pflichten des Islam (ferā↩iż-i Islām),
wobei die der rituellen Reinheit und des Ritualgebets den Löwenanteil der insgesamt 33
farż ausmachen (60a, –2).
Bl. 1a: Vaqf -Vermerk, Buchstaben und -kombinationen und ein Doppelvers von H. āfiz. .
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Nr. 139

139 – Cod. turc. 441

Stark beschädigter, orientalischer Pappeinband mit Wurmfraß. Braunes, fleckiges Papier eben-
falls mit Wurmfraß. Textverwischungen. 128 Bl. 11a unbeschrieben. Format: 20× 14 cm. Varia-
bler Schriftspiegel: 11–12× 15–16 cm. 11–20 Zl. Kustoden fehlen in der Regel. Bisweilen wird das
letzte Wort auf der folgenden Seite wiederholt. Die Hs. ist hoffnungslos verbunden und lücken-
haft. Bl. 117–122 stehen auf dem Kopf. Die einzelnen Teile dieser Hs. weisen unterschiedliche
Nesh

˘
ı̄-Duktus auf: großes, steifes, voll vokalisiertes Nesh

˘
ı̄, gefällig geschriebenes, vokalisiertes

Nesh
˘
ı̄, unvokalisiertes, leicht kursives Nesh

˘
ı̄, eng geschriebenes, vokalisiertes Nesh

˘
ı̄. Überschrif-

ten und Namen rot, Hervorhebungen durch rote Überlinien. Zwei nachträglich eingetragene
Jahresdaten: Bl. 36a: 1306/1888–89 und Bl. 128a: 1300/1882–83.

Bruchstücke türkischer Übersetzungen von Prophetenaussprüchen und eines Korankom-
mentars.

Bl. 1a–b: Kommentar mit Paränese zu Sure 36, 77–79, Bl. 2a–b: Sure 36, 72–77. Bl. 4a–b:
H. ad̄ıs¯

e eschatologischen Inhalts. Bl. 5a–7b: 3 Texte erbaulichen Inhalts. Bl. 9a–10b: Komm.
zu Sure 36, 80–83 (die Bll. sind vertauscht). Bl. 11b–18b: Sammlung von Prophetenaus-
sprüchen über die Verdienstlichkeit von Gebeten während der einzelnen Ramazannächte,
hier die 1. bis 11. Nacht, Bl. 3a–b: die 19. und 20. Nacht, Bl. 8a–b: die 21. Nacht. Bl. 19a–
20b: Komm. zu Sure 76, 25–31. Bl. 20b–26b: Komm. zu Sure 78, 1–37, bricht mitten
im Komm. zu Vers 37 ab. Bl. 27a–28b: H. ad̄ıs¯

e eschatologischen Inhalts. Bl. 28b–29b:
Teilstück einer „h. ikāyatun bah̄ıǧatun ↪aǧ̄ıbatun lat.ı̄fatun marw̄ıyatun f̄ı l-muǧalladi t

¯
-t
¯
ālit
¯
f̄ı

bāb aš-šafaqati ↪an šafaqati rasūlillāhi . . . f̄ı h. aqqi ummatihi“: Gottes vergebende Barmher-
zigkeit gegenüber der sündigen Gemeinde. Bl. 30a–b: Traumerzählung. Bl. 31a–b: Komm.
zu Sure 36, 6–8. Bl. 32a–b: Bruchstück einer Geschichte des jüdischen Stammführers
Simeon. Bl. 33a–b: Komm. zu Sure 25, 32. Bl. 34a–36b: Aus der Familie des Propheten.
Bl. 37a–b: Eschatologisches. Bl. 37b–51a: Kommentar zu den Suren 89 und 90. Am E. ein
K o l o p h o n: Meh.med b. H. asan el-H. anef̄ı, Donnerstag, 4. Muh. arrem 933/11. Okt. 1526.
Bl. 51b–52b: Abū l-↪Abbās al-Mustaġfir̄ı sucht in Kairo den Imam Abū l-H. āmid al-Mis.r̄ı
wegen eines von H

˘
ālid b. al-Wal̄ıd überlieferten H. ad̄ıs¯

’ auf (Bruchstück). Bl. 53a–b: Sure
36, 68–72 Komm., Bl. 54a–55b: Komm. zu Sure 36, 28–36, Bl. 56a–b: Sure 36, 23–27,
Bl. 57a–58b: Sure 36, 37–39, Bl. 59a–b: Sure 36, 48–52 (Bruchstück), Bl. 60a–61b: Sure
36, 40–47. Bl. 62a: Notiz: „Die Rezitation der Yā-S̄ın-Sure rettet selbst den Todgeweihten
vor dem Todesengel!“, mit Schluss- und Kolophonvermerk. Bl. 63a–68b: Anonymer, ara-
bischer Text zu den islamischen Hauptpflichten. Lücke. Bl. 69a–71b: Abschnitt aus einem
arabischen Werk über Anlässe und Formen des Grußes und der Erwiderung beim Niesen.
Bl. 72a–74b: Arabischer Kommentar zu ar-Rah.mān ar-Rah. ı̄m, al-h. amdu lillāhi rabbi
l-↪ālamı̄n wa-l-↪āqibatu li-l-muttaq̄ın wa-lā ↪udwāna illā ↪alā z. -z. ālimı̄n. Bl. 75a–76b: Komm.
zu Sure 36, 8–12, Bl. 77a–b: Sure 36, 63–67. Bl. 78a–80b: Abschnitt aus einem türkischen
Qis.as. al-enbiyā. Bl. 81a–82b: Arab. Komm. über die Eulogie auf den Propheten und seine
Familie mit Angaben zur Genealogie des Propheten. Bl. 83a-90b: Abschnitt aus einer
türkischen Vita des Propheten. Bl. 91a–94b: Abschnitt aus einem hanefitischen Werk über
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Nr. 140

das Ritualgebet, in dem eingangs das Thema „Hiǧra“ behandelt wird (Arabisch). Bl. 96a–
b: Text erbaulichen Inhalts, hauptsächlich zum Thema „Armut“ (faqr). Bl. 97a–102b:
Bruchstück der in Mes

¯
nev̄ı-Form versifizierten, türkischen Fassung eines arabischen Šir↪at

al-islām von einem gewissen ↪Ābid̄ı (↪OM II 54) m. d.T. Ravżat el-islām (Bl. 98a, -1),
einer Glaubenslehre, die er in der Stadt Konstantins (Zl. 6) begonnen und i. J. 915/1509 in
„Demür-as.ar“ (Zl. –3f., ↪OM hat 917/1511 und die Ortsangabe Demir-h. is.ār, was zweifellos
richtig ist) vollendet hatte. Hier sind die ersten drei Kapitel und der Anfang des vierten
Kap. erhalten. Bl. 103a–b: Mes

¯
nev̄ı aus einer Geschichte des Propheten Muh.ammad,

Türkisch. Bl. 104a–b: Arabisches Textbruchstück über das Ritualgebet. Bl. 105a–b:
Arab. Textbruchstück über das Essen. Bl. 106a–b: Aus einer Geschichte des Propheten,
Arabisch. Bl. 107a–b: Textabschnitt über die Sündenvergebung, Arabisch. Bl. 108a–b:
Arab. Text zum Thema al-amr bi-l-ma↪rūf wa-n-nahy ↪an al-munkar. Bl. 109a–110b:
Bruchstück aus einem sufisch-ethischen Werk mit H. ad̄ıs¯

en über tawakkul, das Wesen des
Islam, istiġfār. Bl. 111a–b: Über den Erwerb, speziell den Ackerbau, h. irās¯

a, Arabisch.
Bl. 112a–b: H. ad̄ıs¯

e zu faqr, Arabisch. Bl. 113a–115b: Bruchstück aus einem arabischen
Arba↪̄ına h. ad̄ıt¯

an-Werk; dazu dürften auch Bl. 109a–112b gehören, s. Bl. 110a, 6: 40.
H. ad̄ıs¯

s. Bl. 112b, 12: 39. H. ad̄ıs¯
, Bl. 113b: 6. H. ad̄ıs¯

, Bl. 115b: 12. H. ad̄ıs¯
, Bl. 116a–b:

H. ad̄ıs¯
e. Bl. 122b–a–117b–a: Arab. Textstück aus einem Fiqh-Werk, Kapitel H. aǧǧ und der

Anfang von Ǧihād (auf dem Kopf stehend, desgleichen das Folgende, Bl. 118b–a): über
das rituell reine Wasser, Arabisch. Bl. 120b–a–119b–a (Lücke dazwischen): aus dem arab.
Arba↪̄ına h. ad̄ıt¯

an-Werk: 120b: 30. H. ad̄ıs¯
, 119b: 32. H. ad̄ıs¯

. Bl. 121b–a: Arab. du↪ā. Bl.
123a–b: Teil des 30. und Anfang des 31. H. ad̄ıs¯

’. Nach der Kustode folgt Bl. 116a–b. Bl.
124a–b folgt auf 115b, Ende des 12., Beginn des 13. H. ad̄ıs¯

’. Bl. 125a–128b (zwischen Bl.
126/127 Lücke!): über die Verdienstlichkeit supererogatorischer Gebete und des Fastens
im 8., 9. und 12. Monat, Türkisch. Lücke zwischen Bl. 126 und 127.

140 – Cod. turc. 301

Pappeinband mit lederüberzogenen Kanten. Rücken in Leder. Bräunliches, stellenweise ziemlich
fleckiges, geglättetes Papier mit Wasserzeichen (Linien und Trauben). Der Text ist an einigen
Stellen, vor allem a.R., verwischt. 76 Bl. Die Originalpaginierung beginnt mit Bl. 6. Format:
21× 13 cm. Schriftspiegel: 15× 7 cm. 16–26 Zl. Kustoden. Nesh

˘
ı̄. Der Kommentar weist einen

kleineren Duktus auf. Einzelne Verse, besonders a.A., vokalisiert. 1b–2a: schmale, goldene
Randleisten und nischenförmiger ↪Unvān. 4b–5a: grüne Fihrist-Felder. 5b–6a: breite Randleisten
in grüngoldener Tusche und schwarzer Umrandung. Nischenförmiger ↪Unvān. Überschriften und
Stichwörter rot. Erworben in Konstantinopel durch Vermittlung von Dr. Karl Süssheim für 10
Piaster. II. VI. 14. E. Gratzl.
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Nr. 141
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Katechismus in Mes
¯
nev̄ı-Form über die religiösen Pflichten des Muslim (farż) mit einge-

schobenem Kommentar in Prosa. Siehe H. Sohrweide I Nr. 299.
1b–4a: Lehrgedicht in Mes

¯
nev̄ı-Form über die Artikulationsstellen der einzelnen Laute.

4b–5a: Fihrist. 73a: kurzes Stoßgebet. 73b–76b: Bestimmungen zum Schlachtopfer. Zwi-
schen Bl. 6/7 ist ein kleineres Bl. eingeklebt mit Ergänzung des Mes

¯
nev̄ı-Teiles, ebenso

zwischen 23/24 ein Bl. in Zypressenform mit Kommentartext. Am R. zahlreiche Verse.

141 – Cod. turc. 357

Stark abgegriffener Ledereinband mit Klappe, lose, stark beschädigten, breiten und schmalen,
goldenen Randleisten und mit Goldtusche aufgemaltem, floralem Dekor. Kanten und Ecken stark
bestoßen, der Buchrücken fehlt und ist mit weiß gepunktetem, rotem Leinen primitiv überklebt.
Ziemlich dünnes, lappiges, etwas fleckiges, braunes Papier. An einigen Stellen Radierspuren.
Die ersten Lagen sind locker bzw. lose. 442 Bl. 158b–159a, 165a u. 442b unbeschrieben. Format:
24× 20 cm. Schriftspiegel: 17× 13 cm. Wiederholung der jeweils letzten Wörter bzw. des jeweils
letzten Wortes auf dem folgenden Bl. –a. Sehr schönes Nesh

˘
ı̄ im R̆ıq↪a-Stil, anfangs etwas breitere

Stahlfeder, dann dünne Feder. 19 Zl. BI. 1b und 165b: Nischenförmige ↪Unvāne in Goldtusche
mit floralem Dekor und blau-goldenen Zierstäben: 1b–2a und 165b–166a: Schwarz-goldene
Randleisten, sonst schmale, doppelte, blaue Randleisten. Die Koranverse a.A. sind vokalisiert
und rot überstrichen, der arabische Text des Originals erscheint in Rot, dessen Eintragungen
a.A. häufig fehlen. Es-Seyyid Mus.t.afā Reš̄ıd b. Ah.med, Beamter im kaiserl. Rat/↪an h

˘
vāǧegān-i

d̄ıvān-i hümāyūn und erster Sekretär des Innenministers, starb 1245/beg. 3. Juli 1829, S↪O IV
470. Die Niederschrift wurde am Sonnabend, dem 21. Ǧem. II 1237/15. März 1822 beendet, s.
Bl. 441b, 19. 1a: Besitzersiegel von es-Seyyid Meh.med Tevf̄ıq v. J. 1282/beg. 27. Mai 1865 und
hs. Eintragung desselben vom 20. Ǧem. I. 1283/30. Sept. 1866. G. Bergsträsser, 22. Mai 1916.

Qara Dāvūdzāde, Meh.med b . Mus.t.afā.
Starb 948/1541, ↪OM I 399, Mevlânâ Müzesi I 97 Nr. 1110.

Tevf̄ıq muvaffiq el-h
˘
ayrāt li-neyl el-berekāt f̄ı h

˘
idmet menba↪ es-se↪ādāt
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Nr. 142
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Weitschweifiger Kommentar und Übersetzung der Dalā↩il al-h
˘
airāt des Ǧazūl̄ı (st. an

Gift am 16. Reb̄ı↪ I 870/6. Nov. 1465 z. Z. des Frühgebetes, s. Bl. 3a, 9ff., EI2 s. v. Djazuli).
Die im islamischen Orient sehr bekannten Dalā↩il al-h

˘
airāt enthalten neben Auszügen

aus der Vita/s̄ırat des Propheten zahlreiche Gebete und Segenswünsche für denselben.
A n d e r e H s s. s. Götz II Nr. 498 und Mevlânâ Müzesi III 252 Nr. 4914. Dort sind

auch die zahlreichen Drucke verzeichnet.
Gelegentlich a.R. Textkorrekturen/Zusätze mit s.ah. h. -Vermerk.

142 – Cod. turc. 553

Prachteinband mit Klappe und ganzflächigem Floraldekor in Gold auf schwarzem Grund. Die
Innenflächen haben 4mm breite Doppelrandleisten u. jeweils vier schmale Randleisten sowie in
der Mitte ein Medaillon. Beigefarbenes Glanzpapier aus osmanischer Produktion, s. Riesterer,
Wunder 218 Nr. 79 mit wertvollen Hinweisen zur Hs. 221 Bl. 1a–2a und 220b–221b unbeschrieben.
Format: 25× 15 cm. Schriftspiegel: 16× 9,5 cm. 9 Zl. Kustoden. Kalligraphiertes, vollvokalisiertes
Nesh

˘
ı̄. Bl. 2b: 3× 8 cm großes Kopfstück mit, links und rechts, reichem Floraldekor. In der

Mitte steht in weißer Tusche auf goldenem Grund: Hāz
¯
ā t.ar̄ıq-i niyyet-i wird-i Delā↩il el-h

˘
airāt.

6–8 cm große, in verschiedenen Farben ausgestaltete Kreise als Verstrenner. 7mm breite, schwarz
konturierte, goldene Randleisten. 3b–4a: Mehrfarbige ↪Unvāne mit schönem Floraldekor, wobei
Rosa dominiert. Surenangaben in Weiß. Schwarz konturierte, goldene Aussparungen zwischen
den Wolkenbändern. 4 cm breiter Glossenstreifen mit einem dichten, goldenen Floraldekor.
Überschriften meistens in Weiß, gelegentlich auch in Rot auf Gold. 61 M i n i a t u r e n. Das
überaus kostbare Gebetbuch, ein Geschenk (Bl. 219bff.) des Sultans Abdülmeǧid I. (1839–61)
für seine dritte Haremsdame Düzdidil (= persisch duzd-i dil/„Herzensdiebin“), war von dieser
als Folge ihrer schweren Krankheit (Tuberkulose, s. Riesterer, loc. cit.) in Auftrag gegeben und
wurde von H. āfiz. H. asan Rāšid, einem Schüler von Meh.med T. āhir Ef. und Professor (müderris) in
der Hauptstadt (Dār el-H

˘
ilāfet el-↪āl̄ıye) 1261/1845 kalligraphiert. Die im Rokokostil gehaltene

künstlerische Ausgestaltung stammt von einem Maler namens H. üseyn.

Ein häusliches Gebetbuch, z. T. in Anlehnung an das bekannte Werk des Ǧazūl̄ı, K.

191



Nr. 142

Dalā↩il al-h
˘
airāt, s. Götz III 51f. Nr. 48 abgefasst, enthält 33 Suren und 80 Lobpreis- und

Bittgebete.
Bl. 3b: 1. Sure, 4a–11a: 36. Sure, 11a–b: Yā-S̄ın-Gebet (du↪ā), 11b–15a: Sūrat ad-duh

˘
ān-

Gebet, 16b–22a: 46. Sure+Gebet, 23a–28a: 48. Sure+Gebet, 29a–34b: 55. Sure+Gebet,
34b–41a: 56. Sure+Gebet, 41a–44b: 67. Sure+Gebet, 47a–50a: 78. Sure, 50b–52b: 79.
Sure, 52b–53a: 93. Sure, 53b: 94. Sure, 54a: 95. Sure, 54b: 96. Sure, 55a–b: 97. Sure,
55b–56b: 98. Sure, 56b–57a: 99. Sure, 57a–b: 100. Sure, 57b–58a: 101. Sure, 58a–b: 102.
Sure, 58b–59a: 103. Sure, 59a–b: 104. Sure, 59b–60a: 105. Sure, 60a: 106. Sure, 60a–b:
107. Sure, 60b–61a: 108. Sure, 61a–b: 109. Sure, 61b. 110. Sure, 61b–62a: 111. Sure,
62a–63a: 112.–114. Suren.

Im folgenden Gebete mit Koranversen: 63a–b: mit der 1. Sure, 63b–64a: mit den fünf
ersten Versen der 2. Sure, 64a–b: der Thronvers (Sure 2, 256) als Gebet, 64b–67b: Gebete
des Propheten, 67b–69a: türk. Notiz über die Wirkung bestimmter Koranverse, 69b–72b:
sechs Gebete, 72b–73b: die ersten sieben Verse der 36. Sure mit Ausführungen über ihre
Wirkung, 74a–83a: acht Gebete, 83a-84a, die erste Sure mit einer kurzen Bemerkung, 84a–
85a: zwei Gebete, 85a–100b: sechs Segenswünsche für den Propheten und eine vertraute
Zwiesprache mit Allah, 100b–106b: großes Gebet, 106-110a: die schönen Namen Allahs,
110b–113a: ein Gebet als Schlüssel für das Paradies, 113a–120a: alphabetische Anordnung
der Anfangsbuchstaben von Wörtern, die in den Anrufungen des Propheten vorkommen,
120a–142b: sechs Gebete, das fünfte mit dem ism-i ↩a↪z.am, 143a–b: sechs murādāt,
Gebetsformeln, um das Gewünschte zu erlangen, 143b–180a: 37 Gebete verschiedenen
Inhalts, die bei bestimmten Anlässen gesprochen werden, 180a–b: der bis auf Abraham
zurückgeführte Stammbaum des Propheten Muh.ammad, 180b–185b: wird-i Ramażān
mit einer türkischen Rezitationsanleitung, 185b–188a: Segenswunsch für den Propheten,
188b–193a: Texte für Amulette und Siegel (die 99 Namen Allahs, Koranverse in Kreisen
u. Tabellen), 193b: ism-i rabb, Stilisierung des Namens Allāh in Form eines goldenen,
zwiebelförmigen Gebildes mit dem Thronvers in Rot, 194a: Deutung des Schriftzuges des
Namens Muh. ammad mit Angaben zur Physiologie des Propheten, 195b–196a: 8 Amulett-
Texte, 196b: ein in einen Kreis eingefügter Lobspruch auf den Propheten in einem
sechseckigen Stern als Salomonsiegel. 197a: Amulett mit einem Genesung bewirkenden
Text, 197b–203a: Tafel mit den Namen der vier ersten Kalifen, von H. asan und H. usain,
den Prophetengefährten T. alh. a u. Zubair, ↪Abdallāh, ↪Abdarrah.mān in schwarz-golden
umrahmten Kreisen mit einem türkischen Kommentar, 203b: Spruch von Ǧa↪far as.-S. ādiq
über das große Siegel: „Wer immer dieses anschaut, ist vor dem Höllenfeuer gefeit.“ Es
bewahrt einen auch vor allen möglichen Unglücksfällen. 204a: Glaubensbekenntnis und
Thronvers, 204b: Handabdruck des Propheten in Gold mit kurzen Texten in Weiß auf Gold.
205a: Z

¯
ū l-fiqār, das Schwert ↪Al̄ıs mit religiösen Formeln. 205b–206a: Fußabdruck des

Propheten mit religiösen Texten in Weiß auf Goldgrund. 206b: Holzpatine des Propheten.
206b: Nachlass (muh

˘
allafāt) des Propheten: Stock, drei Wandtafeln mit Texten in Weiß

auf Gold, ein hellgrüner Rosenkranz, Gebetsteppich mit einer Gebetsnische und einem
an einer Kordel herabhängenden Öllämpchen, Fußmatte. 207a: h

˘
ı̆rqa-i šer̄ıf in dunklem

Grün mit schwarzem Muster und rotem Innenfutter. Zahnbürste (miswāk), Wasserkrug
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(ibr̄ıq) mit Becken (legen). 207b: Vorder- und Rückseite des Prophetenbanners (sanǧaq-i
šer̄ıf. 208a: Maqām des Propheten mit einem Lobspruch. 208b: T. ūbā-Baum als maqām
des Erzengel Gabriel. 209a: Rose mit einer rosafarbenen Knospe, die den Namen des
Propheten trägt, und goldenem Blattwerk mit den Namen der ersten vier Kalifen und
anderer Prophetengefährten. 209b: Standarte (liwā) des Propheten mit einer religiösen
Formel in Weiß auf goldenem Grund. 210a: Moses’ Stab mit zwei Schlangenköpfen und
religiösen Formeln in Rot. 210b: Speer und Schild mit dem Glaubensbekenntnis (šahāda)
in Weiß, der Basmala und den Namen der vier Erzengel in Rot. 211a: Thronvers (Sure
2, 256) in Weiß auf dunkelblauem Grund in einem golden umrandeten Kreis. 211b: Das
Häusermeer von Mekka mit der Ka↪ba inmitten einer hügeligen Wüstenlandschaft. 212a:
Medina mit der Moschee des Propheten. Unten braune, oben grüne Hügel. 212b: Banner
(sanǧaq) mit dem Glaubensbekenntnis in Weiß auf goldenem Grund. 213a: Giftgrüne
Dattelpalme mit roten Früchten. 213b: Bitte um Sündenvergebung. 214b: Das Auge des
4. Kalifen ↪Al̄ı mit der Bitte um Vergebung der Sünden in Rot, die vier Erzengel. 214a:
Ka↪ba mit arabischem Text. 214b: Eine in 45 Felder aufgeteilte 16× 8 cm große Tafel mit
Texten in Weiß auf Gold: ↪inda sidrat et-muntahā, ↪indahā ǧannat al-ma↩wā. 215a–17a:
mehrere Prophetenbanner und Wurfspieße mit dem Glaubensbekenntnis. 217b–218a:
Ansichten der Moscheeanlagen von Mekka und Medina. 218b: Das Grabmal (türbe) des
Propheten. 219a: Der Felsendom in Jerusalem.

143 – Cod. turc. 438

Flexibler, rissiger, schwarzbrauner, fleckiger, stellenweise beschädigter Ledereinband. Gelb-
bräunliches, sehr fleckiges, a. d.R. stark vergilbtes und ausgefranstes Papier. Heftrand stel-
lenweise geklebt. Textverwischungen. 33 Bl. 1a und 33b unbeschrieben. Zwischen Bl. 7/8 u.
9/10 Lücke. Format: 19× 11,5 cm. Variabler Schriftspiegel. Stellenweise zweispaltig. 13–19 Zl.
Kustoden, z. T. durch den Schnitt verlorengegangen, bzw. überhaupt fehlend. Verschiedene
Duktus: vollvokalisiertes, großes Nesh

˘
ı̄, diagonal geschriebenes Nesta↪l̄ıq, leicht kursiv geschrie-

benes Nesh
˘
ı̄, ein dem Dı̄vān̄ı ähnelnder Duktus. Hervorhebungen durch rote Überlinien. Bl. 27a:

Beendet im Monat Ša↪bān 1034 z. Z. des Nachmittagsgebetes/beg. 9. Mai 1625.

Kollektaneenheft.

Bl. 1b–10a: Über die einzelnen Rek↪at der fünf täglichen Gebete, das Freitagsgebet, das
Terāv̄ıh. -Gebet, das Reġāyib- und Berāt-Gebet, das Feiertagsgebet, die Qadir-geǧesi, die
beim Gebet bzw. bei Gebeten (du↪ā) zu rezitierenden Koranverse, den Gebetsruf, das
Totengebet. Bl. 10a–b: Šerh. -i Du↪ā-i oniki imām, Bl. 11a–12b: Gebete, u. a. gegen die
Pest (t.ā↪ūn), terāv̄ıh. , vird von Abū H. an̄ıfa. Bl. 13a–16b: 4 Gasels von Bāq̄ı, auf das
1. ein Gegengedicht von ↪Ulv̄ı, ein Gasel und fünf Verse in Mes

¯
nev̄ı-Form von diesem

(Carpe-diem-Motiv, Wein), 4 Gasels von H
˘
ulūs.̄ı und eins von Fevr̄ı, Bl. 19a–b: je

zwei Gasels von Bāq̄ı und ↪Ulv̄ı. Bl. 17a–18b: Gebete und die dazugehörigen Texte. Bl.
20a–27a: Textfragment einer Schrift über die H

˘
alvet-Exerzitien (s. EI2 IV 990f. Khalwa
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[H. Landolt]. Bl. 27a–32b: Lehrgedicht in Mes
¯
nev̄ı-Form über das Stechorakel. Bl. 33a:

Du↪ā-i Burāq.

144 – Cod. turc. 439

Sammelband aus 3 Teilen. Türkisch. Stark beschädigter, schwarzbrauner Ledereinband. Am A.
bräunliches, stark fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Linien), dann elfenbeinfarbenes, a. d. R.
fleckiges, schwarz gewordenes Papier mit Wasserzeichen (Linien, gelegentlich Kreuzzeichen).
In der 2. Hälfte der Hs. an einigen Stellen Wurmfraß. Heftung lose. Text stellenweise leicht
verwischt. 104 Bl. 1a–5a, 6b, 19a, 34a–41a, 101b–102a und 104a–b unbeschrieben. Format:
20× 14,5 cm. Schriftspiegel Teil 1 und 2: 15× 7,5–8 cm, Teil 3: 16× 10 cm. 15 Zl. Kustoden.
Leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Koranverse und Gebetsformeln voll vokalisiert und schwarz überstrichen.

Beendet im Reb̄ı↪ II 1194/beg. 6. April 1780 (Bl. 101a).

Teil 1 der Hs.
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Gebete, die bei bestimmten Anlässen während der Pilgerfahrt zu sprechen sind. Die
Gebete sind Arabisch und bestehen zum größten Teil aus Koranversen, die Erklärungen
dazu sind Türkisch. Bl. 5b: Ermahnung, den Pilger bei seinem Betreten Mekkas und
während seines Aufenthaltes an den heiligen Stätten mit einem Gebet zu bedenken (der
Text wird auf Bl. 6a zweimal wiederholt!). Bl. 7a: die drei unabdingbaren Pflichten
(farż) und 17 notwendigen Verrichtungen (vāǧibāt) beim H. aǧǧ. Bl. 33a-b: Bittgebet für
es-Seyyid ↪Ömer b. ↪Abdullāh b. ↪Ömer el-Bosnev̄ı es-Serā↩̄ı (a. R.: gilt auch für es-Seyyid
Meh.med b. ↪Abdülker̄ım el-Müft̄ı Sarāy-Bosna und für ↪Os

¯
mān b. Meh.med, Student).

Bl. 10a–b: Bruchstück aus einem Text über die während des H. aǧǧ zu verrichtenden
Gebete (du↪ā).
Am R. des öfteren Auszüge aus hanefitischen Furū↪-Werken zum Thema H. aǧǧ und

Textverweise.
Es folgen: 2. Bl. 19b–32b: Zusammenstellung von Gebeten anlässlich des H. aǧǧ (Nr. 145).

3. Bl. 41b–101a: Šeyh
˘
Sinān el-Mekk̄ı, Menāsik el-h

˘
aǧǧ (Nr. 135).
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Nr. 145–146

145 – Cod. turc. 439

Teil 2 der unter Nr. 144 beschriebenen Hs.
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Zusammenstellung von Gebeten, die anlässlich des H. aǧǧ an den heiligen Stätten zu
sprechen sind, mit den entsprechenden türkischen Erklärungen wie in Nr. 144.

146 – Cod. turc. 442

Sammelband aus zwei Teilen. Teil 1 Türkisch, Teil 2 Arabisch. Schwarzer, am Rücken u. a. d.
Kanten u. Ecken leicht beschädigter Ledereinband mit blindgepressten Rosetten in den vier
Ecken, vier Stück im Mittelfeld sowie mit zwei Randleisten. Schmutzig weißes, a. d.R. stark
fleckiges und vergilbtes Papier mit Abgriffspuren. 117 Bl. 1a unbeschrieben. Format: 14× 10 cm.
Schriftspiegel: 10× 6 cm. 11 Zl. Kustoden. Hässlich geschriebenes, leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Die

diakritischen Punkte sind mangelhaft gesetzt, was den türkischen Text der Gebetsformeln
betrifft. Die arabischen Amuletttexte, H. ad̄ıs¯

e und Gebete sind vollvokalisiert. Randleisten (bis
Bl. 57a), Hervorhebungen und die Felder der magischen Quadrate rot. Ismā↪̄ıl b. Mus.t.afā. 24.
Z
¯
ı̄ l-h. iǧǧe 1258/26. Jan. 1843.

Teil 1 der Hs.
Sammlung von Gebeten und Amuletttexten mit entsprechenden Ausführungen über

ihre magische Wirkung.
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Bl. 52b–50b: Ismā↪̄ıl, Du↪ā-i uh
˘
ruǧ [ein in verschiedenen Lebenssituationen magisch-

wirksamer Ausruf, auch in Verbindung mit arabischen Gebetsformeln, wie aus den
türkischen Zwischentexten erhellt]. Bl. 51a–52a: [Du↪ā-i uh

˘
ruǧ, gegen Krankheiten].

Bl. 52a–b: S. āh. ib Taqč̆ı (?) Ismā↪̄ıl in Qust.ant.in̄ıye gegen schwere Erkrankungen und
Wahnsinn. Bl. 53a–58a: Du↪ā-i surh

˘
-bād (s. Nr. 147) gegen Erypsipel (Wundrose). Bl. 58b–

59a: Über die magische Wirkung von zehn Suren. Bl. 59b–60a: Die magische Wirkung
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Nr. 147

bestimmter auf die Nägel geschriebener Buchstaben. Bl. 60a–b: Zaubermittel gegen
Gelbsucht (s.ar̆ı (?)). Bl. 60b–61b: Amulett gegen Malaria von ↪Āšiq Mus.t.afā. Bl. 62a:
Amulett zur Herbeiführung der Schwangerschaft unter Berufung auf Ǧa↪far as.-S. ādiq.
Bl. 62b: Vertreibung von Wanzen, gegen Herzbeschwerden. Bl. 63a: Magisches Quadrat
zur Abwehr des Bösen von Dschinnen und Menschen. Bl. 63b–79b: Diverse Liebeszauber.
Bl. 80a–b: Gegen Schwellungen und sonstige Beschwerden. Bl. 80b–88a: Gegen Diebe und
zur Verhinderung von Diebstahl. Bl. 88b–93b: 9 magische Quadrate zur Abwehr des Bösen,
von Kopfschmerzen, Melancholie, bösen Gedanken, gegen Epilepsie, Kinderlosigkeit und
Impotenz. Bl. 93b–108b: Amulette gegen die bereits genannten Beschwerden. Bl. 108b:
Elif du↪ās̆ı. Bl. 109a–110b: Koranverse. Bl. 110b–115a: Antizauberalumette, gegen Ekzeme.
Bl. 115b–117a: Amulett mit magischem Quadrat gegen epidemische Hepatitis, du↪ā gegen
einen mächtigen Feind, Gebet während der Qadir geǧesi, Schlafgebet.
Für die Wirkung magischer Quadrate s. Kriss, Volksglaube im Bereich des Islam II

74ff.
Es folgt 2. Bl. 1b–31a: Abū H. āmid Muh.ammad b. Muh.ammad al-Ġazāl̄ı, Kitāb

Aiyuhā l-walad (Arab. Kat.)

147 – Cod. turc. 443

Dunkelbrauner, stark beschädigter Ledereinband mit Blindpressungen. Bräunliches, fleckiges,
dünnes, am unteren R. stark beschädigtes Papier. Gelegentliche Textverwischungen. Heftung
locker. 137 Bl. 1a und 128b–137b unbeschrieben. Format: 12× 8,5 cm. Schriftspiegel: 6,5× 4,5 cm.
7 Zl. Kustoden, z. T. durch Beschädigung verlorengegangen. Leicht kursives, plumpes Nesh

˘
ı̄.

Die arabischen Texte sind voll vokalisiert. Überschriften und Punkte rot. Mollā Mus.t.afā b.
H
˘
vāǧa Ġūn̄ık (?). 10. Ǧem. I 1272/18. Jan. 1856.
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Sammlung von Gebeten und Suren für Gebetszwecke u. Amulette.
Bl. 1b: Sure 1, Bl. 2a–13a: Sure 36, Bl. 13a–22a: Sure 48, Bl. 22a–27b: Sure 55, Bl. 27b–

34a: Sure 56, Bl. 34a–39a: Sure 67, Bl. 39a–41b: Sure 78, Bl. 41b–42a: Sure 112, Bl.
42a–b: Sure 113–114, Bl. 43a: Sure 1, Bl. 43b–44a: Sure 2, 1–5. Bl. 44a–49a: Gebet (du↪ā)
im Zusammenhang mit der Koranrezitation, Bl. 49b–66b: das Lichtgebet (du↪ā-i nūr) [Bl.
49b–58b: türkischer Text über den Ursprung des Gebets und seine Heilung und Seelenheil
bringende, die Verstandeskräfte fördernde, Schaden abwendende, Sünden vergebende,
magische Kraft; der arabische Gebetstext folgt auf Bl. 58b–66b], Bl. 66b–78b: Du↪ā-i
surh

˘
-bād =ein Gebet gegen Erypsipel/Wundrose [dient zur Abwehr allen Übels und

aller möglichen Krankheiten, speziell der Wundrose], Bl. 78b–83b: Du↪ā-i uh
˘
ruǧ, ein
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Gebet, in dem uh
˘
ruǧ/„tritt aus“ in Verbindung mit den Namen der Propheten, Engel,

der acht Paradiese und sieben Höllen usw. zu sprechen ist, zur Abwehr allen Übels,
Bl. 83b–84a: Gebet zur Abwehr von Dschinnen und Feen (ǧinn ve peri), Bl. 84b–94a:
Du↪ā-i kulāh/Mützengebet, oder — die Hs. hat k.lāh. — Du↪ā-i kalāh

˘
/Stirnbandgebet

[Bl. 84b–91b türk. Text: Nach der Überlieferung des Abū l-Fad. l begegnete einst ein
jenseits des Berges Qāf beheimateter P̄ır dem Propheten in Medina, der zufällig ein
Gebet sprach, von dem er sehr angetan war. Der P̄ır bat den Propheten um eine Kopie,
die dieser ihm durch Mu↪āwiya anfertigen ließ. Der P̄ır nahm das Stück Papier mit dem
Gebetstext darauf und steckte sich ihn unter seine Mütze bzw. unter sein Stirnband.
Von Stund an können ihm die Räuber, denen er auf seinen Reisen begegnet, nichts mehr
anhaben; er schlägt ganze Truppenteile der Ungläubigen in die Flucht und tötet deren
viele. Nach seinem Tod gelangt das Amulett in die Hände eines ungläubigen Nachbarn.
Diesem verleiht es den Sieg über die Muslime, sogar über die Krieger des Propheten.
Als sich ↪Al̄ı dem Kampf stellt, verlässt ihn zunächst auch das Kriegsglück, bis es ihm
schließlich aus der Erkenntnis heraus, dass der P̄ır dieses Amulett unter seiner Mütze,
bzw. seinem Stirnband verborgen hält, gelingt, diesen zu Fall zu bringen. Damit ist der
P̄ır besiegt. Es folgt der arab. Gebetstext Bl. 92a–94a] gegen alle Arten von Krankheiten,
Unfälle, Angriffe, bewirkt die Befreiung von allen Schulden. Bl. 94a–97a: Gebet der
Sieben Verse/āyāt-i sab↪a (aus dem Koran) zum Schutz vor Unheil, Hexenzauber, dem
Bösen Satans und des Verleumders und vor allen Feinden. Bl. 97a–99b: Du↪ā-i šerh. el-ism
el-’a↪z.am. [Es bewirkt nach den Worten des Erzengels Gabriels an den Propheten Schutz
vor Bedrückung (z.ulm), vor dem Bösen der Verleumder, vor Armut, allerlei Unglücksfällen
und Naturkatastrophen (Erdbeben, Blitzschlag, Pest, Brand, Überschwemmung) und
bewirkt Segen sowie reichlichen Lebensunterhalt (rizq). Bl. 99b–100b: Du↪ā-i t.ā↪ūn [Vier
Koranverse, auf jeweils ein Stück Papier geschrieben und an den vier Wänden im Haus
angebracht, schützen dieses vor Pest, Dschinnen und dem Satan]. Bl. 100b–102a: Mühr-i
Ǧa↪fer-i S. ādiq [Das Siegel schützt jeden, der es gläubig mit sich führt, vor jeglichem
Schaden; alles geht ihm leicht von der Hand; er ist beliebt unter den Menschen und
findet Gehör; er benötigt nicht die Hilfe anderer während seines ganzen Lebens]. Bl.
102a–103a: Bāb oq ve q̆ıl̆ıč ve naǧaq (so in der Überschrift), bzw. b̆ıǧaq (Zl. 6) [Gebet zum
Schutz vor Pfeilen, Schwert und Axt, bzw. Messer]. Bl. 103a–104b: Du↪ā-i ↪ahd-nāme.
Bl. 104b–105b: Du↪ā-i Yā rabbi [bewirkt Unversehrtheit, Schutz vor Brand und Wasser].
Bl. 105b–106b: Die Hand der Fāt.imat ez-zehrā (s. Abb. Bl. 106b) führt über die S. ı̆rāt
köprüsü ins Paradies (mit Anrufungen der Namen Gottes, des Propheten, der vier Kalifen
und Prophetenenkel).

Es folgen (Bl. 107a–127b) aus ein bis zwei Koranversen bestehende Gebete und magische
Quadrate, welchen die gleichen bisher erwähnten Schutzfunktionen zugesprochen werden.
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148 – Cod. turc. 444

Stark nachgedunkelter, rotbrauner Ledereinband mit Klappe und blindgepressten Medaillons,
Randleisten und sternförmigen Verzierungen. Dünnes, vergilbtes, z. T. gelb-bräunliches, a. d. R.
stark fleckiges Papier. Heftung z. T. lose. Bl. 1 unten ist stark beschädigt. Der Text ist stellenweise
stark verschmutzt, gelegentlich Verwischungen und dunkelbraune Flecken. 226 Bl. 1a, 114a,
166a–b und 215b unbeschrieben. Textlücken zwischen Bl. 90/91, 139/140, 172/173 und 175/176.
Format: 12,5× 8,5 cm. Schriftspiegel: 9× 6 cm. 9–10 Zl. Kustoden. Sie fehlen auf Bl. 35b, 93b,
97b, 164b, 165b, 167b, 176b, 182b, 195b, 197b und 211b. Kursives, z. T. vokalisiertes Nesh

˘
ı̄.

Überschriften, Punkte bzw. Kreise, Stichwörter rot, auch rot überstrichen, z. T. auch gelbe
Anfänge.

Sammlung von Gebeten/du↪ā und den dazu gehörigen Koranversen bzw. Suren; dazwi-
schen Katechismen.

Bl. 1b–12b: Teile der 36. Sure sowie die Suren 112, 113, 114, 1 und 2, 1–5 für Gebets-
zwecke. Bl. 12b–14a: Šerh. -i s.alavāt-i šer̄ıf, Bl. 14a–b: Šerh. -i Du↪ā-i seyyid el-istiġfār,
Bl. 15a–b: Šerh. -i tesb̄ıh. (Subh. āna llāhi), Bl. 15b–20a: Gebete zu verschiedenen Anlässen,
Bl. 20b–27b: Du↪ā-i Mus.t.afā, weist eine alphabetische Anordnung nach den Stichwör-
tern auf, Bl. 27b–33a: Gebet von Gabriel für Muh.ammad gegen alle möglichen Leiden
und Übel, Vorspann Persisch, Bl. 33a–35b: Šerh. -i Du↪ā-i ism-i ’a↪z.am, Bl. 36a–37a:
Du↪ā-i genǧ el-↪arš, Bl. 37a–55a: Zusammenstellung von Koranversen zu Gebetszwecken,
Bl. 55a-66a: Buchstaben und Namen von Engeln, Propheten und Prophetengenossen als
Bestandteile von Gebeten, Bl. 66a–67b: Boyun du↪ās̆ı [Amuletttext, der die Hinrichtung
eines Banditen auf Geheiß des Padischahs verhindert hat; der Padischah bittet deshalb
um seine Herausgabe], Bl. 67b–72a: Wiederholungen von huwa und ilāha, Bl. 72a–74a:
Šerh. -i Du↪ā-i esmā-i lat. ı̄f, Bl. 74a–75a: Gebet der Zwölf Imame, Bl. 75a–75b: Du↪ā-i
Sult.ān Mah.mūd, welches einen Delinquenten, der es unter der Zunge verborgen hatte,
vor dem Vollzug der Todesstrafe bewahrt hatte, Bl. 75b–80a: Gebete, nach verschiedenen
Namen benannt, welche den Betenden vor Krankheiten und Unglücksfällen bewahren,
Bl. 80b–90b: Šurūt. el-islām: Kommentar zum Āmentü, die fünf Hauptpflichten, Gebe-
te, a. E. unvollständig, Bl. 91a–97b: verschiedene Gebete zur Abwehr von Krankheiten
und Schicksalsschlägen, Bl. 99b–110b: Münāǧāt-i Mūsā, Bl. 110b–113b: Qı̆l̆ıč du↪ās̆ı,
Bl. 114b–132b: Katechismus/↪ilm-i h. āl, Bl. 132b–137b: Ferā↩iż el-islām: Aufzählung
der 54 Pflichten des Muslim, Bl. 138a–139a: Du↪ā-i ↪ahd-nāme, Bl. 139b: Šerh. -i Du↪ā-i
bayrām, a. E. unvollständig, Bl. 140a: Šerh. -i H˘

iżr mit dem „Siegel“ (Bl. 141a: magisches
Quadrat in einem Kreis mit der Šahāda, den Namen der vier Kalifen und der beiden
Prophetenenkel), Bl. 141b–144a: weitere Amulette, Bl. 144b–157a: Miftāh. el-ǧennet
du↪ās̆ı — Gabriel überbringt dem Propheten dieses Krankheiten, Unglücksfälle, Diebstahl
u. a.m. abwehrende Gebet, dessen Text sich auf Bl. 157a–160a befindet —, Bl. 160b–164b:
Prophetenaussprüche, die Ah. kām al-h

˘
amsa, Koranverse, Bl. 165a–b: H

˘
ut.be-i ↪̄ıd-i fit.r,

Gebete, Bl. 168a–187b: 8 Amulettsiegel, darunter die des Ya↪qūb, Yūsuf, Yūnus, die H. ilyat
an-nab̄ı, magische Quadrate (Bl. 178b–183a, Z

¯
ū l-fiqār, das Schwert ↪Al̄ıs (Bl. 183b–185a),
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Nr. 149

Lanzen, Banner als Amulette, Bl. 189b–190a: Amulettsiegel des Idr̄ıs, Bl. 190a–191a:
Samolosiegel, Bl. 191a–192a: Siegel des Ilyās, Bl. 192a–193a: Siegel des Propheten, Bl.
193a–195b: Siegel Adams, Bl. 188a–189a, 194b–196a: Gebete, Bl. 196b–198b: die unreinen
Tage im islamischen Kalenderjahr, Bl. 198b–226a: verschiedene Gebete und Koranverse
zu Gebetszwecken, darunter das Burāq-Gebet (Bl. 200a–207a).

149 – Cod. turc. 346

Teil 3 der unter Nr. 125 beschriebenen Hs.
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ā du↪ā-↩i tauh. ı̄d-i ↩a↪z.am Ñ

	
¢«@ YJ
kñ

�
K ZA«X @

	
Yë

èY
	
®K
Qå

�
�



éJ.ª» (bis) 	

àñ»QK.
	
àYÓC�Ë@ éJ
Ê«

Q�.Ò
	
ªJ
K� é» PYK
@

�
IK
@ðP ¹ËAÓ 	áK. @ �

	
�@ :(81a) A

øXPñ
�
Kð@

(Sure 112) �
Y

�
g

�
@

�
@ñ

�	
®

�
»

�
é
�
Ë

�	á
�
º

�
K


�Õ
�
Ë
�
ð

�
Y

�
Ëñ

�
K


�Õ
�
Ë
�
ð

�
YÊ�

�
K


�Õ
�
Ë

�	á
�
Ó A

�
K


�
Y

�
ÖÞ

�
� A

�
K


�Õç'
Q
�

�
» A

�
K


�	QK

	Q
�

�
« A

�
K
 :(84b) E

	á�
ÖÏ AªË @
�

H. P é
�
<Ë YÒmÌ'@ð

�
@Q�


�
J�

�
»

�
AÒJ
Ê��

��
� �Õ

��
Î

�
� �

ð
�	áK
Q

�
ë� A

��	
¢Ë

�
@

�	á�
J.�

��
J


��
¢Ë

�
@ é� Ë�

�
@
�
ð Y

�

��
Ò

�
m
�

× A
�	
KY�

��
J


�
� ú

�
Î

�
«

�
é
��
<Ë

�
@ ú

��
Î

�
�ð

Über die Sünden vergebende, heilende, Schulden tilgende, von jeder Höllenpein befreiende,
jede Art von Unheil verhütende, unermessliche Paradiesesgaben spendende Wirkung des
tauh. ı̄d-i ↩a↪z.am genannten Gebetes, welches der Erzengel Gabriel, einem H. ad̄ıs¯

des Anas
b. Mālik zufolge, als göttliches Geschenk dem Propheten während eines Aufenthaltes an
der Ka↪ba überbrachte.
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Recht Nr. 150–155

Zusammenstellung von Rechtsgutachten/fetāvā,
Auszüge aus Fiqh-Werken und Gesetze/qānūn Nr. 150–153

150 – Cod. turc. 559

Brauner Ledereinband mit einer schadhaften Klappe, zwei blindgeprägten Medaillons mit
Anhängern, schmaler Guilloche und Randleisten. Buchrücken, Kanten und Ecken leicht bestoßen.
Dünnes, geglättetes, stellenweise etwas verschmutztes, elfenbeinfarbenes Papier. Der Text ist
an einigen Stellen leicht verwischt. 291 Bl. 1b–3a, 8b und 290b–291b unbeschrieben. Format:
21,5× 13 cm. Schriftspiegel: 16,5× 7 cm. 29–30 Zl. Kustoden. Sehr schönes türkisches Nesta↪l̄ıq
in einem kleinen Duktus. Nischenförmiger ↪Unvān mit reichem Floraldekor auf goldenem und
schwarzem Grund. Schwarz umrandete, goldene Randleisten für den Text sowie pinkfarbene
Außenlinien als Glossenrahmen. Kapitelangaben, Stichwörter und Hervorhebungen in Rot.
↪Ömer b. ↪Abdülker̄ım b. ↪Al̄ı b. Himmet. Beendet am Freitag, dem 25. Ša↪bān 1165/8. Juli
1752 vor dem Ruf (ezān) zum Freitagsgebet. Bl. 9a: Stempel des Stifters der Hs.: Muh. ammad
↪Al̄ı, Gouverneur von Kairo.

↪Al̄ı Ef., Čatalǧal̆ı, Scheichülislam.
St. 1103/beg. 14. Sept. 1691. IS 485.
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Die berühmte Sammlung von Rechtsgutachten (fatwā, fetvā, fetāvā) in der Bearbeitung
von Mah.mūd Ef. Sie besteht aus 53 Abschnitten („Büchern“/kitāb), die in 254 Kapi-
tel unterteilt sind, und umfasst sämtliche Bereiche des islamischen Rechts. Siehe das
Inhaltsverzeichnis (fihrist) Bl. 3b–8a.
Andere Hss. und Drucke s. Götz II 72 Nr. 79, Parlatır Nr. 29, 30.

An d.R. zahlreiche Exzerpte (Zitate) aus Fiqh-Werken und anderen Fetwa-Sammlungen
sowie gelegentliche Textkorrekturen (mit s.ah. h. -Vermerk) vom Schreiber der Hs.: al-
Ašbāh wa-n-naz. ā↩ir von Ibn Nuǧaim (Bl. 78b, 93b, 97a, 185a, 220b, 261a, 262a, 286a),
↪Az.m̄ızāde (Bl. 82b, 83a, 267a, 269a, 275a), Ibn Nuǧaim Zain al-↪Abid̄ın, al-Bah. r
ar-rā↩iq (Bl. 11a, 12a, 18b, 19a, 20a, 36b, 37b, 42a–b, 51b, 53b, 55b, 56b, 59b, 65b, 70a,
90a, 94b, 104b, 126b, 130a, 134a, 137a), al-Bazzāz̄ı al-Kerder̄ı, al-Fatāwā al-Bazzāz̄ıya
(Bl. 33b, 34a, 39b, 41b, 48a, 72a–b, 80a, 85a, 87b, 102–103b, 114a–b, 115b, 130a, 134b,
136a, 140a–b, 142b, 143a–b, 148a, 149b, 150b, 151b, 152a, 164a, 174a, 176a, 178a, 182b,
184a, 189a–b, 192b, 196a, 198a, 204a–b, 212a, 214b, 216a–b, 217b, 220a–b, 233a, 236a,
239a, 244a, 246a, 247a, 250a, 254a–b, 256b, 257b, 260a, 262b, 263a, 265b, 270b, 271a,
277a, 279b, 280b), Birgiv̄ı (Bl. 75a), Mollā H

˘
usrau, Durar al-h. ukkām f̄ı šarh. Ġurar

al-ah. kām (9b, 10b, 19b, 22b, 24a, 26b, 27a, 31b, 106a–b, 114a, 124b, 127a, 129b, 136b,
137b, 143a, 149a–b, 214b, 232b, 238b, 239a–b, 244a, 249b, 260b, 261a, 263a, 266a, 271a),
Čivizāde (227b), Ebūssu↪ūd Ef. (Bl. 68b, 83b), Ibn Humām, Fath. al-qad̄ır (Bl. 31b,
38a, 62b, 63b), Bedredd̄ın Ibn Qād. ı̄ Simauna, Ǧāmi↪ al-fus. ūlain (Bl. 52b, 70b, 86b,
91b, 115a, 135b, 145a, 151b, 163b, 172b, 174b, 175a, 184a, 185a, 196a, 199a, 204a, 210b,
217a, 228a, 233a, 236b, 238a, 258a–b, 274a, 275a, 279b, 280a, 283a), Ǧawāhir al-fatāwā
(Bl. 9b, 151a), al-Marġinān̄ı, al-Hidāya (Bl. 42a, 113b, 114a, 130a, 204a, 214b, 218a,
237b, 239a, 244b), Ah.mad b. Muh. ammad al-H. anaf̄ı, H˘

izānat al-fatāwā (Bl. 239a), Abū
l-lait

¯
as-Samarqand̄ı, H

˘
izānat al-fiqh (Bl. 143a, 233a), H

˘
izānat ar-riwāyāt (Bl. 63a),

al-↪Imād̄ıya (Bl. 25b, 26b, 36b, 38b, 39a, 41a, 45b, 47a, 54b, 71a, 72b, 88b, 127b, 170b,
171a, 175a, 176a–b, 200b, 203a, 218b, 225b, 228a, 231b, 235b, 241b, 243b, 263a, 269b,
272b, 274b, 282a, 288b), Sarah

˘
s̄ı, al-Mabsūt. (Bl. 193b, 271a–b), Ibrāh̄ım al-H. alab̄ı,

Multaqā l-abh. ur (Bl. 9b, 18a–b, 22b, 28a, 35a, 40b, 41b, 42a, 46a–47a, 53a, 56a, 62b, 65b,
68b, 76b, 85a, 107a, 114a, 127a, 128a–b, 133b, 134a, 140a, 144b, 145a, 149a, 179a, 196a,
198b, 201a, 204b, 215a, 234a, 244a, 245a–b, 253b, 259a–b, 262b, 263a–b, 266a–267b,
271b, 273a–b), Multaqit. (Bl. 69b), Nihāya (Bl. 9b, 225a), Qād. ı̄h˘

ān, Fatāwā (Bl. 10b,
11a, 12a, 14b, 15a, 17a, 22a, 25b, 42b, 49b, 61b, 74b, 83b, 85a, 107a, 131a, 222b, 231a,
244a, 254a, 259a, 265a, 270a, 272b), Qudūr̄ı (Bl. 85a, 239b, 259b), Quhistān̄ı (Bl. 11b,
14b, 18b, 19b, 22a, 23a, 32a, 45a, 50a, 106b, 148a, 202a, 259b), S. adr aš-šar̄ı↪a (Bl. 185b,
239b, 240a), Šarh. Munyat al-mus.al l̄ı (Bl. 9b, 11a, 91b), Šarh. Muh

˘
tas.ar at. -T. ah. āw̄ı (Bl.
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225a, 271b), Šemsedd̄ın (Bl. 91b), Ibn Ših.na (Bl. 253b), Tanw̄ır al-abs. ār (Bl. 18a, 29b,
63b, 70a, 242a), Tātārh

˘
ān̄ıya (Bl. 52b, 64b, 73b, 87a, 127a, 137a, 146a, 178b, 196a, 202a,

203a–b, 238b, 239a, 256b, 259a, 263a–b, 269a, 270b).

151 – Cod. turc. 355

Orientalischer Pappeinband mit Klappe, Klappenrücken beschädigt. Schmutzig-weißes und
hellblaues, geglättetes Papier mit Wasserzeichen (Linien). Die Heftung einiger Lagen ist locker.
176 Bl. und 14 eingeklebte Bll.: 13a, 25a, 26a, 30a, 31a, b, 37a, 65a, 74a, 92a, b, 96a, b, 111a.
Bl. 1b und 174b–176b sind unbeschrieben. Format: 20× 15 cm. Schriftspiegel: 15× 8 cm, variabel.
17 Zl. Anfangs Kustoden. Leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Zahlen, Über- und Trennungslinien und Punkte

rot. 1233/beg. 11. Nov. 1817. G. Bergsträsser. 8. März. 1916.

Ismā↪̄ıl Ef. Islāmbol̄ı (2a).
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Zusammenstellung/ǧer̄ıde erbrechtlicher Bestimmungen aus arabischen und türkischen
hanefitischen furū↪-Werken mit zahlreichen Tabellen und Berechnungen. Erwähnt werden
die Ferā↩iż-i vāfiye von H. āǧibzāde (s. Götz II Nr. 63), woraus auch das Textstück
Bl. 2b–4a stammt, und die Durar al-h. ukkām des Mollā H

˘
usrau (GAL II 226). Die

Randnotizen tragen bisweilen den Vermerk li-muh. arririhi oder sami↪tu min al-ustād
¯
.

1a: 2 lat. ı̄fe erbrechtlichen Inhalts, arabisch. 1b: Fihrist. 2a: Titel und Verf., stark
verwischt. 174a: Berechnungen.

202
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152 – Cod. turc. 445

Elfenbeinfarbenes, a. d. R. vergilbtes, fleckiges Papier. Heftrand stark schadhafte Verwischungen.
6 Bll. aus einer Hs., lose. Format: 24× 17 cm. Schriftspiegel: 14,5× 9,5 cm. 21 Zl. Kustoden. Die
Kustode auf Bl. 3b ist falsch. Leicht kursives, zierliches Nesh

˘
ı̄. Überschriften, Stichwörter und

Überlinien rot.
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Bruchstück einer Hs. Der Text besteht aus einer Zusammenstellung verschiedener Gesetze
(qānūn) und Rechtsentscheiden (fetvā), die durch „Frage“ (mes↩ele) und „die Antwort“
(el-ǧevāb) gekennzeichnet und überwiegend a. d.R. aufgeführt sind.

Bl. 1a: Gesetzliche Regelungen (qavān̄ın) in Form von Rechtsentscheiden zu großherrli-
chen Übereignungsurkunden (teml̄ık-nāme-i hümāyūn) von Staatsdomänen (mālikāne)
und Stiftungen (evqāf ). Die Entscheide stammen offenbar allesamt von dem Scheichü-
lislam Meh.med Behā↩̄ı (st. 1064/1654, IS 458f., s. Bl. 1b, –3). Bl. 1b–3: Bodenrechtli-
che Bestimmungen, Vermessung von Gärten u. Weinbergen mit Rechtsentscheiden der
Scheichülislame Behā↩̄ı und Minqār̄ızāde Yah.ya Ef. (st. 1088/1677, IS 483). Bl. 2b, –
2ff.: Sultanserlass (emr-i šer̄ıf ) von 957/1550: Gesetzliche Regelungen von Erntezeiten
und steuerrechtliche Bestimmungen. Bl. 3b, 3ff.: Gesetz (qānūn-i sult.ān̄ı) aus der Zeit von
Nišānǧ̆ı H. amza Paša (st. 1014/1605, S↪O II 252f.) mit einem Fetwa von Scheichülislam
Ebūssu↪ūd Ef. (1490–1574, İA IV 92–99). Bl. 3b, –5ff.: Rechtsentscheide bei strittigen
Steuererhebungen. Bl. 4a, 3ff: Qānūn zur Erhebung der Steuer von Bauern, die ihr Land
nicht bestellen (čift bozan resmi), u. a. mit einem Entscheid von Ebūssu↪ūd (Bl. 4a, 14).
Bl. 4b: Gesetze, von Nišānǧ̆ı H. amza Paša ausgefertigt, Fetwas von P̄ır Meh.med (Bl.
4b, 7, 5a, 8, 11) aus dessen Z. ah̄ır el-qud. āt, u. a. über die Jürüken (ah.wāl-i T. ā↩ife-i Yürük).
Bl. 5b, 6ff.: Qānūn-nāme aus der Zeit des Nišānǧ̆ı H. amza Paša über die Woynuqen,
Bl. 5b, –1ff. Über die berittenen Lehensmänner (eškinǧi), Bl. 6a, 3ff: Gesetz (qānūn-i
sult.ān̄ı) für die t̄ımār-Inhaber und (6a, –1ff.) den/die Bauern (ra↪̄ıyet) des t̄ımār-Inhabers,
ferner das 881/1476 von Sultan Meh.med Fātih. (1451–81) nach seiner Rückkehr vom
Feldzug in die Moldau (Boġdan seferi) erlassene Gesetz zur Registrierung der Groß-
und Kleinlehen. Bl. 6b: Gesetz unter den Nišānǧ̆ıs H. amza Paša und Ǧelālzāde über die
Infanteristen (yaya), die Berittenen (müsellem) und doġanǧ̆ıs.
Alle Ränder enthalten Nachträge. Meistens sind es Fetwas von Scheichülislamen wie

Ebūssu↪ūd Ef. (Bl. 1b, 2b) und Meh.med Behā↩̄ı Ef. (2b, 4a), ferner des Mufti von
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Mostar Ah.med (3a), von Üsküb̄ı (5a) und P̄ır Meh.med (1a, 4a, 5a), des weiteren aus
Fetwa-Sammlungen wie Maǧma↪ al-fatāwā (1b, 2a), Qād. ı̄h˘

ān (1b, 2a), Ǧāmi↪ al-fus. ūlain
(2a, 3a), Ǧawāhir al-fatāwā (2a), den hanefitischen Rechtswerken al-Mabsūt. von Sarah

˘
s̄ı

und al-Ašbāh wa-n-nazā↩ir (3a, 6a), der ↪Imād̄ıya (6a). Fermān v. J. 975/1567/68 (2a),
Petition der anatolischen Sipāh̄ıs an den Großherrn v. J. 984/1576 (5b), Qānūn aus der
Zeit des Großwesirs Ferhād Paša (1a).

153 – Cod. turc. 333

Teil 2 der unter Nr. 245 beschriebenen Hs.
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153A – Cod. arab. 2235

Teil 3 der in Nr. 182 beschriebenen Hs.
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Bl. 153b–154b: Über die Bedingungen für eine Rezitation der Burda des Bus.̄ır̄ı.

Stiftungsurkunden Nr. 154–155

154 – Cod. turc. 369

Fleckiger, dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe und großen, blindgepressten Medaillons.
Etwas Wurmfraß, der sich auch in der Hs. findet. Die Kanten und insbesondere die Ecken sind
bestoßen. Elfenbeinfarbenes, nachgedunkeltes, stark fleckiges und verschmutztes Papier mit
Wasserzeichen (Traube). An d.R. Wasserflecken, die z. T. den Text in Mitleidenschaft gezogen
haben. Starke Abgriffspuren. Textverwischungen. 40 Bl. und je ein Schmutzblatt vorn und
hinten. 1a, 22a, 35a u. 40a–b unbeschrieben. Format: 25,5× 16,5 cm. Schriftspiegel: 17× 10,5 cm.
11 Zl. Kustoden. Nicht ganz typisches S
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ülüs
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. Auf den ersten Bll. sind ein Koranvers und H. ad̄ıs¯

,
der Name des Propheten und die Stichwörter in Goldtusche ausgeführt. Goldpunkte.
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Abschriften von 5 Stiftungsurkunden/vaqf̄ıye des Emı̄r el-keb̄ır Sinān Beg b. P̄ır
Meh.med (3a, 9 u. ö.). Dieser Sinān, der entsprechend den Vaqf-Datierungen unter Sultan
Süleymān I. (1520–66) gelebt hatte, ist nirgendwo aufgeführt. Vielleicht ist er als erfolg-
reicher Geschäftsmann in den Besitz der von ihm gestifteten, in und um Bursa gelegenen,
umfangreichen Immobilien und dazu eines beachtlichen Barvermögens gelangt.

Die erste Stiftungsurkunde: Nach dem Lob auf Gott und den Propheten nennt sich auf
Bl. 3a, 9ff. der Stifter/vāqif (s. o.) und bestimmt diverse Immobilien in und bei Bursa als
Stiftungen/vaqf : eine Moschee und eine Schule, die er für die aus dem Verkauf des im
Viertel D. oġan-Beg gelegenen Gartens — die genaue Lagebeschreibung dieses und der
anderen Grundstücke erfolgt durch Nennung der jeweils angrenzenden Grundstücke —
erzielten 10.500 Aqče hatte bauen lassen; andere Grundstücke werden verpachtet/muqāt.a↪a
und der Pachtzins entsprechend verteilt. Zum Zwecke der Verrichtung guter Werke hat
der Stifter ferner folgende Gebäude/ebniye, Grundstücke/↪aqārāt, Gelder/nuqūd und
Mobilien/menqūlāt gestiftet (5a): 2 Obstgärten in der Nähe des Viertels D. oġan-Beg —
Kaufpreis, Verkäufer, Lage der Gärten und Pachtsumme werden genannt —, 4 Obstgärten
in bzw. in der Nähe von Ulġarlar mah. allesi, 3 in und bei diesem Viertel gelegene Kleefelder,
2 am Standrand von Bursa (s. auch 12b, 9) gelegene Kleefelder, einen Garten in der
Nähe des Dorfes Qañl̆ıǧ̆ı, 3 aneinander grenzende Läden, die sich bei der von dem Stifter
erbauten Neuen Moschee/ǧāmi↪-i ǧed̄ıd befinden, 4 im Dorf Anah

˘
orya gelegene Mühlen,

den Mah.mūd-Garten am Rande von D. oġan-Beg, den La↪l̄ı-Garten im Dorf Qūmula,
eine Mühle in der Nähe des Dorfes T. avah. is.ār, Kreis Mı̄h

˘
āl̄ıǧ. Im Viertel der Neuen

Moschee werden für den einen Teil der Gelder Häuser auf dem Wege der Verpfändung an
den Gläubiger/bi-t.ar̄ıq al-istiġlāl erworben und an ihre Besitzer/s. āh. iblerine vermietet
(8b, 11f.). Ein anderer Teil der Gelder wird dem Stiftungsverwalter/mütevel l̄ı Mah.mūd
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Čelebi zum Ankauf geeigneter Grundstücke zur Verfügung gestellt. Als Verwalter über
alle Stiftungen wird Mah.mūd Čelebi b. Meh.med, bek. u. d.N. Ibn T. oqad̄ı (T. oqad̄ızāde)
eingesetzt. Ihm wurden die Immobilien zunächst gestiftet (9a–b) mit dem Vermerk, dass
er in jeder Hinsicht über diese Stiftungen verfügen und sie auch veräußern könne.
Es folgen Bestimmungen über die Verwendung der erzielten Erträge, über die Ein-

setzung weiterer Verwalter, von Schreibern, Imamen, Predigern, Gebetsausrufern und
einem Vertreter/mu↪āvin für die Festtage, von Koranlehrern, die in Kalligraphie, adab
und fiqh bewandert sein mussten. Unter den Personen, für die täglich ein bestimmter
aqče-Betrag aufgewendet werden soll, werden seine Tochter Šāhnisā H

˘
ātun und seine

beiden Ehefrauen Se↪ādet und Gülferah. (11b, 3ff.) genannt, desgleichen die Sklavinnen,
welche ihrem Herrn Kinder geboren hatten (ümm el-veled). Verbleibende Einkünfte sollen
an die Kinder zu gleichen Teilen gehen sowie für den Imam und Gebetsausrufer an der
am Teich/h. avuż erbauten kleinen Moschee/mesǧid verwendet werden. Der Stifter hatte
10 Klausen/h. üǧerāt als Aufenthaltsort für die Derwische bauen lassen und diese ebenfalls
gestiftet. Weitere Stiftungen werden aufgezählt (13a): ein mit Obstbäumen bestandener,
am Stadtrand von Bursa gelegener Garten mit 7 einstöckigen (tah. tān̄ı) Häusern, 5 Lau-
ben, einem Bad, einer Backstube/f̆ır̆ın, einem Brunnen, einem Springbrunnen/fisq̄ıye
und 4 Laufbrunnen/češme, vier Toiletten und Ställen sowie einem Strohschober und zwei
Höfen/h. aul̆ı, deren Einkünfte an verschiedene Stiftungen und Einrichtungen abgeführt
werden sollen (13b); der H. āǧǧ̄ı-Kemāl-Garten, eine Spinnerei/tābdeh-h

˘
āne mit 16 Web-

stühlen, 2 wasserbetriebene Sägen? (s.u b̆ıǧġus̆ı, 14a, 1) in S. amanlu in der Nähe der heißen
Quelle. Es folgen wie üblich Angaben über die Verteilung der Einkünfte/h. ās. ilāt, mah. s. ūlāt.
Des weiteren der als Elma baġčesi (14b, 2) bekannte Garten, das große Haus/menzil-i
keb̄ır im Viertel Isfendiyār Beg in İstanbul, ein Stall, vier Lauben und ein Speicher, zwei
alleinstehende Läden in H

˘
al̄ıl Paša Burġaz̆ı in İstanbul.

Die Stiftungsurkunde war ursprünglich auf Arabisch diktiert worden (16a, 7ff.), ist dann
aber wegen Formulierungsschwierigkeiten (zebān̆ında lüknetden es

¯
er olub) auf Türkisch

abgefasst worden. Die Urkunde endet mit dem üblichen Hinweis auf die Rechtsgültigkeit
des Inhalts und mit der Androhung himmlischer Strafe an diejenigen, welche ihren
Bedingungen zuwiderhandeln oder den Text abändern. Geschrieben in der 1. Dekade des
Muh.arrem 942/2.–11. Juli 1535.
Bl. 17b–18a: Sinān Beg erklärt bei Gericht/meǧlis-i šer↪-i šer̄ıf, er mache es zur

Bedingung/šart., dass (der Text 17b, 7ff. ist nicht in Ordnung; ich habe ihn deshalb
neu interpretiert) „die anderen Kinder, die (in den gestifteten Häusern) nicht wohnen,
kein Entgelt/üǧret von irgendeinem der in den erwähnten Stiftungen (welche in Bursa
gelegen sind) wohnenden Kinder für deren Anteil/h. is.s.e (an der Stiftung) verlangen
dürfen, sondern dass sie so lange zu warten haben, bis sie mit dem Wohnen an der
Reihe sind“. . . Diese Bedingung gelte auch für die Stiftungen in İstanbul, was in der
Hauptstiftungsurkunde/vaqf̄ıye-i kubrā im Original/ves

¯
ı̄qa-i ūlā schriftlich festgehalten

wurde. Ausgefertigt am 10. Reb̄ı↪ I 946/16. Juli 1539. Zeugen.
Die zweite Stiftungsurkunde (18b–21a–b): Bestimmungen über die Verteilung der

Einkünfte/mah. s. ūl aus den Stiftungen: 5 aqče täglich an Mevlānā Meh.med Čelebi b.
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el-merh. ūm Mevlānā Sinān H
˘
al̄ıfe; nach dessen Ableben sollen ein aqče an den Imam der

Neuen Moschee für seine bibliothekarischen Dienste/h. ifz. -i kutub h
˘
idmeti muqābelesinde

und die restlichen vier an die Kinder des Meh.med Čelebi, danach an deren Kinder usw. usf.
gezahlt werden. Im Falle des Aussterbens dieser Familie entfallen 20 aqče monatlich an
die Moschee, der Rest wird den Stiftungseinkünften einverleibt. Stiftung eines von ihm
am Stadtrand von Bursa erbauten Hauses für die an der Neuen Moschee fungierenden
Imame, damit sie die Bibliothek ordnungsgemäß verwalten: Bücher dürfen nur gegen
ein entsprechendes Pfand ausgeliehen werden. Ferner hat der Stifter 80.000 aqče aus
seinem Vermögen gezogen/ifrāz e. düb, dafür von verschiedenen Personen Häuser gekauft
und diese seinen Kindern und deren Nachkommen mit der Auflage vaqfiert, dass sie die
daraus erzielten Einkünfte gerecht unter sich verteilen. Im Falle des Aussterbens seiner
Familie sollen diese den Stiftungen zufallen. Ferner hat er das Haus, in dem der genannte
Meh.med Čelebi b. Sinān wohnt, zusammen mit einem 11

2 Morgen (alt̆ı evlek) großen Stück
von einem Weinberg dem Meh.med Čelebi und seinen Kindern nebst deren Nachkommen
gestiftet, was im Falle ihres Aussterbens seinen Nachkommen zufallen und im Falle deren
Aussterbens den anderen Stiftungen einverleibt werden würde. Verwalter/mütevel l̄ı dieser
Stiftungen ist der bereits genannte T. oqad̄ızāde Mah.mūd Čelebi. Die Stiftungsurkunde
wurde dem dafür zuständigen Gericht vorgelegt, ihr Inhalt auf seine Rechtsgültigkeit
hin überprüft und sodann registriert. Ausgefertigt im Muh.arrem 943/Juni–Juli 1536. 10
Zeugen.
Die dritte Stiftungsurkunde (22b–24a) hat die 75 Bände (tafs̄ır, qirā↩at, fiqh s̄ıra

umfassende Bibliothek mit einem Gesamtwert von 17.022 aqče des damals gültigen
Kurses (22b, 4) zum Gegenstand. Von dieser Summe soll die Hälfte dem früheren Besitzer
Mevlānā Meh.med b. Sinān übergeben werden. Die Bücher sollen dann zunächst ihm und
seinen Nachkommen, nach deren Aussterben den Nachkommen des Stifters und im Falle
ihres Aussterbens schließlich den Gelehrten in Bursa als Stiftung zur Verfügung stehen.
Der Imam der Neuen Moschee hat zugleich die Aufgaben des Bibliothekars wahrzunehmen
und darf die Bücher nur gegen Entrichtung eines jeweils vermerkten Betrages oder gegen
ein entsprechendes Pfand ausleihen. Verwalter ist der bereits genannte T. oqad̄ızāde. Die
Urkunde wurde in der 3. Dekade des Reb̄ı↪II 943 ausgefertigt. 4 Zeugen.

Die vierte Stiftungsurkunde (24b–34a–b): Zusätzliche Bestimmungen des Stifters über
die Art der Verwendung des Reinerlöses in Höhe von 20.000 aqče aus den Einkünften aller
Stiftungen, die einen Gesamtwert von 280.000 aqče haben: Er soll dem Stiftungskapital
zufließen (mülh. aq), so dass sich ein Gesamtwert von 300.000 aqče bildet. Im folgenden
werden die einzelnen Stiftungen, deren Erträge und die Verwendung derselben (Löhnung,
Armenspeisung u. a.), das Wohnrecht der Gülferah. H˘

ātun und Šāhnisā sowie seiner drei
Söhne, Verteilung der Obsternte an die Armen usw. aufgeführt. Ausgefertigt am 5. Z

¯
ı̄

l-h. iǧǧe 946/12. April 1540. 5 Zeugen.
Die fünfte Stiftungsurkunde (35b–39a–b) schließlich hat zum Gegenstand die Stiftungen

der von Sinān in einem Stadtviertel bei D. oġan-Beg erbauten Moschee, der am Rande des
großen Teiches in dem Dorf, wo sein Haus steht, gelegenen, von ihm erbauten Gebetsmo-
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schee/mesǧid und des gegenüber der Gebetsnische/mih. rāb der Moschee von ihm erbauten
Bades/h. ammām, dessen Installationen im einzelnen verzeichnet sind (37b). Es folgen wie
üblich jeweils Anweisungen über die Verwendung der Einkünfte (Armenspeisung usw.),
Angaben über den Verwalter/mütevel l̄ı Meh.med b. ↪Abdurrah.mān, die vorgesehenen
Nutznießer (seine Kinder und deren Nachkommen) und über die Rechtsgültigkeit des
Inhalts dieser Urkunde. Ausgefertigt i. J. 948/beg. 27. April 1541. 12 Zeugen.

Vorderseite des Schmutzblattes: Vermerk darüber, dass diese Stiftungsurkunde/vaqf̄ıye,
d. h. die fünf hier beschriebenen, in dem kaiserl. Magazin für die Stiftungen/h

˘
az̄ıne-i evqāf-

i hümāyūn i. J. 1211/1796/97 registriert worden ist. 1b, 2a, 17a, 17b, 18b, 22b und 36a:
Ah.med b. Meh.med b. H. asan es-Samsun̄ı, Kadi in Bursa, bestätigt, dass er die jeweilige
Stiftungsurkunde nach Feststellung der Richtigkeit und der scheriatsmäßigen Gültigkeit
(s. ih. h. at) ihres Inhaltes entsprechend den Bekundungen ihres Stifters angenommen und
unterzeichnet hat. 1b, 17a, 17b und 22b: Dāvūd b. Kemāl, Oberrichter/mevlā/mollā in
Bursa, bestätigt die Rechtsgültigkeit/s. ih. h. at der Stiftungsurkunden, von deren Inhalt und
der vom Stifter festgesetzten Bedingungen, an die man sich zu halten hat. 1b: Bestätigung
der Übereinstimmung (der Abschrift) mit dem unterzeichneten Original durch Murād,
Kadi in Bursa. 18a: Nach Vorlage der Stiftungsurkunde und Prüfung derselben hinsichtlich
des Gegenstandes der Stiftung/vaqf, ihrer Bedingungen und diversen Ausgaben bestätigt
H. asan b. Meh.med b. H. āǧǧ̄ı ↪Al̄ı, Oberrichter in Bursa, ihre Übereinstimmung mit der
šer̄ı↪a. 24b: Bestätigung der Rechtsgültigkeit/s. ih. h. at des Gegenstandes der Stiftung und
ihrer Bedingungen durch Meh.med b. P̄ır Meh.med, Kadi in Bursa.

155 – Cod. turc. 368

Rotbrauner Ledereinband mit Klappe und blindgepressten Medaillons mit floralem Dekor.
Ecken bestoßen. Elfenbeinfarbenes, a. d. R. stark fleckiges, schmutziges, geglättetes Papier
mit Wasserzeichen (Kleeblatt mit den Buchstaben AG und Linien). Starke Abgriffspuren am
unteren R. 14 Bl. 1a–3b und 13a–14b unbeschrieben. Zwischen 7/8 Lücke. Format: 21,5× 13,5 cm.
Schriftspiegel: 15× 8,5 cm. 13 Zl. Kustoden. Schönes Nesh

˘
ı̄. Schwarz-goldene Randleisten und

große, goldene Punkte.
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Abschrift der Stiftungsurkunde/vaqf̄ıye des Seyyid Ismā↪̄ıl b. es-Seyyid Meh.med, be-
kannt u. d.N. Yorġān̄ı Emı̄r, 3. Dek. Muh.arrem 1026/29. Jan.–7. Feb. 1617, über die
Verwaltung seines Immobilienbesitzes und die Verwendung der daraus erzielten Einkünf-
te (Löhnung des Stiftungsverwalters und der Religionsbediensteten, Armenspeisung).
Sein Vater, es-Seyyid Meh.med Yorġān̄ı, hatte in der Nähe der Gül ǧāmi↪i, der ehem.
Euphania-Theodosia-Kirche, s. İA V, 2, 1214/64a, eine zāviye. Bl. 12a–b sind 18 Zeugen
namentlich aufgeführt. Bl. 4a befinden sich ein Vermerk über die Neuausfertigung dieser
Vaqf-Urkunde durch Meh.med b. ↪Al̄ı, ein weiterer über die von dem Evqāf-Kontrolleur
↪Abdurrah.mān b. H. üsāmedd̄ın vorgenommene Abschrift und schließlich ein dritter Ver-
merk des Evqāf-Kontrolleurs Ah.med, der die Übereinstimmung dieser Abschrift mit dem
Original bestätigt.

210



Sufismus und Theologisches Nr. 156–167

156 – Cod. turc. 316

Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe, blindgepressten Medaillons und Randleisten. Starke
Abgriff- bzw. Abriebspuren. Kanten und Ecken bestoßen. Elfenbeinfarbenes, geglättetes Papier
mit Wasserzeichen (Linien). An d.R. fleckig, im Text stellenweise Wasser- und Stockflecken. Die
Bll. sind zum Teil primitiv überklebt. Der Text ist an einigen Stellen verwischt. Die Heftung
ist schadhaft. 162 Bl. und je ein Vorsatzblatt. 2b–3b, 160a–b u. 162b unbeschrieben. Zwischen
Bl. 21/22 ist ein Bl. nicht mitgezählt. Format: 20× 15 cm. Schriftspiegel: 15× 9,5 cm. Zweispaltig.
Vollvokalisiertes, ab Bl. 137a unvokalisiertes Nesh

˘
ı̄. Kustoden. Danach muss zwischen Bl. 101/102

ein Blatt herausgetrennt worden sein, während die jeweils auf recto fehlenden Versanschlüsse
auf Bl. 17a, 24a, 35a, 47a und 138a, wo für einen bis zwei Doppelverse Platz gelassen worden
ist, den Schluss zulassen, dass an diesen Stellen wie auch anderswo in der Hs. entsprechende
Überschriften in Rot (oder in anderer Farbe) nachgetragen werden sollten. 15 Zl. Meh.med b.
Yūsuf. 962/beg. 26. Nov. 1554. Erworben in Konstantinopel durch Vermittlung von Dr. Karl
Süssheim 2. IX. 1913 für 75 Piaster. E. Gratzl. 1913. 216. Bl. 1a und 4a: Siegel — das erste ist
verwischt — des Vorbesitzers el-H. āǧǧ Meh.med b. eš-Šeyh

˘
Yah.yā es.-S. amāfiq̄ı ?, s. Bl. 2a, mit

Vaqf-Vermerk v. J. 1259/1843.

↪Ārif b. Meh.med.
Er lebte in der ersten Hälfte des 16. Jhs., wie aus dem Datum der Vollendung — Bl.

158a, 5: Reǧeb 943/beg. 14. Dez. 1536 — hervorgeht, und war Zeyn̄ıye-Scheich, s. ↪OM I
114; nicht erwähnt in H. J. Kisslings Aufsatz m. d. T. Einiges über den Zeyniye Orden
im Osmanischen Reich, in: Der Islam 39 (1964) 143–179. Nach Angaben von İ. Parlatır
in seiner Beschreibung der unten verzeichneten Hs. stammte ↪Ārif aus Denizli, lebte in
İstanbul und starb 971/1563.
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Der „wunderbare Garten der Unio mystica“/tevh. ı̄d, eine Darstellung wesentlicher mysti-
scher Erfahrungen in Form von Kassiden und Mes

¯
nev̄ıs, vollendet im Reǧeb 943/beg. 14.

Dez. 1536 (nach ↪OM I 114 i. J. 947/beg. 8. Mai 1540).
Andere Hss.: Parlatır Nr. 57; Bağdatlı Vehbi Nr. 743; Mihrişah S. Nr. 213; Rşd Nr.

451, Bl. 55a–181b; Şehit Ali Paşa Nrr. 1121, Bl. 4a–15b (unvollständig), 1208.
Bl. 4b–5a: (Arabisch), 5a–18a: (Türkisch) Prolog über die Unio mystica, Darstellung

des mystischen Pfades/sülūk, münāǧāt. Bl. 18a–20b: Lobgedichte auf den Propheten, die
ersten vier Kalifen, die Prophetenenkel und die Gefährten des Propheten. 20b–21b: Gebet
mit der Bitte um Sündenvergebung. 21b, -1ff. leitet zum Thema des Werkes über. Der
Verf. beschreibt in mehreren Bildern die Selbstoffenbarung/teǧel l̄ı Gottes einerseits und
das Verlangen des Mystikers nach dem Geliebten, das Hingelangen zu und Einswerden
mit Gott andererseits, jenem verborgenen Schatz und einzigartigem Juwel, das mit seinem
strahlenden Glanz die Finsternis vertreibt (33a, 10ff., 34a, 10ff. –b u. ö.). Er besingt die
alles mit Leben erfüllende, den Mystiker trunken machende ewige Liebe/↪išq Gottes, in
deren Meer er sich versenkt (37b, 11-40a), in deren Flamme er sich verzehrt (40a, 1 u. ö.).
Von daher ergeht die Aufforderung zur äußeren Reinigung, zur inneren Läuterung, zur
Lösung der Bindungen an die irdische Existenz (Bl. 42a, 4: qayd-̆ı vüǧūdi ref↪ e. t), zum
Suchen der Nähe Gottes, zum Beschreiten des Weges der Vereinigung mit Gott, auch
wenn dieser Weg schwer ist (Bl. 42b), zur Vernichtung des vergänglichen Körpers, um
das ewige Glück zu erlangen (Bl. 46b, 6; 66a, 4: Yaluñuz zühd ü ↪ibādetlen bilinmez s̆ırr-̆ı
h. aqq // vās. il olmaz her giz aña, q̆ılmayan varl̆ıq fenā), um den Zustand des Einswerdens
mit Gott (h. ālet-i vah. det) an sich zu erfahren, um das Geheimnis Gottes zu erkennen.
Dieses mystische Erleben aber ist nicht nur dem Menschen vorbehalten, es ist für alles
Seiende prinzipiell möglich. Der Verf. erzählt in längeren Mes

¯
nev̄ıs, wie sich der Zephyr

(49aff.), der Regen (53bff.), der Tau (62aff.), die Tulpe (66bff.), das Veilchen (70a), die
Narzisse (77bff.) bei der Versammlung/meǧlis im Garten der Einheit/bāġ-i vah. det, bāġ-i
vis. āl einfinden, wie sie vom Glanz des göttlichen Lichtes erfasst werden und sich im
Feuer der Liebe zu Gott verzehren. Die indische Narde/sünbül-i hind̄ı (85bff.) macht sich
von ihrer sonnendurchglühten Heimat auf den Weg über die See nach dem klimatisch
gemäßigten Anatolien/Rūm. Alle Pflanzen dort sind voller Wohlgerüche, die Vögel und
Bäume verkünden unentwegt das Einheitsbekenntnis/h

˘
udānuñ vah. detin her biri muh

˘
bir,
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88a, 5). Die indische Narde begegnet nun einem vollkommenen Mystiker, der ihr von
einem wunderbaren paradiesgleichen Garten in der Bergwelt Anatoliens erzählt und sie
dazu auffordert, die Pforte zu dem verborgenen Schatz zu öffnen/. . . feth. e. yle bab̆ın küntü
kenzüñ (89a, 12), weil sich Gottes Wesen dort manifestiert (89b, 9). „Wenn du nun“, so
der vollkommene Mystiker, „diesen Garten betreten möchtest, so töte Körper und Seele
ab (e. yle fān̄ı, 90a, 11), die aus der Vergänglichkeit/fenā entstanden sind“ (90a, 11–12).
Die Narde hatte bereits Körper und Seele verlassen (90a, 13). Sie wird von dem Mystiker
zu dem Garten der Vereinigung geführt, wo sie das Tor geöffnet bzw. den Vorhang
hochgehoben vorfinden (90b, 6), und von den Anwesenden, die sie willkommen heißen und
ihren betörenden Duft preisen (91a), an ihren Platz/maqām geleitet. Alle, die von ihrem
Duft, den sie verströmt, befangen sind, vergehen in ihrer Leiblichkeit und werden der
Begegnung/liqā mit Gott, des Fortbestehens/beqā in und durch Gott teilhaftig (91a, 15f.).
Die Narzisse/z

¯
err̄ın qadeh. (92b, 14ff.) wird von dem Trunk der göttlichen Einheit (ǧām-i

vah. det, den ihr der Mundschenk jener Versammlung des Urbundes/bezm-i elest kredenzt
(93a, 7), berauscht. Nun setzt bei ihr der Prozess der Selbst- und Gotteserkenntnis ein. Sie
ist von Gottessehnsucht erfüllt, vom Feuer der Liebe entbrannt, eine Trennung/firāq vom
Geliebten/h. ab̄ıb, den sie überall sieht, scheint nicht mehr möglich. Dann aber macht sie
sich auf die Reise. Auf ihrer beschwerlichen Wanderung durch Wüsten, über Berge und
Meere gelangt sie schließlich zu einer großen Stadt, an einem Meer gelegen. Dort sieht sie
ein Schiff, das sie besteigt. Sie fragt den Kapitän/re↩̄ıs nach dem Woher und Wohin des
Schiffes, und dieser erzählt ihr von einem wundervollen Garten, zu dem er sie hinführen
will. Ihnen schließt sich das Basilikum/reyh. ān (95b, 2) an. Am Ende der Wüste, am Fuße
eines hohen Berges gelegen, finden sie dann den Garten, wo das Basilikum seinen Dienst
aufnimmt. Eines Tages erscheint der Prophet (96a, 14ff.) und bringt es zu einem Kloster,
in dessen Dienste es ebenfalls tritt. Hier begegnet ihm eine „seltsame Person“ (96b, 8),
die das Basilikum „der Schau des Antlitzes des Geliebten“ für würdig erklärt. Dann folgt
(Bl. 98b–104b) die Geschichte von dem Menschenverführer Mı̄r-i ↪āsiqān, seinem Gehilfen
Rehnümā, der die Gott suchenden Menschen scharenweise um seinen Herrn versammelt,
dem dort erscheinenden Hidāyet, dessen Wohnort der Ravżat et-tevh. ı̄d (101b, 8) ist
und dem es gelingt, die Einsichtigen/↪āqilān zu jenem Ort der Vereinigung zu führen,
während D. elālet die Unwissenden/ǧāhilān in seinem Bann hält. — Wie die anderen bereits
erwähnten Blumen begibt sich auch die Levkoye/šebboy (Bl. 105a, 7ff.) auf die Reise nach
jenem Garten. Ihr Begleiter ist H

˘
iżr Ilyās (105b, 8). Dort angelangt, erfährt sie an sich die

Reinigung des Herzens, sie erlebt dort die Manifestation Gottes/teǧel l̄ı in allen Dingen,
sie schaut/šuhūd e. tti Gott in jedem Ding (110a, 3). Dann ist die Rose, die Königin unter
den Blumen, an der Reihe (117a, 8ff.). Sie besteigt das Pferd Himmet und gelangt unter
Führung des Zephyr zur Stadt des Herzens/šehr-i dil (121a, 5ff.). Von dort ziehen sie dann
unter großen Mühen weiter bis zur Stadt des Erstaunens/šehr-i ↪aǧeb (123a, 1). Unterwegs
verliert die Rose ihre ganze Habe. Das ist ihre Befreiung von der Vielfalt der Dinge
(kes

¯
ret), wodurch sie den Zugang zur Einheit/vah. det findet (122b, 10). In der Fortsetzung

dieser Erzählung begibt sich die Rosenknospe (gonǧa), ebenfalls in Begleitung des Zephyr
(Bl. 125b, 15ff.), auf den Weg zu jenem Garten der Vereinigung. Es sind wieder in etwa
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die gleichen Erlebnisse wie in den anderen Geschichten, die hier vorgetragen werden.
Am Berge der göttlichen Manifestation findet dann die Rosenknospe schließlich den
ersehnten Eingang zum bāġ-i vus. lat (130b, 13). Damit sind die wunderbaren Erlebnisse
der einzelnen Blumen zu Ende.

Es folgen drei Erzählungen über die mystischen Erfahrungen, welche die Nachtigall, der
Storch und der Rabe auf ihrer Reise zu jenem Garten der Vereinigung gemacht haben. Die
sinnenfrohe Nachtigall (132a, 9ff.) trennt sich von ihren irdischen Freuden und begibt sich
auf die lange Reise zu jenem Garten der Vereinigung, der hier (134a, 7 u. ö.) mal Garten
Eden/bāġ-i Irem (die Hs. hat Erem), Meǧma↪ el-bah. reyn genannt wird, dann wieder
(134b) Rosengarten/gülzār, gülistān. In diesem in der wunderbaren Stadt Dār es-selām
(134b, 10ff.) gelegenen Rosengarten trinkt sie vom Lebenswasser der Paradiesquelle/āb-i
Kevs

¯
er und wird vom Geruch des Geliebten, den die Rosen verströmen, trunken. So

gelangt sie zur Vereinigung mit dem Geliebten. Der Storch (138b, 4ff.) trennt sich von den
übrigen Vögeln, macht sich auf den Weg und gelangt zu der am Meer gelegenen Stadt
(139b, 4). Unter der Anleitung von Hidāyet (140a, 6) übt sich der Storch in der mystischen
Versenkung. Er legt das Tierhafte ab (140a, 8ff.) und macht sich mit den Eigenschaften
des Menschen vertraut. Sein Ziel ist jetzt die Pilgerfahrt nach Mekka. Er besteigt ein
Schiff, gelangt nach Ägypten und von dort nach Mekka, wo er neben den üblichen
Verrichtungen, die jeder Pilger vorzunehmen hat (141a–b), ein Zwiegespräch mit Gott
führt (142aff.). Von Mekka zieht er dann weiter nach Medina (143b, 14), von dort nach
Jerusalem (144a, 5) und über Syrien nach Anatolien, wo er sich in jene am Meer gelegene
Stadt (= šehr-i vah. det) begibt, darinnen der bekannte Rosengarten (= bāġ-i qurbet) sich
befindet (144a, 15). Hier erfährt der Storch u. a. die Unio mystica. — Auf seiner Suche
nach Gott gelangt der Rabe (145b, 13ff.) schließlich an das Tor jener hier wiederholt
beschriebenen Stadt, welches sich dem Raben öffnet, nachdem er sein Ich aufgegeben
hat (150a, 15). Eines Tages findet er, nachdem er in seine alte Heimat zurückgekehrt
war, dieses Tor verschlossen vor; es lässt sich nicht mehr öffnen, so dass er nicht mehr in
den Garten gelangen und Gott schauen kann (151b, 14ff.). Das war die Strafe für seinen
Wankelmut. Er hatte den Wert des Gartens der Vereinigung nicht erkannt, hatte sich
von seinen niederen Triebkräften nicht vollkommen befreit und sein ganzes Verlangen
nicht ausschließlich auf Gott konzentriert (152a, 5ff.). So „schaut der Mensch, den das
Licht der Rechtleitung nicht erreicht, aus der Finsternis auf jene Welt“ (152b, 3). Deshalb
die Bitte (du↪ā) unseres Dichters an Gott, ihm die Pforte zum Garten der Schau Gottes
nicht verschlossen zu halten (152b, 7).
Was muss der Mensch tun, um der Nähe Gottes teilhaftig zu werden? Er muss sich,

gleich dem Phoenix/hümā, frei machen von den animalischen Eigenschaften, welche den
Menschen an diese Welt ketten, er muss die Läuterung seines Herzens betreiben, Askese
üben und sein ganzes Sinnen und Trachten auf Gott ausrichten. Deshalb: Mach dich frei
von der Liebe zur Welt und stelle dich unter den Schutz des Phoenix, dann hast du teil
an jenem wahren Glück (156a, 13).
Die Erzählungen sind durch Gedichte sufisch-didaktischen Inhalts aufgelockert.
Der Schreiber hat nicht immer die nötige Sorgfalt walten lassen. Das beweisen nicht
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nur die vielen Textstellen mit mangelhafter Punktierung, sondern auch die beiden von
mir festgestellten Textlücken Bl. 40a, 2 und 89b, 13. Gelegentlich wurden, vielleicht von
anderer Hand, interlinear Textkorrekturen vorgenommen.

Bl. 1a–2a und 161b–162a: Versbeischriften. Bl. 158b–159a: Aufzählung der von 726/beg.
8. Dez. 1325 bis 968/beg. 22. Nov. 1560 eroberten Städte und Burgen. Es folgen Geburts-
und Todesdaten, darunter die Todesjahre von H

˘
üsrev Paša (952/beg. 15. März 1545)

und Süleymān I. (973/beg. 29. Juli 1565), sowie die Thronbesteigungsdaten von Sel̄ım II.
und Murād III.

157 – Cod. turc. 346

Teil 2 der unter Nr. 125 beschriebenen Hs.

Ešrefoġl̆ı ↪Abdullāh Rūm̄ı.
Starb 874/beg. 11. Juli 1469. İA IV 396f.
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Lehrschrift über Fragen des Tas.avvuf und das Verhalten des Derwischs. Siehe Götz I
Nr. 144, wo weitere Hss. notiert sind und Nr. 145.
Eingangs werden die Gläubigen zur Einhaltung eines sunnagemäßen Lebens aufge-

fordert, wie es Allah und sein Prophet gebieten (s. Sure 4, 62/69). D. h. die Gläubigen
sollen sich u. a. nicht gegen ihre Herren/begler auflehnen (↪ās. ı̄ olmayalar) und ihren
Scheichs/müršid (müršid-i kāmil) Folge leisten (ittibā↪ edeler). Letzteres ist für den
Derwisch deshalb notwendig, weil er allein mit Hilfe seines Scheichs die Stufe des ↪ilm
el-yaq̄ın erreichen und Kenntnis von den Geheimnissen des Verborgenen/maġāyib erlangen
kann. Der über dieses ↪ilm el-yaq̄ın verfügende Scheich kann aber nur der müršid-i kāmil
sein, der, allen Neuerungen/bida↪ abhold, die Regeln der šer̄ı↪at genau kennt, der sich in
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Nr. 157

einem besonderen, vertrauten Verhältnis zu Gott, seinem Propheten, zu ↪Al̄ı und dessen
Nachkommen befindet (vgl. die vier Charakteristika/dört ↪alāmet des müršid-i kāmil,
Bl. 19bff.). Bl. 23b, 18ff.: die bekannten drei Stufen šer̄ı↪at, t.ar̄ıqat, h. aq̄ıqat. Bl. 25a:
die ersten vier Kalifen sind die vortrefflichsten Prophetengenossen/efżal-i es.h. āb, die
auserwählten, hervorragendsten Frommen/güzide ve ↩alā↪ vel̄ıler (25a, 7ff.), welche der
Verf. in ihrer Stellung zum Propheten und in ihren Verdiensten um den Islam würdigt.
Der bedeutendste der Vier ist freilich ↪Al̄ı (25b, 17ff.), schon wegen seines besonderen ver-
wandtschaftlichen Verhältnisses zum Propheten. Deshalb erzählt Ešrefoġl̆ı ausführlich
(26a–31a) von der Erschaffung des Geistes Muh. ammads und ↪Al̄ıs, von seiner Heirat mit
der Tochter des Propheten, Fāt.ima, seiner Ermordung durch Mulǧam, zitiert entsprechen-
de Aussprüche des Propheten, welche die Sonderstellung ↪Al̄ıs beweisen. Gleichwohl ist
es notwendig, die Vier gleichermaßen zu lieben, nicht so, wie die H

˘
āriǧiten und Ravāfid. ,

die nur ↪Al̄ı verehren und die drei ersten Kalifen beschimpfen (31b, 5ff.), auch wenn ↪Al̄ı
bei den Derwischen deshalb eine größere Verehrung genießt, weil die Filiationskette der
Scheichs/silsile-i mešāyih

˘
auf ↪Al̄ı und damit auf den Propheten zurückgeht (31b, 10ff.).

In diesem Zusammenhang nennt der Verf. die alidischen Nachkommen des Propheten,
darunter die zwölf Imame, welche alle „muttaq̄ı seyyidler“ sind (32a–b) — Seyyids sind
alle Nachkommen ↪Al̄ıs und der Fāt.ima, wobei die H. usayniden die „vortrefflicheren“/efżal
sind (32b, 19ff.). Bl. 34b–35a: Lehre vom Unerschaffensein des Koran. Bl. 35b–38a: Gruß-
und Gebetsformeln. 38a–b: die vier obersten Heiligen/evtād, die sieben budalā, denen
die sieben Klimata anvertraut sind. Bl. 39a: die Sünden der drei Stufen šer̄ı↪at, t.ar̄ıqat,
h. aq̄ıqat. 41b: die wahre Gotteserkenntnis. Die Schlimmsten sind die Heuchler (41b, 19:
münāfiq kāfirden ešedd-dürür). Zu ihnen zählen die H. urūf̄ıs, die ihre Bücher im Verbor-
genen studieren,— darunter das ↪Arš-nāma des Fażlallāh und das Genǧ-nāme des
Ref̄ı↪̄ı (s. Götz I Nr. 271), s. 42a, 16ff. Im folgenden (bis Bl. 47a) werden verschiedene
Themen behandelt, z. B. die Himmelsreise des Propheten, das Verhältnis von Scheich und
Derwisch zueinander, die Strafen für Abtrünnige, die Rolle des Šeyt.ān. Bl. 47a–49a: Über
die Buße/tevbe und Huldigung/b̄ı↪at. Immer wieder wird die absolute Notwendigkeit des
Scheichs für die Rechtleitung des Derwischs betont. Fehlt der Scheich, so ist der müršid
der Satan/šeyt.ān (50a u. ö.). Bl. 50b: das Prinzip Brüderlichkeit/uh

˘
uvvet, qardašl̆ıq.

Bl. 51b: h. elāl und h. arām in ihrer Bedeutung für den Derwisch. Bl. 53a: die verschiedenen
merātib und maqāmāt. Bl. 56a: die Eigenschaften und Pflichten des Sufi. Bl. 58b: das
wahre Derwischtum. In diesem Zusammenhang werden bereits eingeführte Themen wie
die Sündhaftigkeit bestimmter Handlungen, Bußübungen usw. unter neuen Aspekten
behandelt. Bl. 62aff.: die Verrichturg des Ritualgebets. Bl. 69a: das Einheitsbekenntnis
(kelime-i tevh. ı̄d). Bl. 70a: die vier Stufen der Seele (en-nefs el-emmāre usw.) 71b: über die
Vortrefflichkeit des z

¯
ikr mit lauter Stimme/ǧehr ile. . . . Der Derwisch soll dann (75b, 15ff.)

Muh.ammad und ↪Al̄ı gebührend erwähnen, er soll die korrekte Filiationskette/silsile-i
s.ah. ı̄h. e kennen, desgleichen die Zwölf Imame und die Vierzehn Sündlosen kennen und
lieben. . . Die Grundtendenz dieser Lehrschrift ist also stark alidisch, auch wenn der Autor
die Sunna als eine „gute Glaubensrichtung“/mez

¯
heb-i h

˘
oš anerkennt (32a, 15). 76b: über
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Nr. 158

die freiwillige und obligatorische Derwischkleidung tāǧ und h
˘
ı̆rqa und deren Symbolgehalt,

Bl. 78b: über die verschiedenfarbigen Beinkleider/donlar.
Der Lehrstoff ist zwar in einzelne fas. l untergliedert, weist aber keine Systematik auf.

Der Verf. wiederholt sich ständig und beleuchtet dabei das bereits Dargestellte unter
neuen Gesichtspunkten. H. ad̄ıs¯

e und Erzählungen, die auf berühmte Sufis wie Bāyaz̄ıd-i
Bist.āmı̄, Šihābadd̄ın as-Suhravard̄ı oder Muh. ȳıadd̄ın b. ↪Arab̄ı zurückgehen, die überall
in den Text eingestreut sind, sollen die eigenen Ausführungen belegen und zugleich
verdeutlichen.

Punktierung und Orthographie des Textes sind mangelhaft. Häufig hat der Schreiber
der Hs. im Text Fehlerhaftes durchgestrichen oder Fehlendes a. R. ergänzt.

158 – Cod. turc. 588

Dunkelgrüner Kalikoeinband mit Lederrücken. Elfenbeinfarbenes, dünnes Papier. Am A. etwas
Wurmfraß. a. d. R. Wasserflecken. 109 Bl. 1b und 109b unbeschrieben. Format: 21× 14 cm.
Schriftspiegel: 15× 6,5 cm. 17 Zeilen. Wiederholung des jeweiligen letzten Wortes von Bl. b
auf der folgenden a-Seite. Kursives Nesh

˘
ı̄ mit einem leichten Ta↪l̄ıq-Einschlag. Randleisten,

Namenüberschriften, Stichwörter sowie die der Hervorhebung von Zitaten (Koranverse und
H. ad̄ıs¯

e) dienenden Überlinien rot. Die Hs. wurde entsprechend dem Stempelabdruck (s. Bl. 60a,
93a u. ö.) von el-H. āǧǧ Ebū Bekr b. Ah.med el-Mut.allib̄ı(?) úÎ K
@ ÐðP

�
H@Qå

	
� m× 	áÓ im Jahre

1219/beg. 12. April 1904 gestiftet (waqafa).

Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı el-Brūsev̄ı.
Namhafter osmanischer Gelehrter und fruchtbarer Sufi-Schriftsteller. Er starb i. J.

1137/beg. 20. Sept. 1724 in Bursa, İA V 1114f.
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Nr. 159

Das bekannte Werk über die Filiationskette (silsile) von Sufi-Scheichs des Ǧelvet̄ıye-
Ordens, welches Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı kurz vor seinem Tod im Reb̄ı↪ I 1137/beg. 18. Nov.
1724 in der Bibliothek der in der Nähe des Salzmarktes (T. uz pazar̆ı) in Bursa gelegenen
Moschee vollendet hatte.
Nach einem längeren Abschnitt (Bl. 2b–12b), in welchem der Autor bekannte

theologische-sufische Themen im Geist der Wah. dat al-wuǧūd-Lehre von Muh. ȳıadd̄ın
b. ↪Arab̄ı (st. 638/1240) abhandelt, beginnt die aus den Biographien von 14 Ǧelvet̄ıye-
Scheichs bestehende silsile des Ǧelvet̄ıye-Ordens, dessen Gründer ↪Abdalqādir al-Ǧı̄lān̄ı
(st. 561/1166) war. Siehe EI I 69f. [W. Braune], Bl. 50b, 2ff. u. 81aff. enthalten biografi-
sche Angaben. Danach wurde Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı an einem Sonntag in der ersten Dekade des
Z
¯
ı̄ l-qa↪de 1063/23. Sept.–2. Okt. 1653 geboren, s. Bl. 86a, 5ff.

Am R. gelegentliche Textergänzungen.

159 – Cod. turc. 364

Teil 3 der unter Nr. 124 beschriebenen Hs.

H. āǧǧ̄ı H˘
al̄ıfa, Mus.t.afā b. ↪Abdullāh, genannt Kātib Čelebi.

Starb am Sonnabend, dem 27. Z
¯
ı̄ l-h. iǧǧe 1067/6. Okt. 1657, s. Götz II Nr. 135.

Mı̄zān el-h. aqq f̄ı ih
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tiyār el-ah. aqq
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Die bekannte, im S.afer 1067/Nov.–Dez. 1656 vollendete Schrift H. āǧǧ̄ı H˘
al̄ıfas über

theologische Streitfragen seiner Zeit. Das Werk liegt in zahlreichen Hss. vor, s. Götz,
loc. cit., und wurde i. J. 1281/1864–65 gedruckt. Nachzutragen ist die engl. Übersetzung
von G. L. Lewis, The Balance of Truth by Kātib Chelebi, Translated with an Introduction
and Notes, London 1957.
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Nr. 160–161

160 – Cod. turc. 311

Sammelband aus 2 Teilen.
Dunkelgrüner Kalikoeinband. Bräunliches Papier mit Wasserzeichen (Linien und T S). Am unte-
ren Heftrand dunkelbraune Flecken. 34 Bl. 29b–30b, 34a–b unbeschrieben. Format: 18× 12,5 cm.
Schriftspiegel: 13× 8 cm. 15 Zl. Kustoden. Leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Titel, Stichwörter, Interpunk-

tion rot; rote Randleisten, Überstreichungen und Felder ebenfalls rot. Junge Hs. Erworben zus.
mit 19 anderen Hss. aus der Bibliothek eines Konst. Bektaschiklosters. Durch Vermittlung von
Dr. Karl Süssheim Ende Juli 1913 für 30 Piaster. E. Gratzl.

Teil 1 der Hs.

Niyāz̄ı-i Mis.r̄ı, Meh.med Šemsedd̄ın.
Starb am 20. Reǧeb 1105/1694. İA IX 305ff.

Risāle-i devr̄ıye éK
PðX


éËA�P

éÊÒ��. úÍAªË@ è�Qå� �Y
�
¯ ø 	PAJ


	
JË @ øQå�ÖÏ @ YÒm× qJ


�
�Ë@ é

�
J


�
�Q«



é
�
K
PðX



éËA�P @

	
Yë :(1b) A

A
	
KYJ
� úÎ« ÐC�Ë@ð

�
èñÊ�Ë@ð

	á�
ÖÏ AªË @
�

H. P é
�
<Ë YÒmÌ'@

øY
	
JËð@ Õ

�
æ

	
k éÊK
 @

	
àAJ
K. P@Y

�
®Ó ñK. øXñk. ð

	
à@PðX èP 	Pð@ ZAÒºk I. ë

	
YÓ øYÖß
@ ��� :(21b) E

èQ


K @X

�
HPñ� Õæ�P @

	
Yë

Philosophisch-mystischer Traktat. Zum Inhalt s. Götz I Nr. 74, wo auch weitere Hss. und
die Literatur angegeben sind.
Bl. 22a: dā↩ire-i devr̄ıye, s. meine Beschreibung in Götz I 52 Nr. 74. Bl. 31a–33b:

tabellenmäßige Anordnung von bestimmten Koranausdrücken und -wörtern nebst den
entsprechenden Buchstabensiglen (in Rot).
Es folgt: 2. Bl. 22b–29a: S.un↪ullāh Ġayb̄ı, Qas. ı̄de-i Kešf el-ġit.ā↩ (Nr. 195).

161 – Cod. turc. 361

Teil 3 der unter Nr. 123 beschriebenen Hs.

Meh.med S. āh. ib, P̄ır̄ızāde.
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Nr. 162

Starb 1162/1749. GOW 282.
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Teilstück aus der Übersetzung der berühmten Muqaddima des Ibn H
˘
aldūn über das

Wesen und die Eigenschaften des in seiner Liebe zu Gott Verzückten (meǧz
¯
ūb), welcher

der göttlichen Geheimnisse teilhaftig ist, Eingebungen/mülhemāt hat und Wunder zu
wirken imstande ist, im Gegensatz zu dem von Geistern Besessenen (meǧz

¯
ūb, meǧnūn).

162 – Cod. turc. 315

Teil 2 der unter Nr. 167 beschriebenen Hs.

S. ādiq Meh.med Erzinǧān̄ı.
Naqšbend̄ıye-Scheich. Er starb 1209/beg. 29. Juli 1794. ↪OM I 107.
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Über das Verhalten des Derwischs beim Besuch seines Scheichs, s. Götz I Nr. 158–159
und H. Sohrweide I Nr. 67–68, wo weitere Hss. aufgeführt sind.
Für den Inhalt s. Götz und Sohrweide.
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Nr. 163–164

163 – Cod. turc. 315

Teil 3 der unter Nr. 167 beschriebenen Hs.

S. ādiq Meh.med Erzinǧān̄ı.
Naqšbend̄ıye-Scheich, starb 1209/beg. 29. Juli 1794. ↪OM I 107.
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Sendschreiben/risāle über die stufenweise Läuterung der Seele, verfasst i. J. 1185/beg. 16.
April 1771, s. Götz l Nr. 99-100 und H. Sohrweide l Nr. 69–70, wo weitere Hss. aufgeführt
sind. Diese Hs. hat einen anderen Schluss.

164 – Cod. turc. 315

Teil 4 der unter Nr. 167 beschriebenen Hs.

S. ādiq Meh.med Erzinǧān̄ı.
Naqšbend̄ıye-Scheich, starb 1209/beg. 29. Juli 1794. ↪OM I 107.
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Nr. 165–166

Õç'
Y
�
¯ ÐC¿ Zú

	
GAªÓ ©ÓAg. ð Õç'
Q » H. A

�
J »

�
É¿ hA

�
J

	
® Ó :(41a) A

	
 A

	
®ËB@ è

	
Yê�[K. ]

�
é
�
®J.¢

	
JÓ = (sic!) �

I
�
®¢

	
JÓ ú

	
GA�Ë úÍ@ úæ

.
Ê
�
¯ 	áÓ ú

	
GAªÖÏ @ [ è] 	

Yë øQk. Y
�
¯ :(50b) E

é
�
<Ë @

	
àñªK.

�
éËA�QË@

�
IÒ

�
J

	
kð

�
I�.

�
J»ð

Sufische Lehrschrift mit autobiografischen Notizen, s. Götz I Nr. 101 und H. Sohrweide I
Nr. 65–66 mit ausführlichen Inhaltsangaben und weiten Hss.

165 – Cod. turc. 315

Teil 5 der unter Nr. 167 beschriebenen Hs.

S. ādiq Meh.med Erzinǧān̄ı.
Naqšbend̄ıye-Scheich, starb 1209/beg. 29. Juli 1794. ↪OM I 107.
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Ratschläge für einen Novizen auf dem sufischen Weg, s. Götz I Nr. 98 und H. Sohrweide
I Nr. 71.

166 – Cod. turc. 317

Elfenbeinfarbenes Papier mit Wasserlinien. 19 Bl. 19b unbeschrieben. Format: 23× 17,5 cm.
Schriftspiegel: 18× 10,5 cm. 27 Zl. Kustoden. Kursives Nesh

˘
ı̄. Titel, Verfasser, Kapitelangaben

rot, ebenso die Doppelrandleisten und die aus sechs Strichen bestehenden Verstrenner, die
Klammern der Koranverse und H. ad̄ıs¯

e, die Stichwörter und sonstigen Überstreichungen, der
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Nr. 167

Kolophon. Ǧem. II 1308/beg. 12. Jan. 1891. Erworben zusammen mit 19 anderen Hss. aus der
Bibliothek eines Konstantinopler Bektaschiklosters (durch Vermittlung v. Dr. Karl Süssheim)
Ende Juli 1913 für 35 Piaster. E. Gratzl.

Sel̄ım Baba Üsküdār̄ı.
Starb um 1170/1756. ↪OM I 86.
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Lehrschrift des Tas.avvuf in 11 Kapiteln mit eingestreuten Gedichten des Verfassers,
s. Götz I Nr. 89, wo andere Hss. verzeichnet sind und der lnhalt angegeben ist, Nr. 90
und 91.
Stellenweise Textstreichungen und -zusätze, in der Regel a. R.

167 – Cod. turc. 315

Sammelband aus 5 Teilen.
Schwarzer Kalikoeinband mit weinrotem Lederrücken und -ecken. Kanten und Ecken bestoßen.
Dünnes, gelbbraunes, orientalisches Papier. Text an einigen Stellen leicht verwischt. Radierstel-
len. 54 Bl. 21b, 22a–27a, 32b und 54b unbeschrieben. Format: 26,5× 19,5 cm. Schriftspiegel:
22× 14 cm. 23–25 Zl. Kustoden. Eng geschriebenes, leicht kursives (R̆ıq↪a-Stil) Nesh

˘
ı̄. Doppel-

randleisten, Überschriften und die in Teil 1 kommentierten Verse des Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı, Koranverse,
Verszitate in anderen Teilen und Stichwörter rot. Junge Hs. Ende des 19. Jhs. geschrieben.

Teil 1 der Hs.

Süleymān Z
¯
āt̄ı-i Kešān̄ı.

Sufidichter und h
˘
al̄ıfe des Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı (st. 1137/beg. 20. Sept. 1724 in Bursa, İA V

1114f.), starb 1151/beg. 21. April 1738 in Keşan. ↪OM I 72–3, EI IV 1319f.

éÊÒ��. :(1b) A

223



Nr. 167

�
HAJ


�
Êj.

�
JK. A

	
JÒêË @ ø

	
YË@ ÉK


	Qm.
Ì'@ éÓQ» úÎ«

�
C

�
¿ð

�
JÓð ÉJ
Òm.

Ì'@ èYÒm�'
. A¿

�Q�.
�
JÓð ÉJ
Êm.

Ì'@ é
�
<Ë @ Õæ�AK. A¾�Ò

�
JÓ

. . . è 	Pñ
	
J»

	QÓQË@
�

�K
Q¢�. Ñ
	

¢
	
�

	
�ªK.

�
�Êª

�
JÓ A¿ @ PY

	
KXPñÓ@

	
àBð@ Ð 	PB úæ�A

	
®

	
k@ð I. k. @ð øQå� 	áºËð :(20a) E

QËPPñJ
K. èX éÓA
	
K éÊ�Ê� éÊ

�
KXAª� é» PX ñK. ú

	
kX øQK. ¹Êm× ù

	
ªK
XPñJ
K. PY

�
�ÖÏ 	PAK
 èYÊm× øQ�


	
«

Es folgen 5 Halbverse, beginnend mit: ¹
	
m�'


PA
�
K ¹

	
K@ ÐYK
X éÊK
P@XQê»

	
¬Qk

Umfassende Darstellung der Tas.avvuf-Theologie in Form eines weitschweifigen Kom-
mentars zu der bekannten, mit dem Halbvers Bir Elif bul mekteb-i ↪irfānda evvel Bāy̆ı
s.or beginnenden Kasside des Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı. Der Kommentar wurde nach dem Tode
von Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı geschrieben, vgl. Bl. 1b, 6, 13b, 1, 18a, –1ff. u. a. Stellen, wo stets die
Eulogie hinter dem Namen H. aqq̄ıs steht. 18b–20a enthält Notizen zur Vita des Scheich
und erzählt u. a. von seinen Traumdeutungen (19a). Bl. 21a–b: Verhaltensregeln des
Novizen.
Am A. einige Textkorrekturen a.R.

Es folgen: 2. Bl. 27b–32a: S. ādiq Meh.med Erzinǧān̄ı, Risāle-i Terbiye-nāme (Nr. 162).
3. Bl. 33a–40b: Ders., Risāle-i Ma↪rifet en-nefs (Nr. 163). 4. Bl. 41a–50b: Ders., Risāle-i
Merġūb (Nr. 164). 5. Bl. 51a–54a: Ders., Risāle-i Mah. būb (Nr. 165).

224



Schiitische Martyriologie Nr. 168

168 – Cod. turc. 313

Dunkelbrauner, an den Kanten und Rändern stark bestoßener Ledereinband mit Abgriffspuren.
Blindgeprägte Medaillons und Anhänger mit floralem Dekor. Klappenrücken eingerissen. El-
fenbeinfarbenes, gelbbräunliches, graublaues, sehr fleckiges Papier. Wasserlinien. Der Text ist
stellenweise durch Feuchtigkeitseinwirkung stark beschädigt. 250 Bl. und 3 Vorsatzbll. 1b, 2b,
3b der Vorsatzbll. unbeschrieben. Zwischen Bl. 134/155 fehlen 20 Bll. Format: 19× 11,5 cm.
Schriftspiegel: 14× 6,5 cm. 21 Zl. Kustoden, stellenweise durch den Schnitt verlorengegangen.
Nesta↪l̄ıq. Überschriften, Stichwörter, Interpunktion und Koranverse in Rot. Kolophon auf
Bl. 1a: Meh.med b. Meh.med . . . b. Ǧemš̄ıd Bölükbaş̆ı. Li-sanat sab↪a wa ↪ašara wa alf (1017/beg.
17. April 1608), h. arrarahu f̄ı awā↩il Rab̄ı↪ al-awwal li-sanat h

˘
ams wa ↪išr̄ın wa alf (1. Dek. Reb̄ı↪

I 1025/19.–28. März 1616). Vorsatzblatt 1a: Besitzervermerke von Gustav Bauer, Gießen, 7. Mai
1852 mit einem Verszitat aus dem Gulistān. Erworben [am] 6. V. 1911 (= 1911, 79) aus Katal. 51
(Nr. 1879) der Buchhandlung Buchholz, München für M. 9.50 [von] Emil Gratzl. Vorsatzbl. 2a:
Besitzervermerk von el-H. āǧǧ Meh.med b. el-H. āǧǧ Ah.med, rechtmäßig erworben/bi-širā↩ šer↪̄ı
aus der Bibliothek des Mus.t.afā Aġa.

Fużūl̄ı, Meh.med b. Süleymān.
Starb 963/1556. İA IV 686–699.
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Am Anfang und Ende vollständiges Exemplar der bekannten schiitischen Martyriologie
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Nr. 168

des Fużūl̄ı, s. Götz I Nr. 242, wo weitere Hss. und die Literatur verzeichnet sind und
Nr. 243; Parlatır Nr. 117.

Vorsatzbl. 3a: Fihrist. Gelegentliche Abweichungen bez. Anordnung der Hs. (z. B. die
h
˘
ātime Bl. 217b statt Bl. 195 des Fihrists). Am R. gelegentlich Textergänzungen.
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Futuwwa (fütüvvet) Nr. 169

169 – Cod. turc. 323

Schwarzer, orientalischer Kalikoeinband mit weinrotem Lederrücken und Ecken. Kanten und
Ecken bestoßen. Dünnes, elfenbeinfarbenes, etwas fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Lini-
en). 52 Bl. 50b–52b unbeschrieben. Format: 23,5× 17,5 cm. Schriftspiegel: 18× 10,5 cm. 16 Zl.
Kustoden. R̆ıq↪a. Koranverse, H. ad̄ıs¯

e, Eulogien und Stichwörter rot. 8. Z
¯
ı̄ l-qa↪de 1289/7. Jan.

1873. 1913. 176. Erworben zusammen mit 19 anderen Hss. aus einer Konstantinopler Bekta-
schibibliothek (durch Vermittlung von Dr. Karl Süssheim) für 30 Piaster, Ende Juli 1913. E.
Gratzl.

Šeyh
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Seyyid H. üseyn (Bl. 40b, 15, 49b, 3)?

Fütüvvet-i Sa↪d̄ı øYª�
�

Hñ
�
J
	
¯

PYK
P A¿XAK

	QK


	QªË@ è�Qå� é
�
<Ë @ �Y

�
¯ øYª�

�
Hñ

�
J
	
¯ H. A

�
JºË@ è

	
Yë Õæ




	
¢ªË@ É

	
�

	
®Ë @ ð

	
X é

�
<Ë @ð :(1b) A

éÊÒ��.

I. K
 @Q
	
ªË @

	
­K
A¢ÊK. Ñî

	
D£@ñK. Q

�
ê£ð

�
èñ

�
J
	
®Ë @

	
¬PAªÓ

�
�K
A

�
¯X

�
éº

	
JK. é



KAJ
Ëð@ H. ñÊ

�
¯ P

�
ñ

	
JK
 ø

	
YË@ é

�
<Ë YÒmÌ'@

�
è
�
ðQÖÏ @

�
é

	
®m�

�
'ð

Q̧�
�K� új
.

	
KQK.

	
àð@ CK. Q» Èñ

�
J
�
®Ó

	á�
�k Pñ
	
K 	áÓ é

	
®J
Ê

	
g 	áK. @ð éÊJ
ÖÞ

� @
	á�
�k ÐAÓ@ új

.

	
J
	
Kð@ :(50a) E

é
�
®J


	
¯ñ

�
K 	á�kð úÍAª

�
K é

�
<Ë @

	
àñªK.

�
IÖ

�
ß QÊ¿X éÊK
X@ ðY

	
J» új

.

	
JºK
@

	
àð@ QÊ¿X éÊK
X@

Über die Grundlagen der fütüvvet, s. EI2 II 967f., die Binde-/šedd und Huldigungsze-
remonie/b̄ı↪at, die Initiationsriten des Adepten, die neun Grade (nāzil, n̄ım-t.ar̄ıq usw.,
s. 3a, 16ff.; EI2 II 967b), die Eigenschaften und Pflichten eines jeden Mitglieds der fütüvvet
(13aff.), die h. elva-Zeremonie (17aff.), die Symbolik (rümūzāt, išārāt) der fütüvvet (22bff.).
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Nr. 169

Dann (Bl. 24bff.) werden in Frage- und Antwortform (su↩āl — ǧevāb) verschiedene The-
men der fütüvvet, darunter solche, die die obengenannten betreffen, erörtert. Vgl. dafür
auch meine Inhaltsangabe zu Götz II Nr. 162, so die Vertreibung von Adam und Eva aus
dem Paradies (Bl. 34a, 16ff.). Eine Aufzählung der 12 Imame findet sich auf Bl. 42a–b.
Bl. 50a: die Genealogie des Propheten bis Adam.
Die Punkte einzelner Buchstaben, insbesondere bei H

˘
ā, fehlen öfter.
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H. urūf̄ıye Nr. 170–172

170 – Cod. turc. 322

Orientalischer Kalikoeinband mit rotem Lederrücken und Ecken. Dünnes, elfenbeinfarbenes
Papier mit Wasserzeichen (Linien). An d.R. leicht vergilbt. Gelegentlich Radierspuren u.
Verwischungen. 40 Bl. 40a–b unbeschrieben. Bl. 3–6 R. ist eingefaltet. Format: 22,5× 17 cm.
Schriftspiegel: 16× 10 cm. Zweispaltig. 19 Zl. Kustoden. R̆ıq↪a. Punkte fehlen manchmal. Titel,
Koranverse, der Schlussvers eines jeden Mes

¯
nev̄ıs und der Kolophon sind rot geschrieben.

22. Ševvāl 1289/23. Dez. 1872. Erworben zusammen mit 19 anderen Hss. aus der Bibliothek
eines Konstantinopler Bektaschiklosters durch Vermittlung von Dr. Karl Süssheim Ende Juli
1913 für 35 Piaster. E. Gratzl.

Ref̄ı↪̄ı.
Ein Schüler und Anhänger des H. urūf̄ı-Dichters Nes̄ımı̄ (s. İA IX 206f.), s. Bl. 34a, 3ff.

Lebte zu Anfang des 15. Jhs. İA IX s. v. [Günay Alpay].
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Darstellung der H. urūf̄ı-Lehre auf der Grundlage der Schriften des Gründers der H. urūf̄ıya,
Fażlallāh, hingerichtet im Monat Z

¯
ı̄ l-qa↪da 796/Sept. 1394 von Mı̄rānšāh, dem Sohne

229



Nr. 170

Timur Lengs. Siehe H. Ritter, Studien zur Geschichte der islamischen Frömmigkeit, II:
Die Anfänge der H. urūf̄ısekte, in: Oriens 7 (1954), S. 1–54. Ref̄ı↪̄ı beruft sich in dieser in
Mes

¯
nev̄ıform im Versmaß Remel zu jeweils 11 Silben abgefassten Lehrschrift — sie wurde

am 1. Freitag des Monats Ramażān 811/18. Jan. 1409 vollendet, s. Bl. 34b, 9ff. — auf
das Ǧāwidān-nāma (s. Bl. 12b, 5ff.: Ǧāvidān-nāme-dir deryā-y̆ı nūr // bu Bešāret-nāme
andan qat.re-dur, 25a, 16, 35a, 8ff. u. ö.), das ↪Arš-nāma (Bl. 35a, 13) und Mah. abbat-nāma
(Bl. 35b, 1) des Sektengründers, s. Bl. 26b, 18ff.

Die Lehre des Fażlallāh, die sich in diesem Lehrgedicht Ref̄ı↪̄ıs getreu widerspiegelt,
hat H. Ritter in seinem bereits erwähnten Aufsatz umfassend dargestellt (S. 1–6). So
behandelt Ref̄ı↪̄ı ausführlich die für die H. urūf̄ıya zentrale Rolle Ādams, vgl. Bl. 27a, 16–
27b unten: das Erkennen Ādams bedeutet Gotteserkenntnis, was bekanntlich der Satan
verweigerte (Bl. 25b, 12); Ādam ist das Spiegelbild des gesamten Kosmos (Bl. 9a, 15:
Bildi gören Ādemiñ d̄ıdārin̄ı

¯
// on sekiz biñ ↪ālemiñ esrār̆ın̆ı

¯
; Bl. 31b, 18); Ādam ist das

Urbild der beiden Welten (Bl. 12a, 6ff.); in ihm hat sich das göttliche Wesen offenbart
(Bl. 25a, 18ff.: Ādem maz.har̆ıd̆ır z¯

āt̆ın̆ıñ // s. ı̆rr̆ın̆ı veǧhinde gör āyāt̆ın̆ıñ); deshalb: Wer das
Geheimnis seines Antlitzes kennt, kennt Allah (Bl. 29a, 11ff.); alle Namen sind in seinem
Gesicht eingezeichnet. Und ebenso wie die Namen/esmā↩ mit den Dingen/müsemmā
identisch sind (Bl. 5a, 15 u. ö.), so sind alle Dinge = Gott (Bl. 26a–b). In derselben
Ausführlichkeit wird auch die für die H. urūf̄ıs typische Buchstabenlehre vorgestellt, vgl.
z. B. den Vers Bl. 10a, 5: Otuz iki h

˘
at.t. ki yezdān h

˘
at.t. ı̆-d̆ır // gör ki Ādem s. ūretinde

gizlü-dir.
Bekanntlich war Nes̄ım̄ı (Bl. 34a, 3ff.) der Förderer/dest-ḡır unseres Dichters, unter

dessen Anleitung er mit den Geheimnissen der H. urūf̄ıya vertraut gemacht wurde. Ich
verweise hierfür auf den İA-Artikel von G. Alphay, der die dafür relevanten Stellen des
Bešāret-nāme herangezogen hat. Dass Ref̄ı↪̄ı nach mehreren Irrwegen schließlich von der
allein seligmachenden Lehre seines großen Vorbildes Fażlallāh überzeugt war, wird aus
den Versen Bl. 37bff. besonders deutlich, vgl.: Ǧevher-i bah. r-i h. aq̄ıqat bizde-dir (Zl. 10).
Die Hs. weist auf den Bll. 2 bis 5 a.R. eine Reihe von Verszusätzen — von anderer

Hand später hinzugefügt mit den Vermerken nüsh
˘
a bzw. s.ah. h. — und Korrekturen auf.

Die folgenden Bll. dagegen enthalten nur einige wenige Textkorrekturen.
K o r r e k t u r z u s a t z zu meiner Beschreibung der Hs. der Staatsbibliothek Berlin

Ms. or. quart. 1401 (=Türkische Handschriften XIII, 2 Nr. 270). Zahlreiche Verszitate
aus dem Bešāret-nāme des Ref̄ı↪̄ı, so beispielsweise Bl. 18b, 5ff., s. dort den bekannten
Vers, der von der Abhängigkeit des Bešāret-nāme vom Ǧāwidān-nāma des Fażlallāh
spricht (Zl. 6 = hier Bl. 12b, 5ff.), Bl. 49a, 16ff. = unsere Hs. Bl. 34a, 3ff., wo Nes̄ımı̄ als
Förderer/dest-ḡır Ref̄ı↪̄ıs genannt wird, Bl. 50a–b und andere Stellen, wo der NameRef̄ı↪̄ı
erscheint (48b, 12, 52a, 8, 59b, 6) hatten damals bei mir die Überzeugung entstehen lassen,
dass der vorliegende Text Bl. 1b–59b (nicht 69b, welche Zahl auf einem Paginierungsfehler
Bl. 22 der Hs. beruht; entsprechend sind die Blattangaben der einzelnen Beschreibungen
dieser SH Ms. or. quart. 1401 zu korrigieren!) das Bešāret-nāme des Ref̄ı↪̄ı sei.

In Wirklichkeit handelt es sich um einen wesentlich späteren Text, der offensichtlich erst
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Nr. 171

Ende des 17. Jhs. entstanden ist, falls sich die Datumsangabe a. E. auf die Abfassungszeit
dieses Werkes beziehen sollte: Reb̄ı↪ II 1101/beg. 12. Jan. 1690.

Das Werk besteht zum größten Teil aus Versen bzw. Gedichten und zu einem geringen
Teil aus Prosastücken. In den Text sind zahlreiche Aussprüche des Propheten, an einigen
Stellen auch solche von ↪Al̄ı und Ǧa↪far as.-S. ādiq (7a u. a.), und Koranverse eingeschoben
(alles in Rot). Der Inhalt spiegelt die Lehre der H. urūf̄ıya deutlich wider. Auch hier ist
Adam die zentrale Figur, in dessen Antlitz sich Gott offenbart hat (Veǧh-i Ādem maz.har-i
z
¯
āt-i h

˘
udā, Bl. 41b, 6). Die zweite Manifestation Gottes ist das Wort, die Rede Gottes, die

u. a. aus Buchstaben besteht (s. 4aff.), woran sich die bekannte hurufische Buchstabenlehre
anknüpft. In diesem Zusammenhang spielt der Prolog des Johannesevangeliums (s.
H. Ritter, Die Anfänge der H. urūf̄ısekte S. 3f.) eine Rolle (8a, 5ff.), ferner die Verfluchung
des Satans, weil dieser die Identität der Namen und Dinge/ism ve müsemmā, ešyā↩ (6a, 6ff.,
36a, 13ff.) nicht erkannt (36b, 3ff.) und sich nicht vor Adam niedergeworfen hatte (36b, 6ff.).
Interessant ist die Gleichsetzung von Jesus mit Adam und mit dem Mahd̄ı (Bl. 58a, 12f.,
s. EI2 s. v. ↪̄Isā) und die Erwähnung der Trinität (55b, 11). Außer den speziell hurufischen
Themen handelt der anonyme Autor von der Himmelfahrt des Propheten/mi↪rāǧ (29b),
von der in Sure 53 bekundeten Vision Muh. ammads (33a–34b), von der Ka↪ba (38b, 14ff.,
40b, 11–43a), ferner von Eschatologischem (39aff. u. ö.) und sufischen Themen (27a).

Die bekannten Schriften des Fażlallāh werden, ebenso wie im Bešāret-nāme, öfter
zitiert oder erwähnt. Ich erspare mir hier eine Aufzählung sämtlicher Stellen.
Der Text ist, vor allem was die Punktierung betrifft, recht fehlerhaft geschrieben.

171 – Cod. turc. 321

Schwarzer Kalikoeinband mit rotem Lederrücken und -ecken. Weiß-bräunliches, etwas fleckiges
Papier mit Wasserzeichen (Linien). Der Text ist stellenweise durch Zusammenkleben einzelner Bll.
beschädigt. 18 Bl. Format: 23,5× 17 cm. Schriftspiegel: 18,5× 12,5 cm. 21 Zl. Kustoden. R̆ıq↪a.
Koranverse, Stichwörter, Buchstaben und Namen rot. Junge Hs. des 19. Jhs. Erworben zusammen
mit 19 anderen Hss. aus einer Konstantinopler Bektatschi-Bibliothek (durch Vermittlung von
Dr. Karl Süssheim) für 30 Piaster, Ende Juli 1913. E. Gratzl.
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Nr. 172

Hurufisch-alidische Schrift. Das beherrschende Thema ist die bekannte Buchstabenkab-
balistik in Verbindung mit Zahlenkombinationen, welche der Verf. an der zentralen Figur
der H. urūf̄ıya, Adam, an den Vier Elementen, an der Deutung der 1. Sure und des Umm
al-kitāb sowie an den Namen des Propheten, ↪Al̄ıs, Fāt.imas, H. usains und Ǧa↪far as.-S. ādiq
anknüpft.
Bl. 16a: Das D

¯
ū l-faqār, türk. Z

¯
ū l-fiqār mit Koranversen, den 5 Planeten, dem

bekannten Spruch „lā fatā illā ↪Al̄ı. . . “, Anrufungen Muh.ammads und ↪Al̄ıs, die Namen
der Zwölf Imame und Eulogien und die Namen der Vierzehn Sündlosen (Eulogien in Rot).
Es folgt die Zerlegung in Buchstaben des Wortes Allāh, āl, der Šahāda (16b–17a). Bl.
17a–b: 3 Quadrate mit den Namen der Vier Elemente, der 4 sufischen Axiome (↪aql, ↪ašq,
nafs, ǧān), der vier Stufen des mystischen Pfades, der vier Erzengel, der vier Pflichten,
der Buchstaben Allāhs und Muh.ammads. Bl. 18a–b: Taqs̄ım-i s

¯
ān̄ıye: Multiplikationen

von Zahlwerten, Division derselben in Verbindung mit Sab↪ al-mat
¯
ān̄ı, Umm al-kitāb, der

Stundeneinteilung des Tages usw.

172 – Cod. turc. 312

Bibliothekseinband. Gelbliches Papier. 20 Bl. und 3 Vorsatzbll. Diese sind unbeschrieben.
Format: 21× 12,5 cm. Schriftspiegel: 16× 9 cm. 20 Zl. Kustoden. Rı̆q↪a. Koranverse, H. ad̄ıs¯

e
und Stichwörter sowie der Kolophon rot. El-H. āǧǧ Mus.t.afā S. abr̄ı b. el-H. āǧǧ ↪Al̄ı H. ikmetzāde.
Beendet an einem Montag im Muh.arrem 1310/beg. 26. Juli 1892. Erworben zusammen mit 19
anderen Hs. aus einer Konstantinopler Bektaschibibliothek durch Vermittlung von Dr. Karl
Süssheim Ende Juli 1913 für 20 Piaster. E. Gratzl.
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Nr. 172

Darstellung der H. urūf̄ı-Lehre, eine Paraphrase von Koranversen und H. ad̄ıs¯
en. Siehe

Götz l Nr. 268, wo weitere Hss. aufgeführt sind.
20a–b: nazzala l-Qur↩āna ↪alā sab↪ati ah. rufin.
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Literatur Nr. 173–210

Anthologien Nr. 173–175

173 – Cod. turc. 308

Bibliotheksbeinband.
Schmutzig-weißes und gelb-bräunliches, etwas faseriges Papier unterschiedlichen Formats. A. d. R.
stark vergilbt und fleckig, gegen Ende große braune Flecken. Text stellenweise durch Feuch-
tigkeitseinwirkung verwischt. 119 Bl. einschließl. Rückendeckel der Hs. Format: 21,5× 15 cm.
Variabler Schriftspiegel. Der Text ist oft durch den Schnitt verlorengegangen. 12–22 Zl. Zwei-
spaltig. Kursives Nesh

˘
ı̄, einige Bll. in Nesta↪l̄ıq.

Anthologie: Kassiden, Gasels, tah
˘
mı̄s und insbesondere ilāh̄ıs mit Melodieangaben. Der

Inhalt der allermeisten Gedichte ist sufisch und alidisch. ↪Abdurrah. ı̄m-i T. arsūs̄ı,
Ah.med Paša; H. āǧǧ̄ı Bayrām Vel̄ı, Beyān̄ı-i Belġrād̄ı;, Čelebizāde H. āǧǧ̄ı
Meh.med Ef.; Esrār Dede, Ešrefzāde-i Rūm̄ı; Fah

˘
r̄ı, Fān̄ı Dede, Fenā↩̄ı; Ǧāhid̄ı;

Ǧesār̄ı; Ġafūr̄ı, Ġālib Dede; Hāšim̄ı, ↪Āšiq/S. ādiq Himmet, Hüdā↩̄ı; H. ašmet,
H. ayret̄ı, H. üsn̄ı; H˘

al̄ıl̄ı, H
˘
at. ā↩̄ı, H

˘
ayret̄ı, H

˘
ayr̄ı; Kām̄ı, Kān̄ı, Kešf̄ı; Lāmi↪̄ı;

Mah. v̄ı, Me↩āl̄ı, Meddāh. ı̄, Meh.med Ābi; Nāb̄ı, Nāǧ̄ı Baba, Nah. ı̄f̄ı, Naqš̄ı, Nef↪̄ı,
seine berühmte Behār̄ıye (39a), Nes̄ıb, Nes̄ım̄ı, Niyāz̄ı-i Mis.r̄ı, Seyyid Niz.āmzāde,
Nūr̄ı; ↪Āšiq ↪Ömer; Qā↩im̄ı, Qayġusuz Abdāl, Qād. ı̄ Baba; Rāġib Paša, Rāz̄ı,
Rūšen̄ı; Sel̄ım Ef., Seyf̄ı, Sezā↩̄ı, Surūr̄ı, Šeyh

˘
Süleymān Z

¯
āt̄ı; Meh.med Šākir,

Šākir-i Niksār̄ı, Šem↪̄ı, Šems̄ı; Ümm̄ı Sinān; Vah.det̄ı, Vus.lat̄ı, V̄ırān̄ı; Yūnus
Baba, Yūnus Emre; Z

¯
ākir̄ı, Z

¯
ikr̄ı; Z. ar̄ıf̄ı.

Bl. 44b–46b: Seyyid Derv̄ıš Meh.med. Sufisches Lehrgedicht in 16-Silblern. Es befasst
sich mit den einzelnen Stufen des mystischen Pfades/sülūk und behandelt in diesem
Zusammenhang bekannte Themen des Tas.avvuf. Beendet am 27. Ram. 1213/4. März
1799. Bl. 47a–50a: Tatar Ibrāh̄ım Ef. Die Deutung bestimmter Traumerlebnisse unter
Hinweis auf die jeweilige Phase/dā↩ire, in der sich die Seele des Träumenden befindet
(nefs-i emmāre, levvāme, mülheme, müt.me↩inne, rāżiye, marż̄ıye, s. āfiye) mit sufischer
Interpretation.

Bl. 106a: Kräftigungsmittel für die Verdauung, Potenz usw. von dem berühmten Sa↪d̄ı-i
Š̄ırāz̄ı.
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Nr. 174–175

174 – Cod. turc. 318

Marmorierter, grüner, orientalischer Pappeinband in sef̄ıne-Form. Kanten und Ecken bestoßen.
Dünnes, elfenbeinfarbenes Papier europäischer Herkunft mit Wasserzeichen: Im rechten oberen
Teil eines großen Kreises steht Meynier, in der Mitte FUME und die Jahreszahl 1889, s. Bl. 76
u. ö., sonst zwei Kreuze in einem großen ovalen Kreis mit Linien. 208 Bl. und jeweils zwei
Vorsatzblätter. Diese sowie Bll. 157b–158a und 204b–208b unbeschrieben. Die Hs. wurde in
arabischen Ziffern durchpaginiert, wobei diese ab S. 296 fehlerhaft ist, so dass sich eine Foliierung
als notwendig erwiesen hat. Format: 11× 21 cm. Schriftspiegel: 10,5× 18–19 cm. 18–20 Zl. R̆ıq↪a
in einem schwer lesbaren Duktus. Ergänzungen u. Stichwörter in Rot. Um 1900 geschrieben.
Laut Eintrag auf der Innenseite des vorderen Einbanddeckels wurde die Hs. „zusammen mit 19
anderen Hss. aus der Bibliothek eines Konstantinopler Bektaschiklosters durch Vermittlung
von Dr. Karl Süssheim Ende Juli 1913 für 25 Piaster“ erworben. E. Gratzl.

Eine Anthologie von Gedichten sonst nicht identifizier- und verifizierbarer Dichter, die
offenbar dem Bektaschiorden angehört haben:

Bl. 2a–57a, 68a–70a, 147b: H
˘
ulūs̄ı, Gasels und mehrere qošma sowie ab Bl. 52b nefes,

57b–67b: Gasels und Tetrasticha von Sāǧi↪ aus Çeşme (Češmeli S.), 70b–79b: Gasels von
Mušammet (?), 79b–85a: Gasels von Mah. šūd, 85a–106a: Gasels von S

¯
er̄ı (?), 106a–111a

u. 120a: Gedichte von Rād (?), 111a–112a, 115b–117b, 118a–119b, 134a–136a: Nābi↪at
(?), 112b, 116b, 118a–119b, 136a–137a, 138a–b, 184b–185a: Ǧeh̄ız (?), 113a–115b: Šāmil,
120a–121a, 125a–b, 132b–138a, 165b–166a: Vāsl̄ı, 125a–b, 137b, 140b: Tiryān (?), 132b–
133a: ↪Abes (?), 138b, 140b. 141a, 146b–147a. 164a–165a, 186b-187a, 196b–197b: Ziben
(?).

175 – Cod. turc. 560

Pappeinband mit Lederrücken in sef̄ıne-Form. Elfenbeinfarbenes Papier. 117 Bl. Auf Bl. 117b
steht in kyrillischer Schrift: krymskoi tatarskoi sbornik, Čast’ (Teil) 1. Bl. 1a, 2a, 3a, 4a, 5a, 6a,
7a, 8a, 9a, 10a, 11a–14a, 15a, 16a, 17a, 18a, 19a, 20a, 21a, 22a, 23a, 24a, 25a, 26a, 27a, 28a,
29a, 30a, 31a, 32a, 33a, 34a, 35a, 36a, 37a, 38a, 39a, 40a, 41a, 42a, 43a, 44a, 45a, 46a, 47a, 48a,
49a, 50a, 51a, 52a, 53a, 54a, 55a, 56a, 57a, 58a, 59a, 60a, 61a, 62a, 63a, 64a, 65a, 66a, 67a, 68a,
69a, 70a, 71a, 72a, 73a, 74a, 75a, 76a, 77a, 78a, 79a, 81a, 82a, 83a–85a, 87a, 88a, 89a, 90a, 92a,
93a, 94a, 95a, 96a, 97a, 98a, 99a, 100a, 102a, 103a, 106a, 108a, 109a, 110a, 111a, 112a, 113a,
114a, 115a, 116a, 117a unbeschrieben. Format: 10,5× 21 cm. Schriftspiegel von unterschiedlicher
Größe. Stark variierende Zeilenzahl. Kursives Nesh

˘
ı̄.
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Nr. 176
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Sammlung von Gedichten und Versen verschiedener Minnesänger (↪āšiq) des 15.–17. Jhds.
sowie von Briefmustern. Sie stammt aus dem ersten Dezennium des 19. Jhds., s. Bl. 80b
u. 89b!

↪Abd̄ı 103b; Ešrefoġl̆ı [Rūm̄ı], ilāh̄ı 64b; Fażl̄ı 58b, Ǧefāȳı, semā↪̄ı 44b; Ǧevr̄ı,
4 semā↪̄ı 38b; Gevher̄ı 5b, 6b, 7b, 8b, 9b (2×), 14b, 15b, 21b, 22b, 55b (2×); H

˘
al̄ıl 1b;

H
˘
ayāl̄ı, ilāh̄ı 60b; H

˘
urš̄ıd 107b; Kātib̄ı 40b; Kerem 112b, 113b, 114b; Levn̄ı, nas. ı̄h. at

68b, 111b; Medād̄ı, d̄ıvāne 4b, 41b, 42b, 43b, 45b, 46b,semā↪̄ı 47b, 51b, 52b, 54b (2×),
48b, 49b, 50b, 53b, 67b, 69b, 98b, 102b; Sult.ān Mus.t.afā, güfte 39b, 108b, 109b; ↪Ömer
2b, semā↪̄ı 3b, 37b (2×), turkmān̄ı 16b, 17b, 18b, 19b, 20b, 24b, 25b, 26b, 27b, 29b, 30b,
31b, 32b, 33b, 34b, 65b, 101b, 104b, 116b; Qalender̄ı 115b; Rāġib Paša, güfte 39b;
Sibāh̄ı 105b, Šem↪̄ı 110b; Šeyh

˘
ülislām Ef., güfte 39b; Turāb̄ı 107b; Yūnus, ilāh̄ı 63b;

Z. uhūr̄ı 28b; Gedichte und Verse auf Bl. 4b, 56b (der maqām-i d̄ıvāne); ilāh̄ı 61b, 66b:
Lobgedicht (na↪t) auf den Propheten, seine Familie u. die ersten 4 Kalifen; Einzelverse
(müfred) 35b, 99b 107b; qošma 71b; semā↪̄ı 3b, 57b, 106b; šarq̆ı 59b.

72b–81b, 85b–95b–96a Briefmuster (mektūb s. ūreti für Gleichgestelllte, für Niedere
(ednā) an Höhergestellte (a↪lā) und umgekehrt. Darunter befinden sich ein Muster für die
Einleitung zu einem Schreiben an die Tatarenprinzen (tātārzādeler) und die Einladung
zu einem ift.ār-Essen im Ramazan (Bl. 78b), Schuldwechsel (boliče/poliče temessükü)
des Wojwoden von Bolu aus dem Jahr 1222/1807 über 500 ġurūš, die er dem qaban-
und qayıq-Händler el-H. āǧǧ Meh.med Aġa für 31 Tage geliehen hatte (Bl. 80b), ein
Briefmuster des Großwesirs an die Sultansmutter (86b) und das Bittgesuch (↪arż) eines
Ungenannten um die Ausfertigung einer Bestallungsurkunde (berāt-i ↪āl̄ıšān) für das
durch den Tod des kinderlos verstorbenen ↪Al̄ı b. ↪Abdullāh vakante Vorbeteramt (imām)
an der Süleymān̄ıye-Moschee in Istanbul mit einem Tageslohn (yevmı̄ye) von 40 aqče.
Bl. 89b: Aufkündigung einer 20-jährigen Geschäftsbeziehung (qat.↪-i ↪alāqa) aus dem
Jahr 1215/beg. 25. Mai 1800, Bl. 91b: 2 Geburtsanzeigen, 92b: Beschwerde über das
Banden-Unwesen im unteren Moldaugebiet (Boġdān-dūnunda/Südmoldawien), Bl. 96a:
inšā↩-i merġūb.
Zahlreiche Vermerke auf Russisch in kyrillischer Schrift.

Dichtung (Dı̄vāne, Mes
¯
nev̄ıs u. a.) Nr. 176–199

176 – Cod. turc. 371

Orientalischer Einband mit Samtbezug und stark beschädigten Lederkanten und -rücken.
Elfenbeinfarbenes, a. d. R. fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Krone und Linien). 66 Bl. und
ein Vorsatzblatt hinten. Format: 23,5× 18 cm. Schriftspiegel: 17,5× 9,5 cm. Zweispaltig. 19–20 Zl.
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Nr. 176

Kustoden. Nicht ganz typisches Nesta↪l̄ıq. Überschriften, Randleisten, Stichwörter, Zahlen und
Punkte rot, Dichternamen rot überstrichen.

Mevlānā el-H. asan el-↪Ākif el-Mevlev̄ı (1b, 2).
Lebte Anfang des 19. Jhs., s. die Chronogramme.
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Gedichtsammlung, zusammengestellt von Meh.med Nūr̄ı, Sekretär im Diwan des Gouver-
neurs der Provinz Saloniki (mutas.arrif-i Selān̄ık) Ibrāh̄ım Paša.
1b–3b: Lobgedichte/na↪t auf den Propheten und seine Gefährten. 3b–4a: Lobge-

dicht/sitāyiš auf Ǧelāledd̄ın-i Rūm̄ı. 4a–b: Vierer unter Anführung des Halbverses
Her ne ise ne biz bende-i Mevlānāyiz (tażmı̄n) des damals verstorbenen Šeyh

˘
Ġālib

Dede (st. 1213/1799, HOP IV 175–206). 4b–5a: Vierzeiler/qit.↪a, niedergeschrieben in
der Nähe des Grabmals von ↪Abdülker̄ım Dede Ef., Vierzeiler anlässlich des Besuches
von Šeyh

˘
Ilāh̄ı Yeniğe Vardar. 5a: Gasel in Form von Sechsern/müseddes. 5b: Vierzei-

ler unter Einschub/tażmı̄n des arabischen Halbverses Uh. riqa qalb̄ı bi-h. arārātih̄ı. 5b–7a:
Sāq̄ı-nāme in müs

¯
emmen-Form. 7b–8a: Terǧ̄ı↪-i h. asb-i h. āl-i ↪āšiqāne in müs

¯
eddes-Form.

8a–b: tah
˘
mı̄s, 9b–10: terǧ̄ı↪ auf ein Gasel von Muh

˘
lis. Yūsuf Paša, 9a–b: auf ein

solches von Esrār Dede. 8b–9a: Lobkasside auf ↪Abdülker̄ım Dede. 10a–11b: Vier-
zeiler mit einem eingeschobenen Anfangsdistichon/tażmı̄n-i mat.la↪ von Nāb̄ı (10a–b)
und Vers/beyt von Muh

˘
lis. Yūsuf Paša (10b–11a). 11a–12a: tah

˘
mı̄s auf ein Gasel

von Hilāl Paša. 12a–b: Gedicht (mürebba↪-i mütekerrir) auf die Wiedererlangung der
Gesundheit des Sultans (Begefendimiz). 12b–13a: Gedicht für den auf einem Feldzug
befindlichen Sultan. 13a–b: Frühlings- und Wintergedicht. 13b: Eine Art Einleitungs-
gedicht (tetimme). 13b–14b: 2 mürebba↪-i ↪āšiqāne. 14b: Fünfer/tah

˘
mı̄s auf ein Gedicht

von Yusūf Paša; 15b–16a und 19b–21a: 2 Briefe in Versen an denselben. 14b–15a
und 16a–b: Muh

˘
ammes-i ↪āšiqāne (mütekerrir). 16b–17a: Lobgedicht/medh. ı̄ye auf das
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Nr. 177

Basar-Kloster, eine Mevlev̄ıye-tekke. 17a–19b: Mes
¯
nev̄ı, in welchem die/der Geliebte in

einer realistischen (h. aq̄ıqat) und zugleich phantastisch-metaphorischen (meǧāz) Form
im Rahmen einer Natur-/Frühlingsschilderung besungen wird, s. u. a. 18a, 16ff. 21a–22a:
H. asb-i h. āl-i ↪āšiqāne, desgleichen 22b–23a. 22a–b: Fünfer/tah

˘
mı̄s auf ein Gasel von

Fużūl̄ı. 23a–b: Behār̄ıye an Yūsuf Paša. 23b–35b: Chronogramme über den Zeitraum
von 1207–1241/beg. 19. Aug. 1792–1825: auf das für ↪Abdülker̄ım Dede erbaute Mevlev̄ı-
h
˘
āne (24a–b), auf Grabmäler/türbe und Brunnen/češme, auf die Geburt von Kindern

namhafter Persönlichkeiten, darunter (32b–33a) des Kronprinzen Süleymān vom Jahr
1233/beg. 11. Sept. 1817, eines Sohnes von Sultan Mah.mūd II., auf die Griechenrevolte
v. J. 1235/1819–20. 35b–61a: Gasels; das erste ist persisch. 36bR. von Yūsuf Paša, 55a:
Gegengedicht/tanz. ı̄r auf ein Gasel von Yūsuf Paša. Der Dichter bezeichnet sich zwar als
Diener Mevlānās (52a, 4b: Kimseye qul degilim čāker-i Mevlānāyim u. ff.; s. auch 57a, 12:
Šāhrāh-i mustaq̄ım-i Mevlev̄ıden dönmezim), doch spiegeln seine Gasels nichts von der
sufischen Grundhaltung eines Mevlev̄ıye-Anhängers wider; Liebe und Wein, die Geliebte
und der Mundschenk, welche der Dichter besingt, erfahren bei ihm keine Verinnerlichung,
keine Mystifizierung. Er ist ein Libertinist, zu dessen Lebensauffassung und -weise er sich
an mehreren Stellen seines Dı̄vāns ganz offen bekennt, s. z. B. 43b, 2: Biz rind ġar̄ıbiz mey
ü mah. būbperestiz // S. ūf̄ı de.digin mes↩eleden b̄ıh

˘
aberiz biz. 61a–b: Über die unheilvollen

Tage. 61b: 5 Logogriphen. 61b–62a: Vierzeiler/qit.↪a. 62a–63b: Einzelverse/ebyāt.
64a–b: Je ein Gasel von Neǧ̄ıb Ef., H. ām̄ı Ef., Mešhūr̄ı Ef. und Rāsim Ef., welche

paarweise angeordnet sind und den gleichen Red̄ıf (nev-zemı̄n) aufweisen. 65a: Lied/šarq̆ı
im Maqām Bayat̄ı, s. Türk Musikisi Ansiklopedisi I, Ist. 1969, S. 100f., Text von ↪Ākif,
Melodie von H. āfiz. ; Lied im Maqām H. üseyn̄ı-↪aš̄ırān, s. op. cit. I 274, Text von ↪Ākif,
Melodie von ↪Al̄ı Ef., in Türk Musikisi Ansikl. nicht aufgeführt. 65a–b: Lied von H. āfiz.
im Maqām ↪Aǧem-↪aš̄ırān. 66a: Lied im Maqām Evǧ-ārā, s. op. cit. 201f., Text von ↪Ākif,
Melodie von H. āfiz. und ein anderes Lied, zweimal geschrieben. 66b: persisches Gedicht.

177 – Cod. turc. 375

Sammelband aus 2 Teilen.
Brauner, flexibler Ledereinband, an den Kanten, Ecken und insbesondere am Rücken sehr
stark beschädigt, mit einer stark abgegriffenen Guilloche in Gold außen, goldenen Randleisten
und einer breiten, ebenfalls erheblich abgenutzten blindgeprägten Guilloche innen. Dünnes,
matt glänzendes, verschiedenfarbiges Papier (elfenbeinfarben, nachgedunkelt, rosa, hellgrün)
mit Wasserzeichen (Linien und dreiblättriges Kleeblatt). Stellenweise am unteren R. Wasser-
flecken, auch sonst Schmutzflecken. Die Bll. sind, insbesondere am unteren R., stellenweise
eingerissen, das 1. Bl. ist am Heftrand stark eingerissen. Die Heftung ist a.A. der Hs. locker,
der Heftrand durchweg schadhaft. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 96 Bl. und
ein Vorsatzblatt. 58a, 60a, 61a unbeschrieben. Format: 19,5× 11 cm. Schriftspiegel: 15× 7 cm.
Zweispaltig. Nesta↪l̄ıq. Kustoden, fehlen bisweilen. 19–21 Zl. ↪Unvān, aus einem großen Rechteck
mit goldenem Mittelstück, Blumen und Blattwerk an den Seiten bestehend, darüber eine Nische
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Nr. 178

mit reichem floralem Dekor auf Goldgrund und Zierstäben sowie roter Umrandung. 1b–2a:
schwarz-goldene Rand- und goldene Mittel- und Querleisten, sonst in Schwarz. Die Angaben
der Reimbuchstaben im Gaselteil sind rot. Besitzervermerke von Meh.med Emı̄n, Professor an
der Bali Paša Medrese, und von Ibrāh̄ım Rüšd̄ı mit Preisangabe (100 ġurūš).

Feh̄ım, Mus.t.afā Čelebi Unǧizāde
Starb im Alter von 21 Jahren i. J. 1058/beg. 27. Jan. 1648, s. Götz I Nr. 331.
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Gedichtsammlung, s. Götz I Nr. 331, wo weitere Hss., eine Edition und der Inhalt
aufgeführt sind, und die Nrr. 332 und 333 daselbst.
1b–19b: Kassiden, darunter die Nı̄l̄ıye a.R. von Bl. 6a–10a. 19b–56a: Gasels, a.A.

dieses Teils a. R. einige zusätzliche Gasels. 56a–57b: Tetrasticha. 57b: Chronogramm auf
die Thronbesteigung Sultan Ibrāh̄ıms i. J. 1049/beg. 4. Mai 1639.
58b–59b: Kasside von Nef↪̄ı. 59b: 3 Rubā↪̄ıs, darunter eins von Yūnus Beg. 60b:

tah
˘
mı̄s von Vehb̄ı auf ein Gasel von Behā↩̄ı, st. 1064/1654, s. Götz I Nr. 321. 94a–96a:

inšā. Vorderes Schmutzblatt und 1a Versbeischriften.
Es folgt: 2. 61b–93b: Riyāż̄ı, Meh.med b. Mus.t.afā, Dı̄vān (Nr. 192).

178 – Cod. turc. 326

Sammelband aus zwei Teilen.
Beschädigter dunkelgrüner Ledereinband mit goldener Randverzierung. Kanten und Ecken
bestoßen. Elfenbeinfarbenes, a. d. R. vergilbtes und braun gewordenes, geglättetes, stellenweise
etwas fleckiges Papier. Wasserzeichen (Linien und Trauben). Text stellenweise verwischt. 150 Bl.
Vorn und hinten je ein Vorsatzblatt. 86b–89a und 150a unbeschrieben. Format: 16× 10 cm.
Schriftspiegel: 12× 6 cm. Zweispaltig. 18–19 Zl. Kustoden. Nesh

˘
ı̄ in einem Nesta↪l̄ıq-ähnlichen

Duktus. Überschriften und Stichwörter rot. Derv̄ıš H. üseyn el-Edirnev̄ı. Bl. 86a: 1132/beg.
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Nr. 179

14. Nov. 1719. Bl. 149a: 3. Reǧeb 1132/11. Mai 1720. E. Gratzl, erworben durch Dr. Theod.
Menzel in Konstantinopel, 15. VII. 29.

Teil 1 der Hs.
Fużūl̄ı, Meh.med b. Süleymān.

Starb 963/1556. İA IV 686–699 [M. Fuad Köprülü]; A. Karahan, Fuzuli, Hayatı
ve Eserleri, İstanbul 1949.
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Berühmtes romantisches Mes
¯
nev̄ı, s. İA IV 694, EI2 938 [Abdülkadir Karahan] mit

Literaturhinweisen.
Es folgt: 2. Bl. 89b–149a: Yah.yā Beg, Dūqak̄ınzāde, Šāh u Gedā (Nr. 198).
Bl. 1a: Tefe↩↩ül-i Sühreverd̄ı. 150b: Ausspruch des Propheten über fünf zu verrich-

tende Werke vor dem Schlafengehen, an ↪Al̄ı gerichtet. Auf den Rückseiten der einzelnen
Bll. (–b) stehen auf dem oberen R. arabische Sinnsprüche.

179 – Cod. turc. 377

Brüchiger, flexibler brauner Ledereinband mit blindgepressten Medaillons. Er ist am unteren
R. durch Feuchtigkeitseinwirkung stark in Mitleidenschaft gezogen worden. Die unteren Ecken
sind abgestoßen, der Rücken ist schadhaft und primitiv überklebt worden. Am unteren und
a.A. am oberen Rand der Hs. durch Wassereinwirkung beschädigtes, schmutziges, matt glän-
zendes, elfenbeinfarbenes Papier mit Wasserzeichen (Linien, sechseckiger Stern, Halbmonde
und siebenzackige, umgestülpte Krone). Der Text ist stellenweise leicht verwischt. 154 Bl. und
ein Vorsatzblatt. 1a–b, 92a u. 153a–154b unbeschrieben. Zwischen 102/103 Lücke. Format:
20× 13,5 cm. Schriftspiegel: 15,5× 9 cm. Zweispaltig. 17 Zl. Bl. 44a–49b u. 66b–91b 12 Zl.,
52b–66b 9 Zl. Kustoden, fehlen häufig. Mit breitem Qalem geschriebenes Nesta↪l̄ıq. 3b–4a:
schwarzgoldene Rand- und Mittelleisten, sonst rot.
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Nr. 180

H. ālet̄ı, Mus.t.afā ↪Az.mı̄zāde.
1570–1631. İA V s. v. [Ali Cânib Yöntem].
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Gedichtsammlung.
A n d e r e H s s .: A. S. K 3910; Kasidecizade Nr. 420; Lala İsmail N. 435; Karatay II

141 Nr. 2383–84.
Lobgedichte in Mes

¯
nev̄ı-Form (3b–12b) auf Gott mit münāǧāt, auf den Propheten, die

vier ersten Kalifen, Abū Ayyūb al-Ans.ār̄ı (11a) und auf Sultan Meh.med III. (1595–1603),
Lobkassiden (12b–44a) auf die Sultane Meh.med III. und Ah.med I. (1603–17), auf die
Großwesire H. asan Paša (st. 1602, İA V 325–329 [M. Tayyib Gökbilgin]), Bl. 22b
und Nas.ūh. Paša (st. 1614, İA IX 121–127 [Gökbilgin]), Bl. 39a sowie auf Ġażanfer
Aġa (st. 1011/beg. 21. Juni 1602, S↪O III 619; Bl. 19b). 44a–49b: Tetrasticha. 50a:
Chronogramme. 50b–52a: Sechser. 52b–66b: Disticha/mat.āli↪. 66b–91b: Vierzeiler/rubā↪̄ı.
92b–151a: Gasels. Zur Thematik des Dı̄vāns siehe Ali Cânib Yöntems İA-Artikel, wo
außer dem hier nicht enthaltenen Sāq̄ı-nāme noch je ein ↪arż-i h. āl in Mes

¯
nev̄ı-Form an

die Sultane ↪Os
¯
mān II. (1618–22) und Murād IV. (1623–40) erwähnt werden, die in der

vorliegenden Hs. ebenfalls nicht vorkommen.
Schmutzblatt recto: Ebǧed-Alphabet. 2a–b: Verse. 3a: Glaubensbekenntnis, Verfasser

und Titel. 151b–152b: Gasels und Verse von Yah.ya, Nef↪̄ı und Lāmi↪̄ı, sowie von
anderen nicht genannten Dichtern.

180 – Cod. turc. 370

Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe. Der Buchrücken und der vordere Einbanddeckel sind
neu. Der hintere Buchdeckel und die Klappe sind mit doppelter, breiter, goldener Guilloche und
schmalen, goldenen Randleisten — z.T. beschädigt — und mit einem Medaillon mit floralem
Dekor auf Goldgrund und Anhängern verziert. Dünnes, gelbbräunliches, etwas — besonders am
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Nr. 181

oberen rechten R. — fleckiges, orientalisches Papier. 185 Bl. und 2 Vorsatzblätter. Diese, Bl. 1a
und 183b–185b unbeschrieben. Format: 17,5× 9,5 cm. Schriftspiegel: 11,5× 5,5 cm. Zweispaltig.
17 Zl. Kustoden. Schönes Ta↪l̄ıq. Nischenförmiger ↪Unvān auf breitem Rechteck in Gold und
Blau mit roten, blauen und goldenen Blumen und Blattschmuck. 1b–2a: zwischen den Zeilen
Goldschmuck. Schmale, schwarzgoldene Rand- und doppelte Mittelleisten. Überschriften und
Koranverse abwechselnd in Gold, Rot und Blau, dieses sehr blass. Von Dr. K. Schwarz, Berlin,
erworben. 75/413.

H. amd̄ı, H. amdullāh b. Aqšemsedd̄ın.
Starb 908/1503. İA V 183 [M.F. Köprülü].
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Die romantische Dichtung in Mes
¯
nev̄ı-Versen über die Erlebnisse, die Joseph mit Zulaih

˘
ā

(Zal̄ıh
˘
ā), der Gattin Potiphars in Ägypten hatte, nach dem Vorbild von Ǧām̄ıs Yūsuf u

Zal̄ıh
˘
ā, s. Nr. 37. Das Werk wurde 897/beg. 4. Nov. 1491 vollendet.

Andere Hss. und Literatur s. B. Flemming Nr. 51; Parlatır Nr. 198–203.

181 – Cod. turc. 304

Stark beschädigter, brüchiger und leicht wurmstichiger Ledereinband mit blindgepresstem
Medaillon und Anhängern mit dem üblichen floralen Dekor. Am Buchrücken — dieser wurde
primitiv mit braunem Leder überklebt — stark eingerissen. Bräunliches, fleckiges Papier mit
Wasserlinien. An d.R. große Wasserflecken. 143 Bl. Zwischen Bl. 23/24, 27/28, 28/29 fehlen meh-
rere Bll. Format: 19× 12,5 cm. Schriftspiegel: 15× 8 cm. Zweispaltig. 20 Zl. Kustoden. Nesta↪l̄ıq.
Dunkelblauer ↪Unvān mit Nische auf breitem Rechteck mit dichtem goldenem Floraldekor,
blauen Zierstäben und einem in Gold ausgesparten Mittelfeld. 1b–2a: blau-schwarz-goldene
Rand- und Mittelleisten mit floralem Dekor in Gold, dann blaue und rote Rand-, Mittel- und
Querleisten. Überschriften und Koranverse anfangs in Grün, später in Rot und Blau. Häufig
unpunktiert. El-H. āǧǧ Meh.med b. el-H. āǧǧ Mus.t.afā el-Mı̄h

˘
āl̄ıǧ̄ı. Beendet in der Nacht zum

Sonnabend, dem 21. Z
¯
ı̄ l-qa↪de 984/9. Feb. 1577. Besitzervermerke von Ustazāde el-Bešikt.aš̄ı

Mus.t.afā b. Mus.t.afā v. J. 1048/15. Mai 1638. Bl. 1a: (Vermerk) Erworben durch Vermittlung Dr.
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Nr. 182–183

Süssheims vom Buchhändler Nas.rullâh in Konstantinopel für 40 Piaster (zus. mit 4 anderen
Hss. für M 28.–) am 10. 11. 1916. Emil Gratzl. Akzessionsnr. 1916, 38.
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Das gleiche Werk wie Nr. 180.
Am E. befindet sich ein Chronogramm aus der Feder des Dichters, das in den anderen

hier beschriebenen Hss. fehlt.

182 – Cod. turc. 349

Dunkelbrauner, stark beschädigter, an den Kanten und Ecken bestoßener Ledereinband mit
blindgeprägtem, floral verzierten Medaillon und Anhängern auf dem Vorder- und Rückendeckel.
Die schmalen, goldenen Randleisten sind weitgehend zerstört. Dünnes, gelbbräunliches, flecki-
ges — besonders a. d. R. Wasserflecken — Papier orientalischer Herkunft. 185 Bl. 184a–185b
unbeschrieben. Format: 20× 12 cm. Schriftspiegel: 13,5× 5,5 cm. Zweispaltig. 17 Zl. Kustoden.
Schönes, kalligraphiertes Ta↪l̄ıq. Überschriften und Koranverse rot. Nischenförmiger ↪Unvān in
Gold. Schwarzgoldene Rand-, Quer- u. Längsleisten. 1176/beg. 23. Juli 1762.
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Das gleiche Werk wie Nr. 180.

183 – Cod. turc. 332

Dunkelblauer Ledereinband mit Klappe, zwei breiten und mehreren schmalen Randleisten und
rautenförmig angeordneten, blütenkelchartigen Verzierungen in Goldtusche. Diese Verzierung
befindet sich ebenfalls auf der Außen- und Innenseite des Klappenrückens sowie auf den
Schnittflächen. Bräunliches Papier. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 257 Bl. 1b–
2a und 254b–257b unbeschrieben. Format: 17× 11,5 cm. Schriftspiegel: 12,5× 7,5 cm. Zweispaltig.
13 Zl. Kustoden. Vokalisiertes, leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Überschriften, H. ad̄ıs¯

e und Koranverse in
Rot.
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Nr. 184
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Das gleiche Werk wie Nr. 180.

184 – Cod. turc. 329

Flexibler, stark beschädigter, dünner Ledereinband mit blindgepresstem Medaillon. An den
Kanten und Ecken ein- bzw. abgerissen, Rücken stellenweise überklebt. Schmutzig weißes bis
weiß-bräunliches, ziemlich rauhes Papier mit Wasserzeichen (Krone, Trauben und Linien). An
d.R. Wasserflecken. Die Heftung ist locker bzw. lose. Der Text ist an einigen Stellen verwischt. 32
Bl. 2a, 3b–4a, 31b–32a unbeschrieben. Format: 21× 11 cm. Schriftspiegel: 18× 7 cm. Zweispaltig.
25 Zl. Kustoden, fehlen. Ta↪l̄ıq. Titel und Stichwörter rot. Erworben aus Konstantinopel durch
Vermittlung von Dr. Karl Süssheim. 2. Sept. 1913 für 10 Piaster. E. Gratzl. 1913. 212.

H
˘
āqān̄ı Meh.med Beg.

Starb 1015/beg. 9. Mai 1606, s. Götz II 461 Nr. 490 und Sohrweide I 254 Nr. 292.
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Gedichtsammlung.
Andere Hss.: Karatay II 134 Nr. 2368 (nur Gasels), Divanlar II 229f.
Bl. 2b–3a: Festkasside. Bl. 4b–30b: Gasels. Bl. 31a: Sechser.
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Nr. 185

Bl. 1a–b: Rezept. Arabische, persische und türkische Gedichte. 31b: Rezept; durch den
Schnitt ist der Text teilweise verloren gegangen.

185 – Cod. turc. 378

Beschädigter orientalischer Pappeinband mit Klappe und rotem Lederrücken. Elfenbeinfarbenes
Papier mit Kronenzeichen. An d.R. Wasserflecken. 95 Bl. und ein Schmutzblatt. 1a, 21a–
22a u. 95a–b unbeschrieben. Format: 23,5× 16,5 cm. Schriftspiegel: 18× 11 cm. Zweispaltig.
17 Zl. Kustoden. Nesta↪l̄ıq, ziemlich großer Duktus mit Tendenz zum R̆ıq↪a. Überschriften und
Stichwörter rot. 25. Muh.arrem 1265/21. Dez. 1848.

H
˘
ātim Aqoval̆ızāde, Ah.med.

Starb 1168/beg. 18. Okt. 1754, s. Götz I Nr. 364.
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Gedichtsammlung, s. Götz I Nr. 364, wo andere Hss. und ein Druck aufgeführt sind, und
365.

1b–9a: Arabische Gasels. 9b–12a: Persische Lobkasside auf den Propheten und auf
Sultan Mah.mūd I. 12a–20b: Gasels und zwei Disticha/müfred. 22b–35a: türkische Kas-
siden, s. meine Inhaltsangabe zu Nr. 364. 35a: 2 Vierzeiler/qit.↪a. 35b–36b: Fihrist-i
maqāmāt ve us. ūlāt. 36b–37b: 2 Lobkassiden auf Sultan Mah.mūd I. 38a–46a: Chrono-
gramme. 46b–90a: Gasels. 90a: Sinnrätsel/luġaz. 90a–91b: Vier- und Zweizeiler. 92a–b:
Logogriphen/mu↪ammā. 92b–94a: Elfāz. -i muhmilāt-i ma↪n̄ıdār.
Gasel von Ned̄ım.
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Nr. 186

186 – Cod. turc. 345

Sammelband aus 4 Teilen. Teil 1: Arabisch, Teil 2 u. 4: Persisch, Teil 3: Türkisch.
Rotbrauner, flexibler Ledereinband mit breiter Guilloche. An den Kanten bestoßen, Rücken
provisorisch erneuert. Bräunliches, fleckiges Papier. Die Heftung ist zum größten Teil lose,
der Text ist an einigen Stellen, insbesondere a.A., verwischt. 103 Bl. 20b unbeschrieben.
Format: 22× 14,5 cm. Schriftspiegel: 17,5× 9,5 cm. Zweispaltig. 17 Zl., Teil 4: 19 Zl. Kustoden,
fehlen in Teil 4. Nesta↪l̄ıq. Bl. 6b, 17b, 21b, 31b u. 52b: Nischenförmige ↪Unvāne. Breite,
goldene Randleisten und schmale, schwarzgoldene Mittel- und Querleisten. Stichwörter in einem
flüchtigen Duktus in Rot nachgetragen.

Teil 3 der Hs.
	

­K
Qå
�
�

�
Iª

	
K éÊÒ��. :(31b) A

PAîE. Q̧K. A��. éÊJ
ÓðY
�
¯

�
�ñ

�
� Xñ

	
m�'

. Xñ
	

k

A�
�
ºK.

	
àYÊ¿ ZøQK. @ úÎ¾m�

k
�

A
	
J

	
ª

�
J�@ 	QÒÊ¿ :(52b) A

�
@Y

	
g éÊ

�
J
	
J¢Ê� èY

�
JËðX èYK
@Q�
K� ÈAÒ» :(46b) E

	
à@Q�
K�

�
I

�
Òë éÊK
 @ ÐA

	
K @ Z A«XPXñK.

ú× èQ¢
�
¯ é

	
K A

	
®� øXPñ» é

	
K èY

	
J� éËAJ
K� úG

�
PX úG

�
ú

	
GAÖÞ� @ P̧YK
@ PðX ÈCë :(100a) E

Das gleiche Werk wie Nr. 185.
Bl. 31b–36a: Lobgedichte (na↪t) auf den Propheten. Bl. 36a–43a u. 45b–46b: Lobkassiden

auf Sultan Mah.mūd I. (1730–54). Bl. 43a–44b: Zwei Lobkassiden auf Meh.med Tekār
Silāh. dār ↪Al̄ı Aġa. Bl. 44b–45b: Maqāmāt bā us. ūl. Bl. 52b–91a: Gasels. Bl. 91a–97b:
Chronogramme auf Geburten, Todesfälle und Baulichkeiten der Jahre 1138–68/1725–54.
Bl. 97b–99a: Tetrasticha und Disticha. Bl. 99a–100a: Logogriphen.
Der Text ist ziemlich fehlerhaft und weicht auch in der Anordnung der Verse in den

einzelnen Gedichten sowie in der Reihenfolge derselben stellenweise erheblich von der
unter Nr. 187 beschriebenen Hs. ab.
Bl. 1b–2a: Zwei Medikamente gegen Zahnschmerzen sowie eines (2a) gegen Ohren-

schmerzen. Gebete (du↪ā) zu verschiedenen Anlässen, darunter eines (5a) zur Abwehr der
Pest. 2b–3a: Fünf Gasels von Yūsuf Nāb̄ı (st. am 3. Reb̄ı↪ I 1124/10. April 1712, İA
IX 3ff. s. Götz I Nrr. 390–94, darunter zwei Gegenstücke (naz. ı̄re). Bl. 3b–4b: Sammlung
von Omina der Propheten. Bl. 6a: Magisches Quadrat. Bl. 17a, 30a–b, 51b–52a, 67bR.,
75b–76aR., 79aR.–80aR., 81aR., 85a–86bR., 97bR.–98aR., 99aR.–100a: Persische und
türkische Gasels von Qara Čelebizāde ↪Abdül↪az̄ız Ef. (st. 1068/1658, s. GOW 205
u. EI s. v.). Bl. 71b und 73a–bR.: Gasels von H

˘
ātim. Bl. 78b: Ein Vers von ↪Urf̄ı-i

Š̄ırāz̄ı (st. am 18. Ševvāl 999/Aug. 1591). Bl. 101a–b: S.alāh. ı̄, Kasside. Bl. 101b–103a:
Kräftigungsmittel (ma↪ǧūn-i muqavv̄ı) und Medikamente.

Es gehen voran: 1. Bl. 6b–16b: H
˘
ātim, Arabischer Dı̄wān (s. arab. Kat.). 2. Bl. 17b–
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Nr. 187

29b: H
˘
ātim, Persischer Dı̄wān (Nr. 49b). Es folgt: 4. Bl. 47a–51a: Qara Čelebizāde,

↪Abdul↪az̄ız Ef., Ganǧ-i gohar (Nr. 78A).

187 – Cod. turc. 351

Teil 3 der unter Nr. 49C beschriebenen Hs.

H
˘
ātim Aqoval̆ızāde, Ah.med.

Starb 1168/beg. 18. Okt. 1754. ↪OM II 166f.
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Das gleiche Werk wie Nr. 185.
Bl. 21b–25a: Lobgedichte/na↪t auf den Propheten. Bl. 25a–30b u. 31b–32a, 6 (fehlt in

Nr. 186): Lobkassiden auf Sultan Mah.mūd I. (1730–54). Bl. 30b, 16–31a u. 32a, 7–20:
2 Lobkassiden auf Meh.med Tekār Silāh. dār ↪Al̄ı Aġa. Bl. 32b–33a: Maqāmāt bā us. ūl.
Bl. 33a, 15–33b, 3: Vierzeiler betr. die Türben des H. asan Baba in Gümülǧine und bei
Yeñišehir, s. meine Beschreibung in Götz I Nr. 364: Bl. 13a. Bl. 33b–40b u. 41a, 8–41b, 6:
Chronogramme, vollständiger als in Nr. 186; am Schluss (40b, 11–14) das persische
Chronogramm auf den Tod des Dichters Yümn̄ı i. J. 1154/1741, s. Nr. 186. Bl. 40b, 15–
41a, 7: Sinnrätsel/luġaz. Bl. 41b, 7–42b: Mes

¯
nev̄ı (s. Bl. 14a in Ms. or. quart. 1439, Götz I

Nr. 364: Elfāz. -i muhmilāt-i ma↪n̄ıdār. Bl. 43b–75b: Gasels. An manchen Stellen sind
Fünfer und Tetrasticha eingeschoben. Bl. 75b–77b: Tetrasticha, Disticha und Logogriphen.

Der Text ist, verglichen mit dem unter Nr. 186 beschriebenen, nicht nur vollständiger,
er ist auch zuverlässiger. Textkorrekturen a.R. erhöhen noch den Wert der Hs.
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Nr. 188

188 – Cod. turc. 379

Brauner Ledereinband mit Klappe. Abnutzungsspuren, insbesondere an den Ecken und am
Rücken. Goldener Flechtrand mit blindgepressten Medaillons und Rosetten in den Ecken.
Elfenbeinfarbenes Papier mit Wasserzeichen (Linien, dem V G und drei Halbmonden/Hörnern).
Zwischen dieses Papier sind an mehreren Stellen Bll. in unterschiedlicher Größe geheftet bzw.
eingeklebt worden. Am unteren Heftrand und am oberen Rand a.A. der Hs. braune Wasserflecken.
106 Bl. 1a–b, 10b, 27a, 53a, 61b, 64b, 67a, 74b, 77b, 80a, 100a-106b unbeschrieben. Format:
21,5× 15 cm. Schriftspiegel: 13× 9 cm, gegen Ende der Hs. 17× 9 cm. Zweispaltig. 17 Zl. Die
letzten Bll. weisen eine Zeilenzahl von bis zu 24 Zl. auf, während die eingehefteten bzw.
eingeklebten Bll. unterschiedliche Zeilenzahlen haben. Kustoden. Nicht ganz reines Nesta↪l̄ıq.
Der Duktus auf den eingehefteten/eingeklebten Bll. und ab Bl. 85aff. ist dem R̆ıq↪a verwandt.
Dasselbe gilt für den Vorspann. Überschriften und Zahlen rot, Dichtername rot überstrichen,
nicht so jedoch bei den ergänzten Textstellen. 1. Reb̄ı↪ I 1273/30. Okt. 1856.

Ebū Bekr Kān̄ı.
Starb 1206/1792. İA VI 158f.
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Gedichtsammlung, s. Götz I Nr. 379, wo weitere Hss. und Literatur aufgeführt sind, sowie
Nr. 380, Sohrweide I Nr. 251, 252.

2a–b: Vorwort, aus welchem hervorgeht, dass der Dı̄vān auf Geheiß des Re↩̄ısülküttāb
Meh.med Rāšid Ef. von einem gewissen Nūr̄ı nach dem Ableben des Dichters zusammen-
gestellt worden ist. 2b–8a: na↪t. 8b–10a: Terǧeme-i Qas. ı̄de-i münferiǧe. 11a–12a: tah

˘
mı̄s

auf ein na↪t von Rūšen̄ı. 12a: Bittgedicht an Ǧelāledd̄ın-i Rūmı̄. 12b–33a: Lobkassiden,
s. meine Angaben in Nr. 379. 33a–b: Chronogramm auf die Instandsetzung und den
Ausbau des Yegen-Meh.med-Paša-Palastes v. J. 1188/1774. 34a–b: Verse in alphabeti-
scher Reihenfolge, die auf die Außenseite einer Sammelhandschrift geschrieben waren.
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Nr. 189

34b–39a: Trauerkassiden/mers
¯
iye. 39a–46a: Chronogramme von 1180–1204/1765–90. 46a–

50a: tah
˘
mı̄se zu Gasels von Sel̄ım III. (Ilhāmı̄), Nūr̄ı Beg, Bāq̄ı, H

˘
ayāl̄ı und ↪Al̄ı.

50b–96a; Gasels. 96a–98b: Tetrasticha. 98b–99b: Disticha.
Der ziemlich fehler- und lückenhafte, sowie am Ende unvollständige ursprüngliche Text

dieser Hs. ist von anderer Hand unter Bezugnahme auf eine Hs. (nüsh
˘
a) a. R. verbessert

und auf eingehefteten bzw. eingeklebten Bll. ergänzt worden.

189 – Cod. turc. 380

Blauer Kalikoeinband. Ziemlich fleckiges — Stock- und Wasserflecken, besonders a. d. R.—
bräunliches Papier unterschiedlicher Stärke mit Wasserzeichen (Linien). Am unteren R. Wurm-
fraß. Gelegentliche Verwischungen und Löcher im Text. Darüber hinaus weisen einige Bll. am
oberen u. unteren Rand Beschädigungen auf. 135 Bl. 131a–b leer. Zwischen Bl. 109/110 besteht
eine Lücke, zwischen Bl. 132/133 ist ein Bl. herausgerissen. Format: 19× 12 cm. Schriftspiegel:
13× 8 cm. Stellenweise zweispaltig. 19 Zl. Kustoden, fehlen häufig oder sind bisweilen durch den
Schnitt verloren gegangen. Nesta↪l̄ıq. Punkte fehlen mitunter. Überschriften, Namen, Koranverse,
Stichwörter und Punkte rot. Meh.med b. Ah.med el-H

˘
at.̄ıb. Es folgen, wahrscheinlich von anderer

Hand, drei verschiedene Angaben über den Abschluss der Niederschrift: 12. Muh. . 982/4. Mai
1574, 2. Muh. . 982/24. April 1574, 12. Muh. . 992/25. Jan. 1584.

↪Abdüllat. ı̄f, genannt Lat. ı̄f̄ı.
896/1491–25. Ram. 990/23. Okt. 1582. İA VIII, 19–22 [Nihad Çetin].
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Bekannte osmanische Dichterbiographiensammlung, s. B. Flemming Nr. 260f., wo weitere
Hss. aufgeführt sind, sowie den oben genannten İA-Artikel mit ausführlichen Literatur-
angaben; Parlatır Nr. 382–388, 390.
1a: Vers u. Titel mit Verfasser. 132a–135b: Verse, Additionen.
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Nr. 190

190 – Cod. turc. 419

Prächtiger, dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe, einem 16,5× 6,5 cm großen, eingeprägten,
vergoldeten Mittelfeld mit erhabenem Floraldekor, einem umlaufenden breiten, geschwungenen
Rautenband, mehreren goldenen Randleisten und einer Guilloche. Die Innenflächen sind mit
rauhem, braunem Leder überklebt und mit schönen Medaillons und reichem Floraldekor verziert.
Drei schmale, goldene Randleisten. Leicht verschmutztes und fleckiges, elfenbeinfarben-gelbliches,
geglättetes Papier. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 116 Bl. Zwischen Bl. 4/5
wurde ein Bl. nicht mitgezählt. Format: 21× 12 cm. Schriftspiegel: 15× 6,5 cm. Zweispaltig.
17 Zl. Kustoden. Nesta↪l̄ıq. Stellenweise sehr schöner Duktus. Bl. 1b: 3,5× 6,5 cm großes, mit
einem Floraldekor in Weiß und Rot auf azurblauem Grund verziertes Kopfstück mit einem
goldenen Medaillon in der Mitte sowie links und rechts zwei Medaillonhälften. Darüber befindet
sich ein 7mm breiter, aus vier Kartuschen mit Floraldekor auf Goldgrund bestehender Streifen,
über den sich ein kuppelförmiger Aufbau in dunklem Blau und Gold mit bunten Blumen erhebt.
Schwarzgoldene Randleisten sowie schmale, doppelte, schwarzgoldene Leisten als Verstrenner.
Überschriften rot. Ǧevr̄ı. Beendet am 22. Ram. 1041/12. April 1632.

Nef↪̄ı, ↪Ömer b. Meh.med.
1572–1635. İA IX 176–78 [Abdülkadir Karahan]
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Die Gedichtsammlung des berühmten Satyrikers (hiǧivǧi) und Kassidendichters Nef↪̄ı.
Sie besteht aus Kassiden (1b–93a), Gasels in alphabetischer Anordnung (93b–113b),
Tetrasticha (qit.↪a), darunter eins (Bl. 113b, 8ff.) auf den Thron von Sultan ↪Os

¯
mān H

˘
ān

II., ferner aus Anfangsversen, (mat.āli↪) und Vierzeilern (rubā↪̄ı). Den Diwan hatte Nef↪̄ı
Sultan Ah.med I. (1603–17) gewidmet.
A n d e r e H s s. und D r u c k e: Sohrweide I Nr. 237; Parlatır Nr. 228, 229.

1b–2b: Lobgedicht (na↪t) auf den Propheten mit dem Endreim sözüm. 3a–b: Lobgedicht
auf Mevlānā Ǧelāledd̄ın-i Rūmı̄. 3b–16b: Acht Lobkassiden auf den verstorbenen Sultan
Ah.med I. (1603–17), darunter auf dem nicht mitgezählten Bl. 4a–b die Widmung für
den Sultan, 8a eine Beschreibung (ta↪r̄ıf ) von Edirne und 12b–14b eine Festtagskasside
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Nr. 191

(Ramażān̄ıye). 16b–23b: Vier Lobgedichte auf den verstorbenen Sultan ↪Os
¯
mān II. (1618–

22). Das erste bezieht sich auf dessen Thronbesteigung, das zweite (18b) ist eine Fah
˘
r̄ıye,

das dritte (20a) beschreibt das Schloss des verstorbenen Sultans ↪Os
¯
mān, das vierte

(21b) lobt die Kriegskunst des Großherrn. 23b–28b u. 31b–33a: Vier Lobkassiden auf
Sultan Murād IV. (1623–40). Die erste ist die berühmte Frühlingskasside (Bahār̄ıye) mit
dem bekannten Eingangsvers (mat.la↪) Esdi nes̄ım-i nev-bahār // ač̆ıld̆ı güller s.ubuh. -dem.
29a–30a: Beschreibung des Agha. 30a–31b: Beschreibung (ta↪r̄ıf ) der Prinzen. 33a–37a:
Lobgedichte auf den verstorbenen Großwesir Murād Paša. 37a–39a: Glückwunschkasside
anlässlich der Ernennung Nas.ūh. Pašas zum Großwesir. 39a–41a: Lobende Erwähnung
des Briefes des verstorbenen Nas.ūh. Paša. 41a–43a: Lobkassiden (die 1.: eine Temmūz̄ıye
u. 43a–45a auf den verstorbenen Nas.ūh. Paša, 45a–46b u. 48a–50a: auf den verstorbenen
Großwesir Meh.med Paša mit einer Beschreibung (ta↪r̄ıf, 46b) von dessen Wohnsitz (se↪ādet-
h
˘
āne), 50a–b: auf den verst. GW H

˘
al̄ıl Paša, 51a–b auf den verst. GW ↪Al̄ı Paša, 53a–54b

auf den verst. GW H. üseyn Paša, 54b–56b: auf den frommen H. āfiz. Ah.med Paša, 57a–61a:
auf den verst. GW H

˘
üsrev Paša. 61a–62b: Genesungswünsche für den GW H

˘
üsrev Paša.

63a–64a: Lobkasside für Bayrām Paša. 64b–65b: Qas. ı̄de-i Rah˘
š̄ıye. 66a–67a: Antwort auf

einen Brief und (67b–69b Lob) des Ilyās Paša. Lobkassiden: 69b–71a: Bahār̄ıye u. 71a–73b
sowie 73b–75b Glückwunsch in Form einer Festtagskasside (↪Īd̄ıye) und 77b–79a für den
Scheichülislam Meh.med Ef. b. Sa↪dedd̄ın. 75b–77b: Poetische Beschreibung von dessen
Wohnsitz (se↪ādet-h

˘
āne). 79a–82a: Lobkassiden und 91a ta↪r̄ıf auf den verstorbenen

Scheichülislam Es↪ad Ef., 82a–85a: Fah
˘
r̄ıye auf den verst. Qā↩im-maqām Meh.med Paša.

85a–87a: Beschreibung des Gartenschlosses (baġče-sarāy) des verst. ↪Az̄ız Ef. 87a–88a:
Lob auf H. aǧǧ̄ı Mus.t.afā Aġa. 88a–89b: Wein-Kasside (s.ah. bā-nāme). 89b–90a: Rühmende
Erwähnung des großherrlichen Schreibens (h

˘
at.t.-i hümāyūn). 90a–b: Lobpreis auf Sultan

Murād IV. (1623–40) als Bogenschützen mit einem Chronogramm (ta↩r̄ıh
˘
) 1041/beg. 30.

Juli 1631. 90b–91a: Lobkasside auf den Krimtataren Ǧengiz H
˘
ān Ǧānbeg Girāy. 92b: ta↪r̄ıf

von Ismā↪̄ıl Aġa, Agha der großherrlichen Pforte (Bāb-i hümāyūn). 113b: Tetrastichon
auf den Thron des verst. Sultan ↪Os

¯
mān II. (1618–22).

191 – Cod. turc. 319

Orientalischer Pappeinband mit Klappe. Dünnes, gelbliches, etwas fleckiges, mit Wasserzeichen
(Linien) versehenes Papier. An d.R. Abgriffspuren. Der Text ist stellenweise verwischt. Gele-
gentlich Radierspuren. Die Heftung ist locker. Der Heftrand ist an einigen Stellen geklebt. 74 Bl.
Format: 27× 18,5 cm. Schriftspiegel: 18× 11 cm. Zweispaltig. 17 Zl. Kustoden. R̆ıq↪a. Kein sehr
typischer Duktus. Bl. 2b: ↪Unvān, in welchem die folgenden Gegenstände mit Ausnahme der
sieben Sphären in der Mitte und der grünen Derwischmütze darüber symmetrisch dargestellt
sind: das Ende eines Nachens mit einer Keule (braun), das Z

¯
ūlfiqār, darum geschlungen eine

hellgrüne Perlenkette, eine grüne Fahne mit zwei gelben Quasten an der Stangenspitze, die
Hellebarde, eine schwarze Fahne, desgleichen das Paar Löffel unter den beiden Griffen der
↪Al̄ı-Schwerter und ein weißer Stab mit Kugel und Fransen. Rand-, Mittel- und Querleisten
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Nr. 192

sowie die Überschriften in Rot. 24. Z
¯
ı̄ l-Qa↪de 1301/16. Sept. 1884. Erworben zusammen mit 19

anderen Hss. aus der Bibliothek eines Konstantinopler Bektaschi-Klosters durch Vermittlung
von Dr. K. Süssheim, Ende Juli 1913 für 40 Piaster. E. Gratzl. Bl. 3a: Seyyid Meh.med S. afvet,
H. af̄ıd b. Quyuǧaq̄ı.

Ibrāh̄ım Ef. Oġlan Šeyh
˘
(s. Bl. 38b, 2); auch Oġlanlar Šeyh

˘
i bzw. Olanlar Šeyh

˘
i

Ibrāh̄ım Ef. genannt, s. H. Sohrweide I Nr. 238.
Starb 1065/beg. 11. Nov. 1654. Gölpınarlı, Melâmîlik ve Melâmîler S. 111, H. Sohr-

weide, op. cit.
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Sammlung mystischer Gedichte, zusammengestellt i. J. 1023/beg. 11. Feb. 1614 (s. Bl.
3b, 8). Andere Hss. und Literatur bei H. Sohrweide I Nr. 238.

Die Sammlung gliedert sich in zwei Hauptteile: 1. Bl. (2b–37b) Mes
¯
nev̄ıs über die

bekannten sufischen Themen (3b u. 27a): der beyān-i ah. vāl-i seyr-i sülūk, 4b: der beyān-i
bidāyet, 7b: h. aq̄ıqat, 10b: ah. vāl-i ↪ārif, 13b: ah. vāl-i vüǧūd-i insān, 15b: ah. vāl-i z¯

ikr-i qalb-i
insān, 18b: ādāb-i s.oh. bet, 21a: ah. vāl-i h. aq̄ıqat, 24a: ah. vāl-i quvvet, 29a: šuhūd-i ma↪nev̄ı,
32a: ah. vāl-i h. ikmet, 34b: ah. vāl-i qurb̄ı; 2. (Bl. 38b–69a) Qas. ı̄de-i dil-i dānā. Bl. 69a–71b:
Mes

¯
nev̄ıyāt.

Textkorrekturen in Form von Streichungen und Zusätzen, z. T. a. R. Auf den Innenseiten
der beiden Einbanddeckel u. Bl. 1a–2a, 71b–74b: Gedichte eines Bektaschi-Dichters von
anderer Hand (großes, stark kursives Rı̆q↪a).

192 – Cod. turc. 375

Teil 2 der unter Nr. 177 beschriebenen Hs.

Riyāż̄ı, Meh.med b. Mus.t.afā Ef.
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Nr. 193

Starb am 29. S. afer 1054/7. Mai 1644. İA IX 751ff., Divanlar III.
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Gedichtsammlung, s. Götz I Nr. 431 und 432; die Istanbuler Hss. sind in Divanlar III
aufgeführt.

Vorliegende Hs. enthält nur die Gasels Riyāż̄ıs (61b–91a), in denen die anakreontische
Lebensweise des Dichters ihren Ausdruck findet, Rubā↪̄ıs und Einzelverse/mat.āli↪.

193 – Cod. turc. 310

Sammelband aus 2 Teilen.
Dunkelbrauner, brüchiger Ledereinband mit Medaillons und Anhängern. Kanten und Rücken
sind restauriert. Schmutziges elfenbeinfarbenes, ziemlich dünnes und geglättetes Papier mit
Wasserzeichen (Linien, Krone und Trauben). Heftrand wurde stellenweise erneuert. An d.R.
und im Text Wasser- und Stockflecken. 56 Bl. und ein Vorsatzblatt. Format: 19,5× 12,5 cm.
Schriftspiegel: 14× 8 cm. Zweispaltig. Ca. 15 Zl. Kustoden. Leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Die Titel

sind rot, der Mah
˘
las. im zweiten Teil ist rot überstrichen. Am 2. Sep. 1913 von E. Gratzl für 20

Piaster erworben.

Teil 1 der Hs.
Šer̄ıf S.abr̄ı Meh.med ↪Ilmı̄zāde.
Starb 1055/beg. 27. Feb. 1645. Divanlar II 313.
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Nr. 194

Gedichtsammlung.
Bl. 1a–33a: Gasels. Das erste Bl. fehlt. Es folgen Tetrasticha und Anfangsdistichen,

s. Götz I Nr. 456.
Am R. von Bl. 9a, 53b, auf Bl. 54a u. 55a: Gedichte und Verse von Bāq̄ı, Rūh. ı̄,

Ševket und S. ā↩ib in Dı̄vān̄ı. Bl. 54b–55a: Tah
˘
mı̄s des Fużūl̄ı auf ein Gedicht von

↪Urf̄ı. Bl. 55b–56b: Gedichte und tah
˘
mı̄s.

Es folgt: 2. Bl. 35a–53b: ↪Abdülbāq̄ı Veǧd̄ı, Dı̄vān (Nr. 197).

194 – Cod. turc. 330

Teil 3 der unter Nr. 228 beschriebenen Hs.

Süleymān Čelebi.
Starb um 825/1422. İA s. v. Süleyman Çelebi (Dede) und Ahmet Ateş, Süleymân

Çelebi, Vesîletü↩n-necât, Mevlid, TTK (Ankara) 1954, 21ff.
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Das bisher älteste bekannte altosmanische Lobgedicht auf den Propheten, s. Götz II Nr.
501. Edition s. A. Ateş, op. cit.
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Nr. 195–196

195 – Cod. turc. 311

Teil 2 der unter Nr. 160 beschriebenen Hs.

S.un↪ullāh Ġayb̄ı.
Starb nach 1072/1661, s. A. Gölpınarlı, Melâmîlik ve Melâmîler, İstanbul 1931,

S. 114ff.
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Kasside, bestehend aus 99 Versen entsprechend der Zahl der Schönen Namen Allahs,
s. Götz I Nr. 31, wo andere Hss. aufgeführt sind.

196 – Cod. turc. 314

Stark abgenutzter, schwarzer, etwas wurmstichiger Ledereinband. Bräunliches, geglättetes, etwas
fleckiges Papier mit Abgriffspuren. Der Heftrand ist stellenweise geklebt. Wasserzeichen (Linien,
Hand und fünfblättrige Blume). 72 Bl. Falsche Blattfolge; die richtige ist: 54b–63a–64b–61a–62b;
auf 65a–66b folgen 55a–60b, auf 62b folgt 67a–68b, auf 60b folgt 69a–b. Format: 17× 10,5 cm.
Schriftspiegel: 12,5× 6,5 cm. Zweispaltig. 14–17 Zl. Kustoden, fehlen manchmal. Zierliches
Nesta↪l̄ıq. Bis Bl. 22a rote bzw. dunkelgrüne Rand-, Mittel- und Querleisten. Erworben zusammen
mit 19 anderen Hss. aus einer Konstantinopler Bektaschi-Bibliothek durch Vermittlung von Dr.
Karl Süssheim, Ende Juli 1913 für 25 Piaster. E. Gratzl.

Us.ūl̄ı.
Sufidichter aus Yeniǧe Vardar in Mazedonien. Starb 945/beg. 30. Mai 1538. ↪OM II 76f.
HOP III 45.
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Nr. 197
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Gedichtsammlung.
Andere Hss.: Karatay II 114 Nr. 2317.

Bl. 11b–18a: Mes
¯
nev̄ıs, in denen der Dichter Gott den Allmächtigen und Ewigen, seinen

Propheten, die Liebe/ ↪ašq zum Geliebten/Allah und zum Propheten in der für die Sufis ty-
pischen Form besingt, zusammen mit Dank- und Bittgebeten/münāǧāt. Bl. 18a–23b: Šehr-
enḡız in Mes

¯
nev̄ı-Form, in welchem er unter anderem die Adligen/sipāh̄ı-zādeler seiner

Heimatstadt beschreibt. Bl. 23b–30a: Terk̄ıb-i bend, darunter ein persisches terk̄ıb-i bend
(28a, 5–28b, 4), welches das Wirken Gottes in seiner Schöpfung in sufischer Form preist.
Bl. 30a–31b: zwei Fünfer/muh

˘
ammes-i müzdeviǧ, Bl. 31b–33a: 2 Sechser/müseddes-i

müzdeviǧ und mütekerrir : Hymnen auf Gott, den Propheten, ↪Al̄ı, H. asan und H. usain
und die Imame. Bl. 33a–34b: Vierer/mürebba↪. Bl. 34b–65a, 65b–69a: Gasels sufischen
Inhalts. Bl. 65a–b und 69a–b: Vierer.

Bl. 1a–4a und 70a–72b: Arabische (darunter ein Koranzitat), persische und türkische
Verse (3b: 2 Gasels von Neǧāt̄ı, st. 914/1509, s. Götz I Nr. 405; 70b: Gasels von Reš̄ıd;
71b: ein Chronogramm von 1038/beg. 31. Aug. 1628; auf Bl. 72a befindet sich von anderer
Hand das Datum III. Dekade Ram. 1049/15.–24. Jan. 1640, so dass unsere Hs. etwa 100
Jahre nach dem Tod des Dichters entstanden sein dürfte). Auf Bl. 2b–3a und Bl. 4b–11b
befinden sich 8 und 78 H. ad̄ıs¯

e mit jeweils türkischer Paraphrase in Form von je zwei
Disticha, s. Götz II Nr. 26 und 27.

197 – Cod. turc. 310

Teil 2 der unter Nr. 193 beschriebenen Hs.

↪Abdülbāq̄ı Veǧd̄ı.
St. 1071/beg. 6. Sept. 1661.
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Nr. 198–199
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Gedichtsammlung. Bl. 35a–51a: Gasels. 51b–52b: Vierer und Sechser. 52b–53b: Logogri-
phen, s. Götz I Nr. 604. Das erste Logogriph des Textes Nr. 604 steht hier auf Bl. 53a, 10.

A n d e r e H s s.: Karatay II 246 Nr. 2642, 5, 257 Nr. 2674, 3, 258 Nr. 2678, 2, anderer
A, 269 Nr. 2710, 2; Nafiz Paşa Nr. 948–49: Saliha Hatun Nr. 149.

198 – Cod. turc. 326

Teil 2 der unter Nr. 178 beschriebenen Hs.

Yah.yā Beg, Dūqak̄ınzāde.
Starb 983/1575; Hamseler 42.
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Mystische Mes
¯
nev̄ı-Dichtung, s. B. Flemming Nr. 426, wo andere Hss. aufgeführt sind

und dabei auf die Literatur verwiesen wird, ferner Sohrweide II 229/Nr. 252 mit weiteren
Angaben; Parlatır Nr. 193. Unser Text hat zwei Doppelverse mehr als die von Flemming
beschriebene Hs.

199 – Cod. turc. 330

Teil 2 der unter Nr. 228 beschriebenen Hs.
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Nr. 200
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Altosmanische Dichtung im Silbenversmaß zu jeweils 8 Silben. Nach dem Lobpreis Gottes
und seines Propheten ergeht die Aufforderung an den Hörer, ein den religiösen Vorschriften
gemäßes, gottwohlgefälliges Leben zu führen, um einst am Tage der Auferstehung zu den
Seligen im Paradies zu gehören.

Prosa Nr. 200–210

200 – Cod. turc. 512

Orientalischer Pappeinband mit Klappe. Dünnes, weißes, geglättetes Papier mit einer Krone
als Wasserzeichen. 49 Bl., 49b unbeschrieben. Format: 19× 10 cm. Schriftspiegel: 13× 5 cm.
Teilweise zweispaltig. 17 Zl. Kustoden, z. T. durch den Schnitt verlorengegangen. Schönes Nesh

˘
ı̄.

Koranverse, H. ad̄ıs¯
e und Stichwörter rot. Bl. 10b: Miniatur mit einem Baum. In der Mitte stark

verwischt. 1203/beg. 2. Okt. 1788. Bl. 1a: Besitzervermerke von es-Seyyid Bekr el-Ǧez
¯
el̄ı (?)

el-Qādir̄ı el-Naqš̄ı von 1261/1845; es-Seyyid ↪Abdurrah.mān, h. af̄ıd-i Šeyh˘
-i H

˘
ı̆rqa-i šer̄ıf; H. āfiz.

Ševq̄ı Ǧibrān̄ı vom 12. Reb̄ı↪ I 1312/13. Sept. 1894.

Yah.yā b. P̄ır ↪Al̄ı b. Nas.ūh. , genannt Nev↪̄ı.
Starb im Z

¯
ı̄ l-qa↪de 1007/Juni 1599. İA IX 224ff.
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Das Streitgespräch zwischen einem Papagei und einer Krähe. Es besteht aus persi-
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Nr. 201

schen und einigen arabischen Versen, Koran- und H. ad̄ıs¯
-Zitaten, welche übersetzt und

kommentiert werden.
A n d e r e H s s.: Götz I Nr. 28, wo eine weitere Hs. genannt wird. Dort finden sich

auch Angaben zum Inhalt. Der Titel Risāle-i T. ūt.ı̄-nāme auf Bl. 1a ist unzutreffend.

201 – Cod. turc 363

Teil 2 der unter 225 beschriebenen Hs.

Evliyā Čelebi b. Derv̄ıš Meh.med Z. ill̄ı.
1611–1682. İA IV 400–412 [M. Cavid Baysun]; EI2 II 717–720 [Mordtmann/Duda].
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Abschrift des 142 Seiten umfassenden Druckes İstanbul Ǧem. I 1259/Juni 1843 — unter
den Drucken der Muntah

˘
abāt in EI2 II 719a und İA IV 411a ist dieser Druck nicht aufge-

führt! — der vornehmlich Teile des 1. Bandes des berühmten Seyāh. at-nāme enthaltenden
Muntah

˘
abāt-i Evliyā Čelebi. Eine andere Hs. ist bei Flemming Nr. 314 beschrieben, wo

auch auf den Inhalt kurz eingegangen wird.
S. 117 Fihrist.
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Nr. 202

202 – Cod. turc. 328

Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe. Der Einband ist stark beschädigt. Vom unteren Teil
des Klappenrückens fehlt ein größeres Stück. Er ist ferner oben eingerissen, desgleichen der
später überklebte Buchrücken. Die Kanten und insbesondere die Ecken sind stark bestoßen, die
ursprünglich vorhandene goldene Guilloche ist größtenteils verlorengegangen. An einigen Stellen
Wurmfraß. Auf den Einbanddeckeln befinden sich längliche Medaillons, auf dem Klappendeckel
ein rundliches Medaillon mit plastischem, floralem Dekor auf Goldgrund. Elfenbeinfarbenes, in
der 2. Hälfte der Hs. bräunliches, geglättetes Papier. Am oberen u. unteren R. Wasserflecken, die
den Text stellenweise erheblich beschädigt haben. Am Außenrand der Hs. a. A. etwas Wurmfraß,
der bei einigen Bll. durch Überkleben behoben wurde. Der Text von Bl. 2a–b ist vermutlich durch
den Klappendeckel erheblich beschädigt worden. Das Bl. weist einige Löcher auf. Ansonsten
häufige Verwischungen, wobei der Text an den betr. Stellen ebenfalls gelitten hat. Der obere u.
untere R. der ersten 20 Bll. wurde durch Aufkleben von Papierstreifen restauriert. 199 Bl. 197b–
199b unbeschrieben. Format: 21× 12,5 cm. Schriftspiegel: 15× 7 cm. 27 Zl. Kustoden. Schönes,
eng geschriebenes Nesh

˘
ı̄. 1b Nischenförmiger ↪Unvān mit buntem, floralem Dekor auf Goldgrund

und Zierstäben, darunter Rechteck mit floralem Dekor in den Ecken auf goldenem Grund, von
dunkelroten, mit weißen Kreuzen und Punkten versehenen Leisten umrahmt. Schwarz-goldene
Randleisten. Quellenverweise, Stichwörter und gelegentlich a.A. Namen von Dynastien und
Personen rot, Koranverse und H. ad̄ıs¯

e rot überstrichen, desgl. Verf. und Buchtitel. Erworben
vom Buchhändler Nas.roullah in Konstantinopel (durch Vermittlung Dr. Süssheims) für 200
Piaster (36 M) München 22. IX. 13. E. Gratzl.

Meh.med b. Meh.med, bekannt als Alt̆ıparmaq.
Starb 1033/beg. 25. Okt. 1623 in Kairo. ↪OM I 212f.
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Übersetzung des 959/1552 von Qād. ı̄ Ah.mad b. Muh. ammad al-Ġaffār̄ı al-Qazw̄ın̄ı
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(st. 975/1567) persisch geschriebenen Nigāristān, „einer Sammlung von 330 nach Dynas-
tien geordneten historischen Erzählungen und Anekdoten“ (Storey I 114f.).

A n d e r e H s s.: Damad İbrahim Paşa Nr. 944, Hacı Mahmud Nr. 4817; Hüsrev Paşa
Nr. 455, Kılıç Ali Paşa Nr. 737; Reisülküttab Nr. 773; Yeni Cami Nr. 907.

Das persische Original, der Nigāristān, basiert auf mehr als 30 namentlich aufgeführten
und nicht näher bezeichneten arabischen und persischen Werken der historischen und der
adab-Literatur (s. Bl 2b–3a), aus denen al-Ġaffār̄ı den Stoff für seine Erzählungen und
wahrscheinlich auch für die über das ganze Werk verstreuten chronologischen Angaben
zu den einzelnen Dynastien und Personen genommen hat. Dabei ist die Anordnung
des Materials selbst nicht streng chronologisch. Erzählungen aus späterer Zeit stehen
bisweilen in einem Kontext von Erzählungen einer früheren Epoche und umgekehrt. Der
Nigāristān beginnt mit der Zeit des Propheten, den ersten vier Kalifen, den 12 Imamen
(15a–17b) und fährt dann fort mit den Omayyaden (bis 23b), den Abbasiden (bis 64a),
den S. affariden, Samaniden (67a), Ghaznawiden, Buyiden (87a), Dailamiden, Seldschuken
(90a) und Timuriden (119a) bis zu den Aq-Qoyunlu und Qara-Qoyunlu. Das späteste
im Text genannte Datum ist das Jahr 959/1552 (192b, 4), welches zugleich das Jahr der
Abfassung des Nigāristān ist.

Außer den meist unübersetzt gebliebenen Versen des Ġaffār̄ı sind gelegentlich solche
von ↪Abdarrah.mān Ǧāmı̄ (st. 898/1492) und vom Übersetzer selbst, durch „naz.m li-
mü↩ellifihi“ oder ähnlich gekennzeichnet, in den Text eingeschoben. Alt̆ıparmaq hat
sein Werk Freunden „zur Schärfung ihres Gedächtnisses“/tešh. ı̄z¯

-i h
˘
āt.ı̆rlar̆ı ičün (2b, 2f.)

geschenkt. Am Ende der Übersetzung wird Sultan Süleymān I. (1520–66) rühmend
erwähnt.

Der Text weist zahlreiche Korrekturen, Textstreichungen und -zusätze, auf. Die diakri-
tischen Punkte sind nicht immer korrekt gesetzt.

Auf Bl. 1a sind von späterer Hand mit roter Tinte in R̆ıq↪a der Verf. des Originals, dessen
Titel, der Name des Übersetzers und der Titel der Übersetzung vermerkt. Diese Angaben
stützen sich auf die entsprechenden Bemerkungen des Übersetzers a.A. (Bl. 2a–b).

203 – Cod. turc. 362

An den Kanten, Rändern und am Buchrücken stark beschädigter, schwarzbrauner Ledereinband
mit blindgepresstem, floralem Medaillon und schmalen Randleisten. Nachgedunkeltes elfenbein-
farbenes, dickes, lappiges Papier mit großen bräunlichen Wasserflecken a. d.R. Gelegentlich
etwas Wurmfraß. Die Heftung ist zu einem großen Teil defekt, so dass viele Einzelblätter und
Lagen lose sind. 127 Bl. A. E. unvollständig. Bl. 58a, –7–59a unten und 66a, 13–67a unten sind
von anderer Hand ergänzt. Größere Textlücken zwischen Bl. 2/3, 3/4, 5/6, 7/8, 9/10, 11/12,
43/44, 45/46 und 47/48, wo ein Bl. oder mehrere Bll. fehlen. Von Bl. 23 fehlen 5 Sechstel. Bl. 1b
und 111b unbeschrieben. Format: 20× 13,5 cm. Schriftspiegel: 16× 10 cm. 20–23 Zl. Kustoden.
Leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Plumper Duktus. Zahlreiche Auslassungen der diakritischen Punkte,

mangelhafte Orthographie. An d.R. gelegentliche Ergänzungen, deren Stellen im Text durch
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Punkte markiert sind. Koranvers auf Bl. 44b, Stichwörter und Verstrenner in Form von kleinen
Kreisen rot. Bl. 2a Besitzervermerk von es-Seyyid Ismā↪̄ıl H

˘
al̄ıfe, mi↪mār-i h

˘
ās.s.a-i s¯

ān̄ı. Darunter
steht Iskender-nāme — beş cildi bir yerdedir. F̄ı ġurre M.[uh. arrem] sene 1201/24. Okt. 1786.
Bl. 2a enthält ferner den folgenden Bleistiftvermerk: [turc.] Iskender-nāmeh (Alexanderbuch)
Ahmedî (uncomplet). Schenkung Prof. Bergsträßer. Der Eintrag „Ah.medî“ ist falsch, s. meine
Bemerkungen zu dieser Hs. in M. Götz: Imagination und Administration.

Iskender-nāme éÓA
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Der 9. Band des Alexanderromans in Prosa mit eingestreuten doppelt-gereimten Versen.
Der Text weist dieselben sprachlichen und stilistischen Besonderheiten des Altosmanischen
auf wie der von H. Sohrweide Bd. 1, 270ff., Nr. 312, von Pertsch (Berlin) Nr. 471 und
die von mir Bd. 1 Nr. 233 u. 234 beschriebenen Handschriften, hat aber einen anderen
Inhalt, s. M. Götz, Imagination und Administration.

204 – Cod. turc. 373

Brauner, fleckiger Ledereinband mit blindgepressten Doppelrandleisten und Medaillons mit
floralem Dekor. Kanten und Ecken sind bestoßen, die Klappe fehlt, der Buchrücken ist eingerissen.
Helles, stellenweise nachgedunkeltes elfenbeinfarbenes Glanzpapier unterschiedlicher Stärke mit
Wasserzeichen (dreiblättriges Kleeblatt mit langem Stiel und den Buchstaben H Z oder P A und
— schwach erkennbar — Linien). Am oberen u. unteren R. Wasserflecken, stellenweise auch im
Text, wodurch dieser manchmal etwas verwischt ist. In der ersten Hälfte der Hs. ist die Heftung
locker. Primitive Überklebung des Heftrandes. Der Außenrand ist unbeschnitten. Erhebliche
Abgriffspuren. Eselsohren! 264 Bl. Zwischen Bl. 232/233 fehlen einige Bll. Format: 28× 20 cm.
Schriftspiegel: 20× 12,5–13 cm. 27 Zl. Kustoden. Mit relativ breitem Qalem geschriebenes,
kursives Nesh

˘
ı̄. 1b–2a: Schwarz-gold-rote Randleisten, sonst rot. Kapitelangaben, Stichwörter,

Koranverse, H. ad̄ıs¯
e, Logien und Überschriften rot. Muh.arrem 1088/6. März 1677.
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S. ālih. b. Ǧelāl.
Starb im Reb̄ı↪ I 973/beg. 26. Sept. 1565; İ. H. Uzunçarşılı, Onaltıncı asır ortalarında

yaşamış olan iki büyük şahsiyet: Tosyalı Celâlzâde Mustafa ve Salih Çelebiler, in Belleten,
cilt 22, sayı 87 (1958), S. 422–448; İA III 63f.; EI2 II 400.

Terǧeme-i Ǧevāmi↪ el-h. ikāyāt ve levāmi↪ er-rivāyāt
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Türkische Übersetzung der 10 ersten Kapitel des ersten Teils der aus insgesamt vier
Teilen zu je 25 Kapiteln bestehenden Ǧawāmi↪ al-h. ikāyāt wa lawāmi↪ ar-riwāyāt, einer
Sammlung von Geschichten/h. ikāyet theologisch/historischen, sufischen, ethischen, er-
baulichen Inhalts, s. die kurze Inhaltsangabe der vier Teile bei Uzunçarş̆ıl̆ı, op. cit.
S. 436f., welche Muh. ammad al-↪Auf̄ı (st. um 1232) auf persisch angelegt und dem Wesir
Niz.ām al-mulk gewidmet hatte. Siehe LHP II S. 477f.; EI2 I 764. S. ālih. b. Ǧelāl hatte
sich 957/1550 von allen weltlichen Dingen nach Eyyüb zurückgezogen, um sein Leben
ganz den Wissenschaften zu widmen (4a Mitte). Neben anderen Werken, die sämtlich bei
Uzunçarş̆ıl̆ı, op. cit. S. 428–441, aufgeführt sind, hat er hier die vorliegende Übersetzung
auf Geheiß des Prinzen Bāyez̄ıd, Sohn Sultan Süleymāns und i. J. 1561 hingerichtet,
anzufertigen begonnen (Bl. 3bff.). Auf Bl. 4b–6a sind die Kapitelüberschriften sämtlicher
vier Teile aufgeführt.

A n d e r e H s s.: Hekimoğlu Nr. 603 (Autograph v. 964/beg. 4. Nov. 1556; A. S. B.
3167, enthält Bd. 3+4.

1. Kapitel (6a, 2ff.): Das Problem der Gotteserkenntnis, der Beweis der Existenz Gottes
aus der Schöpfung in Form von Prophetengeschichten, Erzählungen über Gespräche
muslimischer Autoritäten (Ǧa↪far-i S. ādiq, Abū H. an̄ıfa, Šāfi↪̄ı u. a.) mit den Leugnern
eines Schöpfergottes (zind̄ıq), den Dualisten. 2. Kapitel (19b): Wunder bzw. wundersame
Begebenheiten/mu↪ǧizāt der koranischen Propheten inkl. Muh. ammads. Am Ende dieses
Kapitels erwähnt der Übersetzer den überaus erfolgreichen ǧihād Sultan Süleymāns (1520–
66) gegen das Abendland und wünscht seinem Sultan weiterhin Gottes reichen Segen, mit
einem Lobgedicht am Schluss. 3. Kapitel (41b, 25ff.): Über die Heiligkeit/velāyet heiliger
Männer/Sufis des 3./9. Jhs. mit kurzen biographischen Angaben. 4. Kapitel (60a, 25ff.),
in vier Teile/qism unterteilt, 1. Vom sagenhaften Kayūmars

¯
bis Alexander den Großen

(323 v.Chr.). 2. Über die Könige der von Alexander unterworfenen Provinzen/mülūk-u
t.avā↩if, die Aškāniyān (= die 3. Dynastie der persischen Könige nach Alexander, Bl.
109bff.). 3. Die Sassaniden (112b, 4ff.), insbes. Ardaš̄ır und Bābak. 4. Die Ptolemäer
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(323–30 v.Chr.), insbes. Ptolemäus und Kleopatra. 5. Kapitel (143a): Die vier ersten
Kalifen, die Omayyaden (168b, 17–181a, 22) und Abbasiden (181a, 23–212b). — Die
a.R. gezählten 41 Abbasidenkalifen anstatt der 37 resultieren aus der Zählung des
bekannten Reichsverwesers al-Muwaffaq, Bruder des 15. Kalifen al-Mu↪tamid, als 16.
Kalifen (203a) und aus der Doppelzählung der Kalifen al-Muqtadir billāh als 19. (204b)
und 21. (205af.), al-Qāhir billāh als 20. (205a) und 22. (206a) sowie al-Muqtaf̄ı (die Hs.
hat irrtümlich al-Muqtad. ı̄) billāh als 34. und 35. Kalifen. — 6. Kapitel (213a): Über die
Vortrefflichkeit/faż̄ılet der Gerechtigkeit/↪adl, auf der alle Entscheidungen aufzubauen
haben. Der gerechte und tapfere Herrscher: H

˘
usrau I. Anūširvān (s. Sykes, A History of

Persia I 449–461) und Bahrām Gūr (st. 438/439, s. İA VII s. v. Behrâm Gûr; [A. Ateş],
Geschichten aus ihrer Zeit. Das 7. Kapitel (231b) schließt sich thematisch eng an das
vorhergehende an: Geschichten von früheren Herrschern/pādišāh, welche ihre Länder nach
den Prinzipien der Gerechtigkeit regiert haben. „Gott nimmt dem ungläubigen Herrscher
seine Herrschaft nicht weg, sofern er gerecht/↪ādil ist; zum anderen belässt er den Muslim
nicht in seinem Amt, wenn er ungerecht/z. ālim ist“ (232b, 9ff.). In diesem Sinne weist
der Übersetzer die Kritik des Sammlers an einer Geschichte über H

˘
usrau I. zurück, die

nach dessen Ansicht gegen die šar̄ı↪a verstoße, weil die „Handlung (H
˘
usraus) durch

seinen Unglauben zunichte gemacht werde“/an̆ın ↪ameli küfri ile boz̆ılur mit dem Hinweis
auf den Prophetenausspruch Anā waladtu f̄ı zamāni malikin ↪ādilin, womit eben jener
Herrscher vom Propheten als gerechter König ausgezeichnet worden sei (262a, 20–24).
8. Kapitel (239b): Göttlich inspirierte/h. aqqdan mülhem, rabbān̄ı ilhām, Lebensweisheiten
enthaltende Logien einzelner Herrscher. 9. Kapitel (247b): Über die Staatsführung/siyāset
früherer Herrscher. Das nur a. R. hervorgehobene 10. Kapitel (257b, 1) enthält Geschichten
über Erlasse/tevq̄ı↪ und Bestimmungen/h. ükm früherer Herrscher.
Der antischiitische, sunnitische Standpunkt des Sammlers al-↪Auf̄ı wird in seiner

polemischen Darstellung der schiitischen Imamatslehre (143a, 1ff.) bei Verwünschung der
„Rotköpfe“/Qı̆z̆ılbaš (143a, 23) deutlich. Hierin kann ihm der Übersetzer nur zustimmen.
Bl. 16b, 18ff. äußert sich dieser z. B. wie folgt: „Wenn diese Überlieferung echt/s.ah. ı̄h. ist,
dann darf danach ↪Omar nicht unter ↪Al̄ı stehen und ↪Al̄ı nicht vortrefflicher/efżāl sein
als ↪Omar“. — In der Randglosse zu dieser Stelle heißt es, die vier ersten Kalifen seien
gleichwertig; es sei unnützer Zeitvertreib, nach einer Vorrangigkeit/efżal̄ıyet unter ihnen
zu suchen.
Auch an vielen anderen Stellen zeigt der Übersetzer, dass er sich mit seiner Vorlage

kritisch auseinandergesetzt hat. Bl. 13a, 17ff., 17a, 19ff., 57a, 1, 68a, 15ff., 71b, 4ff. 80a, 4,
218a, –4 weisen Textzusätze und Ergänzungen auf, Bl. 15b,–5, 161b, 19 und 220b, 4
enthalten Anmerkungen zum Original und Quellenhinweise. So zitiert S. ālih. Bl. 80a, 4
einige Verse aus dem Iskender-nāme des Ah.med̄ı (st. 815/1413, s. Götz I Nr. 488) und
auf Bl. 218a, –4 aus H

˘
usrev u Š̄ır̄ın von Šeyh

˘
ı̄ (st. gegen 834/1430, s. Götz I Nr. 531).

Bl. 161b, 19 verweist S. ālih. auf sein Ta↩r̄ıh
˘
-i Mı̆s.r-i ǧed̄ıd, s. Uzunçarşili, op. cit. S.

430–33, wo die Eroberung Ägyptens durch ↪Amr b. al-↪As. ausführlich behandelt ist.
Bl. 226b, 14 kritisiert er al-↪Auf̄ı. Auf Bl. 212b, 10ff. bemerkt S. ālih. , dass al-↪Auf̄ı
unter der Regentschaft des Abbasidenkalifen al-Mustans.ir billāh (st. Nov., Dez. 1242)
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gestorben sei, weshalb die Darstellung der Abbasidenzeit hier ein Ende gefunden habe.
Für den letzten Abbasidenkalifen al-Musta↪s.im billāh (st. am 20. Feb. 1258) habe er
den von Muh.ammad b. As↪ad Tustar̄ı verfassten Auszug m. d.T. Muntah

˘
ab-i Ǧāmi↪

al-h. ikāyāt (verf. um 723/1323, s. Storey I, 2 S. 1250) herangezogen und den auf diesen
Kalifen bezogenen Passus übersetzt. In gleicher Weise ist er auch an einer anderen Stelle
verfahren. Bl. 230b, 10 endete das 6. Kapitel der Vorlage. So fügte er ebenfalls aus
Tustar̄ıs Muntah

˘
ab den mit Nawādir-i albāb betitelten Abschnitt hier an (230b, 14–

231b, 18).
Persönliche Notizen habe ich an zwei Stellen registriert. Bl. 111a, 2ff. erwähnt er seinen

berühmten Bruder Mus.t.afā b. Ǧelāl, bek. u. d.N. Qoǧa Nišānǧ̆ı (st. 975/1567, s. İA
III 61ff.) und dessen T. abaqāt el-memālik ve dereǧāt el-mesālik, s. Flemming I Nr. 144.
Bl. 110b, 18 nennt er inmitten eines Lobspruches auf den regierenden Sultan Süleymān
das Jahr, in dem er damals lebte: 963/beg. 16. Nov. 1555. Daraus können wir schließen,
dass er den ersten Teil um diese Zeit übersetzt und etwas später vollendet hat. Den
zweiten Teil der Gawāmi↪ al-h. ikāyāt hatte er ein Jahr später in Angriff genommen, s.
Sohrweide I Nr. 319, wo dieser beschrieben ist.

Am R. finden sich zahlreiche Kapitelhinweise, Textkorrekturen, -zusätze und Glossen,
die für die Benutzung der Hs. wertvoll sind. Auf dem vorderen Innendeckel und 1a–
b stehen arabische (darunter ↪Antara), persische und türkische (von Fużūl̄ı) Verse
und Bemerkungen zum vorliegenden Werk. Am E. der Hs. unten rechts befindet sich
ein Vermerk in roter Tinte über ein sehr heftiges aber kurzes Erdbeben, welches am
Sonnabend, dem 9. Ševval 1282/25. Febr. 1866 um 3h 22 nachmittags Bursa heimsuchte,
ohne irgendwelche Schäden zu verursachen.

205 – Cod. turc. 305

Sammelband aus 2 Teilen.
Schmutziges gelb-bräunliches, an vielen Stellen fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Linien,
Gior Magnani, Krone, Adler stilisiert). Text stellenweise verwischt. Radierspuren. 117 Bl.
82a–84a und 115b–117b unbeschrieben. Format: 20,5× 14 cm. Schriftspiegel: 15,5× 8,5 cm.
Stellenweise zweispaltig. 21 Zl. Kustoden. Leicht kursives Nesh

˘
ı̄ im Rı̆q↪a-Duktus. Verse in

Nesta↪l̄ıq. Randleisten, Kapitelüberschriften, Stichwörter und Punkte rot, ebenso der Titel
auf Bl. 81b. Meh.med S.afvet. Bl. 81b: 12. S. afer 1253/18. Mai 1837; Bl. 115a: 8. Reb̄ı↪ II
1253/12. Juli 1837. Erworben durch Vermittlung Dr. Süssheims vom Buchhändler Nas.rullāh in
Konstantinopel für etwa 8 M (zus. m. 4 anderen Hss. M 28.-) am 10. 11. 1916.

Teil 1 der Hs.

Tā↩ib, ↪Os
¯
manzāde, Ah.med.

Starb 1136/1724. İA IX 453–56 [Abdülkadir Karahan].
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Auszug/h
˘
ulās.a aus dem Humāyūn-nāme des ↪Al̄ı b. S. ālih. , gen. Vāsi↪ ↪Al̄ısi (st. 950/beg.

6. April 1543, s. B. Flemming Nr. 438), der „bekanntesten türkischen Version der
Kal̄ıla wa Dimna-Erzählungen“ (s. Flemming, loc. cit.). Der Text ist gegenüber der
Vorlage stark gekürzt und von allen schwülstigen, schwer verständlichen Ausdrücken und
Konstruktionen befreit worden, s. Bl. 2a, 10–21. Das Werk ist Sultan Ah.med III. gewidmet
(s. die Lobkasside auf Bl. 2b–3a). Die Anordnung der Erzählungen erfolgt entsprechend
den vierzehn Ratschlägen/vas. ı̄yet (Bl. 4a–5a) in 14 Kapiteln (Bl. 5a–38b s. B. Flemming,
loc. cit. S. 342). Daran schließen sich (Bl. 38b–81b) weitere Erzählungen/h. ikāyet an.
Das Werk ist in dem İA-Artikel unter „Eserleri“ nicht aufgeführt.
Es folgt: 2. Bl. 84b–115a: Tā↩ib, ↪Os

¯
mānzāde Ah.med, Kitāb el-ah

˘
lāq el-Ah.med̄ı

(Nr. 136).
Gelegentlich a.R. Textkorrekturen.

206 – Cod. turc. 348

Dunkelgrüner Ledereinband mit Klappe und zwei schmalen, goldenen Randleisten. Starkes,
weißes Papier. Der Text ist an einigen Stellen verwischt. 31 Bl. 1a und 31a–b unbeschrieben.
Format: 18,5× 12 cm. Schriftspiegel: 13× 7 cm. 15 Zl. Kustoden. Nicht ganz typisches Nesta↪l̄ıq.
Flacher, nischenförmiger ↪Unvān in Gold mit blauen und roten Zierstäben, darunter die Basmala
in einem rosafarbenen Rahmen mit blauen Verzierungen auf Goldgrund in den Ecken. Rot-
schwarz-goldene Randleisten. Hervorzuhebendes rot. 1278/beg. 9. Juli 1861.
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Die Geschichte der Sklavin Teveddüd.
Ein Kaufmannssohn aus Bagdad hatte sein ganzes vom Vater geerbtes Vermögen verloren.
Nur eine Sklavin von überaus großer Schönheit war ihm geblieben. Sie hieß Teveddüd
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Nr. 207

und verfügte über ein immenses Wissen, was der Kaufmannssohn nicht wusste. Als sie
nun sah, dass ihr Herr in großer Not war, schlug sie ihm vor, er solle sie dem KaIifen
Hārūn ar-Raš̄ıd für 10.000 Goldstücke anbieten. Sollte der Kalif den geforderten Preis
für zu hoch halten, möge er sie einer Wissensprüfung unterziehen. Das geschieht dann
auch. Der Kalif bestellt den berühmtesten Gelehrten und Richter von Bas.ra Ibrāh̄ım
b. Sayyār an-Niz.āmı̄ und fünf weitere Gelehrte, einen Arzt, einen Astronom/müneggim,
einen Philosophen und zwei Religionsgelehrte zu sich, welche Teveddüd nach allen Regeln
der Kunst examinieren. T. versetzt ihre Prüfer durch eine umfassende Beantwortung
sämtlicher Fragen — diese und die darauf gegebenen Antworten stehen im Text — in
Erstaunen und beschämt sie darüber hinaus durch eigene Fragen, welche die Gelehrten
nicht beantworten können. Der Kalif ist nunmehr zur Zahlung der 10.000 Goldstücke
bereit. Auf den Wunsch der Sklavin nach Rückgabe an ihren Herrn entlässt der Kalif sie
mit der gleichen Summe und macht den Kaufmannssohn zu seinem Vertrauten.

207 – Cod. turc. 557

Dunkelbrauner, beschädigter, loser Ledereinband mit Klappe und blindgepressten, floral ver-
zierten Medaillons. Elfenbeinfarbenes, vergilbtes, z. T. verflecktes und wurmstichiges, loses,
dickes Papier. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 150 Bl. Zwischen Bl. 121/122
fehlt mangels Heftung ein Bl. Bl. 1 u. 2 sind später angeklebt worden. Format: 21,5× 15,5 cm.
Schriftspiegel: 17,5× 10 cm. 16 Zl. Kustoden. Plumpes, kursives Nesh

˘
ı̄. Ziemlich großer Duktus.

Punktierung mangelhaft! H
˘
al̄ıl b. Mus.t.afā. 17. Ševvāl 1180/7. März 1767.
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Nr. 208–209

Der 14.? (wurde auf Bl. 3b durchgestrichen!) bzw. 17. (s. Notiz auf Bl. 3a) Band eines
H. amza-nāme.

Der Text schildert legendenhaft die zahlreichen Kämpfe des H. amza b. ↪Abdalmut.allib
mit den ungläubigen Persern. In diesem Zusammenhang tauchen Namen wie Ānūš̄ırwān,
Šāh Merdān, Šāmilšāh, Šāh Merwān sowie Feldherren mit Namen ↪Umar b. Rustam und
↪Amr b. Ma↪d̄ı Karib auf.

Der Vermerk auf Bl. 2a Ġazve-i med̄ıne-i H
˘
aybar, auf dem der Eintrag „History of the

Khaybar Expedition“ beruht, ist jedenfalls falsch!

208 – Cod. turc. 309

Schmutzig-weißes, fleckiges Papier mit Wasserlinien. Die Heftung ist locker, der Text ist
stellenweise etwas verwischt. 59 Bl. Format: 19,5× 14 cm. Schriftspiegel: 14× 9 cm. 15 Zl.
Kustoden. Nesh

˘
ı̄. Stichwörter rot. Primitive Zeichnungen in schwarzer Tinte und in Bleistift.
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Das Märchen vom Prinzen Ah.med und dem Wesirssohn Meh.med, deren abenteuerliche
Reise nach Khotan, von ihrer Begegnung mit Hümāyūn, der Tochter des Padischah von
Khotan, ihrer Entführung nach Ägypten und Hochzeit mit dem Kronpinzen. Der Anfang
fehlt hier.

Für den Inhalt und Literaturhinweise zum Umfeld des Märchens s. meine Ausführungen
in M. Götz, Imagination und Administration.

209 – Cod. turc. 344

Orientalischer Pappeinband mit dunkelrotem, beschädigtem Lederrücken. Ziemlich starkes,
mit roter Tinte besprenkeltes, elfenbeinfarbenes Papier mit Wasserlinien. Der Heftrand ist
durch Feuchtigkeitseinwirkung brüchig geworden und an mehreren Stellen geklebt, einzelne
Bll. a. A. u. E. sind locker bzw. lose. Stellenweise Stockflecken. Der Text ist an einigen Stellen
verwischt. 80 Bl. 1a und 80b Schmierereien. 1b/2a Textlücke. Format: 18,5× 11 cm. Schriftspiegel:
14,5× 8 cm. 9 Zl. Kustoden. Einfaches, kalligraphiertes Dı̄vān̄ı, mit einem schwungvolleren,
größeren Dı̄vān̄ı-Duktus abwechselnd, wodurch bestimmte Stellen im Text (Koranverse u. a.)
hervorgehoben werden sollen. Blauer ↪Unvān mit Nische auf Rechteck mit floralem Dekor
in Weiß und Gold, leicht verwischt. Randleisten, Überschriften, Stichwörter und Punkte rot.
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Nr. 210

Bl. 73a: 1. Dekade Ša↪bān 991/20.–29. Aug. 1583. Von Prof. Dr. Menzel, Kiel, durch Vermittlung
von Prof. Dr. Scheel, Mainz, der Bayerischen Staatsbibl. geschenkt.

Mes̄ıh. ı̄.
Starb 917/1511, s. Parlatır Nr. 194 mit Literaturhinweisen.
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Sammlung von 93 Briefmustern/inšā↩ und Briefanfängen/elqāb.
Es handelt sich um Muster für Glückwunschschreiben/tehniye, Kondolenzschrei-

ben/ ta↪ziye-nāme, šefqat-nāme, Gesuche/↪arż, t.aleb, istid↪ā, Beschwerdebriefe/šikāyet-
nāme, Bittschriften/iltimās, Dank- und Antwortschreiben, Bestätigungen von Briefein-
gängen und Briefmuster privaten, persönlichen Inhalts (ševq-nāme, ištiyāq-nāme, 57a:
i↪lām-i s. ih. h. at be yārān ve dōstān, šükr ez berā-yi irsāl-i meyve (57b–58a) u. a.).
Gegen Ende der Hs. türkische Interlinearglossen zum Text, meist Worterklärungen.

Bl. 73b–80a: Muster eines Fermān-Anfanges in zwei verschiedenen Dı̄vān̄ı-Duktus. Der
Text ist durch den Schnitt stellenweise verloren gegangen. Er wurde von Menzel auf lose
beigefügten Bll. transkribiert, desgleichen der Anfang und das Kolophon der Hs. (mit
Bleistift).

210 – Cod. turc. 374

Dunkelbrauner, an den Kanten und Ecken stark beschädigter, am Rücken eingerissener Le-
dereinband mit blindgeprägtem, flachem Medaillon. Kräftiges, elfenbeinfarben-bräunliches,
ziemlich fleckiges Papier mit senkrecht verlaufenden Wasserlinien. An d.R., insbesondere a.
unteren R. Wassereinwirkung, wodurch der Text stellenweise Schaden genommen hat. Die 1.
Lage (bis Bl. 26) ist lose, die Bindung im allgemeinen durch Feuchtigkeitseinwirkung locker bzw.
brüchig. 156 Bl., 27a und 124a unbeschrieben. Format: 29× 17,5 cm. Schriftspiegel: 22× 9,5 cm.
Gelegentlich zweispaltig. 24–25 Zl. Wiederholung des letzten Wortes auf –b unten auf dem
jeweils folgenden Bl. –a oben. Vereinzelt Kustoden. Stellenweise vokalisiertes, leicht kursives
Nesh

˘
ı̄. Überschriften — diese fehlen bisweilen — und die großherrlichen Entscheidungen a.A.

der Hs. rot.
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Nr. 210
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Sammlung von Briefen Mūsā Pašas (st. 1059/beg. 15. Jan. 1649, S↪O IV 522), des
Re↩̄ısülküttāb Mus.l̄ı Ef. (st. 1039/beg. 21. Aug. 1629, S↪O IV 497), des Pfortenaghas
↪Abbās Aġa, st. nach 1082/1671–72, S↪O III 292), von großherrlichen Handschreiben/h

˘
at.t.,

insbesondere Sultan Murāds IV. (1623–40), und von Schreiben verschiedener hoher
Würdenträger des 17. Jhs. Bittschriften, Schreiben in Stiftungs-, Finanz- und Besoldungs-
angelegenheiten, Berichte zur Lage in den östlichen Provinzen des Reiches, Staatschreiben
an den Schah und, auf den ersten Bll., Entscheidungsersuchen an den Großherrn nehmen
einen breiten Raum ein.
Zum Inhalt der Hs. s. meine Ausführungen in M. Götz, Imagination u. Administration.

Beischriften: 1a: Verzeichnis der auf demWeg von Damaskus nach Bagdad ausgegebenen
Einzelbeträge. 1b–3aR.: 1 Gasel und Tetrasticha von Vāf̄ı. 26b: Tetrasticha und Brief.
44a–47b: Briefmuster und Antwortschreiben von Wesir Mūsā Paša, Wali von Bagdad,
an den Khan von H. uwaiza aus der Feder von Naz.mı̄ Ef. 108a–123b: Bittschriften an
den Sultan allgemeinen Inhalts (Muster), Vierzeiler, Tetrasticha, darunter auch einige
persische und arabische. 126b–127a und 155b: Versbeischriften. — a.R. gelegentlich
Worterklärungen oder Zusätze. Am A. einige Bleistiftnotizen mit Datierungen.
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Lexika, Glossare Nr. 211–218

211 – Cod. turc. 299

Pappeinband mit Lederkanten und -rücken. Schmutziges, elfenbeinfarbenes, geglättetes, a. d. R.
stark verflecktes und vergilbtes Papier mit Wasserzeichen (Linien). 47 Bl. 2b, 43a unbeschrieben.
Format: 20× 13,5 cm. Schriftspiegel: 13× 6 cm. 7 Zl. Kustoden. Eine Art vokalisiertes Ta↪l̄ıq.
Randleisten, Kapitelüberschriften und Interpunktion rot. 1a: Besitzervermerke von Meh.med
Sa↪̄ıd b. Meh.med Ef. Professor an der Sirāǧ̄ıye in Istanbul; Meh.med Emı̄n H

˘
ulūs.̄ı Ef. 2a:

Erworben durch Vermittlung Dr. Süssheims vom Buchhändler Nas.rullâh in Konst. für ca. M2.-
. . . am 10. Nov. 1916. Emil Gratzl.

Firišteoġl̆ı, ↪Abdüllat.̄ıf ↪Izzedd̄ın.
Lebte in der 2. Hälfte des 14. und ersten Hälfte des 15. Jhs. EI2 II 923.
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Arabisch-türkisches Glossar für seinen Enkel ↪Abdurrah.mān in Versform, s. Götz II
Nr. 467, wo andere Hss. und ein Druck verzeichnet sind.
Zahlreiche Interlinearglossen, darunter viele Koranverse, ebenso a.R. 2a: du↪ā. 3a:

Schmierereien. 3b: Chronogramm von Feyż̄ı auf die Geburt von Meh.med Sa↪̄ıd. 4a: die
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Nr. 212

1. Sure mit grammat. Erklärungen, Prophetenaussprüche, Verse. 43b–45b u. 47b: Verse,
H. ad̄ıs¯

e, lat.ı̄fe. 43a: Herstellung von Ambra.

212 – Cod. turc. 335

Brauner Ledereinband, am Rücken, an den Kanten und Ecken stark beschädigt. Blindgepresste
Medaillons, das vordere ist brüchig. Stellenweise Wurmfraß. Ziemlich starkes, geglättetes,
elfenbeinfarbenes Papier mit Wasserlinien. An d.R. Wasser- und gelegentl. Stockflecken. Infolge
der Brüchigkeit des Buchrückens ist die Bindung locker, bei einigen Lagen ist die Heftung
zerstört, so Bl. 31–38, 51–58, 61–68, 71–78, 81–88, 91–98, 101–108. Bl. 178 und 179, beide a. d.R.
stark beschädigt, sind lose eingelegt. Der Heftrand ist an einigen Stellen primitiv geklebt. Die
überklebten Streifen sind durch den Gebrauch wiederum eingerissen. Insgesamt 321 Bll. Davon
sind die ersten 10 Bll. nicht mitgezählt; die Originalpaginierung Bl. 1ff. beginnt demnach mit
Bl. 11. 1b–2a, 7b–9b und 309b/319b–311b/321b sind unbeschrieben. Starke Abnutzungsspuren.
Bl. 10b von späterer Hand ergänzt. Format: 27,5× 20 cm. Schriftspiegel: 21× 16 cm. 21 Zl.
Kustoden. Kursives Nesh

˘
ı̄, variabler Duktus. Kapitel- und fas. l-Angaben rot, Stichwörter rot

überstrichen. Mus.t.afā b. . . . 1068/beg. 9. Okt. 1657. Bleistiftvermerk auf Bl. 1a: Geschenk von
Prof. Dr. Franz Babinger, München.

Mus.lih. edd̄ın Mus.t.afā b. Šemsedd̄ın el-Qarah. is.ār̄ı.
Starb 968/beg. 22. Sept. 1560 in Kütahya, GAL S II 630.
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Arabisch-türkisches Wörterbuch, s. Götz II Nr. 466.
1a: Titel in breitem, großem, rotem Duktus, Jahresangabe 1217/beg. 4. Mai 1802. 2b–7a:

Fihrist, angefertigt im Ramażān 1217/Jan. 1803 von dem stellvertretenden Richter/nā↩ib
li-š-šer↪ eš-šer̄ıf in Sofia Mah.mud.
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Nr. 213

213 – Cod. turc. 437

Stark beschädigter und fleckiger, dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe und blindgepressten
Medaillons. Gelbliches, stark fleckiges Papier. An d.R. erhebliche Wasserschäden, Schnitt
schwarz. Heftung stark beschädigt, z. T. lose. Am Heftrand Wurmfraß, z. T. auch a. d.R.
Leichte Beschädigungen durch Wassereinwirkung im unteren Textbereich. 207 Bl. und ein
Vorsatzblatt. 207a unbeschrieben. Bl. 100/101 und 102/103 Textlücken. Format: 19,5× 13 cm.
Schriftspiegel: 15× 7,5 cm. 21 Zl. Kustoden, z. T. wird das letzte Wort auf der folgenden Seite
wiederholt (Bl. 95b, 101b, 137b, 159b, 181b, 193b, 194b). Nesta↪l̄ıq. Randleisten, Kapitel- und
Abschnittsangaben, Stichwörter, Punkte, Namen rot, sonstige Hervorhebungen durch rote
Überlinien. P̄ır̄ı b. H. amza. Sonntag, 22. Ševvāl 987/13. Dez. 1579. Vorsatzblatt: Kaufvermerk:
von S. ofyal̆ı S. un↪allāh Čelebi. Bl. 1a: Besitzervermerke von ↪Abdullāh b. Mus.t.afā, von el-H. āǧǧ̄ı
↪Abdülqādir b. el-H. āǧǧ̄ı H. üseyn el-Qazzāz (Seidenweber oder -händler) in Sofia und von Ah.med
b. Yūsuf ↪Ut.f̄ı in Edirne, 1113/1701. Bl. 206a: Stempel von ↪Abdullāh.

Ni↪metullāh b. Ah.med b. Mübārek er-Rūmı̄.
Starb 969/beg. 11. Nov. 1561 in İstanbul. EI III 995.
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Persisch-türkisches Wörterbuch. Weiteres s. Götz II 448 Nr. 473.
Innenseite des vorderen Einbanddeckels: 2 Doppelverse, davon der 1. ein Logogriph auf

den Namen ↪Ömer. Bl. 207b: Fetwa, in welchem die Frage, ob Landbesitz während des
Militärdienstes von Vater und Großvater eines gewissen Zeyd auf dessen Landarbeiter
H
˘
ālid als einzigem Dorfbewohner übertragen und ihm damit die anteiligen Abgaben

aufgebürdet werden können, verneint wird.

273



Nr. 214–215

214 – Cod. turc. 302

Teil 2 der unter Nr. 219 beschriebenen Hs.
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Persisch-türkisches Wörterbuch.
Das Anordnungsprinzip ist 1. die alphabetische Reihenfolge, 2. innerhalb der einzelnen

Buchstaben nach den Vokalen a, i, u, 3. der jeweils a. E. eines Wortes/einer Wortverbin-
dung stehende Buchstabe. Den türkischen Wortentsprechungen und ggf. -erklärungen
sind keine Belege beigefügt.

215 – Cod. turc. 514

Orientalischer Pappeinband. Kanten u. Ecken bestoßen. Abgriffspuren. Die ersten 10 Bl.:
dünnes, beigefarbenes Papier. Bl. 1a–3a sind unbeschrieben. Es folgen 174 Bl. 173b–174b
unbeschrieben. Starkes, schmutzig-weißes, a. d. R. vergilbtes und fleckiges, geglättetes Papier. Bl.
96–98 Brandflecke mit Brandloch auf Bl. 97. Format: 20× 15,5 cm. Schriftspiegel: 15× 11 cm. 8
Zl. mit jeweils 7–10 arabischen Stichwörtern und deren interlinearen türkischen Äquivalenten
bzw. Erklärungen. Kustoden. Nesh

˘
ı̄, die türkischen Entsprechungen in einer mit sehr feiner

Feder geschriebenen Nesh
˘
ı̄-Kursive. Die arabischen Stichwörter sind durchgehend, die türkischen

teilweise vokalisiert. Stichwörter rot. Beendet an einem Montagabend in der 3. Dekade des
Monats Ša↪bān 941/1. März 1535 von Sel̄ım in Yenişehir, Provinz Aydın, im Hause der H. afs.a
H
˘
ātun.
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Nr. 216–217
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Arabisch-türkisches Glossar, wobei die Lemmata alphabetisch nach dem 3. Radikal und
danach nach dem jeweils 1. Radikal angeordnet sind.

Bl. 3b–10b des ersten Teils: Fihrist. Rand-, Mittel- und Querleisten doppelt und ebenso
wie die Blattzahlen in Weinrot.

216 – Cod. turc. 435

Stark beschädigter Einband mit Wurmfraß. Bräunliches, besonders a. d.R. stark fleckiges
u. a. A. beschädigtes Papier. 17 Bl. Format: 18× 12,5 cm. Schriftspiegel: 14,5× 8,5 cm. Vier- bis
fünfspaltig. 14 Zl. Kustoden. Randleisten. Gelegentliche Hervorhebungen und Punkte rot.
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Arabisch-türkisches Wörterverzeichnis nach Sachgebieten geordnet.
Innenflächen und 1a: Buchstabenbeischriften.

217 – Cod. turc. 306

Teil 2 der unter Nr. 122 beschriebenen Hs.
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Nr. 218

	
àYÓQ» H. Am��@ éK
AÖÏð@ YJ
ªK.

Verzeichnis der in osmanischer Dichtung verwendeten Tropen/meǧāz und Spezialaus-
drücke/elqāb für die durch persische Wörter sonst allgemein bezeichneten einzelnen
Körperteile in 21 Kapiteln mit einer Vorrede/muqaddime und einem Nachwort/h

˘
ātime.

Der Gebrauch der Tropen und Spezialausdrücke wird jeweils anhand von Versen aus der
Diwan-Literatur belegt. Die Anordnung des Materials erfolgt unter dem Gesichtspunkt
„von Kopf bis Fuß“.

Das Bl. 87a–b gehört nicht zu diesem Text. 87a: lexikalisch-grammatische Bemerkungen
zu al-↪aǧama, ↪aǧam, ↪uǧum; 87b: Kommentar zu Sure 2, 25.

218 – Cod. turc. 306

Teil 3 der unter Nr. 122 beschriebenen Hs.
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Alphabetisch angeordnete Liste von speziellen Namen- und Wortverbindungen.
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Sprichwörtersammlungen Nr. 219–220

219 – Cod. turc. 302

Sammelband aus 2 Teilen.
Bibliothekseinband. Elfenbeinfarbenes, geglättetes Papier mit Wasserzeichen (Linien). An
d.R. Wasserflecken. 218 Bl. 15a, 215b–216a, 217a–218b unbeschrieben. Format: 22,5× 14,5 cm.
Schriftspiegel: 16,5× 9 cm. 31 Zl. Auf den letzten Bll. der Hs. bis zu 24 Zl. Kustoden. Nesh

˘
ı̄,

zunehmend kursiv, mit sehr spitzer Feder geschrieben. Auf den letzten Bll. größerer, breiterer
Duktus. Abschnittsangaben und Stichwörter ab 62bff. rot sowie rot überstrichen. Meh.med ↪Ākif
b. Meh.med Feyż̄ı b. Mus.t.afā b. H. asan b. ↪Abdullāh. 28. S. afer 1200/31. Dez. 1785. Ebū Bekr
aus Üsküdar, 1204/beg. 21. Sept. 1789. Seyyid Meh.med S. ālih. , Sekretär beim Kanzleidirektor
im Finanzministerium/rūznāmče-i evvel. Erworben durch Vermittlung v. Dr. Süssheim vom
Buchhändler Nas.rullâh in K. für etwa 10.- M . . . am 10. 11. 1916. Dr. Emil Gratzl.

Teil 1 der Hs.
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Sammlung von persischen Sprichwörtern und Redensarten samt Ausdrücken mit türki-
scher Erklärung. Der persische Text ist schwarz, gelegentlich auch rot überstrichen und
alphabetisch angeordnet.
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Nr. 220

Bl. 214b–215a: die Bedeutungen von Einzelbuchstaben (Alif= a, Bā↩=be usw.).
Es folgt: 2. Bl. 15b–214a: Šu↪ūr̄ı Nr. 214.

220 – Cod. turc. 297

Gelbes faseriges Papier, ähnlich dem der osttürkischen Hss. 6 Bll. Format: 25× 19 cm. Schrift-
spiegel: 24× 18 cm. 7–10 Zl. Großer europäischer Duktus. Die einzelnen Sprichwörter sind durch
Querlinien voneinander getrennt. Autograph. Ca. 1810.

Von Wulffen, Friedrich?
Geboren 1790, war vor 1815 Schüler des Orientalischen Seminars in Wien und später

Bayerischer Staatsrat.

Proverbia Turcica.
:(1a) A

�
�ÖÏð@

	á�
»Qk� ñÊJ. J
«

fieri turpis vitiosus
PñËð@

	á�
»Qk� é��
@ ñÊJ. J
« P@ È 	Pñ»

Vir f rma pulcher turpio fit.

:(6b) E
Cave injusto negotio sentum non probe Ut a
te longo fuit mult infamia molestia.

A
	

�
�
¯ ñËPX éËð@ (PðX=) PñK

	
àY

	
J� ¸A

�
K A

	
�P éÓQK
ð é

�
��
@

�
�kA

	
K 	á

�
¯A�

A
	

�
�
¯ ñËPX A

	
�P

�
�k A

	
K

molestia varius voluntas justia sine

Sammlung von 74 — der Schreiber hat 68 gezählt — türkischen Sprichwörtern mit
lateinischer Interlinearübersetzung und lateinischen Erklärungen einzelner Wörter. Der
türkische Text weist einige orthographische Eigentümlichkeiten auf, z. B. steht immer
-un (arslun, oġlun) statt -an (arslan, oġlan), in Nr. 21 steht pambuq/ �

�ñJ.ÓAK� anstelle von
pamuq.
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Geschichte, Prophetenbiographien, Geographie Nr. 221–228

221 – Cod. turc. 367

Brauner Ledereinband mit europäischem Rokoko-Dekor in Goldpressung. Auf dem Rücken
ist der Titel des Werkes in Lateinschrift aufgeprägt: Wekài-nàmé. Der Innenrand der beiden
Einbanddeckel ist ebenfalls durch ein goldenes Muster verziert; die Innenflächen sind mit blauem
ebrū-Papier überklebt. Gelb-bräunliches, mattglänzendes Papier mit Goldschnitt an den drei
Flächen und Wasserzeichen (Krone mit Traube, P P und Linien). Die ersten 20 Bll. weisen
am äußeren R. Wasserflecken auf. Der Text ist stellenweise etwas verwischt. 170 Bl. 170b
unbeschrieben. Je ein Vorsatzblatt a.A. u. E. der Hs. Format: 29,5× 17,5 cm. Schriftspiegel:
22,5× 9,5 cm. Stellenweise zweispaltig. 26 Zl. Kustoden. Nesh

˘
ı̄. Nischenförmiger ↪Unvān mit

floralem Dekor auf goldbronzenem Grund und Zierstäben in Blau. Blaue gepunktete und
goldbronzene Randleisten. Darunter in einem Rechteck auf goldbronzenem Grund der Titel
in großem, schwarzen, kalligraphierten Nesh

˘
ı̄. Schwarzgoldene Rand-, Quer- und Mittelleisten.

Überschriften, der Name des Sultans, Daten und Stichwörter rot.

↪Abdurrah.mān ↪Abd̄ı Paša.
Verstarb im Reǧeb 1103/März 1692 auf Kreta, wo er seit 1101/1689 Statthalter war.

GOW 227f., wo weitere Literatur verzeichnet ist, EI2 I s. v. [F. Babinger].
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Nr. 222
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Osmanische Reichsgeschichte über die Regierungszeit Sultan Meh.meds IV. (1648–87, İA
VII 547–557).

A n d e r e H s s.: Siehe GOW 228; TTY 111–112 Nr. 39; Karatay, Yazmalar I 269
Nr. 835.

Als ↪Abd̄ı Diener des innersten Zimmers im kaiserlichen Palast/h
˘
ās.s. oda h

˘
uddāmı̆nda

iken war, betraute ihn der Sultan i. J. 1074/beg. am 5. Aug. 1663, der damals in Edirne
weilte, mit der Aufzeichnung der Vorkommnisse/tah. r̄ır-i vaqāyi↪. ↪Abd̄ı fühlte sich durch
diesen kaiserlichen Befehl geehrt und ausgezeichnet und machte sich unverzüglich ans
Werk, wobei er sich eines klaren Stiles befleißigte (2a, 24ff.).

Das Vaqāyi↪-nāme beginnt mit dem üblichen Lob auf Allah in Versform (mes
¯
nev̄ı)

mit der Bitte um Beistand bei der Vermeidung von Fehlern und mit dem Lob und
Segenswunsch für den Propheten, seine Familie und Gefährten. Bl. 2a, 7ff. folgt das
Lob auf den Herrscher, danach der Abschnitt über den Anlass zur Abfassung dieses
Buches. Der auf Meh.med IV. bezogene Text der Chronik hebt an mit der Geburt des
Sultans in der siebenten Stunde am Donnerstagabend, dem 30. Ramażān (die Hs. hat
interlinear den Vermerk 29. Ram.) 1051/2. Jan. 1642, an welche sich allerorten sieben
Tage und Nächte lang Lustbarkeiten anschlossen. Nach dem Gedicht des Šān̄ı auf die
Geburt Meh.meds IV. folgt der Bericht über die Inthronisierung am 18. Reǧeb 1058/8.
Aug. 1648. Das Werk reicht bis zum 3. Ramażān 1093/5. Sept. 1682: An jenem Sonnabend
wurde dem Schreiber/Verfasser/muh. arrir der Chronik die Statthalterschaft von Bas.ra
übergeben; Babinger, GOW 227 verzeichnet hierfür unter Berufung auf GOR VI 379
das Jahr 1095/1684.
1a Verfasser und Titel. Bei den in Worten ausgeschriebenen Daten ist von anderer

Hand — dünner Qalem — jeweils das entsprechende Datum in Zahlen mit dem Kürzel
für den betr. Monat interlinear eingefügt worden. 170a: Vermerk über den Umfang der
Chronik.

222 – Cod. turc. 372

Dunkelbrauner Ledereinband mit Klappe. An d. Kanten u. Ecken Abnutzungsspuren. Goldene
Zierleisten. Weißes, geglättetes Papier. Am A. oben braune Wasserflecken. Stellenweise leichte
Verwischungen, ohne dass der Text dadurch gelitten hätte. 164 Bl. und je ein Schmutzblatt.
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Nr. 223

Format: 24× 18 cm. Schriftspiegel: 17× 9,5 cm. 25 Zl. Kustoden. Schönes R̆ıq↪a. Überschriften,
Stichwörter und Punkte rot, H. ad̄ıs¯

e und sonstige Hervorhebungen durch rote Überstreichungen.
Rāmiz Pašazāde ↪Izzet Beg (1a). 12. Reb̄ı↪ I 1267/15. Jan. 1851.

Ah.med ↪Ās.im Ef. ↪Ayntāb̄ı.
Starb am 9. S. afer 1235/27. Nov. 1819. İA I 665–73; EI2 I 707; GOW 339.
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Der 2. Band der Reichsgeschichte über die Jahre 1222 und 1223/1807–1808, s. Flemming
Nr. 203.

Bei der vorliegenden Hs. handelt es sich um eine Kopie, die Rāmiz ↪Abdullāh Pašazāde
↪Izzet Beg (S↪O II 367) nach seiner ersten, aufgrund der in seine Hände gelangten
Vorlage/evrāq des ↪Ās.im Ef. angefertigten Hs. vorgenommen hat, s. Bl. 1a. Auf dem
Schmutzblatt ein Fihrist in roter Tinte. Am R. zahlreiche Textzusätze und Korrekturen,
die zum größten Teil von ↪Izzet Beg selbst stammen.

223 – Cod. turc. 303

Alter, etwas rissiger, schwarzer Ledereinband mit flach und blind gepresstem Medaillon und
Klappe. Der Einband wurde völlig restauriert. Die ursprüngliche schwarze Lederdecke ist auf
dunkelbraunem, kräftigem Leder aufgeklebt. Gleiches gilt für den Klappenrücken. Kräftiges,
elfenbeinfarbenes, nachgedunkeltes, geglättetes Papier, stellenweise stark abgegriffen, mit Wasser-
und Stockflecken. Die Bll. sind häufig in primitiver Form insbes. a. d. R. geklebt. Die Hs.
wurde später restauriert, s. Vermerk auf der Innenseite des hinteren Einbanddeckels. Der
Text ist an einigen Stellen verwischt bzw. leicht verrieben. 331 Bl. mit 2 Vorsatzbll. vorn und
einem Schmutzblatt hinten. Bl. 1b–2b sind a. d.R. stark schadhaft und wurden deshalb auf
elfenbeinfarbenes, kräftiges Papier aufgeklebt. Die Bll. 3a–4b weisen am unteren R. starke
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Nr. 223

Abnutzungsspuren auf. Die Hs. weist Lücken auf, s. u. Format: 23× 16,5 cm. Schriftspiegel:
19× 12 cm. Zweispaltig. 13 Zl. Kustoden. Sie wurden später von ungelenker Hand, ebenso wie
die Paginierung, nachgetragen und fehlen häufig, z. T. durch den Schnitt verloren gegangen.
Altes, vollvokalisiertes Nesh

˘
ı̄. Schwarzgoldene Rand- und doppelte rote Mittelleisten. Primitiv

ausgeführter, rechteckiger ↪Unvān mit dem Titel in völlig verblasster Goldtusche: Kitāb Siyer
en-neb̄ı s. l ↪ m. Die Hs. muss Ende des 15. Jhs. entstanden sein. Sie dürfte älter sein als die
damit verglichene Ms. or. fol. 3333 (=H. Sohrweide I Nr. 277). Besitzervermerke von es-Seyyid
Tevf̄ıq Mus.t.afā b. Meh.med H. al̄ım, Enkel des H. aǧǧ̄ı Ibrāh̄ım, Diwanschreiber. Erworben bei
Josef Kohen, Kairo, Chan Khalîlî, für 127 PE. 5. Jan. 1914. E. Gratzl.

Meh.med.
Lebte um 1467, s. H. Sohrweide I Nr. 277, wo auch andere Hss. aufgeführt sind.

S̄ıret en-neb̄ı úæ
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Dichtung in Mes
¯
nev̄ı-Form über das Leben und Wirken des Propheten. Sie wurde am

Freitag, dem 1. Reb̄ı↪ II 872/30. Okt. 1467 vollendet, s. das Chronogramm in der von H.
Sohrweide I Nr. 277 beschriebenen Berliner Handschrift auf Bl. 418b, 9–11, welches in
unserer Hs. fehlt. Andere Hss.: Parlatır Nr. 88.
Die vorliegende Hs. ist ziemlich lückenhaft und damit wesentlich unvollständiger als

die Berliner Hs., wie die Kollationierung der beiden Hss. ergab.
Es fehlen: die 1. – 3. Maqāle (Bl. 2b–7a der Bln. Hs.), die Qis.s.a-i küšt̄ı giriften-i

Mus.t.afā bā Abū Ǧahl-i la↪̄ın (Bl. 21a, 17–30a, 13), die Qis.s.a-i tiǧaret-i Mus.t.afā ↪aleyhi
s-selām berā-yi H

˘
ad̄ıǧatü l-kubrā (Bl. 30a, 13–54b, 16 der Bln. Hs.). Bl. 23a, 11ff. dieser

Hs.=Bl. 54b, 17ff. Es fehlen ferner die Kapitel über das Einsetzen der Offenbarung
(Bl. 58a–60a), über die Annahme des Islam durch Abū Bakr und ↪Ut

¯
mān (Bl. 60a–

68a, 1), das Glaubensbekenntnis (Bl. 68a–72a), die Annahme des Islams durch ↪Umar (Bl.
72a–76b), die Himmelfahrt/mi↪rāǧ und Nachtreise/isrā des Propheten (Bl. 76b–91b, 15).
Bl. 27b, 12ff.= 91b, 16ff. bis Bl. 41b unten/101b, 5. Auf Bl. 41b unserer Hs. folgen Bl. 166a–
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Nr. 224

173b unten. Daran schließt sich Bl. 42a, 1ff. bis Bl. 64b, 9 (=Bl. 130b, 19–147a, 8 der
Bln. Hs.) an. Der folgende Text unserer Hs. weist zahllose Lücken auf: Bl. 64b, 10/11:
7 Verse (Bl. 147a, 9–15); Bl. 65a, 3/4: 13 Verse (Bl. 147b, 3–14); Bl. 66a, 10/11: 5 Verse (Bl.
148b, 16-149a, 1); Bl 68a, 1/2: 10 Verse (Bl. 150a, 18–b, 8); Bl. 68a, 13/14 fehlen die 19 Verse
auf Bl. 151a der Bln. Hs.; Bl. 71b, 12/13: 9 Verse (Bl. 154a, 3–11); Bl. 74a, 10/11: 8 Verse
(Bl. 156a, 3–9); Bl. 75a, 3/4: 16 Verse (Bl. 156b, 17–157a, 13); Bl. 78b, 10/11: es fehlen die
Verse von Bl. 159b, 17–160b, 5); ferner zahlreiche kleine Lücken von 2–5 Versen. Die Lücke
zwischen Bl. 152/153 ist wie folgt beschaffen: Auf Bl. 152b, 13=Bln. Hs. Bl. 220b, 9 folgt
Bl. 164a, 1–165b, 13 (Bln. Hs. 220b, 10–222a, 4); sodann folgt Bl. 174a, 1–180b, 13=Bl.
222a, 5–226, 15 (Bln. Hs.); auf Bl. 180b folgt Bl. 153a–163b unten (=Bl. 226b, 16–234a
unten). Daran schließen sich Bl. 181a, 1–193b unten (=Bl. 234b, 1–243a, 17) an; die Verse
der Bln. Hs. Bl. 243a, 18 bis 257b, 10 fehlen, Bl. 257b, 11ff.=Bl. 194a, 1ff. unserer Hs.,
dann weiter — mit den üblichen Versumstellungen und geringfügigen Auslassungen —
bis Bl. 242a=Bl. 290b, 19 der Bln. Hs. Die Verse der Bln. Hs. Bl. 291a, 1–315b, 6 fehlen
hier. Bl. 242b, 1=Bl. 315b, 7 Bln. Hs. ist dann bis Bl. 277a, 13=Bl. 339b, 12 nahezu
identisch. Zwischen Bl. 277a/b besteht eine große Lücke.

Es fehlen die Verse Bl. 339b, 13 bis 370b, 9 der Bln. Hs. Zwischen Bl. 328b/329a fehlen
die Verse Bl. 406b, 11–19 der Bln. Hs. Sie stehen auf Bl. 330a, 1–9 unserer Hs. Die Bln.
Hs. hat hier (zwischen Bl. 406b/407a) eine Lücke. Bl. 329a folgt auf Bl. 327b unserer
Hs., s. Bl. 405a, 15–406a, 3 Bln. Hs.; auf Bl. 329b folgt Bl. 328a (=406a, 4–b, 10). Der
Schluss des Werkes fehlt in unserer Hs.
Der Vergleich mit der Bln. Hs. hat zudem ergeben, dass unserer Hs. eine ältere

Textform zugrunde gelegen haben muss. Ich verweise dafür auf die zahlreichen Defektiv-
und Velarschreibungen. Die Hs. weist nicht nur Lücken und falsche Blattabfolgen auf; sie
wurde von einer Vorlage mit stellenweise anderer Vers- und Kapitelfolge kopiert. Das
ergibt sich m.E. eindeutig aus den obigen Kollationsvermerken.

1. Vorsatzblatt a: ↪Ömrimüñ h. ās. ili rūh. um gibidir išbū kitāb // qorqar̆ım ben öliǧek bir
ǧāhil-i nā-dāna düše — ↪Izzetüñ h. aqq̆ı ičün senden umar̆ım yā rabb // h

˘
ayr ile s. āh. ibini

yād e.den yārāne düše. Offensichtlich von einem Vorbesitzer des obengenannten Seyyid
Tevf̄ıq Mus.t.afā gedichtet. 2. Vorsatzblatt b: Fihrist, von späterer Hand (R̆ıq↪a). Bl. 331a:
Chronogramm auf einen Todesfall im Ša↪bān 1020/Okt. 1611 und auf die Geburt eines
Sohnes namens S. ālih. Meh.med in der Morgenstunde des Mittwochs, des 4. Z

¯
ı̄ l-qa↪de

1008/17. Mai 1600. Bl. 331b: Versbeischriften und ein Gedicht.

224 – Cod. turc. 352

Wurmstichiger, orientalischer Pappeinband. Rücken stark beschädigt, Kanten u. Ecken mit
dunkelrotem Leder überklebt. Goldene Randleisten, schadhaft. Elfenbeinfarbenes, ziemlich
kräftiges, stark fleckiges (Wasser- und Stockflecken) Glanzpapier mit Wasserzeichen (Linien).
Die Heftung ist locker bzw. lose. Einzelne Bögen sind am Heftrand überklebt. 139 Bl. 139a–b
unbeschrieben. Format: 27× 19 cm. Schriftspiegel: 18,5× 11,5 cm. 116a–117a dreispaltig. 27
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Zl. Kustoden. Nesh
˘
ı̄. Überschriften, Stichwörter, Jahresangaben, Koranverse und Punkte in

Rot. 1a Vermerk mit Bleistift: Titel und Verf. sowie über den Ankauf von Prof. Dr. O. Rescher,
Istanbul, 2. Jan. 1931.

Sa↪dedd̄ın, H
˘
oǧa.

Starb am 10. oder am 12. Reb̄ı↪ I 1008/30. Sept., 2. Okt. 1599. İA X 27ff., GOW 123ff.
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Der Abschnitt aus der bekannten osmanischen Reichsgeschichte über die Zeit vom
4. Ramażān 791/27. Aug. 1389, dem Tag der Thronbesteigung Sultan Bāyez̄ıds I. Y̆ıld̆ır̆ım
(1389–1402) bis zum Jahr 895/beg. 25. Nov. 1489 (132a, 1), endend mit der Kurzbiographie
von Šeyh

˘
ı̄ (st. ca. 834/1431, s. Flemming Nr. 423).

A n d e r e H s s. und Literatur s. B. Flemming, op. cit. Nr. 129.
In der zweiten Hälfte der Hs. a. R. Textkorrekturen und Glossen.

225 – Cod. turc. 363

Sammelband aus zwei Teilen.
Sehr brüchiger Pappeinband. Dünnes, bräunliches, brüchiges Papier, besonders an den Kanten u.
Ecken abbröckelnd. Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. Gelegentliche Verschreibun-
gen wurden durchgestrichen, schlecht lesbare Stellen oder Falschschreibungen a.R. in Bleistift
korrigiert. Abendländische Seitenfolge! 244 Seiten, Seite 116 und 237–244 unbeschrieben. For-
mat: Teil 1: 25× 20,5 cm, Teil 2: 21× 17 cm. Teil 1: 27–31 Zl., Teil 2: 27–29 Zl. Plumpes, leicht
kursives Nesh

˘
ı̄, abendländischer Duktus. Abschrift von der Hand G. Bergsträssers? Am linken

R. unregelmäßiger Schriftspiegel. Überschriften unterstrichen. Die Abschrift erfolgte in der Zeit
vom (S. 115) 20. Dez. 1920 bis 8. Jan. 1921 und (S. 236) bis zum 10. Feb. 1921. Ex libris G.
Bergsträsser.
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Nr. 225A

Teil 1 der Hs.

Meh.med Es↪ad, genannt S.ah.h. āflar-Šeyh˘
ı̄zāde.

1789–1848. İA IV 363–65 [Münir Aktepe], GOW 354f.
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Abschrift des Stambuler Druckes vom Jahre 1287/1870–71 (GOW 355) der unter dem
Titel Tešr̄ıfāt-i qad̄ıme (s. İA IV 364b Nr. 3) bekannten „Beschreibung des alten Zeremo-
niells am osmanischen Hofe“. Die Kopie ist a. R. mit den entsprechenden fortlaufenden
Seitenverweisen auf den Druck versehen.
Es folgt: 2. Seite 117–236: Evliyā Čelebi, Muntah

˘
abāt-i Evliyā Čelebi (Nr. 201).

225A – Cod. turc. 596

An d.R. u. insbesondere a. d. Ecken stark zerfressener, wurmstichiger, am Buchrücken mit Leinen
notdürftig überklebter, lockerer, dunkelbrauner Ledereinband mit jeweils einem großen Medaillon
und zwei Anhängern. Die beiden Medaillons und Anhänger sind mit erhabenem Floralschmuck
auf goldenem Grund verziert. Die Heftung ist defekt. Einzelne Lagen sind lose. Im ersten Drittel
der Hs. cremefarbenes, a. d.R. fleckiges, mit Wasserzeichen (Krone u. L F) versehenes, sonst
elfenbeinfarben-weißes, geglättetes, dünnes, stellenweise etwas fleckiges, stark wurmstichiges
Papier. 186 Bl.+ einem nicht mitgezählten Vorsatzblatt, auf dem verso (–b) der Text beginnt.
Das 2. Bl. wurde bei der Foliierung übersprungen. Format: 27,5× 16,5 cm. Schriftspiegel:
21× 9,5 cm. 17 Zl. mit großem Zeilenabstand. Kustoden. Schönes, großes, teilvokalisiertes,
sorgfältig geschriebenes Nesh

˘
ı̄. 6× 9 cm großes Kopfstück mit reichem Floraldekor in Weiß, Rot

und Grün auf überwiegend blauem und teilweise goldenem Grund. Im unteren Bereich befindet
sich eine rot umrandete, goldene Ser-levh. a. Schwarz konturierte, breite, goldene Randleisten.
Überschriften und Hervorhebungen (Name des regierenden Sultans, Koranverse) in Rot.

Meh.med S.ubh. ı̄ (Bl. 6/7a, –4).
Reichshistoriograph (vaq↪a-nüv̄ıs). St. 1183/1769. GOW 298.
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Teilstück aus der osmanischen Reichsgeschichte von S.ubh. ı̄ über die Ereignisse in Bosnien
der beiden Jahre 1148–50/Dez. 1736 –Feb. 1738. Für die Ereignisse der Jahre 1143 u.
1144 s. Flemming 145 Nr. 182, Parlatır Nr. 579, 580. Für Hss. u. Drucke s. GOW 298.

Das beherrschende Thema dieses Textes sind die diversen Vertragsbrüche der Habsbur-
ger in der Balkanregion, vor allem in und im Umfeld von Bosnien (7/8a, 11ff.), weshalb es
dort in der ersten Hälfte des 18. Jhs. immer wieder zu kriegerischen Auseinandersetzungen
gekommen ist. Auf die rühmende Erwähnung des regierenden Sultans Mah.mūd I (1730–54,
Bl. 2af.), von Silāh. dār Meh.med Paša (2b, 6), der mit dem Schutz der Reichsgrenze in
Bosnien beauftragt worden war, sowie von H. ek̄ımoġl̆ı ↪Al̄ı Paša 2/3a, 10, folgen kurze
rückblickhafte Erwähnungen von Schutzmaßnahmen (muh. āfaz.a) für die in osmanischer
Hand befindlichen Festungen (qal↪e) wie der von Vidin (3/4b, 12) und N̄ıš (4/5a, 9) sowie
der Wiedereroberung von Belgrad (5/6a, 1, 6/7b, 3f.). (8/9a, 12ff: Z

¯
ı̄ l-h. iǧǧe 1148/beg. 13.

Apr. 1736: Belagerung (muh. ās.ara) der Festung Āzāq und Landung feindlicher Truppen
auf der Krim. Silāh. dār Meh.med Paša wurde von Qandiya aus nach Bosnien beordert. Er
begab sich nach Saloniki (10/11a, –4) und geriet alsdann in einen Konflikt mit montene-
grinischen Rebellen. Am 11. Reb̄ı↪ I. 1150/9. Juli 1737 begab er sich nach T. ravnik, wo er
von den Qapudān der Burgen und Palanqa besucht wurde. Zusammentreffen mit dem
Wali von Bosnien ↪Abdullāh Paša. Instandsetzung der Festungen, Munitionsbeschaffung
standen auf dem Plan. Anforderung von Soldaten (neferāt) aus den bosnischen Festungen.
12/13a, 11f. Marsch nach İsāqči, danach (13/14a, –6ff.) weiter nach İzvorniq (Zvornik)
u. Kl̄ıs. 9/10a: Vertragungserneuerung. 14/15a, 12ff. Der österr. Unterhändler (Nemče
murah

˘
h
˘
as. ı̆) de T. almān̄ı bei der osman. Regierung. 13/14b, 8ff. Festung Novi.

Großherrliche Fermane (12a, 1ff. u. a.), Sendschreiben (mektūb) der Habsburger, u. a.
14/15b Schreiben des Generals Qarloviče (?) 16/17a an „unseren Freund“ (dostumuz), den
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Nr. 225A

Großwesir H. ek̄ımoġl̆ı Paša wegen einer Recherche (teǧessüs-i memleket). Es ging offenbar
um den Mord an dem rumelischen Kaufmann Qalayǧ̆ı (17/18b, –1ff.) Der in Feindesland
(dār el-h. arb) geflohene Mörder soll ergriffen und ausgeliefert, das geraubte Gut seinen
Erben zurückgegeben werden. Darauf Bezug nehmend antwortet der General, dies sei ein
Anlass für Nachforschungen in Bosnien. 22/23a, 6ff. Osmanisch-österreichischer Vertrag
von Pozofča. Die Österreicher hatten gegen diesen Vertrag durch einen Truppenaufmarsch
verstoßen. Auf die daraufhin von osmanischer Seite erfolgte Beschwerde wurde ein
beiderseitiges Treffen zwecks Beratung des Vorfalls in T. ravnik vereinbart. 27/28a, 3ff.: Am
11. Reb̄ı↪ I 1150/9. Juli 1737 lagern die feindlichen Truppen in der Umgebung der Festung
von İzvorniq: Plötzlicher Überfall. 900 Frauen und Kinder wurden verschleppt, die Männer
abgeschlachtet, das ganze Vieh geraubt, Plünderungen allerorts, die Palanqa in Brand
gesteckt. 27/28b, –ff. Am Freitag, dem 14. Reb̄ı↪ I 1150/12. Juli 1737 Aufbruch des Paschas
von der T. ūlā yaylaġ̆ı in der Nähe von T. ravnik. Österreicher belagern Eski-Ostorofča, die
Große Brücke (ǧisr-i keb̄ır) und die dort befindlichen Burgen, darunter Pūž̄ın (28/29b, 2f.)
33/34a Truppen zum Entsatz (imdād) der Festung Ustoviče, die von den Österreichern
schon seit mehr als 2 Wochen (35/36b, 3) belagert wurde. Sieg des türkischen Heeres.
Freitag, 20. Reb̄ı↪ I 1150/29. Juli 1737 (39/40b, 5ff.) Versammlung aller Truppenteile
in der T. ravnik-Ebene. Am nächsten Tag Aufbruch zu einem Ort in der Nähe der
Festung Yayče. 42/43a: Belagerung der Festung Bānālūqā (Banjaluka). Die Österreicher
hatten dort erhebliche Truppenteile zusammengezogen. Auf flehentliches Ersuchen der
Honoratioren, Scheichs und des Mufti von Bānālūqā leitete der osman. Gouverneur
militärische Gegenmaßnahmen ein. Unter der Führung des ehem. Qā↩im-maqām von
S.araybos.na (Sarajevo) Ibrāh̄ım Aġa wurde Entsatz geleistet. 47/48b: Rückkehr der
siegreichen Truppen vom Entsatz (imdād) von Eski-Ostorofča (O.-i ↪at̄ıq). 48/49b, –
2ff. Eingang der Nachricht von der Belagerung der Festungen Pūž̄ın und Četin sowie
(51/52a) der Festung Bānālūqā durch die Österreicher. 53bff.: Freitag, 5. Reb̄ı↪ II/2.
Aug. 1737: Aufbruch des osmanischen Heeres zum Entsatz der Festung von Bānālūqā.
55/56a: Ankunft der Truppen. Festungskommandant (muh. āfiz. ist lbrāh̄ım Aġa, an
den die Ö. ein heuchlerisches Schreiben (bir mektūb-u h. ı̄le üslūb) geschickt hatten.
Nachdem schon die Festung Nı̄š dem österr. Heer überlassen worden war, schlagen jetzt
die Ö. den Osmanen die (friedliche) Übergabe der Festung Bānālūqā an sie vor, um
unnötiges Blutvergießen zu vermeiden. 59/60b, 3ff. Erfolgreicher Angriff der Osmanen
am 4. Aug. 1737/7. Reb̄ı↪ II 1150. Gegenangriff der Ö. wurde abgewiesen. 65/66aff.:
Ö. ergreifen die Flucht, die O. dringen in die Festung ein. 71/72bff. Die Palanqa von
Derbend(e=Derventa) 77/78a in der Nähe der Save, von den Ö. besetzt (77/78a).
Militärische Gegenmaßnahmen von Ismā↪̄ıl Aġa. 77/78b Buyuruldus nach Albanien.
79/80b: Belagerung der Festungen Pūž̄ın und Četin durch die Ö., deren Entsatz durch die
O. (81/82b). 81/82a, 7: Ostorofča. 82/83a, 6ff.: 13. Reb̄ı↪ II 1150/13. Aug. 1737. Entsatz
von Četin und Pūž̄ın sowie (83/84a) der Palanqa von Derbend(e). Nach 40-50-tägigen
Einsätzen der Truppen fern ihrer Familien Urlaub. 84/85a: Venezianische Delegation
mit einem „heuchlerischen Schreiben“ (mektūb-u h. ı̄le-i üslūb) der Signorina, die zur
Erkundung der Lage in Bosnien entsandt worden war. Der Brief war an den bosnischen
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Mutas.arrif ↪Al̄ı Paša gerichtet. 86/87b: Aufbruch des osmanischen Heeres von T. ravnik
nach S. araybos.na Anfang Ǧem. I 1150/Aug.–Sept. 1737. 87/88a: Entsendung osmanischer
Truppen nach Yeni Bazar. Nı̄š war von den Österreichern erobert worden. Entsatz.
94/95b: 2. österr. Belagerung der Festung Užiče. Die in ihre Heimat aufbrechenden
Truppen werden zurückbeordert. Hilfeersuchen (feryād-nāme) der Bevölkerung v. Užiče.
95/96b: Militärischer Schutz der Drin-Übergänge, woran auch Meh.med Paša beteiligt
war. 102/103bff.: Friedens- und Freundschaftsvertrag zwischen den Österreichern (Čāsār)
und den Osmanen. 104/105b: Silāhšōr Meh.med Beg trifft ein. Osmanen rücken gegen
Belgrad vor. Gleichzeitig Rückeroberung der Festung Nı̄š. 114/115b: Beratung über die
Rückeroberung der Festung Užiče und (119/120b) ein entsprechender Befehl an die Truppe.
113/114b: Rückkehr des Heerführers in sein Winterquartier. Am 20. Ševvāl 1050/10. Febr.
1738 Beginn der Kampfhandlungen. Truppenverstärkung durch den Qapudān von İzvorniq
Meh.med Aġa. 126/127aff. Österreichisches Schreiben unter Bezugnahme auf das Angebot
Köprülüzāde Ah.med Pašas an den öster. General Toqsaw(?), den muh. āfiz. von Nı̄š, den
Friedensvertrag von Passarrowitz/Pasarovča zu erneuern, was auch im Sinn und Interesse
des Kaisers (Rōmā Imparātōru) sei. 144/145b: Rückkehr der osm. Truppen nach Novih. is.ār.
150/151b Angriff der Österreicher gegen Qotor (Kotor) und deren Niederlage. 154/155a:
Urlaub für die Truppe. 158/159a: Siegesnachricht von İzvorniq (von Užiče: 159/160a).
160/161a: Auftrag an den Qapudān von İzvorniq zur Zerstörung von Sayče. Belagerung
von Belgrad. 173/174a: Ankunft von Feyżullāh Beg. 175/176b: Bau einer Brücke über
die Sawe. 180/181b: Nach Eroberung von Belgrad Rückkehr des Sipāh. sālār nach Bosnien.
Schlusswort (181/182bff.). Den Österreichern (Nemčelü t.ā↩ifesi 182/183a, 5ff.) werden
Verrat (h

˘
iyānet) und ständige Grenzverletzungen vorgeworfen.

226 – Cod. turc. 296

Dunkelbrauner, an d. Ecken u. Kanten bestoßener Ledereinband mit Klappe, langgezogenen
Medaillons und schmalen, abgenutzten, goldenen Randleisten. Buchrücken eingerissen, Klap-
penrücken überklebt. Elfenbeinfarbenes, geglättetes Papier mit Schmutzflecken, stellenweise
Stockflecken und Wasserzeichen (Krone, Linien). Text stellenweise, besonders a. R., verwischt.
133 Bl. 72b–73a und 133a unbeschrieben. Format: 21× 13 cm. Schriftspiegel: 16,5× 7 cm. 25 Zl.
Kustoden. Eng geschriebenes Nesta↪l̄ıq. Bl. 2b–3a: Schmale, schwarz-goldene Randleisten, sonst
rot, desgleichen Überschriften, Stichwörter und Punkte. Feyżullāh b. Meh.med, genannt Āh

˘
ond,

in Konstantinopel. Reb̄ı↪ I 1086/beg. 26. Mai 1675. (Vorderer Innendeckel): Von Dr. Reismüller
im Juli 1913 bei einem Münchner Trödler für M11.- erworben und zum gleichen Preis an die
Bibliothek verkauft.

Veys̄ı, Üveys b. Meh.med.
Starb 1038/1628, s. Götz II 197ff. Nr. 205ff.

288



Nr. 227
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Die bekannte, aus zwei Teilen bestehende Prophetenbiographie: Teil 1 (Mekka): Bl.
2b–71b, Teil 2 (Medina): Bl. 73b–132b.

Am R. Ergänzungen und Beischriften. 1a: Gedichte im Stile Erżurūmlu Emrāhs.
1b: Gasel von H

˘
usrau und Elif Abdāl. 133b: Horoskope.

227 – Cod. turc. 361

Teil 4 der unter Nr. 123 beschriebenen Hs.
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Eine andere auszugsweise Übersetzung der unter dem Titel Aud. ah. al-masālik ilā ma↪rifat
al-buldān wa-l-mamālik erschienenen Neubearbeitung der bekannten Geographie des Abū
l-Fidā↩ (st. 732/1331) aus der Feder von Sipāh̄ızāde (st. 997/beg. 20. Nov. 1588, s.
Götz II Nr. 342). Gliederung und Inhalt des Werkes lassen diesen Schluss jedenfalls zu. Es
besteht aus einer Vorrede/muqaddime, welche die Gestalt der Erde/↪ālemiñ hey↩eti, die
Himmelssphären, die Zuordnung der vier Elemente, die sieben Klimata behandelt und aus
fünf Kapiteln. In diesen werden, entsprechend der Anordnung des Stoffes in dem von mir
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(Götz II Nr. 342) beschriebenen Muh
˘
tas.ar, 1. (85a) die Meere, 2. (90b) die Seen, 3. (91a)

die Flüsse, 4. (93a) die Gebirge und Berge beschrieben. Es folgt (96a) in alphabetischer
Anordnung das Verzeichnis der Örtlichkeiten (s. Nr. 342=Ms. or. oct. 2244, Bl. 28a–147a)
mit topographischen Angaben und gelegentlichen historischen Exkursen.

228 – Cod. turc. 330

Sammelband aus 3 Teilen.
Brüchiger, dunkelbrauner Ledereinband, an d. Kanten, Ecken u. am Rücken restauriert. Blind-
gepresste Randleisten. Elfenbeinfarbenes, fleckiges Papier mit starken Abgriffspuren und Was-
serflecken a. d.R. Das Papier ist geglättet und weist Wasserzeichen auf (Linien, gelegentlich die
Buchstaben F R und die bekannten tre lune sowie einmal drei sechseckige Sterne). Die Hs. ist
stellenweise am Heftrand restauriert. Von Bl. 1 ist nur ein Teil der linken Kolumne erhalten
geblieben und auf Papier geklebt. Der Text ist an verschiedenen Stellen leicht verwischt. 58 Bl.
Format: 22,5× 15,5 cm. Schriftspiegel: 16× 9,5 cm. Zweispaltig. 15 Zl. Kustoden. Vokalisiertes,
leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Die Refrains in Teil 1 und 3, das el-h. amdu lillāhi in Teil 1 und das

merh. abā in Teil 3 in Rot.

Teil 1 der Hs.
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Altosmanisches Mes
¯
nev̄ı mit Lob- und Segenssprüchen auf den Propheten. Die seine Vita

betreffenden Teile weisen stark legendäre Züge auf. Die Dichtung endet mit einer kurzen
Erwähnung der ersten Offenbarung, der ersten Prophetengefährten und der Hiǧra. Siehe
meine Beschreibung in Götz II 472 Nr. 505. Der Anfang fehlt hier, der Schluss weicht
von dem in der Hs. Ms. or. oct. 1957 (Nr. 505) ab.

Auf der vorderen und hinteren Innenseite des Einbanddeckels sind von jüngerer Hand
Verse geschrieben. 57b–58a: Münāǧāt-i lat. ı̄fe, das Bußgebet eines reuigen Sünders mit
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der Bitte um Erhörung, um Sündenvergebung und um Bewahrung vor den Anfechtungen
des Satans. 58b: Bittgebet auf arabisch.

Es folgen: 2. Bl. 33a–37b: Religiöse Volksdichtung (Nr. 199). 3. Bl. 38a–57a: Süleymān
Čelebi, Ves̄ılet en-neǧāt (Nr. 194).
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Astrologie, Horoskope, Magie, Kalendarisches Nr. 229–239

229 – Cod. turc. 320

Gelbes, geglättetes Papier mit Wasserzeichen (Adler-Krone, L A F). A.R. Feuchtigkeitsein-
wirkung. Die ersten Bll. haben am oberen u. unteren R. je einen Stockfleck. Das 1. Bl. weist
am oberen Rand Löcher auf. 12 Bl. und ein Vorsatzblatt. 10b–12b unbeschrieben. Format:
24,5× 18 cm. Schriftspiegel: 16,5× 9 cm. 21 Zl. Kustoden. Leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Titel, Kapi-

telangaben, Stichwörter und Punkte rot. 1913. 171. Zusammen mit 19 anderen Hss. aus der
Bibliothek eines Bektaschi-Klosters in Konstantinopel durch Vermittlung Dr. Karl Süssheims
Ende Juli 1913 für 20 Piaster erworben. E. Gratzl.
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Über Astrologie, Magie, Horoskope und Talismane, in 12 Abschnitten/fas. l. Einteilung
der Planeten und Sternbilder unter horoskopischen Aspekten, die Aufgangsstellen der
einzelnen Planeten am Himmel und ihre Zuordnung zu den Himmelssphären und Stern-
bildern, ihre Einteilung nach den vier Elementen, desgleichen die der 28 Buchstaben
nach den vier Elementen und den sieben Planetensphären aufgrund ihrer „Natur“/t.ab̄ı↪at
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(6. Abschnitt). Der 7. Abschnitt (3b–4a) zählt die den 12 Sternbildern und 7 Planeten
zugehörigen Engel (melek-i ↪ulv̄ıye) und Diener (h

˘
ādim-i sufl̄ıye) auf. Der 8. Abschnitt

(4a ,21–5b, 4) enthält die den sieben Planeten sowie der Sonne und dem Mond zuge-
ordneten Zauberformeln/↪azāyim. Die letzten Abschnitte behandeln die Relationen der
einzelnen Wochentage und Stoffe zu den Planeten, die Anwendung horoskopischer Be-
rechnungen unter Zugrundelegung bestimmter Buchstabenkombinationen und deren
Zahlenwerte in Bezug auf bestimmte Sterne und in Verbindung mit bestimmten Namen
sowie schließlich die Anfertigung, Bedeutung und Anwendung von Talismanen/vefq. Bl. 9a:
magisches Quadrat.

230 – Cod. turc. 558

Schwarzbrauner, an d. Kanten u. Ecken bestoßener, mit blindgepressten Punkten versehener
Ledereinband mit steifer Klappe. Dünnes, elfenbeinfarbenes, a.A. u. a. d. R. braunfleckiges u.
rissiges Papier. Die Heftung ist teilweise schadhaft. 119 Bl. 118–119 unbeschrieben. Format:
25× 18 cm. Schriftspiegel: 19× 10 cm. 15 Zl. Kustoden. Vollvokalisiertes, leicht kursives Nesh

˘
ı̄.

Plumper, hässlicher, großer Duktus. Koranverse durch schwarze Überlinien hervorgehoben.
Es-Seyyid Meh.med Ef. 9. Muh. . 1294/24. Jan. 1877. Stiftung/vaqf der ↪Ubeyde H

˘
ān̆ım, Tochter

des Qas.s.ābzāde Meh.med Ef. Bl. 1a.

Hibetullāh b. Ibrāh̄ım.
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Ein in älterer Sprache verfasstes Stundenbuch, s. Götz I 127f. Nr. 186 mit Angaben zum
Inhalt, anderen Hss. und Drucken.
Bl. 114b–115a: Gedicht über die Vergänglichkeit unseres irdischen Daseins und was

von uns bleibt. Bl. 115b–117b: Der beyān-i mevtālar̆ıñ ǧanlar̆ına tešr̄ıfi buyurduklar̆ı.
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231 – Cod. turc. 331

Teil 4 der unter Nr. 237 beschriebenen Hs.

Mus.t.afā b. ↪Al̄ı el-Muvaqqit.
Starb nach 960/1553, s. ↪OM III 330f., Götz II Nr. 359.
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Angaben über die Entfernungen zwischen der Hauptstadt Istanbul und 100 Städten bzw.
Gegenden der sieben Klimata/eqāl̄ım-i seb↪a in Meilen= 4000 Ellen zu je 24 Fingern unter
Zugrundelegung der geodätischen Linie/h

˘
at.t.-i mustaq̄ım (32b, 17) und infolgedessen unter

Anwendung von Land-/Erdmessungen nach den Regeln der niederen Geodäsie. Ferner
finden sich zu jeder Stadt Angaben topographischer Art, über den längsten und kürzesten
Tag, über die Festlegung der Qibla, über die geographische Lage und die Sonnenauf-
und -untergänge im Verhältnis zur Hauptstadt, was bekanntlich für die Festsetzung der
Gebetszeiten die Voraussetzung ist. Um seinen Kritikern zu begegnen, hat der Verf. seine
Berechnungen am Beispiel der Stadt Damaskus ausführlich demonstriert (33a, 27–34a
unten). Bl. 33a Mitte und 34b, –35a werden die dabei angewandten geodätischen und
astronomischen Messungen erläutert. Der „praktische“ Teil beginnt Bl. 35a, 16ff. Das
Werk wurde in der 3. Dek. des Ǧem. II 931/14.–23. April 1525 vollendet und ist ein
Geschenk an die Schatzkammer des Sultan Süleymān I. (1520–1566, s. Bl. 32b, 13f.).
Andere Hss. İzmir Nr. 492; Rşd. Nr. 682, Bl. 249a–260b.
Gelegentlich Textstreichungen und -ergänzungen.
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232 – Cod. turc. 350

Rotbrauner Ledereinband mit Klappe, breiten und jeweils zwei schmalen, goldenen Randleisten
und je vier goldenen Punkten. Buchrücken eingerissen, Kanten u. Ecken bestoßen. Elfenbein-
farbenes, etwas fleckiges, geglättetes Papier mit Wasserzeichen (Linien, Adler und G F A).
Der Text ist an einigen Stellen leicht verwischt. 12 Bl., die lose im Einband liegen. 1a und
10b–12b unbeschrieben. Je ein Schmutzblatt. Format: 23× 14,5 cm. Schriftspiegel: 17× 8 cm.
21 Zl. Kustoden. Nesta↪l̄ıq. Nischenförmiger ↪Unvān mit floralem Dekor in Grün und Rosa auf
Goldgrund und blauen und roten Zierstäben. 1b–2a: Schwarz-goldene Doppelrandleisten, sonst
rote Doppelrandleisten. Überschriften, Stichwörter, Quellenhinweise, Namen und Zahlen rot,
Textzitate rot überstrichen. Beendet am 21. Ševvāl 1255/28. Dez. 1839. Auf der Innenseite des
vorderen Schmutzblattes befindet sich neben einem Bleistiftvermerk von O. Rescher über den
Verf. und Titel der Hs. ein solcher über den Ankauf der Hs. durch Rescher.

Nūh. Ef.
Er wurde nach eigenen Angaben (Bl. 1a, 8) in Vidin geboren, wuchs in İstanbul auf, wo
er auch studierte, von el-H. āǧǧ H

˘
al̄ıl Ef. die Lehrbefugnis erhielt und danach 15 Jahre an

den Medressen der Şehzade- und Fatih-Moschee lehrte. Im Jahre der Thronbesteigung
Sultan Sel̄ıms III. (1789) kehrte er als Richter von Vidin/Vid̄ın niyābetiyle (2a, 10)
dorthin zurück. Hier beschäftigte er sich u. a. mit den entsprechenden Abschnitten der
hanefitischen Fiqhwerke über die Feste, sammelte und untersuchte die darin enthaltenen
„Fragen“/mesā↩il über die Neumondphasen der Mondmonate und veröffentlichte sie in
Form dieser Schrift/risāle.
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Bestimmung des Beginns der Monate Ramażān (Bl. 2a–6a), Ševvāl (Bl. 6a–9a) und Z
¯
ı̄

l-h. iǧǧe (Bl. 9a–10a) aufgrund des Eintretens der jeweiligen Neumondphase. Jeder dieser
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drei Abschnitte enthält zunächst einen türkischen Exkurs zu dem genannten Thema.
Dann folgen Zitate aus den bekannten arabisch geschriebenen hanefitischen Fiqhwerken
(Bah. r ar-rā↩iq, Maǧma↪ al-anhur, Bazzāz̄ıya, Durar wa-ġurar, Hidāya, Durr al-muh

˘
tār,

Tanw̄ır al-abs. ār u. a.)
Bl. 4a einige Interlinearglossen. Am R. öfter weitere Zitate aus arabischen Fiqhwerken.

233 – Cod. turc. 359

Weiß-bräunliches, a. d. R. stark vergilbtes u. braun gewordenes, geglättetes, ziemlich kräftiges
Papier. Die Hs. war erheblich der Feuchtigkeit ausgesetzt. Infolgedessen ist der Text an vielen
Stellen, insbesondere im oberen Teil d. Hs., verwischt, ist die Heftung durch Brüchigwerden des
Einbandes und Einbandrückens größtenteils zerstört. 20 Bl. 1a–2a, 15a, 17b–18a unbeschrieben.
Format: 21× 15 cm. Schriftspiegel: 17× 9,5 cm. 19 Zl. Kustoden. Kursives Nesh

˘
ı̄. Überschriften

und Stichwörter rot. Aus dem Besitz von G. Bergsträsser. 13. Mai 1916.
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Voraussagen von Naturereignissen aufgrund bestimmter Gestirnkonstellationen in den
zwölf Monaten des Jahres, beginnend mit März und endend mit Februar. Für den Inhalt
solcher Bücher s. meine Beschreibungen in Götz II Nr. 367 und 383, wo auf weitere Hss.
und Literatur verwiesen wird. Ein wesentlich umfangreicheres Werk des gleichen Titels
wurde von İ. Parlatır, Nr. 655, beschrieben.

1b, 15b–17b, 18b–20b: Additionen, Subtraktionen, die arab. Buchstaben und ihre
Zahlenwerte. 20b: Vermerk über die grandiose Festbeleuchtung anlässlich der Geburt des
Prinzen Meh.med am 8. Ša↪bān 1117/25. Nov. 1705.
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234 – Cod. turc. 511

Stark abgenutzter, rissiger, flexibler Ledereinband in sef̄ıne-Form. Verschiedenfarbiges (elfen-
beinfarben, braun, weinrot), fleckiges, a. d. R. stark gebräuntes Papier. 124 Bl. Bl. 9b, 25b–26a,
27b, 48a, 59b unbeschrieben. Format: 17× 11,5 cm. Schriftspiegel: 14× 9 cm. 15 Zl. Kustoden.
Größtenteils vollvokalisiertes Nesh

˘
ı̄. Texthervorhebungen in Rot.

Sammelhandschrift: Gebetsformeln, Tabellen für die Festsetzung der Gebetszeiten und
Kalendarisches, religiöse Gedichte (ilāh̄ı). Die Sammlung dürfte in der 1. Hälfte d. 19.
Jhs. in Bosnien entstanden sein, s. Bl. 78b und 96b–98a.

1a–b: Vierzeiler (qit.↪a) und Doppelverse (beyt) religiösen Inhalts. 2a–25a: Gebete
(h
˘
ut.be-i mut.laq, du↪ā), die der Imam zu bestimmten Anlässen rezitiert, z. B. Bl. 2a

als Kanzelredner (h
˘
at̄ıb) am Eingang zum minber, nachdem der Aufruf zum Gebet

verklungen ist, 4a H
˘
ut.be-i Fātih. a-i šer̄ıf, H˘

ut.be-i Ih˘
lās. -i šer̄ıf, wobei die jeweiligen Suren

1 u. 112 in den Text einbezogen sind, 4b H
˘
ut.be-i te↪v̄ız¯

, 6a H
˘
ut.be-i mut.laq von Birgiv̄ı

(st. 981/1573, İA II 634), 8b H
˘
ut.be-i mut.laq-i madh. -i kā↩ināt. Bl. 26b–27a: Bleistiftnotizen,

Bl. 28a–36b: H
˘
ut.be-i mut.laq. Bl. 37a–59a: Arabische Gebetstexte für die einzelnen Monate

des islamischen Kalenders, z. B. 37b H
˘
ut.be-i Muh. arrem-i ↪Āšūrā. Bl. 60a–66a: Tabellen

(ǧetvel). 1. Ġurre-nāme (60a) für das Jahr 1235/beg. 20. Okt. 1819, mit dessen Hilfe
man bestimmen kann, auf welchen Wochentag der jeweilige Monatserste (ġurre) fällt.
60b: 2. Rūz-nāme zur Bestimmung der Wochentage und auf welchen Wochentag der
jeweilige Monatserste fällt. 61a: 3. Rūz-nāme zur Bestimmung, auf welchen Tag der
1. März des julianischen Kalenders unter Berücksichtigung des Schaltjahres (sene-i keb̄ıse)
im islamischen Kalender fällt (wichtig für die Festsetzung des türkischen Finanzjahres
(māl̄ıye)). 62b–65a: Tabellen zur Bestimmung des täglichen Fastenbeginns im Ramażān
(imsāk). 65b: Bemerkungen zu ↪as.r und qavis in Verbindung mit imsāk. 66a: Horoskop. 67a–
68a: Ez

¯
ān- und s.alāt-Texte. 68b–70b: das äußere Erscheinungsbild (h. ilye) des Propheten

und der ersten vier Kalifen. 71a–79b: Überlieferung von ↪Abdallāh b. ↪Abbās: Chronologie
von Adam bis Muh. ammad, Lebensabschnitte und Alter des Propheten (auf Bl. 72a findet
sich, ebenso wie auf 65b, die Jahreszahl 1238/beg. 18. Sept. 1822), Todesjahre islamischer
Heiliger, auch schiitischer Imame, berühmter Juristen und Mystiker; über den Nutzen der
Agrarwissenschaft (↪ilm-i felāh. at), tekerleme, Lobpreisung Gottes (tamǧ̄ıd) von Bilāl-i
H. abeš̄ı (arabisch), Prophetenworte zum Gebetsruf, wie die Gläubigen sich zu verhalten
haben u. a., Predigt und Gebet anlässlich einer Trauung, Gebet in der Brautnacht (gerdek
vaqtinde), Prophezeiung Jesu des Parakleten (=Muh.ammad), aus einem Evangeliar
auf Serbisch mit türkischer Interlinearübersetzung (78b), türk. Fürbittgebet (šefā↪at)
in Versen für die Kinder der Muslime am Jüngsten Tag. 80a: Üveys̄ı (=Üveys b.
Meh.med Veys̄ı, st. 1037/1628?), Kasside, in welcher er den Bewohnern Istanbuls ein
göttliches Strafgericht wegen ihrer gesetzlosen Lebensweise androht. Dabei prangert er die
Gottlosigkeit und Selbstsucht sämtlicher Gesellschaftschichten scharf an. In der zweiten
Kasside beklagt der ungenannte Dichter (ebenfalls Üveys̄ı?) den gesellschaftlichen Zerfall,
exemplarisch vorgeführt am negativen Verhalten der Gelehrten, der Administration, der
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Reichen und der Armen. Ursache dafür ist deren Abwendung vom Glauben. Ähnlichen
Inhalts ist auch die dritte Kasside: „Warum rebelliert der Mensch mit seiner Triebseele
gegen die göttliche Ordnung und lässt sich vom Satan verführen (̆ıġvā)? Warum denkt er
nicht an den Tag des Jüngsten Gerichts (yevm el-ba↪s

¯
)?“ (85a, 4ff.). Mit eindringlichen

Worten ruft der Dichter zur Umkehr auf. 86b–90a, 105a–107b, 110b–114b: religiöse
Hymnen (ilāh̄ı). 90b–91b: zwei Kassiden, 92a: mahnende Worte des Mufti an seinen Sohn
in Verform, 92b: Pend-nāme, 92b–93b: Verse religiösen Inhalts (nas. ı̄h. a-i mel̄ıh. a), 94a:
Frage des Sultan Süleymān II. (1687–91) an den Scheichülislam Minqār̄ızāde Yah.ya Ef. (st.
1088/1677, I. S. 483) und deren Antwort. 94b: Sinnsprüche, arabisch, Prophetenausspruch,
95a–96a: 54 kanonische Pflichten des Muslim (farż) in Versen von H. asan al-Bas.r̄ı,
türkisch, 96a–b: Prophetenausspruch, Gedicht religiösen Inhalts, 96b–98a: Vollvokalisierte
Kasside in bosnischer Sprache! 98b –101a: Gedichte religiösen Inhalts, 101a–102b: 3
Gedichte von ↪Āš̆ıq ↪Ömer, 103a–b: H. ad̄ıs¯

e, arabisch, 104a–b: Ratschläge für eine
gesunde und gottgefällige Lebensweise, Abschnitt aus dem Tanb̄ıh al-ġāfil̄ın von al-
Ġazzāl̄ı (st. 505/1111), türkisch, 105a–b: Moses schlägt dem Todesengel ↪Azrā↩̄ıl ein
Auge aus, Begegnung Adams mit dem Satan, Adam sieht am Thron Gottes den Namen
des Propheten, 107b–108a: Gedicht paränetischen Inhalts, 108–110a: Astrologisches, 115a
u. 117b: ↪Āšūrā-Gebet, arabisch, 115b: Gebet beim Tieropfer (du↪ā-i qurbān), 116a: Gebet
zum Abendessen im Ramażān (ift.ār du↪ās̆ı), arabisch, 116b–117a: arabische Kasside auf
den Propheten, 117b–118b (A. auf 118b!) Gedicht, arabisch, mit Segenswünschen für
den Propheten, dessen Familie und Gefährten 119a–b: religiöse Sinnsprüche, arabisch
mit türkischer Übersetzung, 120a: Wie sich ein Mensch zu verhalten hat, der hinter
einem Toten hergeht, 120b–121a: Rezitationstext vor dem Gebetsruf, H. ad̄ıs¯

von Abū
Huraira, 122b: Erzmischung für eine Glocke u. Rezepturen, 123a: mehrere Vermerke,
darunter zur Geburt des Enkels Šākir am 2. Ševvāl 1245/27. März 1830, des Enkels
Zeker̄ıyā 15. Reb̄ı↪ I 1246/3. Sept. 1830 und des Sohnes Ebū Bekr am 6. Muh.arrem
1250/15. Mai 1835, 124a: Geburt des Sohnes H. asan am 4. Z

¯
ı̄ l-qa↪de 1252/10. Feb. 1837,

Bleistifteintrag: Verkündung (i↪lān) der konstitutionellen Monarchie (mešrūt.ı̄yet) durch
die Jungtürken am 10. Juli 1324/1906 (!), 123a–b: Bericht über die Vorkommnisse der
Jahre 1215/1800ff. in Bosnien, insbesondere über die Rebellion der serbischen Bauern,
ihre Massaker an muslimischen Männern und Frauen, Verschleppung von deren Kindern,
Brandschatzungen u. Plünderungen im Jahre 1220/1805. Innenseite des Einbandes:
Herstellung von Schnupftabak (enf̄ıye), Eroberung der albanischen Iskandar̄ıye-Festung
881/1476 u. 2 weitere Eroberungen von 975/1567 u. 980/1572.

235 – Cod. turc. 358

Etwas wurmstichiger, orientalischer Pappeinband mit stark beschädigtem Lederrücken und
bestoßenen Lederkanten und -ecken. Schmutziges, elfenbeinfarbenes, a. d. R. fleckiges u. brüchi-
ges, geglättetes, ziemlich kräftiges Papier mit Wasserzeichen (Linien). Stellenweise Wurmfraß
und Stockflecken. 60 Bl. Die Originalfoliierung beginnt mit Bl. 30–37/1–8, dann folgen Bl.
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42–57/9–24, Bl. 38–41/25–28, Bl. 58–89/29–60. 5b, 8b, 26a, 27a–28a, 41b, 42b-44b und 59b
unbeschrieben. Format: 21,5× 14,5 cm. Schriftspiegel: 19× 12 cm, variabel. Ca. 20 Zl. Verschie-
dene Duktus. Der Horoskopteil weist im allgemeinen einen bestimmten Tevq̄ı↪-Duktus auf,
die anderen Stellen sind in einem leicht kursiven Nesh

˘
ı̄ oder nicht ganz typischen Nesta↪l̄ıq

geschrieben. Überschriften, Stichwörter, Punkte rot. Besitzervermerk mit Siegel von Meh.med
Reš̄ıd Dabbāġzāde, Stempel G. Bergsträsser mit Datum vom 19. April 1916.
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Kollektaneenheft. Es enthält (Bl. 1b–5a, 6b–8a, 9a–24b, 28b–29a, 30a–37a, 42a, 45a–48a–
b, 54b–55a) Horoskope/t.āli↪ allgemeiner Art mit den üblichen Angaben über bestimmte
Sternkonstellationen und deren Schicksalsbedeutung, (Bl. 37b–40a u. 49b–54b) Horoskope
für den Sultan, den Großwesir, die Wesire, Honoratioren und andere hochgestellte
Würdenträger, Scheichs, Richter, ↪Ulemā↩, Sekretäre, Bedienstete u. a. Die Themen der
Horoskope sind in der Regel Krankheit, Krieg, Feuersbrünste, verschiedene Naturereignisse
wie Donner, Blitz, Erdbeben, Schneefall, sodann Gewaltherrschaft und Landflucht, aber
auch Glückverheißendes. Bl. 6a Notiz über die Hinrichtung des Großwesirs Kemānkeš ↪Al̄ı
Paša am 14. Ǧem. II 1033/3. April 1624 (İA VI 571) und den Amtsantritt von Čerkes
Meh.med Paša (st. 1625, İA VII 580f.). Bl. 25a Abschnitt aus dem persischen Horoskopwerk
m. d. T. Ǧāmi↪ al-ah. kām. Bl. 25b Genealogie des Sultan Veled, ein Kräftigungsmittel. Bl.
26b Auszug aus dem persischen Kifāyat at-ta↪l̄ım wa t-tanǧ̄ım. Bl. 29b Kalendarisches,
der Tierzyklus in Khotan und China. Bl. 40b–41a: Qas. ı̄da-i āfāq-i anfus-i Ġiyās

¯
add̄ın auf

persisch. Themen sind die Schöpfung, der Zodiakus, die Planeten, die Himmelssphären,
Sonne und Mond, Allāh und sein Prophet. Bl. 48b: Orakelbefragung (istih

˘
āre). Bl. 55b

Über den Herbst (persisch), (Bl. 55b–56a) persisches Lobgedicht auf den Propheten und
den regierenden Sultan Ah.med III. (1703–30). Bl. 56b–57a Darlegung über den Ramażān
auf persisch. Bl. 58a–59a u. 60a: Notizen über die Rezitation des ganzen Koran/h

˘
atme mit

Segenswünschen für Sultan Ah.med III. (59a). Bl. 60b Magisches Quadrat in primitiver
Ausführung.

236 – Cod. turc. 356

Dunkelgrüner, an d. Kanten u. Ecken bestoßener Pappeinband mit brüchig-rissigem, dun-
kelgrünem Lederrücken. Dünnes, gelb-bräunliches Papier. Am R. Wasserflecken. Der Text
weist an einigen Stellen Verwischungen auf. 155 Bl. und zwei leere Vorsatzblätter. 154b–155b
unbeschrieben. Bl. 109 erscheint zweimal. Format: 23,5× 16 cm. Schriftspiegel: 16,5× 8,5 cm.
21 Zl. Kustoden. Nicht ganz typisches R̆ıq↪a, gegen Ende d. Hs. mit breitem Qalem geschrieben.
Variabler Duktus. Kapitelangaben (bāb, fas. l), Stichwörter und die 71 Skizzen astrologischen
Inhalts in Rot. Junge Hs. des 19. Jhs. 154a: Besitzersiegel von es-Seyyid Meh.med Neǧmı̄.
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Ein Werk astrologischen Inhalts. Vorherrschend ist die prognostische Astrologie. Es ist,
ohne dass dafür besondere inhaltliche Gesichtspunkte gegeben wären, in 5 Kapitel/bāb (3a,
31a, 40a, 47a, 92a) eingeteilt, die wiederum in zahlreiche Abschnitte/fas. l, Fragen/mes↩ele
usw. unterteilt sind.

Verf. und Titel waren nicht feststellbar. Auf Bl. 1a steht, von anderer Hand geschrieben,
von der auch die Basmala und der Vermerk fenn-i nüǧūm auf 1b stammen, es handele sich
hier um eine Übersetzung „des Buches“ von al-H. asan al-Qāsim al-Baihaq̄ı. Gemeint
damit ist das persisch geschriebene Ǧawāmi↪-i ah. kām an-nuǧūm des 565/beg. 25. Sept.
1169 verstorbenen Z. ah̄ıradd̄ın Abū l-H. asan ↪Al̄ı b. Ab̄ı l-Qāsim Zaid al-Baihaq̄ı
(Storey II 48). Dem widersprechen mehrere Fakten des Textes: 1. Die andere Gliederung
des Werkes (s. Browne, Hand-list 1248), 2. die Erwähnung historischer Ereignisse, so
das Vordringen Timurs nach Mittelanatolien i. J. 803/1400 und seine Konfrontation
mit Sultan Bāyez̄ıd I. (1389–1402), Bl. 101b, der Einzug Ǧingiz H

˘
āns in Buchara i. J.

616/1219, Arġun H
˘
ān (st. am 9. März 1291) als Heerführer, der Auszug des Heeres

unter Möngke H
˘
ān (1267–80), Bl. 127b, dies im Rahmen der Erörterung bestimmter

Sternkonjunktionen, 3. die Nennung von Jahreszahlen, die später als das Todesjahr
des angeblichen Autors al-Baihaq̄ı liegen: 623/1226 und 654/1256 auf Bl. 127a und
692/1293 auf 143a.
Als Autoritäten für astrologische Fragen werden zitiert: Klaudios Ptolemaios, lebte

von 100–178 nach Chr., Ullmann II 282ff., Bl. 23a, 62a, 95b u. ö.; der Jude Māšā↩allāh,
st. um 200/815, Ullmann II 303–306, Storey II 38f., Bl. 15a, 7, 14, 62b, 1, 92a, 15, 92b, 10,
116a, 17; Hermes, Ullmann II 289ff., Bl. 10b, 10, 40a, 8, 19f., 79b, 12, 107a, 15 mit Zitierung
des K. al-Asās, GAS IV 43 Nr. 19, 145b, 21; Abū ↪Al̄ı Yah.yā b. Ġālib al-H

˘
aiyāt., ein

Schüler von Māšā↩allāh, st. um 240/854, GAL I 221, S I 394; Ǧunah bzw. Ǧannah
al-Hind̄ı, Zeitgenosse von H

˘
osrau II Parwez (590–628), Ullmann II 300, Bl. 25b, 8, 81b, 6;

Ya↪qūb b. Ish. āq al-Kind̄ı, st. nach 256/870, Ullmann II 313f., I 123, Bl. 17a, 32b, 18, 52b,
88a, 89b u. ö.; Wāl̄ıs (etwa Wāl̄ıt.us, Sohn des Weisen Bast.iyūs?, Ullmann II 309, 368),
Bl. 64a, 1, 81b, 3, 94a, 21; Darw̄ıs

¯
ūs?, Bl. 86a, 10.

Im einzelnen werden unter astrologischen Aspekten folgende Themen behandelt. Bl. 3a:
Schiffsreisen, 8a: Erfolg versprechende Hilfeersuchen, u. a. im Kriegsfall (9a), 9b: Han-
delsbeziehungen, 10b: Klima, 11a: Warenverluste, Aufkommen von Krankheiten und
deren Verlauf, 14b: Auffinden eines verborgenen Schatzes/def̄ın, 18b: Eheschließung, 22b:
Auffindung eines Flüchtigen/qačġun, eines entlaufenen Sklaven (23a), von verlorenen
Gegenständen (23b), eines Diebs und gestohlener Gegenstände (25a), 25b: Zeitpunkt
der Schwangerschaft, der Geburt unter Zuhilfenahme von Buchstaben- und Zahlenwert-
kombinationen bestimmter Stern- und Zodikalnamen, 34a: Krieg oder Frieden, Sieg oder
Niederlage, 41a: Aufruhr, Revolten gegen die Regierung, 52b: gutes Verhältnis oder
Meinungsverschiedenheiten zwischen zwei Freunden, wann ein Gast den Gastgeber (im
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Krankheitsfall o. a.) verlässt, 56a: Zeitpunkt des Aufbruchs zu Reisen, Feldzügen, 59a:
das Verschwinden von Personen, die Ursachen dafür, die Örtlichkeiten ihres verborgenen
Aufenthaltes, die Rückkehr derselben, Zeitpunkt der Rückkehr (62a–b), 64a: Erlangung
der Herrscherwürde/sult.ānl̆ıq, 67a: Beständigkeit/s¯

ebāt oder Unbeständigkeit des Sulta-
nats, Untergang/zevāl desselben, 68a: Aufsteigen/s.u↪ūd und Sinken/hubūt. der Sterne,
72a: Thronbesteigung und -verlust, 74a: Sternkonstellation z. Z. der Entstehung des
Islam, 77b: Feldzug des Sultans, seine Absetzung/↪azl, 80a: das Verschwinden des Sultans
auf einem Feldzug, Möglichkeit seiner Rückkehr zum Regierungssitz, wenn bestimmte
Gestirnkonstellationen vorliegen, 80b: Eroberung von Städten und Burgen, gegen die
Krieg/ġazā geführt wird, ↪anvatan oder s.ulh. an, 85a: der Häftling, Inhaftierung, Freilas-
sung und Entlassung aus dem Gefängnis, 87b: körperliche Züchtigung, Folter, Gefängnis,
Tötung, 91a: ob ein Lehrer Wissen vermittelt oder nicht, 92a: Feststellung des Zeitpunk-
tes bestimmter Naturereignisse (Wärme, Kälte, Trockenheit, Feuchtigkeit, Ausbleiben
von Regen, Gewitter, Schneefall), von Erdbeben, Hungernot, Unruhen, Teuerungen,
Vernichtung des Pflanzenwuchses, Krankheiten u. a., 109b: die Bedeutung von Sonnen-
und Mondfinsternissen für die irdische Sphäre, ihr unterschiedliches Einwirken auf den
irdischen Raum und die Folgeerscheinungen (Krankheiten, Seuchen u. a.), 112a: Zeitpunkt
von Sonnen- und Mondfinsternissen, 112b: Konjunktionen/qirānāt, Sextilscheine/tesd̄ısāt,
Geviertscheine/tarb̄ı↪āt, Oppositionen/muqābele (s. auch 125bff.), 114a: über Aszendent,
Horoskop (t.āli↪, Ullmann II 355), Lose/sihām (die bei Ullmann II 345ff., Allgemeiner
Teil, enthaltenen ausführlichen Darstellungen der Planetensphären, Tierkreiszeichen
usw. werden in diesem Werk als bekannt vorausgesetzt und deshalb nirgendwo näher
erläutert), 117a: Steigen und Fallen der Preise, 118a: Zuordnung jeweils bestimmter
Tierkreiszeichen/burǧ zu verschiedenen irdischen Vorgängen, ihre Unterteilung nach
den vier Elementen, 120b: Relationen von Sternen zu bestimmten Temperamenten,
Charakteren/mizāǧ, 125a: Sternschnuppen/šühüb und deren Anzeichen/↪alāmāt (Tod
eines Herrschers, Hungersnot usw.), 128b: das Einwirken der vier Konjunktionen, 130a:
Voraussetzungen für den Sterndeuter/as.h. āb-i ah. kām, 131a: Ähnlichkeiten mit irdischen
Dingen, welche die Planeten in den einzelnen Tierkreiszeichen aufweisen. 135b–148b:
Jahreshoroskop, in 5 Abteilungen/šu↪be eingeteilt, die wiederum in jeweils 5–15 s

¯
emere

unterteilt sind. 148b–154a: ein weiteres Horoskop.
Der Text weist eine Reihe von Schreibfehlern auf. Er ist an einigen Stellen durch

Textzusätze bzw. Radierungen korrigiert worden.

237 – Cod. turc. 331

Sammelband aus 6 Teilen. Teil 1, 3, 4 Türkisch, 2, 5, 6 Arabisch.
Stark abgenutzter, an d. Kanten u. Ecken bestoßener Pappeinband mit braunem Lederrücken.
Stark fleckiges — besonders a. d. R. Wasser- u. Stockflecken — nachgedunkeltes, elfenbein-
farbenes Papier mit Wasserzeichen (Linien und G

P
G). Stellenweise Verwischungen oder

Beschädigungen des Textes durch Feuchtigkeitseinwirkung. Bl. 20 lose. 75 Bl. 1, 3a, 14a, 15b,
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49b–50b, 52b–69b und 75a–b unbeschrieben. Format: 31,5× 21 cm. Schriftspiegel: 23× 11 cm. 28
Zl. Kustoden. Leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Randleisten, Überschriften und Stichwörter blau, Bl. 32b–

48a u. 51a–52a auch rot, welche durch Feuchtigkeitseinwirkung und wohl auch aufgrund der
Beschaffenheit der Tinte in der Regel verblasst sind. 48a: Süleymān b. Meh.med el-Morav̄ı.
S. afer 1179/beg. 20. Juli 1765. Erworben aus Konstantinopel durch Vermittlung von Dr. Karl
Süssheim. 2. IX. 1913 für 80 Piaster. E. Gratzl. 1913. 220.

Teil 1 der Hs.
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Beschreibung des Astrolabs (3b–4b), seine Funktionen und Anwendung (4b, 6–13b),
letzteres in 32 Abschnitte/fas. l unterteilt.

2a: Prophetenaussprüche und arabische Sinnsprüche, Verse von Fużūl̄ı, 2b: Verse von
Nāb̄ı und ein Gedicht des tatarischen Prinzen Sa↪̄ıd Gİray b. Sa↪ādet Giray H

˘
ān (lebte

im 18. Jh., s. Flemming Nr. 284) an den Yedis.ān-Tatarenprinz . . . b. Nūredd̄ın Meh.med
Giray. 14b: Tabellarische Darstellung, auf welchen Wochentag der 27. Ramażān (laylat
al-qadr) und der 1. Ram. jeweils fällt, sowie der unheilvollen Tage, 15a: Horoskop. 16a:
Der 5. Abschnitt eines persischen Werks über die Berechnung des Zeniths/simt. ar-ra↩s,
a. R. Glosse. 16b–17a: Lehrgedicht über astronomische Messungen und Berechnungen
der Positionen von Sonne und Sternen, vornehmlich zur Bestimmung der Gebetszeiten.
17b–19a: Der 16.–23. Abschnitt einer Abhandlung über geodätische und astronomische
Messungen unter den in dieser SH vorzugsweise behandelten Aspekten. 19a–21a: Regeln,
die man bei der Anfertigung und Anwendung des Quadranten/rub↪-i dā↩ir zu beachten
hat. 21a–23b: Tabellen für geodätische und astronomische Berechnungen. 24a–b: Kapitel
1–6 einer anonymen arabischen Risāla, eine Art Benutzungsanleitung für die vorgenannten
Tabellen.

E s f o l g e n: 2. Bl. 3bR.–9aR. Badradd̄ın Abū ↪Al̄ı Sibt. al-Mārd̄ın̄ı, Risāla f̄ı l-↪amal
bi-r-rub↪ al-muǧayyab (Arab. Kat.) 3. Bl. 25a–32a: Anonyme Schrift über Geodäsie und
Himmelskunde (Nr. 238). 4. Bl. 32b–48a: Mus.t.afā b. ↪Al̄ı, I↪lām el-↪ibād f̄ı ah

˘
bār al-

bilād (Nr. 231). 5. Bl. 51a–52a: Muh.ammad b. ↪Al̄ı b. Ibrāh̄ım b. Zurayq, Risāla f̄ı
n-našr al-mut.ayyab f̄ı l-↪amal bi-r-rub↪ al-muǧayyab (Arab. Kat). 6. Bl. 70–74b: Anonymer
Kommentar/Glosse zum K. al-Īsāġūǧ̄ı des At

¯
ı̄radd̄ın al-Abhar̄ı (Arab. Kat.).
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238 – Cod. turc. 331

Teil 3 der unter Nr. 237 beschriebenen Hs.
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Geodäsie und Himmelskunde in 30 Kapiteln. Erdumdrehung, Gradeinteilung, Umlauf-
bahn um die Sonne und die dabei durchlaufenen Sternbilder, Kalendarisches, Sonnen-
und Mondjahr, der Himmelsglobus, Himmelsbewegungen, Bestimmung des jeweiligen
Sonnenstandes und der Sternpositionen, Tag- und Nachtgleiche in der Äquatorialzone,
Bestimmung des längsten und kürzesten Tages für alle Länder, Berechnung der Sonnen-
bahn vom Aufgang der Sonne bis zu ihrem Untergang (dā↩ir), bzw. von Mittag an (fażl
ed-dā↩ir), des Zeniths, des Sonnenauf- und -unterganges, der Qibla für jeden Ort, der
Aufgänge der einzelnen Sternbilder, der Rektaszensionen/t.ūl und Deklinationen/↪ard.
von Sternen, der Sternbahnen/memerr-i kevkeb, Auf- und -untergangsstellen der Sterne
in den Sternbildern, über Sterne, die nachts einmal nach Sonnenuntergang und das
zweite Mal vor Sonnenaufgang zu sehen sind, schließlich Berechnung von Sonnen- und
Mondfinsternissen und auf welchen Tag der Erste/ġurre eines jeden Monats fällt.

239 – Cod. turc. 325

Teil 2 der unter Nr. 241 beschriebenen Hs.
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Beschreibung der 12 Monate des Jahres, beginnend mit dem März und endend mit
dem Februar: Zahl der Tage des betr. Monats, die jahreszeitlichen bzw. klimatischen
Bedingungen, welche Dinge man verrichten bzw. nicht verrichten, was man essen oder
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trinken sollte, bzw. von welchen Speisen man sich fernhalten sollte usw. Bei manchen
Tagen werden religiöse, historische oder astronomisch-astrologische Ereignisse vermerkt.
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Medizin und Heilmittelkunde Nr. 240–243

240 – Cod. turc. 300

Restaurierter brauner Ledereinband. Der Originallederüberzug mit flach gepresstem, gold-
grundigem Medaillon, floralem Dekor und goldenen Randleisten wurde dabei vorn und hinten
aufgeklebt. Dünnes, elfenbeinfarbenes, geglättetes Papier mit Wasserzeichen venezianischer
Herkunft (Löwe, C B und Linien). Am unteren u. oberen Heftrand Wasserflecken. Der Text ist
an manchen Stellen verwischt. Radierstellen. 360 Bl. und 2 mit leeren Fihrist-Feldern versehene
Vorsatzblätter. 360a–b unbeschrieben. Format: 24× 15,5 cm. Schriftspiegel: 17,5× 9 cm. 27 Zl.
Kustoden. Kursives, eng geschriebenes Nesh

˘
ı̄. Kleiner Duktus. 1b: ↪Unvān in lang gestreckter

Form mit floralem Dekor (Blumen rosa, teilweise blau, Blätter weiß) auf goldenem Grund,
das Mittelstück in Blau. 1b–2a: schwarz-goldener Doppelrahmen, sonst in Rot. Kapitel- und
Abschnittsangaben (werden häufig a.R. wiederholt) in Rot, Koranverse, H. ad̄ıs¯

e und Stichwörter
rot überstrichen. Auf der Vorderseite des 1. Vorsatzblattes steht von späterer Hand ein Vermerk
über den Übersetzer, den Auftraggeber und den Gegenstand der Hs., darunter mit Bleistift
der Titel und der Verfassername. Die Hs. wurde am 4. Juni 1914 „aus Konstantinopel durch
Vermittlung von Dr. Karl Süssheim für 220 Piaster“ von E. Gratzl erworben. Akzessionsnum-
mer: 1914, 58. Bl. 1a: Besitzervermerk des kaiserlichen Hofarztes es-Seyyid Mus.t.afā Mes↪ūd
el-Müderris v. J. 1214/beg. 5. Juni 1799.

Mus.t.afā b. Ah.med b. H. üseyn, s. Bl. 2a, –4f.
Er stammte aus Tokat und verbrachte sein Leben als Arzt zu einem großen Teil in

İstanbul, wo er in der Nähe des Ayvansaray begraben liegt. ↪OM III 237.
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Übersetzung des al-Kull̄ıyāt genannten ersten Buches des berühmten „Kanon“ der Medizin
m. d. T. al-Qānūn f̄ı t.-t.ibb von Abū ↪Al̄ı al-H. usain b. ↪Abdallāh Ibn S̄ınā (=Avicenna, s.
Bl. 4b, 8; 370–428/980–1037, EI2 und İA s. v. Ibn S̄ınā sowie Ullmann, Medizin 152–54;
für die vorliegende Übersetzung s. İA V 820a). Sie wurde auf Geheiß (Bl. 5a, 9ff.) von
Sultan Mus.t.afā III. (1757–74) unter der Leitung des im Reb̄ı↪ I 1182/beg. 16. Juli 1768
verstorbenen Chefarztes am Sultanshof Meh.med Ref̄ı↪ Kātibzāde (Bl. 5b, 21ff.; ↪OM III
234f., S↪O II 411f.) angefertigt und am 1. Z

¯
ı̄ l-h. iǧǧe 1175/23. Juni 1762 beendet.

Am R. zahlreiche Textergänzungen, Korrekturen und Kommentare.
Andere Hss.: Ragıp Paşa Nr. 1542.

241 – Cod. turc. 325

Sammelband aus 2 Teilen.
Stark abgegriffener, an d. Ecken, Kanten u. am Rücken beschädigter, brauner Ledereinband
mit schmalen Randleisten. Stark beschmutztes, elfenbeinfarbenes, geglättetes, kräftiges Papier.
Wasser- und Stockflecken, insbesondere a. d.R. und a.A. u. a. E. Zwischen Bl. 48 alt u. 59
alt sowie zwischen Bl. 71 alt und 84 alt sind 12 Bll. plus einem Viertelblatt und 17 Bll.,
bestehend aus relativ sauberem, elfenbeinfarbenem Papier mit Adlerwasserzeichen und Linien,
eingebunden. Der Text ist stellenweise mehr od. weniger stark verwischt, aber noch lesbar.
Das 1. Bl. ist auf einem anderen Bl. aufgeklebt, der Text wurde primitiv restauriert. 160 Bl.
Die ursprüngliche Foliierung beträgt 153 Bl. Der auf dem neueren Papier (s. o.) ergänzte Text
macht die sieben Bll. mehr aus. Die Hs. wurde a.A. mit vier (Bl. 2a–4a unbeschrieben) und a. E.
mit 12 (Bl. 1a unbeschrieben) Bll. zusammengebunden. Format: 20,5× 14 cm. Schriftspiegel:
16,5× 11,5 cm. Auf d. älteren Papier 20–22 Zl., auf dem neueren 19–20 Zl. Kustoden. Alter
Teil: kursiv geschriebenes Nesh

˘
ı̄, neuer Teil: schönes Nesh

˘
ı̄ mit einigen Kursiven. Teil 2: schönes

Nesh
˘
ı̄. Die Namen der Krankheiten und Medikamente in Rot, sonstige Hervorhebungen durch

rote Überlinien. In dem a. E. der Hs. eingebundenen Teil sind die Überschriften und Zahlen rot.
Ab 113b keine Hervorhebungen in Rot. Teil 2: 19. Ramażān 1268/8. Juli 1852. Erworben in
Konstantinopel durch Vermittlung von Dr. Karl Süssheim. 2. IX. 1913 für 45 Piaster. E. Gratzl.
1913. 213.

Teil 1 der Hs.

S. ālih. b. Nas.rullāh el-H. aleb̄ı b. Sallūm.
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Er war zunächst Arzt in seiner Geburtsstadt Aleppo und später Oberarzt in İstanbul.
Er starb 1080/beg. 1. Juni 1669 in Yenişehir. ↪OM III 224, Adıvar, İlim.
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Kompendium/muh
˘
tas.ar (s. Bl. 119, 17) der Medizin in vier Teilen/maqāle, einem Vor-

und einem Nachwort. Es handelt sich dabei um eine Kurzfassung in türkischer Sprache
seines wesentlich umfangreicheren, arabisch geschriebenen Ġayat al-itqān f̄ı tadb̄ır badan
al-insān (s. Ullmann I 182–184 mit Inhaltsangabe, A. Adıvar, Osmanlı Türklerinde
İlim2, İstanbul 1970).
Andere Hss.: Yazma Bağışlar Nrr. 816, 1494; Karatay II 578f. Nr. 1782–87, anderer A!

Gegenstand der Medizin ist die Erhaltung der Gesundheit und die Heilung von Krank-
heiten. Die Medizin ist die edelste aller Wissenschaften und hat auch Vorrang vor dem
Fiqh, denn nur der gesunde Mensch ist in der Lage, die Gebote der Šar̄ı↪a zu erfüllen
(↪ibādet, t.ā↪at), s. 1b, 16ff.; der Zustand der Ausgewogenheit/i↪tidāl der Ernährung und
Pflege des menschlichen Körpers und der gesunde Menschenverstand ermöglichen es
dem Menschen, der Vorteile im Diesseits/menāfi↪-i dünyev̄ıye und der Glückseligkeit im
Jenseits/se↪ādet-i üh

˘
rev̄ıye teilhaftig zu werden (2a, 4ff.). Aus diesen Gründen ist jeder

verpflichtet/her kese vāǧibdir, sich um die Erhaltung seiner Gesundheit und die Behebung
der Krankheiten zu bemühen (Zl. 6). Die sechs notwendigen Voraussetzungen dafür sind
Luft/Klima, Ernährung, physische/beden̄ıye und psychische/nefsān̄ıye Bewegung und Ru-
he, Schlaf und Wachsein, Ausscheidung/istifrāġ (der Schadstoffe) und Festhalten/ih. tibās
(der gesunden Stoffe) im richtigen, ausgewogenen Verhältnis/i↪tidāl, ta↪d̄ıl.

Der erste Hauptteil (Bl. 2a–20b) behandelt in 10 Abschnitten/fas. l und einem
Nachwort/h

˘
ātime außer diesen sechs notwendigen Voraussetzungen den Geschlechts-
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verkehr, den Badbesuch, den Aderlass/fas.d und das Schröpfen/h. iǧāmet, abführende
Säfte/müshil šerbet und die Erhaltung der Gesundheit während der vier Jahreszeiten.
Der zweite Hauptteil besteht aus 2 Kapiteln/bāb. Das 1. Kapitel (Bl. 20b, 20–52b, 10

neu) ist eine Zusammenstellung der einfachen Heilmittel/müfredāt, welche den Ärzten
der Antike bereits bekannt waren und derjenigen, die erst später, z. T. auch vom Autor
selbst entdeckt wurden. Häufig werden die arabischen, gelegentlich auch die persischen
Äquivalente angeführt. Es finden sich auch des öfteren H. ad̄ıs¯

-Zitate. Für die einfachen
Heilmittel s. das 14. Kapitel Pharmakognosie in Ullmann 258–294, wo die arabische
pharmakognostische Literatur zusammengestellt ist. Das 2. Kapitel (Bl. 52b, 11–62b, 16),
in 10 Abschnitte eingeteilt, behandelt die zusammengesetzten Heilmittel/mürekkebāt, s.
Ullmann I, 15. Kap.: Pharmazie, 295–320, eine Zusammenstellung der gebräuchlichen
Termini findet sich auf S. 295–299. 1. fas. l (53a–55a) Getränke/šarāb, 2. (55a–58a) Elek-
tuaria, Latwergen/ma↪ǧūn, ǧuvāriš(n), 3. (58a–60a) speziell abführende Elektuaria/müshil
ma↪ǧūn, ǧuvāriš(n), 4. (60a neu–59b, 4 alt) Pillen/h. abb, 5. (59b, 5–60b, 2) Pastillen/qurs. ,
6. (60b, 2–14) Puder, Pulver/safūf, 7. (60b, 14–61a, 10) Lutschbonbon/la↪ūq, 8. (61a–62a)
Salben/merh. em, 9. (62a, 7–b, 4) Öle/dühn, 10. (62b, 4–16) pulver- bzw. pastenförmiges
Augenheilmittel/šiyāf.

Der dritte Hauptteil (Bl. 62b–131b, 9) befasst sich mit den Krankheiten, die die
einzelnen Körperteile des Menschen „von Kopf bis Fuß“ befallen können, mit deren
Symptomen, Ursachen und Therapie.

Der vierte Hauptteil (Bl. 131b, 9–152a, 16) behandelt Erkrankungen, die nicht einzelne
Organe, sondern „den Körper befallen“/bedene šāmil. Er besteht aus zwei Kapiteln mit
jeweils 5 (131b–141b unten) und 7 (142a–152a, 16) Abschnitten/fas. l. Erstes Kapitel: Über
das Fieber/h. ummā, s̆ıtma, die verschiedenen Formen seines Auftretens in Verbindung
mit bestimmten Organerkrankungen, Diagnose und Therapie: 1. h. ummā-yi yevmı̄ye
(131b, –2ff.). Damit ist jeder Temperaturanstieg gemeint, der im Gefolge von Erregungs-
zuständen oder bei Schnupfen, übermäßiger Anstrengung, Sonnen- oder Hitzeeinwirkung
u. a. auftritt. 2. (132a, –2ff.) Das in Verbindung mit den vier Grundstoffen/ah

˘
lāt. des

menschlichen Körpers auftretende Faulfieber/h. ummā-yi ↪afen̄ıye. Dabei wird im Zusam-
menhang mit dem Aderlass/qan almaġ̆ı als therapeutischer Maßnahme bemerkt, dass
Galen und Ibn S̄ınā das nicht verordnet hätten, wohl aber die „modernen abendländi-
schen Ärzte“ (133a, 10f.); vgl. Bl. 134b, 7ff. (ammā bu h. ummāda qan almaġ̆ı h. ukemā-i
yūnān̄ıden kimse z

¯
ikr e. ylememišdür ve-ammā Ibn-i S̄ınā de. r ki) und 141a, 9–18 zur Pest-

behandlung. 3. (137a, 9ff.) Hektisches Fieber/h. ummā-yi diqq (in der Hs. stets z
¯
iqq) bei

fortschreitender Tuberkulose (quru h
˘
astal̆ıq). 4. (138a, 4ff.) Epidemisches, meistens zur Zeit

der Pest/t.ā↪ūn auftretendes Fieber/h. ummā-yi vebā↩̄ıye, h. ummā-yi red̄ıye. 5. (139a, 5ff.)
Krankheiten in Verbindung mit Fieber: Pocken/ǧeder̄ı/čiček, Masern/h. as.ba/q̆ızamı̆q und
Pest/t.ā↪ūn. Zweites Kapitel: Beulen, Pusteln/büs

¯
ūr, Schwellungen, Lepra/ǧüz

¯
ām, Leontia-

sis (144a, 13f.)/dā↩ ül-esed, Syphilis (144b, 12ff.), ihre Herkunft, Verbreitung, Behandlung,
Skorbut (145a, 17ff.), Weichselzopf/bl̄ıqā (Hs.: Blika, Bl. 145b, –1)=Plica polonica, mit
Angaben über die Herkunftsländer. (Eine Abhandlung über den Weichselzopf m. d.T.
Bl̄ıqā stammt aus der Feder von H. ayāt. ı̄zādeMus.t.afā Feyż̄ı, st. 1103/1692, s. auch Götz
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II Nr. 393). 4. fas. l (146a, 20ff.): Juckreiz/qurdašan̆ı, Ausschlag/giǧik, Aussatz/baras. , Viti-
ligo alba/beheq, Flechte/temreku, Kopfpusteln/sa↪fe, eine Kinderkrankheit (147b, 13ff.),
Hitzepickel/bādišnām. 5. fas. l (148b, 15ff.): Behandlung von alten und frischen Stich- und
Schussverletzungen, von geschlossenen und offenen Knochenbrüchen (kemik q̆ır̆ılmaq,
kemik č̆ıqmaq). 6. fas. l (150a, 9ff.): Mittel (Cremes) gegen spärlichen Haarwuchs, Haar-
ausfall (Alopezie/dā↩ üs

¯
-s
¯
a↪labe), gegen zu rasches Ergrauen von Haupt- und Barthaar.

7. (151a, 7ff.): Vergiftungen, Bisse von Skorpionen, Spinnen und tollwütigen Hunden,
Bienenstiche.
Im Nachwort/h

˘
ātimet el-kitāb (Bl. 152a, 16–153a) werden magische Mittel/h

˘
avās.s. lar

beschrieben, s. Ullmann, Medizin s. v. h
˘
avās.s. .

Außer den über das ganze Werk hinweg häufig zitierten Galen (Galinus) und Avicenna
(Ibn S̄ınā) werden erwähnt: Aristoteles (12b, 15), Dāvūd b. ↪Ömer [↪Umar] al-Ant.āk̄ı
(102a, 12, st. 1008/1599, Ullmann I 181), Eularius (84b, 8), Alexander von Tralleis (85b, 11,
st. 605, Ullmann I 85f.), Hippokrates/Buqrāt. (12a, 1, 77b, 11, ca. 460–377, Ullmann I
25–35 u. ö.), Muh.ammad b. Zakar̄ıyā↩ ar-Rāz̄ı (106a, 7, 110a, 16, Ullmann I 128–136),
Nicolaus/Nı̄qūlā Myrepsos Alexandrinus (54a, 3, 58b, 1, 60a, 18, 61a, 11, 17, lebte von
1222 bis 1255, Schelenz, Pharmazie 193), Paulos von Aigina (76b, 14, lebte in der ersten
Hälfte des 7. Jhs., Ullmann I 86f.), Ibn Šer̄ıf (106b, 2, 109b, 11, 115b, 11, 120b, 10, 123a, 18,
s. Götz II Nr. 394), Yūh. annā b. Māsavaih (53a, 6, st. 243/857, Ullmann I 112–115),
Daniel Sennert/Sanārtūs, Čermāniyā h. ek̄ımi Sanārtūs, 123a, 15 (1572–1637, Schelenz,
Pharmazie, 481, Bl. 105a, 21, 131a, 6), Wāl̄ısqūs (90a, 6).

An zwei Stellen ist von den Lehrmeinungen der antiken Ärzte/et.ibbā↩-i mutaqaddimı̄n
im Unterschied zu denen der Iatrochemiker/et.ibbā↩-i k̄ımiyāv̄ı (65b, 3f., 74a, 4) die Rede.
Auf Bl. 78a neu Zl. 2ff. erwähnt der Verf. in seiner Beschreibung der Ursachen des

Katarrh (der Grippe)/nāzile, nezle jene Adrianopler Krankheit/Edirne h
˘
astal̆ıġ̆ı genannte

Grippeepidemie, die während des Boġaz H. is.ār̆ı Feldzuges i. J. 1067/beg. 20. Okt. 1656 infol-
ge der durch die zahlreichen Leichen der Ungläubigen verursachten Luftverpestung/↪ufūnet
sich bis nach İstanbul und Edirne hin ausgebreitet und alle Menschen jenes Wilajet ange-
steckt hatte. Diese Jahresangabe ist mithin ein Terminus post quem für die Abfassung
des Werkes.

Vereinzelt Randkorrekturen. 1b neu: Mittel gegen Pusteln/qabarǧ̆ıq, Durchfall/ishāl und
Fieber/h. arāret an Sommertagen. 4b neu: Mittel gegen verstopfte Ohren, Furunkel/č̆ıban
und Krätze/uyuz (1a u. 153a–b): Ma↪ǧūn-i Eflātūn, ein Mittel gegen Magenkatarrh/mi↪de
s.oġuqluġu, zur Kräftigung des Magens und der Därme, gegen Ohrenschmerzen, behebt
Taubheit, desgleichen Nachtblindheit, Mundgeruch u. a. mehr. Bl. 12a–10a neu, auf dem
Kopf stehend, Inhaltsverzeichnis/fihrist zum Ġayet el-beyān von späterer Hand (Rı̆q↪a)
mit Berücksichtigung der in den ursprünglichen, alten/↪at̄ıq Text der Hs. eingebundenen
neuen/ǧed̄ıd Blätter.
Es folgt: 2. Bl. 1b neu–9b neu: Beschreibung der 12 Monate des Jahres (Nr. 239).
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242 – Cod. turc. 347

An d. Kanten u. Ecken beschädigter, orientalischer Pappeinband mit goldenen Randleisten
(beschädigt) und floraler Bemalung. Bräunliches, a. d. R. fleckiges (Wassereinwirkung) Papier mit
Wasserzeichen (Linien). Der Text ist an einigen Stellen durch Zusammenkleben beschädigt. 44 Bl.
1a und 43b–44b unbeschrieben. Format: 20,5× 14 cm. Schriftspiegel: 17× 10 cm Glossenrand,
12× 7 cm Text. 17 Zl. Wiederholung des letzten Wortes auf –b auf der jeweils folgenden Seite
(–a). Leicht kursives, zierliches Nesh

˘
ı̄. Schwarz-goldene Text- und Glossenrandleisten. Namen

und damit zusammenhängende Aussagen, Stichwörter, Punkte rot, sonstige Hervorhebungen
durch rote Überlinien.

Nebz
¯
et (die Hs. hat Bl. 2a, 11 Nebzet !) el-fünūn zübdet el-↪ulūm
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Eine Pharmakopöe mit einleitenden Exkursen über die heilende Wirkung von Steinen
nebst Fundortangaben (Bl. 2b–3b), von magischen Formeln und Quadraten (s. auch
Bl. 1b–2aR.) mit den üblichen astrologischen Darlegungen (Bedeutung bestimmter Ge-
stirnkonstellationen, Bl. 3b–8a), in welchem Zusammenhang der Verf. auf die große Bedeu-
tung der antiken (Hermes, Apollonios von Tyana/Bal̄ınūs, Agathodaimon/Aġas

¯
āz
¯
ı̄mūn,

Ġūs
¯
āz
¯
ı̄mūn, Asklepios/Asqabl̄ınus, Sokrates, Aristoteles, Plato, Pythagoras, Ptomemaios,

Galen) und islamischen (Noah, Henoch, Idr̄ıs, Seth; Ya↪qūb al-Kind̄ı) Alchemie und Magie
(s. Ullmann II s. v.) für die Heilkunde hinweist (8a–12b), Wissenschaften, mit denen sich
die Ärzte seiner Zeit und andere Gelehrte offenbar nicht beschäftigt haben (Bl. 8a, 1ff.).
Der Verf. nennt hier die Epoche Sultan Sel̄ıms III. (1789–1807, Bl. 8a, 10f.), woraus zu
schließen ist, dass er unter diesem Sultan gelebt haben muss. An einer späteren Stelle
(Bl. 16b, 9f.) erwähnt er seinen Großvater (ǧeddim) ↪Al̄ı Čelebi, der höchstwahrscheinlich
mit jenem ↪Al̄ı et.-T. ab̄ıb aus Bursa (st. 1146/1733 oder 1160/1747), einem Schüler des
bekannten Arztes Derv̄ıš ↪Ömer Šifā↩̄ı (st. 1155/1742, s. Götz II Nr. 420, 389; in d.
Hs. wird er auf Bl. 15a, 13 und 16a, 3 genannt), identisch ist. — Nachdem der Verf.
noch kurz über die Anfänge der Musik bei den Griechen (Ptolemaios), Persern und
Arabern (Ish. āq al-Maus.il̄ı, st. 850, s. H. Hickmann, Orientalische Musik, 107f.; 109)
gehandelt hat (Bl. 12b–13b), kommt er, gleichsam zum eigentlichen Gegenstand seines
Werkes hinleitend, auf die iatrochemische Richtung in der abendländischen Medizin zu
sprechen (Bl. 14a–15a) und erwähnt in seinen Beschreibungen einzelner Medikamente
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neben Paracelsus Jacob Barner/Bernād̄ıyūs (1641–1709, Schelenz 485f.) und dessen Werk
Qānūn el-ǧed̄ıd el-kimyā↩̄ı = wohl Chimia philosophica . . . Norimberg 1689 (Bl. 14a, 2f.)
sowie Basilius Valentinus (2. Hälfte d. 15. Jhs., Schelenz 244, 479; Bl. 14a, 16, 15a, 9),
um alsdann direkt an ↪Ömer Šifā↩̄ı (s. o.) und ↪Al̄ı Čelebi anzuknüpfen (Bl. 16a, 3ff.).
Vgl. dafür meine Beschreibungen des Ǧerrāh. -nāme des ↪Al̄ı et. -T. ab̄ıb (Nr. 389) und
des Šifā↩̄ı f̄ı t.ibb el-k̄ımiyā↩̄ı (Nr. 420) in Götz II. Die nun (Bl. 16a) folgende Darstellung
der zusammengesetzten Heilmittel (s. Ullmann I 295ff.) weist die in den osmanischen
Apothekerbüchern (aqrābād

¯
ı̄n) übliche Einteilung nach Pillen/h. abb, Salben/melh. em,

Ölen/dühn, Salzen/milh. , Latwergen, Aphrodisiaca/ma↪ǧūn, Gegengiften/bādz
¯
ehir, Pul-

ver/süfūf, Bandagen/żimād und Säften/šarāb auf. Bl. 24b, 6f. wird die Tad
¯
kirat ul̄ı l-albāb

wa-l-ǧāmi↪ li-l-↪aǧab al-↪uǧāb des Dāvūd b. ↪Umar al-Ant. āk̄ı s. Ullmann I 181f. zitiert.
Am R. befindet sich, in kleinem Nesh

˘
ı̄ geschrieben, der Text eines anderen Apotheker-

buches.
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243 – Cod. turc. 595

Brauner Ledereinband mit je einem blindgepressten Medaillon. Kanten u. Ecken bestoßen.
Elfenbeinfarben-gelbliches, stark verflecktes Papier, so dass die Lesbarkeit des Textes an einigen
Stellen erheblich beeinträchtigt ist. Am A. der Hs. Schmutzflecken. Die Bll. sind lose. 44 Bl.
Die beiden ersten nicht mitgezählten Bll., 1b–3b, 36a unten bis 40b unbeschrieben. Format:
20× 12,5 cm. Schriftspiegel: 19× 11,5 cm. 21–27 Zl. Zum Dı̄vān̄ı hin tendierendes, kursives
Nesh

˘
ı̄. Randleisten, Überschriften, Koranverse, Stichwörter und Heilmittelangaben in Rot.
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Fragment einer Pharmakopöe, in der wie üblich die für bestimmte Organerkrankungen
und körperliche Beschwerden geeigneten Heilmittel (mu↪āleǧe) in ihren pflanzlichen
Zusammensetzungen, ihrer Herstellung und Wirkung ausführlich beschrieben werden.
Der Text beginnt auf Bl. 4a mit einem Teil von Kap. 12. Es folgt 4a, 13ff. das 13. Kapitel:
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On üǧünǧi bāb bu bāb-d̆ır aġza ve boġaza olan mu↪āleǧesin (sic!) beyān olunur. Es folgen
Bl. 4b: 14. Kap., 5b: 15. Kap., 7b: 16 Kap., 8a–12b: 28.–33. Kap., 12b–18a: 20.–27. Kap.,
18a–21a: 34.–37. Kap., 21a–22a: 17.–19. Kap., 22a–36a: 38.–50. Kap., 41a–42b: Teil des 9.
(?, s. 44a), 10.–12. Kap., 44a: Anfang des 9. Kap. Die Hs. enthält also einen großen Teil
des 9. Kap. (44a, 41a–b), die Kapitel 10–12 (41b–42b), 13–16 (4a–8a), 17–19 (21a–b),
20–27 (12b–16a), 28–33 (8a–11a), 34–37 (18a–21a), 38–50 (22a–36a).

Bl. 1a: Notiz: Am Freitag, dem 22. Ǧem. II 1118/1. Okt. 1706 erschienen H. āǧǧ̄ı Ah.med
und H

˘
ayr̄ı (auf der Polizeistation? und teilten mit, dass) einer (ah. ad) am Donnerstag,

dem 7. Ǧem/16. Sept. mit einem qalyon nach İstanköy geflohen sei. Bl. 43a: 2 Tetrasticha.
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Tiermedizin (Pferdeheilkunde) Nr. 244

244 – Cod. turc. 327

Orientalischer Pappeinband. Elfenbeinfarbenes, geglättetes Papier (Glanzpapier). Der Text
ist an zahlreichen Stellen mehr oder minder stark verwischt. 28 Bl. 27a–28b unbeschrieben.
Zwischen Bl. 24/25 Textlücke. Format: 16× 11,5 cm. Schriftspiegel: 13× 7 cm. Teils kalligra-
phiertes, vollvokalisiertes, teils einfaches Nesh

˘
ı̄. Kustoden. 15 Zl. 1b: rechteckiger ↪Unvān in

Goldtusche. Bl. 1b–2a: schwarz-goldene Randleisten und Überstreichungen in Goldtusche. Sonst
rote Randleisten. Stichwörter rot. Goldene Punkte. 1256/beg. 5. März 1840. Erworben in
Konstantinopel durch Vermittlung von Dr. Karl Süssheim, 2. IX. 1913 für 10 Piaster. E. Gratzl.
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Pferdeheilkunde, in welcher die verschiedenen Krankheiten, Medikamente und Heilme-
thoden beschrieben sind. Bl. 2a–5a ist von den guten Eigenschaften und Merkmalen des
Pferdes die Rede. Das Buch soll von Aristoteles für Alexander den Großen geschrieben
worden sein, nachdem dessen Heer während der Belagerung von Balh

˘
von einer Pferde-

seuche heimgesucht worden war. Eine ähnliche Hs. wurde von mir unter Nr. 431 in Götz
II beschrieben. Siehe auch MKL II 361 634 Nr. 361, 4 und Parlatır Nr. 331.
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Arithmetik, Trigonometrie, Punktierkunst Nr. 245–248

245 – Cod. turc. 333

Sammelband aus 3 Teilen. Teil 3 Arabisch.
Schwarzer Kalikoeinband mit weinrotem Lederrücken und Ecken. Teil 1–2: Schmutzig-weißes,
elfenbeinfarbenes, sehr fleckiges Papier mit Wasserzeichen (Linien und G F). An d.R. stark
vergilbt und Wasserflecken, ebenso — in Teil 2 der Hs. — im Text, wodurch dieser stellenweise
stark in Mitleidenschaft gezogen wurde. Teil 3: gelbliches, dünnes Papier. Der Text ist an vielen
Stellen verwischt oder — Teil 3 — durch Zusammenkleben einzelner Bll. beschädigt. 45 Bl.
16b und 45b unbeschrieben. Format Teil 1–2: 22× 16 cm, Teil 3: 20,5× 14,5 cm. Schriftspiegel
Teil 1: 17× 9 cm (schwankend), Teil 2: 15,5× 9,5 cm, Teil 3: 14× 8,5 cm. 1. Teil ca. 20–28 Zl.,
2. Teil: 15 Zl., 3. Teil: 13 Zl. Teil 2 und 3 Kustoden. 1. u. 2. Teil: eine Art Nesta↪l̄ıq, Teil 3:
leicht kursives Nesh

˘
ı̄. Teil 1: Überschriften und hervorzuhebende Zahlen rot. Teil 2: Stichwörter

und Zahlen rot, Hervorzuhebendes durch rote Überlinien. Teil 3: glossierter Text in Rot und
Blau mit blauen und roten Überlinien. Bl. 1a und 35a: Besitzervermerk von es-Seyyid Meh.med
S. afvet, bekannt als Enkel/h. af̄ıd des Quyuǧaql̆ızāde, und (Bl. 1a) von es-Seyyid Z. ar̄ıf Mus.t.afā
Ef., Professor in Çorum. Erworben zusammen mit 19 anderen Hss. in der Bibliothek eines
Konstantinopler Bektaschiklosters durch Vermittlung von Dr. Karl Süssheim Ende Juli 1913
für 10 Piaster. E. Gratzl.

Teil 1 der Hs.
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Es folgen Namen, Zahlen und Berechnungen.

Arithmetik mit Beschreibungen der einzelnen Rechenvorgänge anhand zahlreicher Zahlen-
beispiele. Bl. 1b–3b: Umrechnung der einzelnen Münzeinheiten (Golddukaten in Ġurūš,
Para usw.). Die weiteren Beispiele sind ebenfalls praxisbezogen (4a–5a).
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Nr. 246, 248

Bl. 24b–34a: einzelne Briefe in R̆ıq↪a und verschiedene Beispiele für die Berechnung der
auf die einzelnen Erben/Gläubiger anteilig entfallenden Konkursmasse/taqs̄ım-i ġuremā.
Es folgen: 2. Bl. 17a–24a: Abhandlung über erbrechtliche Bestimmungen (Nr. 153).

3. Bl. 35b–45a: T. āšköpr̄ızāde, Risāla f̄ı ↪Ilm ādāb al-bah. t¯
(Arab. Kat.).

246 – Cod. turc. 354

Leicht abgeschabter, orientalischer Pappeinband mit dunkelroten Lederkanten und -rücken.
Geglättetes, gelbes Papier mit Wasserzeichen (Linien, Krone und Löwe). Der Text ist durch
Zusammenkleben einzelner Bll. stellenweise beschädigt. 74 Bl. 73b–74b unbeschrieben. Format:
23,5× 16 cm. Schriftspiegel: 17,5× 8,5 cm, variabel. Bis zu 21 Zl. Kustoden. R̆ıq↪a. Überschriften,
Stichwörter, Vermerke zu Skizzen und Angaben zu Berechnungen rot. Siegel eines Besitzers
namens Ǧelāledd̄ın. G. Bergsträsser 1. 3. 1916.

H. üseyn Ef., Lehrer an der Ingenieurschule (laut hs. Vermerk auf dem vorderen Schmutz-
blatt).
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Darstellung der Trigonometrie aus einem Vorwort, drei Hauptteilen/qism und einem
Nachwort/h

˘
ātime bestehend. Sie enthält zahlreiche Skizzen und Berechnungen.

248 – Cod. turc. 551

Orientalischer Pappeinband. Weißes, a. d. R. fleckiges Papier. 70 Bl. 1a, 2b–23a, 55b, 57a–70b
unbeschrieben. Format: 20,5× 16 cm. Schriftspiegel: 18,5× 10 cm. 21-22 Zl. Kustoden. Rı̆q↪a.
Hervorhebungen in Pink.
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Nr. 248

Darstellung der Punktierkunst (↪ilm-i remel) mit zahlreichen Tabellen in vier Abschnitten
(fas. l, s. Bl. 26b). Zur Thematik s. Götz III 454ff., Nr. 382.

Bl. 1b–2a: Beischriften, Bl. 55a Tabelle. Bl. 56a–b: Über die Heilwirkung einer Rezitati-
on der 1. Sure für das Jenseits nach Imam ↪Al̄ı, dem 4. Kalifen und anderen Autoritäten.
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Schriftproben Nr. 249, Scherenschnitt Nr. 250

249 – Cod. turc. 365

Bibliothekseinband. Fünf 1-2mm starke Pappdeckel. Format: 29,5× 19,5 cm. Die aufgeklebten
Schriftmuster weisen unterschiedliche Schriftspiegel auf. Zehn kalligraphierte Schriftproben.

1a: 3 Zl.: Buchstabenverbindungen mit den Anfangsbuchstaben Bā↩ und Ǧı̄m, Nash
˘
ı̄ (?).

Langgezogene Unterlängen.
1b–2a: Je fünf verschiedene (16, 51, 40, 32, 16, 74, 19, 26, 14, 31; nicht identifizierbar,

26, 74–75, 9, 73 bzw. 66, 9, 9, 34, 7, 101) an den Enden beschnittene Koranverse in abwech-
selnd großem, schwarzem und schwarz konturiertem, goldenem Muh.aqqaq. Blaue und
schwarz konturierte, goldene Rand- und Querleisten. Am oberen u. unteren Blattrand
spiralförmig ineinander verflochtener Blumen- (in Rot und Gold) und Blattdekor (in
Grün).
2b: 5 Zl. in schwarzer Tusche kalligraphiertes Ruqā↪ in Wolkenbändern auf hellbrau-

nem Grund. Der Hintergrund des 14× 8 cm großen Schriftspiegels — mehrere schwarz
konturierte, goldene sowie rote und blaue Randleisten — ist in Goldbronze gehalten.
Eulogie auf einen Sultan.
3a: 12× 8 cm: 6 Zl. Nash

˘
ı̄, großer Duktus mit langgezogenen Unterlängen, von

Muh.ammad Ibrāh̄ım al-Yazd̄ı, 1234/beg. 31. Okt. 1818, auf braunem Grund.
3b: Subh. āna ↪alā rabb̄ı al-↪al̄ı al-wahhāb in großem, kalligraphiertem Nash

˘
ı̄ mit schwarz

konturierten, goldenen, viereckigen, diakritischen Punkten und goldenen Vierecken in
den Schnittpunkten der ineinander verschachtelten Schriftzüge, in schwarzer Tusche
auf grünem Grund, Randleisten beschädigt, mit floralem Dekor in Goldtusche in den
Zwischenräumen.
4a: mehrfarbiger arabischer Text (in Gold, Weiß, Dunkelblau und Schwarz) in Nash

˘
ı̄,

geschrieben von Muh.ammad H. usain aš-Šar̄ıf al-Yazd̄ı 1249/beg. 21. Mai 1833. Kolophon
in schwarz konturiertem, goldenem Ruqā↪. Brauner Grund; Beschreibstoff faltig; Rand in
Rosa, Dunkelblau und Gelb mit floralem Dekor.
4b: Arabischer Text in vollvokalisiertem Nash

˘
ı̄. Der Text ist auf beigem Grund in

Wolkenbändern geschrieben. Zwischen den Zl. goldene Farbtupfer. Breite, von schmalen
Randleisten eingefasste Leisten mit mattem Blattdekor in Goldtusche auf fraisefarbenem
Grund.

5a: Ein persischer Doppelvers in Rot; 2 Distichen, Arabisch, das erste von einem gewis-
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Nr. 250

sen Maǧnūn al-↪Āmir̄ı, der erste Halbvers des 2. Distichons in Persisch. Vokalisiertes
Nash

˘
ı̄, geschrieben von Ah.mad an-Nairuz̄ı i. J. 1117/beg. 25. April 1705. Kolophon in

Ruqā↪.
5b: Ausspruch des Mystikers Ǧunaid (st. 298/910, EI2 II 600 s. v. Djunayd [A. J. Ar-

berry] zum Thema Fiqh. Vollvokalisiertes Nash
˘
ı̄ auf grauem Grund mit rot konturierten,

goldenen Aussparungen zwischen den Wolkenbändern, geschrieben von ↪Al̄ı Rid. ā 1191/beg.
9. Febr. 1777. Am oberen R. sind Teile eines ↪Unwāns mit verschiedenfarbigen Blumen und
Blättern auf goldenem und dunkelblauem Grund eingeklebt. Dunkelblaue und goldene
Randleisten auf fraisefarbenem Grund.

250 – Cod. turc. 428

Bibliothekseinband in einer Schatulle. Zitronengelbes Papier mit Wasserzeichen. Die Ausspa-
rungen für die Scherenschnitte sind weiß. Schrift in Weiß auf goldenem Grund. 18 Bl. Format:
16,5× 12,5 cm. Schriftspiegel: 10,5× 8,5 cm. Ich verweise auf die sehr sachkundige Beschreibung
von W. Riesterer in Wunder 209 Nr. 75 und zitiere daraus folgenden Passus: „Die Gebetstexte
und Zierelemente (Blumen, Sträucher, Zypressen, Blütenranken) sind aus dünnem, weißem, ori-
entalischem Papier ausgeschnitten und in gelblich gefärbtes Papier gerahmt, welches aus Italien
oder Spanien stammt. Ein Vermerk auf der Rückseite des ersten Papierschnitts schreibt dieses
Werk dem Mevlevi-Derwisch Fah

˘
r̄ı Dede zu (gest. um 1617), einem berühmten Papierschneider

aus Bursa.“

Sieben kurze Lobpreisgebete als Scherenschnitte in arabischer Sprache entsprechend den
sieben Wochentagen.
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Teil II B
Tschaghataisch-türkische Handschriften
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Pflichtenlehre Nr. 251

251 – Cod. turc. 366

Osttürkischer Ledereinband, an d. Kanten u. Ecken bestoßen. Das am Buchrücken brüchige und
stellenweise eingerissene, grüne, geprägte Leder ist auf dem vorderen u. hinteren Einbanddeckel
ganzflächig mit rotbraunem, mit blindgepressten Guilloches, Randleisten u. schwarzen Medail-
lons sowie Anhängern verzierten Leder beklebt. Die Innenflächen der beiden Einbanddeckel sind
mit leicht gefirnistem, ockerfarbenem, mit großen Medaillons und Anhängern in Goldbronze
sowie breiten Randleisten mit buntem floralem Dekor dazwischen ganzflächig überklebt. Bräun-
liches, dünnes, osttürkisches Glanzpapier. Der Text ist im letzten Drittel der Hs. durch das
Zusammenkleben einzelner Bll. stellenweise leicht beschädigt u. in der oberen Hälfte der Bll.
193b–194a stark verwischt. 214 Bl. und jeweils 8 unbeschriebene Bll. a. A. u. E. der Hs. Format:
26× 16 cm. Schriftspiegel: 17× 9 cm. An einigen Stellen zweispaltig. 17 Zl. Wiederholung des
letzten Wortes auf dem jeweils folgenden Bl. –a. Schönes, osttürkisches Nasta↪l̄ıq, mit breitem
Qalam geschrieben. 1b: großflächiger ↪Unvān mit reichem floralem Dekor in Gold auf blauem
Grund, mit einem grünen und roten Medaillon und breiten goldenen Randleisten. Am R. von
1b–2a befindet sich ein 3 cm breiter Randstreifen mit ebenfalls reichem floralen Dekor in Gold
und abwechselnd grünen und roten Medaillons. Der Textspiegel wird von roten, goldenen,
grünen, blauen und schwarzen Randleisten umrahmt. Im Abstand von 3,5 cm dazu befindet
sich ein roter Glossenrand. Überschriften, Koranverse und Stichwörter rot. An einem Mittwoch
im Rab̄ı↪ I beendet.

Quz̆ı H
˘
vāǧa, Sohn des H. āfiz. H˘

vāǧa, s. Bl. 3a, 5.

Hidāyat al-muttaq̄ın 	á�

�
®
�
JÖÏ @

�
IK
@Yë 3b, 17
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Übersetzung der bekannten persisch geschriebenen Pflichtenlehre/↪ibādāt m. d.T. Maslak
al-muttaq̄ın (2b, 17, 3a, 13, 13a, 17, 115a, 5 u. 214b, 9, s. Nr. 2 d. Katalogs) des Ah.mad
Yasav̄ı-Anhängers S. ūf̄ı Allāhyār b. Allāhqul̆ı, gest. 1133/1720 oder etwas später. Für
das persische Original s. Hofmann, Turkish Literature I 72–74, wo diese Übersetzung
nicht aufgeführt ist. S. ūf̄ı Allāhyār ist u. a. Autor des in Zentralasien überaus beliebten
theologisch-ethischen Lehrgedichtes m. d. T. S

¯
abāt al-↪āǧiz̄ın, welches in dem vorliegenden

Werk mehrfach erwähnt (2b, 17, 115a, 5 u. a.) und zitiert (4a, 16f.) wird, s. Götz II Nr. 635.
Die vorliegende tschaghataische Übersetzung wurde am Mittwoch, dem 30. Ramażān
1264/30. Aug. 1848 vollendet, s. Bl. 214b, 9.

Der tschaghataische Text enthält neben der eigentlichen Übersetzung der Bücher über
die rituelle Reinheit/K. at.-t.ahārat (18b–74b, 38 fas. l), das Schlachtopfer/K. az

¯
-z
¯
abāyih.

(74b–77b), die Jagd und das Jagdtier/K. as.-s.ayd (77b–81b), s. E. Gräf, Jagdtier und
Schlachtbeute, das an einem Freitag im Z

¯
ı̄ l-h. iǧǧa 1111/beg. 20. Mai 1700 beendete

Ritualgebetkapitel (81b–195b, 65 fas. l), die Almosensteuer/zakāt (195b–203b, 10 fas. l)
inkl. dem Buch über das Schlachtopfer/K. al-ad. h. iya (203b–206b), beide am Montag, dem
24. Muh. . 1112/11. Juli 1700 vollendet, und das Fasten/K. as.-s.avm (207a–212b, 2 fas. l);
das Buch über die Pilgerfahrt/h. aǧǧ war geplant, gelangte jedoch nicht zur Ausführung
(212b) — eine Reihe von Erzählungen/h. ikāyat und Predigten/va↪z. (s. Bl. 41a, 43a, 58a,
64b) sufisch-erbaulichen Inhalts, die mit der Person des Allāhyār, mit H. asan-i Bas.r̄ı
und, Bl. 81b, mit Bāyaz̄ıd-i Bist.āmı̄ verknüpft sind. Sie dürften, was die auf Allāhyār
bezogenen angeht, aus der Feder des Übersetzers stammen, z. B. die Erzählung im 31. fas. l
(132b–142b) des K. as.-s.alāt, an deren Schluss die Jahreszahl 1264/1848 (142a, 4) steht.
Die einleitenden Kapitel (1b–17b) stammen mit Sicherheit von Quz̆ı H

˘
vāǧa. Bl. 28b, 10

ist von den Adepten/mur̄ıd Allāhyārs die Rede.
Nach dem obligaten Lobpreis Gottes und seines Propheten befasst sich Quz̆ı H

˘
vāǧa

kurz mit dem Maslak al-muttaq̄ın (2b, 17ff.), um dessen Übersetzung er gebeten worden
war (3a, 3ff.). Er rühmt den Autor und sein S

¯
abāt al-↪āǧiz̄ın (3a–4b). Es folgen Lob

Gottes und des Propheten, ein Gebet/munāǧāt (4b–7a), eine Glaubenslehre (7a–10a:
K. al-↪aq̄ıdāt) über die Einheit Gottes, seine acht Attribute und den Gegenstand des
Glaubens, Ausführungen über die Heiligenwunder/karāmāt, eine Darstellung (ta↪r̄ıf va
tavs. ı̄f ) der Persönlichkeit des P̄ır Īšān S. ūf̄ı Allāhyār (10b–12b), Eschatologisches (13a–
14b), Ratschläge Allāhyārs an seine Kinder (15b–16b), Geschichten über Allāhyār
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Nr. 251

(15a-b, 16b-17b) und eine kurze Einführung in das Wesen der beiden ersten islamischen
Hauptpflichten (šahāda und, ausführlich, s.alāt) unter besonderem Hinweis auf die ha-
nefitischen Autoritäten, an deren Lehre der Verf. sich eng anlehnt. Eine antischiitische
Grundhaltung ist unverkennbar: Im Zusammenhang mit der Kalifatsfrage z. Z. ↪Al̄ıs und
Mu↪āviyas (16a) bezichtigt unser Autor diejenigen, welche die beiden ersten Kalifen Abū
Bakr und ↪Omar schmähen, des Unglaubens/kufr (10b) und erklärt weiter unten (10b, 12)
ausdrücklich, dass er sich den Standpunkt der Qı̆z̆ılbaš nicht zu eigen mache. Zum anderen
wendet er sich gegen den in seiner Heimat allgemein verbreiteten Heiligenkult, indem er
nachdrücklich den höchsten Rang der Propheten, ihre besondere Gottesnähe gegenüber
jener Rangstufe der Heiligen abgrenzt (10b).

Als Quellen werden zitiert bzw. erwähnt: S. alāt al-Mas↪ūd̄ı, s. Götz II Nr. 42; H
˘
ulās.at

al-fatāvā; Ǧāmi↪ al-basāt̄ın, ↪Imād̄ı, Fus.ūl (GAL S I 638?); Bustān al-↪ārif̄ın v. Abū Layt
¯as-Samarqand̄ı (GAL S I 348, 8); Kifāya; Nihāya; Šarh. al-Wiqāya; Tanb̄ıh ad. -d. āl l̄ın;

Imāmzāda aš-Šarġ̄ı, Sad̄ıdadd̄ın Muh. ., Šir↪at al-islām (st. 573/1177 in Buchara, GAL
I 375, S I 642); Tarġ̄ıb as.-s.alawāt v. at. -T. ah. āwı̄ (st. 321/933, GAL I 173f.).

In den Text sind tschaghataische und persische Verse von S. ūf̄ı Allāhyār eingestreut.
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Sufismus, Ethik Nr. 252–254

252 – Cod. turc. 597

Sammelband aus 3 Teilen, Tschaghataisch.
Am A. dünnes, beigefarbenes, sonst lappiges, schmutzig-weißes, a. d.R. fleckiges Papier zen-
tralasiatischer Herkunft. Die Heftung ist stellenweise locker bzw. fehlt ganz, so dass mehrere Bll.
lose sind. 136 Bl. 131a u. 136b, beschädigt, unbeschrieben. Format: 20× 12,5 cm. Schriftspiegel:
15× 8,5–9 cm. Teil 2 der Hs. zweispaltig. 11 Zl. 13 Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Großer osttürkischer
Duktus. Teil 1: Titel und Eulogie rot, desgleichen die Anfangsverse (mat.āli↪) in Teil 2.

Teil 1 der Hs.
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Lehrschrift für Sufis. Ermahnung zu einer frommen, gottgläubigen und ethisch-moralisch
islamischen Lebensform, was durch das auf Bl. 6a–b folgende, a. E. unvollständige Nas. ı̄h. at-
nāma noch einmal unterstrichen wird.
Bl. 7a: Die bei der Bestattung naher Verwandter zu sprechenden Worte.
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Nr. 253–254

Es folgen: 2. Bl. 7b–15b: Ah.mad Yasav̄ı, religiöse Hymnen und Gebete in Versen
(Nr. 253), 3. Bl. 16a–136a: Ah.mad Yasav̄ı, Dı̄vān-i h. ikmat (Nr. 254).

253 – Cod. turc. 597

Teil 2 der unter Nr. 252 beschriebenen Hs.

Ah.mad Yasav̄ı.
Berühmter türkischer Mystiker Zentralasiens der späten Karachanidenzeit. St. 562/1166,

s. Götz II 521 Nr. 548 mit Literaturangaben.
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Religiöse Hymnen und Gebete in Versen. Ah.mad Yasav̄ı bekennt sich zur Sunna, auch
wenn das schiitische Element in den Hymnen und Gebeten dominiert: (Bl. 9a, 11f.)
Mus.t.afā-n̆ı gäǧä gündüz män bäyān äylädü man // Ol Äbā Bäkr ↪Omar ↪Os

¯
mān-n̆ı yād

äylädü man // Häm ↪Al̄ı äl-Murtażā-n̆ı män ↪iyān äylädü män // İki Šähzādäm-ni bir
bir ↪iyān äylädü män.

Die Hymnen und gebetsartigen Anrufungen gelten dem Propheten, ↪Al̄ı und Fāt.ima so-
wie den beiden Prophetenenkeln, wobei H. usain eindeutig im Vordergrund steht. Bl. 15b, 4
nennt sich der Dichter Misk̄ın Yäsäv̄ı, so dass sich meine obige Zuweisung als gerechtfertigt
erweist.

254 – Cod. turc. 597

Teil 3 der unter Nr. 252 beschriebenen Hs.

Ah.mad Yasav̄ı.
Berühmter türkischer Mystiker Zentralasiens der späten Karachanidenzeit. St. 562/1166,

s. Nr. 253.
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Nr. 254
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Sammlung von 20 h. ikmat mystisch-didaktischen Inhalts, s. Götz II 522 Nr. 548, wo
weitere Hss. und Literatur aufgeführt sind. Anderer Schluss.
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Literatur: Die H
˘
amsa des Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Navā↩̄ı Nr. 255

255 – Cod. turc. 298

Restaurierter Ledereinband. Grüner Originallederbezug mit stark abgegriffenen Medaillons vorn
und hinten aufgeklebt. Die Innenseiten des Einbandes sind mit dem mit Medaillons, Anhängern
und Randverzierungen bestückten Originallederbezug überklebt. Dünnes, bräunliches, a. d. R.
und stellenweise im Text stark fleckiges zentralasiatisches Papier. Gelegentlich Stockflecken. Der
Text ist an manchen Stellen verwischt. 555 Bl. Bibliothekspaginierung. 76a, 184a, 406a, 456a
und 520a unbeschrieben. Am A. u. E. je ein Vorsatzblatt. Format: 29× 19 cm. Schriftspiegel:
21,5× 13 cm. Bl. 1b–519b dreispaltig; die Bll. 403b–404a, 406b–455b und 514b–518b sind
vierspaltig. 19 Zl. Kustoden. Nasta↪l̄ıq. Osttürkischer Duktus. Bl. 1b, 76b, 184b, 274b, 406b,
456b, 520b: großflächige, blaugrundige ↪Unvāne mit weißroten Blumen und goldenem Blattdekor.
Am R. von 1b–2a: florale Verzierungen in Schweinfurtgrün, Rot und Grün. Die breiteren Rand-
und schmalen, doppelten Längsleisten sind in Schwarz und Schweinfurtgrün gezeichnet, wodurch
das Papier an vielen Stellen brüchig geworden ist. Außenrand und Überschriften rot. Sayyid
Nafs, s. Bl. 183b, 9, 273b, 15 u. 555b unten. Die Hs. wurde auf Geheiß von Mullā Rah.matullāh
Beg und H. ak̄ım Beg (s. Bl. 183b) angefertigt. Beendigung der Abschrift: Bl. 183b: 1226/beg.
26. Jan. 1811, Bl. 273b: 1227/16. Jan. 1812, Bl. 455b, 15: 1229/beg. 24. Dez. 1813, Bl. 519
u. 555b: 1228/beg. 4. Jan. 1813. Laut Notiz auf dem vorderen Vorsatzblatt wurde diese Hs.
i. J. 1287/beg. 3. April 1870 einem gewissen S. ih. h. ı̄ Beg Ef. in Buchara geschenkt. Sie wurde
von der Bayer. Staatsbibl. vom Antiquariat O. Harrassowitz, Wiesbaden, Kat. Nr. 500, Nr. 66,
A/66/788 angekauft.

Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Navā↩̄ı.
Geb. am 17. Ramad. ān 844/9. Febr. 1441 in Herat. Er starb dort am 12. Ǧum. II

906/3. Jan. 1501, s. İA I 349ff. (Zeki Velidi Togan) und J. Eckmann, Die tschag-
hataische Literatur in Philologiae Turcicae Fundamenta, Bd. 2, Wiesbaden 1964, S.
329–31.

1. H
˘
amsa

Die Anordnung der Teile seiner berühmten, in den Jahren 1483–85 (s. auch Bl. 404b, 9)
entstandenen „Pentalogie“ (J. Eckmann) weicht in unserer Hs. von der üblichen Reihen-
folge ab, s. J. Eckmann, op. cit. 336–348.
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Nr. 255
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Das erste Stück der H
˘
amsa, beendet i. J. 888/1483, s. Bl. 75a, 18. Inhaltsangabe bei J.

Eckmann op. cit. 336–338. Hss., Drucke und Literatur sind von J. Eckmann, op. cit.
352–357 in wünschenswerter Vollständigkeit aufgeführt. Dies gilt auch für die folgenden
hier beschriebenen Werke von Navā↩̄ı! Weitere Hss. siehe Parlatır Nr. 149, 150.
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Romantische Erzählung, der zweite 889/1484 verfasste Teil der H
˘
amsa. Inhaltsangabe

bei Eckmann op. cit. 338–341.
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Nr. 255

Der vierte, an einem Donnerstag im Ǧum. II 889/Juli 1484 (s. Bl. 273b, 8) beendete Teil
der H

˘
amsa. Inhaltsangabe bei Eckmann op. cit. S. 343–346.
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Der fünfte, 890/1485 vollendete Teil der H
˘
amsa, s. Eckmann op. cit. 346–348.
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Der dritte, i. J. 889/1484 beendete Teil der H
˘
amsa, s. Eckmann op. cit. 341–343.

328



Nr. 255
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Die bekannte Nachdichtung von Far̄ıdadd̄ın ↪At.t. ārs Mant.iq at.-t.ayr, s. Eckmann,
op. cit. 350f. und Götz II Nr. 549.
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Navā↩̄ıs letztes Werk in Reimprosa mit Verseinlagen, s. Eckmann, op. cit. 351f. und
Götz II 550–551.

Der Text der Hs. ist an einigen Stellen vom Schreiber verbessert worden. Bl. 183b und
273b längere Kolophone.
Bl. 274a: Navā↩̄ı, Verse.

Die Punktierung des Textes ist an manchen Stellen fehlerhaft. Trotzdem ist die Hs. im
Allgemeinen sehr sorgfältig geschrieben.
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Teil III
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1. Allgemeines Abkürzungsverzeichnis

a. auch
A. Anfang
a.A. am Anfang
a. a. O. am angegebenen Ort, a. loc. cit.
a. d.R. an den Rändern
a. o. R. am oberen Rand
a. u.R. am unteren Rand
a. E. am Ende
arab. Arabisch/arabisch

b. ibn
B. Besitzer
Bd. Band
Bde. Bände
Bdn. Bänden
Bds. Bandes
beg. beginnen/beginnt
bek. bekannt
betr. betreffend
Bl. Blatt
Bll. Blätter
bez. bezüglich
bzw. beziehungsweise

ca. circa

Dek. Dekade
dgl. dergleichen
d. h. das heißt
d. i. das ist

E. Ende

Ef. Efendi (Titel)
ehem. ehemalig, ehemals

f., ff. folgend(e)

geb. geboren
Ǧem. Ǧemāz̄ı
gest. gestorben
ggf. gegebenfalls
Ǧum. Ǧumād

¯
ā/Ǧumāz

¯
ā

GW Großwesir

hrsg. herausgegeben
Hl. Heilige(r)
Hs. Handschrift
Hss. Handschriften
hs. handschriftlich

i. J. im Jahr
inkl. inklusiv(e)
insbes. insbesondere

Jh. Jahrhundert
Jhs. Jahrhunderts

K Kolophon
K. Kitāb
Kap. Kapitel
Kat. Katalog
Komm. Kommentar
Ktp. Kütüphane
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Allgemeines Abkürzungsverzeichnis

loc. cit. loco citato

m.d. T. mit dem Titel
m.E. meines Erachtens
Ms. Manuskript
Mss. Manuskripte
Muh. . Muh.arram/Muh.arrem
Muh. . Muh.ammad

Nr. Nummer
Nrr. Nummern

o.D. ohne Datum
od. oder
o. J. ohne Jahresangabe
O.R. Osmanisches Reich

pers. Persisch/persisch

Ram. Ramad. ān/Ramażān
R. Rand
reg. regiert(e)

s. siehe
S. Seite
Ss. Seiten

SH Sammelhandschrift
s. o. siehe oben
Sp. Spalte
st. starb
s. u. siehe unten

türk. Türkisch/türkisch

u. und
u. a. und andere(s)
u. a.m. und andere(s) mehr
u. dgl.m. und dergleichen mehr
u. d.N. unter dem Namen
u. d. T. unter dem Titel
u. ö. und öfter
usw. und so weiter

Verf. Verfasser
vgl. vergleiche
v. J. vom Jahr
v. u. von unten

zeitl. zeitlich
Zl. Zeile(n)
z. T. zum Teil
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āna-i markaz̄ı-i Dānišgāh-i Tehrān. Bd. 8–15.

Teheran 1339–45/1960–66.

Rieu I Charles Rieu: Catalogue of the Persian Manuscripts in the British Museum.
3 Bde. London 1879–83. Suppl. 1895 (Photolith. Reprint 1966).
Rieu II Charles Rieu: Catalogue of the Turkish Manuscripts in the British Museum.
3 Bde. London 1888.
Rossi I E. Rossi: Elenco dei manuscritti persiani della Bibliotheca Vaticana. Rom
(Città del Vaticano) 1948.
Rossi II E. Rossi: Elenco dei manuscritti turchi della Bibliotheca Vaticana. Rom (Città
del Vaticano) 1953.

Sohrweide I Hanna Sohrweide: Türkische Handschriften. Wiesbaden 1974 (Verzeichnis
der orientalischen Handschriften in Deutschland, Bd. XIII, 3).
Sohrweide II Hanna Sohrweide: Türkische Handschriften. Wiesbaden 1981 (Verzeich-
nis der orientalischen Handschriften in Deutschland, Bd. XIII, 5).
S↪O Meh.med S

¯
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3. Verzeichnis der türkischen Bibliotheken

1. Verzeichnis der Istanbuler Bibliotheken

a) Bibliotheken in der Süleymaniye Umumî Kütüphanesi1

Amca Hüseyin Paşa
Aşir Ef.
Bağdatlı Vehbi Ef.
Beşir Ağa
Çelebi Abdullah Ef.
Çorlulu Ali Paşa
Damad İbrahim Paşa
Düğümlü Baba
Efganî Şeyh Ali Haydar Ef.
Es↩ad Efendi ve ilâvesi
Esmihan Sultan
Fatih
Feyzullah Paşa
Gelibolulu Tahir Ef.
Hacı Mahmud Ef.
Hacı Reşid Bey
Hafid Ef.
Hafiz Ahmed Paşa
Hâlet Ef. ve ilâvesi

Hamidiye
Hasan Hayri ve Abdullah Ef.
Hasib Ef.
Hasan Hüsnü Paşa
Haşim Paşa
Hidiv İsmail Paşa
Hüseyin Kâzim Bey
Hüsrev Paşa
İbrahim Ef.
İhsan Mahvî
İzmirli İsmail Hakkı
Hekimoğlu Ali Paşa
Kadizade Burhaneddin
Kadizade Mehmed
Kara Çelebizade Hüsameddin
Kasidecizade Süleyman Sırrı
Kılıç Ali Paşa
Lâlâ İsmail
Lâleli
Mahmud Paşa

1Halit Dener, Süleymaniye Umumî Kütüphanesi, İstanbul 1957. Über die Istanbuler Bibliotheken
informiert allgemein:Muzaffer Gökman, İstanbul Kütüphaneleri Rehberi, İstanbul 1965. Inzwischen
sind weitere Bibliotheken, so z. B. die Aya Sofya Kütüphanesi, in die Süleymaniye Umumî Kütüphanesi
einverleibt worden.
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Mehmed Ağa
Mesih Paşa
Mehmed Murad-Mehmed Arif
Mihrişah Sultan
Molla Çelebi
Murad Buhari
Nafiz Paşa
Pertev Paşa
Pertevniyal Valde Sultan
Reisülküttab Mustafa Ef.
Reşid Ef.
Rüstem Paşa
Saliha Hatun
Serez
Servili
Seyyid Nazif Ef.

Süleymaniye
Şazeli
Şehid Ali Paşa
Şeyh Mehmed Murad
Tahir Ağa Tekkesi
Tırnovalı
Uşşaki
Yeni Cami
Zühdü Bey
Veliyüddin Carullah=Veliyüddin I

b) Andere Istanbuler Bibliotheken

Abkürzung
Ali Emiri (Millet Kütüphanesi, Fatih) Ali Emiri
Atıf Ef. Ktp. Atıf
Aya Sofya Ktp. AS
Belediye Ktp. M. Cevdet M. Cevdet
Beyazıt Devlet Ktp. Beyazıt Umumî
Veliyüddin Ef. (Beyazıt Devlet Ktp.) Veliyüddin II
Köprülüzade Mehmed Paşa (Köprülü Kütüphanesi) Köprülü I
Fâzil Ahmed Paşa (Köprülü Kütüphanesi) Köprülü II
Mehmed Âsim Bey (Köprülü Kütüphanesi) Köprülü III
Nuru Osmaniye (Nuru Osmaniye Kütüphanesi) NO
Ragıp Paşa (Ragıp Paşa Kütüphanesi)
Kemankeş Emir Hoca (Selim Ağa Ktp., Üsküdar) Kemankeş
Selim Ağa (Selim Ağa Ktp., Üsküdar) Selim Ağa
Mahmud Hüdai (Selim Ağa Ktp., Üsküdar) Hüdai
Yakub Ağa (Selim Ağa Ktp., Üsküdar) Yakub Ağa
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Türk ve İslam Eserleri Müzesi (Topkapı Sarayı) TİEM
Üniversite Kütüphanesi Üniv.

2. Verzeichnis der anatolischen Bibliotheken

Abkürzung
Gedik Ahmed Paşa Ktp. Afyonkarahisar Gedik Ahmed Paşa
Bayazıt Ktp. Amasya Bayazıt
Dil Tarih Coğrafya Fakültesi
İsmail Saib Ef. Ktp. Ankara Ankara

Halil Nuri Beg Bor Halil Nuri
Orhaniye Ktp. Bursa Orhaniye
Haraççioğlu Ktp. Bursa Haraççioğlu
Hüseyin Çelebi Ktp. Bursa Hüseyin Çelebi
Kurşunizade Bursa Kurşunizade
Ulu Cami Ktp. Bursa Ulu Cami
Millî Bursa Millî Ktp.
Genel Kısmı Bursa Genel
İl Halk Kütüphanesi Çorum Çorum
Selimiye Ktp. Edirne Selimiye
Ahmed Badi Ef. Ktp. Edirne Ahmed Badi
Kastamonu Genel Kitaplığı Kastamonu Kastamonu
Raşit Ef. Ktp. Kayseri Raşit Ef.
Mevlânâ Müzesi Ktp. Konya Mevlânâ Müzesi
Yusuf Ağa Ktp. Konya Yusuf Ağa
Vahit Paşa Ktp. Kütahya Vahit Paşa
Manisa Genel Kitaplığı Manisa Manisa
Damad İbrahim Paşa Ktp. Nevşehir Damad İbrahim Paşa
Hüseyin Galip Ef. Ortahisar Hüseyin Galip
Millî Eğitim Ktp. Tokat Millî Eğitim
Tahsin Ağa Ürgüp Tahsin Ağa
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4. Verfasser

Die Verfasser werden unter ihrem bekanntesten Namensteil (šuhra) eingeordnet, ihr ism erhält
einen entsprechenden Verweis. Der Fettdruck einer Katalognummer bezieht sich auf den Ver-
fasser des beschriebenen Werkes, während alle anderen Nrr. dieses Abschnitts auf die in den
Beschreibungen genannten Autoren verweisen.

A

↪Abbās Aġa 210
↪Abdalġaffār S. idd̄ıq̄ı H. usain̄ı H. asan̄ı-yi H˘

urāsān̄ı 49A
↪Abdalmaǧ̄ıd, Darw̄ıš 91
↪Abdarrazzāq al-Kāš̄ı, Maulānā Kamāladd̄ın 8
↪Abd̄ı (↪āšiq) 175
↪Abd̄ı Paša, ↪Aburrah.mān 221
↪Abdül↪az̄ız Ef., s. Qara Čelebizāde
↪Abdülbāq̄ı, s. Veǧd̄ı
↪Abdülker̄ım Dede 176
↪Abdurrah. ı̄m b. Ah.med el-Qād. ı̄ 134
↪Abdurrah. ı̄m-i T. arsūs̄ı 173
↪Abes 174
↪Abid̄ı 139
Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın, s. Sa↪d̄ı
Abū H. an̄ıfa 143
Abū H. uraira 234
Abū l-Fid. ā 227
Abū l-Ġāz̄ı Sult.ān H. usain b. Sult.ān Mans.ūr b. Baiqarā 97
Abū l-Lait

¯
as-Samarqand̄ı 150, 251

Abū l-Mā↪āl̄ı Nas.rallāh 79
Abū T. ālib al-Makk̄ı 8
Abū T. ālib, Sayyid 105
Ah̄ı 122
Ah.mad al-Haraw̄ı 82
Ah.mad b. Muh.ammad al-H. anaf̄ı 150
Ah.mad Yasav̄ı, s. Yasav̄ı, Ah.mad
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Ah.med Paša 173
Ah.med, Mufti von Mostar 152
Ah.med̄ı 204
Āh
˘
undzāda, Mı̄rzā Fath. ↪Al̄ı 83

↪Ain al-qud. āt Abū l-ma↪āl̄ı ↪Abdallāh b. Muh. . al-Miyānaǧ̄ı al-Hamadān̄ı 1
Akbarābād̄ı, aš-Šaih

˘
Muh.ammad Mun↪im b. aš-Šaih

˘
. . . al-Ǧa↪far̄ı 109

↪Ākif, el-, s. Mevlānā el-H. asan el-↪Ākif el-Mevlev̄ı
↪Alā↩edd̄ın ↪Al̄ı, s. Qı̆nal̆ızāde
↪Āl̄ı 123, 188
↪Al̄ı b. Ab̄ı T. ālib (4. Kalif) 84
↪Al̄ı b. H. āmid, s. Kūf̄ı
↪Al̄ı Akbar, s. Ilāhābād̄ı, Saiyid ↪Al̄ı Akbar b. ↪Al̄ı
↪Al̄ı es.-S. adr̄ı, s. Qonev̄ı, ↪Al̄ı . . .
↪Al̄ı b. S. ālih. , s. Vāsi↪ ↪Al̄ısi
↪Al̄ı Ef. Čatalǧal̆ı, Scheichülislam 150
↪Al̄ı et.-t.ab̄ıb 242
Allāhyār 2, 251
↪Allāmı̄, Abū l-Fażl b. Mubārak 85
Alt̆ıparmaq, Meh.med b. Meh.med 202
Amānallāh H. usain̄ı, H˘

ānazād H
˘
ān F̄ırūzǧang, bzw. H

˘
ān-i zamān 86

Amı̄r H. usain H. usain̄ı, Mı̄r Fah
˘
r as-sādāt Ruknadd̄ın b. ↪Ālim 6

Amı̄r H
˘
usrau, Yamı̄nadd̄ın Abū l-H. asan, s. H˘

usrau-yi Dihlaw̄ı
Amı̄r Saiyid ↪Al̄ı b. Šihābadd̄ın, s. H. usain̄ı al-Hamadān̄ı, al-
Anas b. Malik 149
↪Antara 204
↪Ārif b. Meh.med 156
↪Āsim Ef. ↪Ayntāb̄ı, Ah.med 222
↪Āšiq Mus.t.afā 146
↪At.t.ār Far̄ıdadd̄ın, Muh.ammad b. Ab̄ı Bakr 24
↪Auf̄ı, Muh. ammad al- 204
Āz
¯
ar, H. āǧǧ̄ı Lut.f ↪Al̄ı Beg b. Āqā H

˘
ān-i Is.fahān̄ı 81

↪Azmı̄zāde 150

B

Bāfiq̄ı, Mullā Wāh. š̄ı-i Bāfiq̄ı, Kamāladd̄ın (Šamsadd̄ın) Muh.ammad 25
Baġaw̄ı, al- 18
Bahā↩add̄ın Muh.ammad al-↪Āmil̄ı 21
Bahman b. Isfandyār 82
Baid. āw̄ı, al- 13
Bal̄ıġ̄ı 27
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Bāq̄ı, ↪Abdülbāq̄ı Mah.mūd 127, 143, 188, 193
Bāyaz̄ıd al-Bist.āmı̄ 30
Bayrām Vel̄ı, H. āǧǧ̄ı 173
Bāz

¯
il, Mı̄rzā Muh. ammad Raf̄ı↪ 105

Bedredd̄ın Ibn Qād. ı̄ Simauna 150
Behā↩̄ı Meh.med Ef. 29, 152, 177
Beyān̄ı-i Belġrād̄ı 173
B̄ıdil 27
Bidpāi 79
B̄ıǧān, Ah.med 134
B̄ıh

˘
ud̄ı 27

Bin Humām 150
Birgiv̄ı, Meh.med b. P̄ır ↪Al̄ı 131, 132, 134, 150, 234
B̄ısutūn, ↪Al̄ı b. Ah.mad b. Ab̄ı Bakr 60, 61
Buh

˘
ār̄ı, al- 13

Bus.̄ır̄ı 90

Č

Čelebizāde H. āǧǧ̄ı Meh.med Ef. 173
Čivizāde 150

D, D
¯
, D.

Dānā-yi Īrān wa Āftāb-i H
˘
urāsān, s. Mı̄rzā Sanglāh

˘
-i H

˘
urāsān̄ı

Dāvūd b. ↪Omar al-Ant.āk̄ı 242
Dawān̄ı, Muh. ammad b. As↪ad Ǧalāladd̄ın 3
Dimyāt.̄ı, Ah.mad b. Ibrāh̄ım ad- 127
D. iyā↩add̄ın, s. H

˘
ālid al-Muǧaddid̄ı al-Baġdād̄ı

E

Ebūssu↪ūd Ef. 134, 150, 152
Elif Abdāl 226
Emı̄r T. ar̄ıqatč̆ı, Šeyh˘

134
Es↪ad, Meh.med 125
Es↪ad, Meh.med Sah.h. āflar-Šeyh˘

izāde 225
Esrār Dede 173, 176
Ešrefoġl̆ı (Ešrefzāde) ↪Abdullāh Rūmı̄ 157, 173, 175
Evliyā Čelebi 201
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F

Fah
˘
r̄ı 173

Fān̄ı Dede 173
Farāh̄ı, Mu↪̄ın b. H. āǧǧ̄ı Muh. ammad, al- 4, 105
Farġān̄ı, Fah

˘
radd̄ın al- 2

Far̄ıdadd̄ın, Muh.ammad b. Ab̄ı Bakr, s. ↪At.t.ār
Fath. ↪Al̄ı, Mı̄rzā, s. Āh

˘
undzāda

Fażlallāh 170
Fażl̄ı 175
Feh̄ım, Mus.t.afā Čelebi Unǧizāde 177
Fenā↩̄ı 173
Fevr̄ı 143
Feyż̄ı, H. ayāt.̄ızāde Mus.t.afā 241
Firdaus̄ı, Abū l-Qāsim Mans.ūr 26
Firisteoġl̆ı, ↪Abdüllat.̄ıf ↪Izzedd̄ın 211
F̄ırūz b. Kā↩ūs, Mullā 16
Fużūl̄ı, Meh.med b. Süleymān 168, 176, 178, 193, 204, 237
Fuzūl̄ı, Muh. ammad b. Sulaimān 27

G, Ġ, Ǧ

Ǧa↪far b. Muh.ammad S. ādiq 110A
Ġaffār̄ı, al-, s. Qazw̄ın̄ı, Qād. ı̄ Ah.mad . . .
Ġafūr̄ı 173
Ǧāhid̄ı 173
Ǧalāladd̄ın Mah.mūd, aš-Šaih

˘
Kāmil, s. Šabistar̄ı

Ǧalāladd̄ın-i Rūmı̄, Muh. ammad b. Muh.ammad Bahā↩add̄ın al-Balh
˘
ı̄, auch bekannt als

Maulānā bzw. Maulaw̄ı 28, 29, 49A
Ġālib Dede 173, 176
Ǧāmı̄, Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān b. Ah.mad 31–38, 123, 202
Ġan̄ımat-i Kanǧāh̄ı, Šaih

˘
Muh.ammad Akram 39

Ǧazūl̄ı, Abū ↪Abdallāh Muh.ammad b. Sulaimān, al- 17, 141
Gāzurgāh̄ı, Kamāladd̄ın H. usain 97
Ġazzāl̄ı, al- 123, 132
Ǧeh̄ız 174
Ǧesār̄ı 173
Ǧevher̄ı 175
Ǧevr̄ı (↪āšiq) 175
Ǧunaid-i Baġdād̄ı 30
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H

Haraw̄ı, Ah.mad al- 82
Hāšimı̄ 173
Hātif̄ı, Maulānā ↪Abdallāh 47, 48
Hibetullāh b. Ibrāh̄ım 230
Himmet, ↪Āšiq S. ādiq 173
Hüdā↩̄ı 173

H.

H. āfiz., H˘
wāǧa Šamsadd̄ın Muh.ammad 32, 40–46, 138

H. āǧǧ̄ı H˘
al̄ıfa, s. Kātib Čelebi

H. āǧibzāde 151
H. ālet̄ı, Mus.t.afā ↪Az.mı̄zāde 179
H. amd̄ı, H. amdullāh b. Aqšemsedd̄ın 180–183
H. āmı̄ Ef. 176
H. amza Paša, Nišānǧ̆ı 152
H. ar̄ır̄ı 49B
H. asan el-↪Ākif, el-, s. Mevlānā el-H. asan el-↪Ākif el-Mevlev̄ı
H. asan al-Bas.r̄ı 90, 234
H. asan, Šeyh˘

229
H. ašmet 173
H. ayāt̄ızāde Mus.t.afā Feyż̄ı 241
H. ayret̄ı 173
H. usain b. Ah.mad, s. Farāh̄ı
H. usain b. Ah.mad al-H

˘
ālid̄ı 5

H. usain al-Hamadān̄ı, Amı̄r Saiyid ↪Al̄ı b. Šihābadd̄ın, al- 128
H. üseyn Ef. 246
H. üseyn, Šeyh˘

Seyyid 169
H. üsni 173

H
˘

H
˘
ālid, Żiyā↩add̄ın al-Muǧaddid̄ı al-Baġdād̄ı 49

H
˘
al̄ıl 175

H
˘
al̄ıl̄ı 173

H
˘
āqān̄ı, Meh.med Beg 184

H
˘
at.ā↩̄ı 173

H
˘
ātim, Aqoval̆ızāde Ah.med 49B, 49C, 185–87

H
˘
ayāl̄ı 175, 188
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H
˘
ayr̄ı 173

H
˘
oǧa Sa↪dedd̄ın, s. Sa↪dedd̄ın, H

˘
oǧa

H
˘
ulūs.̄ı 143

H
˘
ūrš̄ıd 175

H
˘
usrau 226

H
˘
usrau-yi Dihlaw̄ı, Yamı̄nadd̄ın Abū l-H. asan Amı̄r 23, 50, 51

H
˘
wāǧū-yi Kirmān̄ı, s. Muršid̄ı

I

Ibn ↪Arab̄ı, Muh. ȳıadd̄ın 122, 123
Ibn H

˘
aldūn 161

Ibn al-Muqaffa↪ 79
Ibn Nuǧaim Zainal-↪Ābid̄ın 150
Ibn Ših.na 150
Ibn S̄ınā, Abū ↪Al̄ı al-H. usain b. ↪Abdallāh (Avicenna) 82, 240
Ibrāh̄ım Ef. Oġlan Šeyh

˘
, s. Oġlanlar Šeyh

˘
i İbrāh̄ım Ef.

Ibrāh̄ım H. alab̄ı 134, 150
Ibrāh̄ım H. aqq̄ı Erżurūmı̄ 129
Ilāhābād̄ı, Saiyid ↪Al̄ı Akbar b. ↪Al̄ı, al- 101
↪Imād̄ı 251
Ismā↪̄ıl 146
Ismā↪̄ıl b. es-Seyyid Meh.med, bekannt als Yorġan̄ı Emı̄r 155
Ismā↪̄ıl Ef. Islāmbol̄ı 151
Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı Brūsev̄ı 158, 167

K

Kal̄ım 27
Kamāladd̄ın Abū l-↪At.ā Mah.mūd, bek. als H

˘
wāǧū-yi Kirmān̄ı, s. Muršid̄ı

Kamāladd̄ın H. usain, genannt Wā↩iz.-i Kāšif̄ı, s. Kāšif̄ı
Kamāladd̄ın H. usain, s. Kāšif̄ı
Kamāladd̄ın, s. Qāšān̄ı
Kāmı̄ 173
Kān̄ı 173
Kān̄ı, Ebū Bekir 188
Kāšif̄ı, Kamāladd̄ın H. usain, genannt Wā↩iz.-i Kāšif̄ı 7, 79, 80
Kātib Čelebi, H. āǧǧ̄ı H˘

al̄ıfa, Mus.t.afā b. ↪Abdullāh 159
Kātib̄ı 175
Kaukab, Mı̄rzā Muh. ammad Mahd̄ı H

˘
ān b. Muh.ammad Nas.̄ır Astarābād̄ı 87, 88, 106

Kemālpašazāde, Šemsedd̄ın Ah.med 122, 123, 134
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Kerem 175
Kešf̄ı 173
Kirmān̄ı, Nas.rallāh b. Muh.ammad Ǧamāl al-Arād̄ı, al- 20
Kūf̄ı, ↪Al̄ı b. H. āmid b. Ab̄ı Bakr, al- 104

L

Lāmi↪̄ı 173, 179
Lat.̄ıf̄ı, ↪Abdüllat̄ıf 189
Levn̄ı 175
Lut.f ↪Al̄ı Beg b. Āqā H

˘
ān, s. Āz

¯
ar

Lut.f̄ı 96

M

Mahdi 52
Mah.mūd Ef. 150
Mah. v̄ı 173
Mah. šūd 174
Mans.ūr Abū l-Qāsim, s. Firdaus̄ı
Marġinān̄ı, ↪Al̄ı b. Ab̄ı Bakr Z. ah̄ıradd̄ın 2
Maulaw̄ı, s. Ǧalāladd̄ın Muh. . b. Muh. . al-Balh˘

ı̄ ar-Rūmı̄
Me↩āl̄ı, 173
Medād̄ı 175
Meddāh. ı̄ 173
Meh.med 223
Meh.med Ābi 173
Meh.med b. ↪Al̄ı 155
Meh.med el-Aqkermān̄ı 134A
Meh.med el-Begbāzār̄ı 134
Meh.med, H. āǧǧ̄ı P̄ır b. H. āǧǧ̄ı Devletšāh 128
Meh.med b. Meh.med, s. Alt̆ıparmaq
Meh.med b. Mus.t.afā, s. Qara Dāvūdzāde
Meh.med S. āh. ib, s. P̄ır̄ızāde
Meh.med, Seyyid Derv̄ıš 173
Meh.med S.ubh. ı̄, s. S.ubh. ı̄, Meh.med
Mešhūr̄ı Ef. 176
Mes.̄ıh. ı̄ 209
Mevlānā el-H. asan el-↪Ākif el-Mevlev̄ı 176
Minqār̄ızāde Yah.ya Ef. 152
Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Navā↩̄ı 255
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Mı̄rzā Abū Turāb-i Is.fahān̄ı 91
Mı̄rzā Fath. ↪Al̄ı, s. Āh

˘
undzāda

Mı̄rzā Mah.mūd 17
Mı̄rzā Muh. ammad Mahd̄ı H

˘
ān, s. Kaukab

Mı̄rzā Muh. ammad S. ādiq Mūsaw̄ı, genannt Nāmı̄, s. Nāmı̄
Mı̄rzā S. ādiq 27
Mı̄rzā Sanglāh

˘
-i H

˘
urāsān̄ı, genannt Dānā-yi Īrān u. Āftāb-i H

˘
urāsān 91

Mollā H
˘
usrau 134, 150, 151

Muh.ammad Akram, s. Ġan̄ımat-i Kanǧāh̄ı
Muh. ammad b. Muh.ammad Šahrazūr̄ı 82
Muh.ammad b. ↪Al̄ı b. H. āmid b. Ab̄ı Bakr, s. Kūf̄ı
Muh. ammad b. Sulaimān, s. Fużūl̄ı
Muh. ammad b. Sulaimān, s. Ǧazūl̄ı, al-
Muh. ammad Ǧa↪far, Sayyid, s. Šu↪la
Muh.ammad Ismā↪̄ıl Āqā 17
Muh

˘
lis. Yūsuf Paša 176

Muh. sin Fān̄ı 15
Muh. ȳıadd̄ın b. ↪Arab̄ı 8
Muq̄ımı̄ 172
Murād IV. (1623–40) 210
Muršid̄ı, Kamāladd̄ın Abū l-↪At.ā Mah.mūd b. ↪Al̄ı, bek. als H

˘
wāǧū-yi Kirmān̄ı 54

Mūsā Kāz.im 19
Mūsā Paša 210
Mušammet 174
Mus.arrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın, Abū ↪Abdallāh, s. Sa↪d̄ı
Mus.l̄ı Ef. Re↩̄ısülküttāb 210
Mus.l̄ıh. edd̄ın Mus.t.afā, s. Qarah. is.ār̄ı
Muslim 13
Mus.t.afā b. ↪Al̄ı el-Muvaqqit 231
Mus.t.afā b. Ah.med b. H. üseyn 240
Mus.t.afā, Sultan 175
Mutanabb̄ı, al- 123

N

Nāb̄ı, s. Yūsuf Nāb̄ı
Nābi↪at 174
Nāǧ̄ı Baba 173
Nah. ı̄f̄ı 173
Nāmı̄, Mı̄rzā Muh. ammad S. ādiq Mūsaw̄ı 55
Nāq̄ı, Maulānā Šaih

˘
↪Al̄ı 56
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Naqš̄ı 173
Nasaf̄ı, H. āfiz.add̄ın Abū l-Barakāt ↪Abdallāh b. Ah.med, an- 20
Nas.rallāh b. Muh.ammad, s. Kirmān̄ı
Navā↩̄ı, s. Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Navā↩̄ı
Nedim 185
Nef↪̄ı, ↪Ömer b. Meh.med, 123, 173, 177, 179, 190
Neǧ̄ıb Ef. 176
Nes̄ıb 173
Nes̄ımı̄ 173
Nev↪̄ı, Yah.yā b. P̄ır ↪Al̄ı 122, 123, 200
Ni↪metullāh b. Ah.med b. Mübārek er-Rūmı̄ 213
Niyāz̄ı-i Mis.r̄ı, Meh.med Šemsedd̄ın 160, 173
Niz.ām b. H. usain, s. Sāwaǧ̄ı
Niz.āmalmulk, Seldschukenwesir 107
Niz.āmı̄-yi ↪Arūż̄ı, Ah.mad b. ↪Umar b. ↪Al̄ı 89
Niz.āmı̄, Ǧamāladd̄ın Abū Muh.ammad Ilyās b. Yūsuf Niz.āmadd̄ın 25, 57, 58
Niz.āmzāde Seyyid 173
Nūh. Ef. 232
Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān, s. Ǧamı̄
Nūr̄ı (Kompilator) 188
Nūr̄ı 173
Nūr̄ı, Muh. ammad Šamsadd̄ın, bzw. Meh.med Šemsedd̄ın 59

O

Oġlanlar Šeyh
˘
ı̄ İbrah̄ım Ef. 191

↪Os
¯
mānzāde Ah.med, s. Tā↩ib

↪Ömer b. es-Seyyid ↪Abdurrah.mān b. ↪Ömer el-Ermenāk̄ı 134
↪Ömer Šifā↩̄ı 242
↪Ömer, ↪Āšiq 173, 175, 234

P

P̄ır Meh.med b. H. āǧǧ̄ı Devletšāh, H. āǧǧ̄ı 128, 152
P̄ır̄ızāde, Meh.med S. āh. ib 161

Q

Qā↩imı̄ 173
Qād. ı̄ Baba 173
Qād. ı̄h˘

ān 22, 132, 150, 152
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Qalender̄ı 175
Qara Čelebizāde 78A
Qara Dāvūdzāde, Meh.med b. Mus.t.afā 141
Qarah. is.ār̄ı, Mus.lih. edd̄ın Mus.t.afā b. Šemsedd̄ın el- 212
Qāšān̄ı, Kamāladd̄ın, al- 8
Qāsim H

˘
ān 19

Qāsim-i Ganǧā↩̄ı b. Šaih
˘
Ah.mad 90

Qayġusuz Abdāl 173
Qaysūn̄ızāde 29
Qazw̄ın̄ı, Mı̄r Yah.yā b. ↪Abdallat.̄ıf al-H. usain̄ı as-Saif̄ı al- 107
Qazw̄ın̄ı, Qād. ı̄ Ah.mad b. Muh.ammad al-Ġaffār̄ı al- 202
Qazw̄ın̄ı, Zakar̄ıyā b. Muh.ammad b. Mah.mūd al-Maulā al- 108
Qı̆nal̆ızāde, ↪Alā↩edd̄ın ↪Al̄ı b. Emrullāh b. el-H. innā↩̄ı 130
Qonev̄ı, Šeyh

˘
↪Al̄ı es.-S. adr̄ı, el- 133, 134

Qūhistān̄ı 134, 150
Qušair̄ı, al- 134
Quz̆ı H

˘
vāǧa 251

R

Rād 174
Raf̄ı↪, Mı̄rzā Muh. ammad, s. Bāz

¯
il, Mı̄rzā Muh. . Raf̄ı↪

Rāġib Paša 173, 175
Rāsim Ef. 176
Rāz̄ı 173
Rāz̄ı, ar- 13
Ref̄ı↪̄ı 170
Riyāż̄ı, Meh.med b. Mus.t.afā Ef. 192
Rūh. ı̄ 193
Rūšen̄ı 173, 188

S

Sa↪dedd̄ın, H
˘
oǧa 224

Sa↪d̄ı, Abū ↪Abdallāh Mušarrifadd̄ın b. Mus.lih. add̄ın 60–70, 82
Sāǧi↪ 174
Saidā 27
Saiyid Ġāz̄ı 27
Sarah

˘
s̄ı 150, 152

Sardār Ġulām Muh.ammad H
˘
ān, s. T. arz̄ı

Sāwa↩̄ı, bzw. Sāwaǧ̄ı, Niz
¯
ām b. H. usain 21
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Sel̄ım Baba Üsküdār̄ı 166
Sel̄ım Ef. 173
Seyf̄ı 173
Sezā↩̄ı 173
Sibāh̄ı 175
Sinān Beg, Emı̄r el-keb̄ır b. P̄ır Meh.med 154
Sinān el-Mekk̄ı, Yūsuf b. H. usāmedd̄ın 135
Sipāh̄ızāde 227
S̄ır̄ın, Muh. ammad b. ↪Izzadd̄ın b. ↪Ādil b. Yūsuf 11, 53
Surūr̄ı, Mus.lih. edd̄ın Mus.t.afā 29, 173
Suyūt̄ı, Ǧalāladd̄ın as- 134
Sühreverd̄ı (Suhraward̄ı) 178
Süleymān Čelebi 194
Süleymān Z

¯
āt̄ı-i Kešān̄ı 167, 173

Š

Šabistar̄ı, aš-Šaih
˘
al-Kāmil Ǧalāladd̄ın Mah.mūd aš-Šaih

˘
9

Šāfi↪̄ı 123
Šāhid̄ı, Ibrāh̄ım Dede 103
Šahrazūr̄ı, Muh. ammad b. Muh.ammad 82
Šaibān̄ı, Muh. ammad aš- 2
Šākir-i Niksār̄ı 173
Šāmil 174
Šamsadd̄ın Muh.ammad, s. H. āfiz.
Šarar 71
Šarǧ̄ı, Imāmzāda aš- 251
Šem↪̄ı 173, 175
Šemsedd̄ın 150
Šems̄ı 173
Šer̄ıf S. abr̄ı Meh.med ↪Ilmı̄zāde, s. S. abr̄ı
Ševket 193
Šeyh

˘
ı̄ 204, 224

Šihābadd̄ın-i Suhraward̄ı 8, 10
Šu↪la, Saiyid Muh.ammad Ǧa↪far 72
Šu↪ūr̄ı 214

S.

S. abr̄ı, Šer̄ıf Meh.med ↪Ilmı̄zāde 193
S. ādiq Meh.med Erzinǧān̄ı 162–165
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S. adradd̄ın Abū l-Ma↪āl̄ı, s. Qonev̄ı
S. ah.h. āflar Šeyh˘

ı̄zāde, s. Es↪ad Meh.med
S. ā↩ib 193
S. ālih. b. Ǧelāl 204
S. ālih. b. Muh.ammad b. Muh. . S. ālih. al-Qaȳın̄ı 111
S. ālih. b. Nas.rullāh el-H. aleb̄ı b. Sallum 241
S.un↪ullāh Ġayb̄ı 195

T

Tā↩ib, ↪Os
¯
mānzāde Ah.med 136, 205

Tātār Ibrāh̄ım Ef. 173
Tirmid

¯
ı̄ 13

Tiryān 174
Turāb̄ı 175
Tustar̄ı, Muh. ammad b. As↪ad 204

T.

T. abar̄ı, at.- 13
T. arz̄ı, Sardār Ġulām Muh.ammad H

˘
ān Afġān 92

U

↪Ulv̄ı 143
↪Urf̄ı, Maulānā Sayyid Muh.ammad b. Zainadd̄ın ↪Al̄ı 73–75
Us.ūl̄ı 196
Uveys b. Meh.med, s. Veys̄ı
Ümmi Sinān 173
Üsküb̄ı, Mufti von Üsküb (Skopje) 152

V

Vah.det̄ı 173
Vāsi↪ ↪Al̄ısi 205
Veǧd̄ı, ↪Abdülbāq̄ı 197
Vehb̄ı 177
Veys̄ı, Uveys b. Meh.med 226, 234
Vı̄rān̄ı 173
Vās.il̄ı 174
Vus.lat̄ı 173
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W

Wā↪iz., H. usain al-Kāšif̄ı, al-, s. Kāšif̄ı
Was.s.āf 122
Wis.āl 25
Wulffen, Friedrich (?) von 220

Y

Yah.yā 179
Yah.yā Beg, Dūqak̄ınzāde 198
Yār̄ı ↪Abdallāh 76
Yasav̄ı, Ah.mad 253, 254
Yūnus Baba 173
Yūnus Emre 173, 175
Yūsuf el-Mevlev̄ı, Šeyh

˘
124

Yūsuf Nāb̄ı 137, 176, 237
Yūsuf Paša 176

Z, Z. , Z¯
Zakar̄ıyā b. Muh.ammad b. Mah.mūd, s. Qazw̄ın̄ı
Z
¯
ākir̄ı 173

Zamah
˘
šar̄ı 13

Z. ar̄ıf̄ı 173
Ziben 174
Z
¯
ikr̄ı 173

Z. uhūr̄ı 175
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5. Titel in Originalschrift

Die fett gedruckten Ziffern beziehen sich auf die einzelnen Werktitel der Handschriften. Titel von
Werken, die in den sogenannten maǧmū↪as enthalten sind, werden in diesem Index ebenso durch
Ziffern in Normaldruck erfasst wie sämtliche Quellenhinweise (z. B. der Titel eines Originals,
das in der beschriebenen Hs. als Übersetzung vorliegt, oder der eines Werkes, auf das verwiesen
bzw. aus dem zitiert wurde). Bei Werktiteln, die mit H. A
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Ah
˘
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Dı̄vān 176, 177, 179, 184–188, 190–193, 196, 197
Dı̄vān-i h. ikmat 254
Dı̄wān 31, 40-46, 49B,C, 56, 59, 71, 74A, 75
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E

Elif du↪ās̆ı 146
Envār el-↪āšiq̄ın 134
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Ġāyat al-itqān f̄ı tadb̄ır badan al-insān 241
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Ġurre-nāme 234

371



Titel in Umschrift

Ǧ
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Ǧāmi↪ al-bas.āt̄ın 2, 251
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Ǧer̄ıde-i T. oqat̄ı 151

H

Haft aurang 32, 37
Haft bihišt 50
Haft ǧām 27
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H
˘
ut.be-i šer̄ıf 234

H
˘
ut.be-i te↪v̄ız¯

234

I

Ift.ār du↪ās̆ı 234
Ih. yā ↪ulūm ad-d̄ın 134
I↪lām el-↪ibād f̄ı ah

˘
bār el-bilād 231

↪Ilm -i h. āl 140, 148
↪Imād̄ıya, al- 150, 152
Imtih. ān al-fużalā, s. Kitāb Imtih. ān al-fużalā
Intih

˘
āb-i Būstān 68

Iskandar-nāma 23, 50
Iskender-nāme 203, 204
↪Išq̄ıya 51

K

Kal̄ıla wa Dimna 79, 205
Kalimāt-i Arist.ū-yi h. ak̄ım 94, 95
Kelimāt el-edille f̄ı is

¯
bāt el-ehille 232

Kešf el-ġit.ā, s. Qas.̄ıde-i Kešf el-ġit.ā
Kifāya, al- 251
Kifāyat at-ta↪l̄ım wa-t-tanǧ̄ım 235
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Titel in Umschrift

Kitāb Dalā↩il al-h
˘
airāt, s. Dalā↩il al-h

˘
airāt wa-šawāriq al-anwār

Kitāb el-ah
˘
lāq el-Ah.med̄ı 136

Kitāb el-ferā↩iż 151
Kitāb Imtih. ān al-fużalā 91
Kitāb Mat.la↪ al-↪ulūm dar bayān ↪ilm-i ah

˘
lāq 82

Kitāb-i ↪Amal as.-s.ālih. ı̄n 111
Kull̄ıyāt-i Sa↪d̄ı 60, 61
Kull̄ıyāt-i ↪Urf̄ı 73, 74
Künh el-ah

˘
bār 123

L

Lailā u Maǧnūn 23, 50, 58, 97, 255
Leylā-i Meǧnūn 178
Lisān at.-t.ayr 255
Lubb at-tawār̄ıh

˘
107

Luġat-i Ni↪metullāh 213

M

Ma↪āriǧ an-nubuwwa f̄ı madāriǧ al-futuwwa 4
Mabsūt., al- 150, 152
Maǧālis al↪uššāq 97
Maǧālis ar-Rūmı̄ya, al- 134
Maǧma↪ al-abkār 73, 74A
Maǧma↪ al-anhur 232
Maǧma↪ al-bah. rain 8
Maǧma↪ al-fatāwā 152
Maǧmū↪a 82, 234
Mah.abbat-nāma 170
Mah.būb al-qulūb 255
Mah

˘
zan al-asrār 23, 57

Mant.iq at.-t.air 24
Mas.āb̄ıh. as-sunna 18
Mašāri↪ al-ašwāq ilā mas.āri↪ al-↪uššāq 127
Maslak al-muttaq̄ın 2, 251
Mas

¯
nāw̄ı-yi ma↪naw̄ı 28, 29, 29A

Mat.la↪ al-anwār 23
Mat.la↪ al-↪ulūm dar bayān-i ↪ilm-i ah

˘
lāq 82

Mawāhib-i ↪al̄ıya 7
Melh. eme 233
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Titel in Umschrift

Menāsik el-h. aǧǧ 135, 135A
Miftāh. el-ǧennet du↪ās̆ı 148
Minhāǧ al-↪ārif̄ın 253
Minhāǧ ad-d̄ın wa-l-mulk 104
Mirqāt el-luġat 215
Mı̄zān el-h. aqq f̄ı ih

˘
tiyār el-ah. aqq 159

Mufradāt 60, 61
Mühr-i Ǧa↪fer-i s.ādiq 147
Muh

˘
tas.ar-i Evżah. el-mesālik ilā ma↪rifat el-buldān ve-l-memālik 227

Muh. ȳı aš-šar̄ı↪a 4
Mukātabāt-i ↪Allāmı̄ 85
Mulāqāt-i šaih

˘
bā Ābāqā 60, 61, 82

Multaqā l-abh.ur 134, 150
Multaqit., al- 150
Münāǧāt-i Mūsā 148
Münāz.ara-i t.ūt.̄ı u zāġ 200
Muntah

˘
abāt-i Evliyā Čelebi 201

Müršid el-müte↩ehhil̄ın 129
Mut.aiyibāt wa h

˘
ab̄ıs

¯
āt 60, 61

Mużh. ikāt 60, 61

N

Nafah. āt al-uns 43
Nairang-i ↪išq 39
Nas.āyih. al-mulūk 82
Nas.̄ıh. at al-muslimı̄n 134
Nebz

¯
et el-fünūn zübdet el-↪ulūm 242

Netā↩iǧ el-fünūn ve meh. āsin el-mütūn 122, 123
Nigāristān 202
Nihāya, al- 150, 251
Nüzhet-i ǧihān ve nādire-i devrān 202

P

Pand-nāma 92
Pend-nāme 234

Q

Qānūn f̄ı t.-t.ibb, al- 240
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Qānūn-i sult.ān̄ı (Meh.med II., Groß- u. Kleinlehen) 152
Qas.ā↩id-i ↪arab̄ı 61
Qas.ā↩id-i fars̄ı 60, 61
Qas.̄ıde-i Kešf el-ġit.ā 195
Qis.as. el-enbiyā 139
Qis.s.a-i dah kan̄ızak 114
Qı̆l̆ıč du↪ās̆ı 148
Qut.b al-qulūb 8

R

Rašf al-alh. āz. f̄ı kašf al-alfāz. 5
Raud. at as.-s.afā, Auszüge 82
Ravżat el-islām 139
Ravżat et-tevh. ı̄d 156
reġā↩ib-Gebet 143
Risāla (al-Qušair̄ı) 134
Risāla dar ↪aql u ↪išq 60, 61
Risāla dar nas.̄ıh. at al-mulūk 60, 61
Risāla dar su↩āl-i s.āh. ib-i Dı̄wān 60, 61
Risāla dar tah. q̄ıq-i ma↪n̄ı-yi kalima-i tauh. ı̄d 3
Risāla-i Ank̄ıyānū, bzw. H. ikāyat-i malik-i Šamsadd̄ın-i Tāz̄ıgū 60, 61
Risāla-i H. aqq al-yaq̄ın bi-ta↩ȳıd-i rabb al-↪ālamı̄n 13
Risāla-i Minhāǧ al-↪ārif̄ın 252
Risāla-i Mi↪rāǧ̄ıya 4
Risāla-i Nafs̄ıya 73–74
Risāla-i tahl̄ıl̄ıya 3
Risāle 131, 134A
Risāle-i Birgili Ef. 132
Risāle-i devr̄ıye 160
Risāle-i Mah.būb 165
Risāle-i Ma↪rifet en-nefs 163
Risāle-i Merġūb 164
Risāle-i Terbiye-nāme 162
Rubā↪̄ıyāt 60, 61, 76, 77
Ruqa↪āt-i Amānallāh-i H. usain̄ı 86
Rūz-nāme 234

S

Sā↪at-nāme 235
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Titel in Umschrift

Sab↪a-i sayyāra 255
Sadd-i Iskandar̄ı 255
Salāmān u Absāl 23
Seyāh. at-nāme 201
Silsilat az

¯
-z
¯
ahab 23

Silsilet et.-T. ar̄ıqat el-Ǧelvet̄ıye 158
S̄ıret en-neb̄ı 223, 228
Siyer 226
Subh. at al-abrār 23, 32, 33, 34

Š

Šāh u Gedā 198
Šāh-nāma 26
Šarh. Muh

˘
tas.ar at.-T. ah. āw̄ı 150

Šarh. Munyat al-mus.all̄ı 150
Šarh. al-Wiqāya 251
Šehr-enḡız 196
Šerh. -i Āmentü 138, 148
Šerh. -i ↪Aqā↩id ↪alā t.ar̄ıq al-Muh.ammad̄ıya 134
Šerh. -i Du↪ā-i bayram 148
Šerh. -i Du↪ā-i esmā-i lat.̄ıf 148
Šerh. -i Du↪ā-i Seyyid el-istiġfār 148
Šerh. -i H˘

iżr 148
Šerh. -i Ism-i ↩a↪z.am 148
Šerh. -i Šir↪a 129
Šerh. -i S. alavāt-i šer̄ıf 148
Šerh. -i tesb̄ıh. 148
Šerh. -i Vas.̄ıyet-nāme 133, 134
Šifā el-qulūb 134
Šir↪at al-islām 139, 251
Šurūt al-islām 148

S.

S. adr aš-šar̄ı↪a 150
S. āh. ib̄ıya 60, 61
S. alāt-i Mas↪ūd̄ı 2, 251
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Titel in Umschrift

S
¯

S
¯
abāt al-↪āǧiz̄ın 251

T

Tad
¯
kirat ūl̄ı l-albāb wa-l-ǧāmi↪ li-l-↪aǧab al-↪uǧab 242

Tāǧ et-tevār̄ıh
˘
224

Taǧziyat al-ams.ār wa tazǧiyat al-aš↪ār 87
Tamh̄ıdāt 1
Tanb̄ıh ad. -d. āll̄ın 251
Tanb̄ıh al-ġāfil̄ın 234, 251
Tanv̄ır al-abs.ār 150, 232
Tarǧama-i Kanz ad-daqā↩iq 20
Tarǧama-i Kūk-Hindū-yi mufas.s.al az¯

-z
¯
ail 113

Tarǧ̄ı↪-band 53
Tarġ̄ıb as.-s.alawāt 251
Ta↩r̄ıh

˘
222, 225A

Ta↩r̄ıh
˘
-i ǧahān-gušāi 87, 106

Ta↩r̄ıh
˘
-i h. ukamā 82

Ta↩r̄ıh
˘
-i Mı̆s.r-i ǧed̄ıd 204

Ta↩r̄ıh
˘
-i Nādir̄ı 106

Ta↩r̄ıh
˘
-i vaqāyi↪ 221, 225A

Tātārh
˘
ān̄ıya 134, 150

Tefs̄ır-i Āyet-i Kürs̄ı 125
Tefs̄ır-i Qur↩ān el-↪az. ı̄m 124
Teǧr̄ıd-i meknūn 229
Tenǧ̄ız el-mat.hūn 240
terāv̄ıh. -Gebete 131, 143
Terbiye-nāme 162
Terǧeme-i Ǧevāmi↪ el-h. ikāyāt ve levāmi↪ er-rivāyāt 204
Terǧeme-i Ibn H

˘
aldūn 161

Tevf̄ıq muvaffiq el-h
˘
ayrāt li-neyl el-berekāt f̄ı h

˘
idmet menba↪ es-se↪ādāt 141

Tez
¯
kiret eš-šu↪arā 189

T̄ımūr-nāma 48
Tuh. fat al-ah. rār 23, 35, 36
Tuh. fa-i Šāhid̄ı 103
Tuh. fet el-h. aremeyn 137

T.

T. aiyibāt 60, 61
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Titel in Umschrift

T. ar̄ıqat-nāme 157

U

Us.ūl-i ↪at.̄ıqe-i tešr̄ıfāt-i devlet-i ↪al̄ıye-i ↪os
¯
mān̄ıye 225

V

Vah.det-nāme 172
Vaqāyi↪-nāme 221
Vaqf̄ıye 154, 155
Vas.̄ıye 131, 134
Vas.̄ıyet-nāme 131, 133, 134
Ves̄ılet el-mülūk 128
Ves̄ılet en-neǧāt 194

W

Wāf̄ı f̄ı l-furū↪, al- 20

Y

Yūsuf u Zal̄ıh
˘
ā 37, 38, 72, 81

Yūsuf ve Züleyh
˘
ā 180–183

Z, Z. , Z¯
Zād al-musāfir̄ın 6
Z. ah̄ır el-qud. āt 152
Z
¯
ah
˘
ı̄rat al-mulūk 128

Zübdet en-nas.āyih. 205
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7. Schreiber

↪Abdalqādir al-H. usain̄ı 84
↪Abdullāh b. Meh.med 129
↪Abdurrah.mān b. H. asan 134
↪Abdurrah.mān 182
Abū l-H. asan 111
Ah.mad al-Haraw̄ı (Autograph) 82
Ah.mad al-H. usain̄ı al-Mašhad̄ı 62
↪Al̄ı b. Darw̄ıš H. asan 8
↪Al̄ı b. Yūsuf al-Mašhad̄ı 54
↪Al̄ı Muh.ammad-i Š̄ırāz̄ı 52
↪Al̄ı-yi as.ġar b. marh. ūm Karbalā↩̄ı . . . ↪Al̄ı al-Mah. allāt̄ı 13
Es-Seyyid Meh.med Ef. 230
Es-Seyyid Mus.t.afā Reš̄ıd b. Ah.med 141
Faiżallāh Muh.ammad 111
Feyżullāh b. Meh.med, genannt Āh

˘
ond 226

Ǧaur̄ı 30
Ǧevr̄ı 190
Ġulām H. usain-i Kābul̄ı 111
H. aidar ↪Al̄ı Ah. rār̄ı, H. āfiz. 94
H. aidar ↪Al̄ı b. Šaih

˘
Muh.ammad al-Mašhad̄ı 105

H
˘
airadd̄ın b. Ibrāh̄ım 96

H
˘
al̄ıl b. Mus.t.afā 207

H. asan Rāšid, H. āfiz. 142
H. asan Šamlū 95
H. üsām b. Mus.t.afā el-Belġrād̄ı 122
H. üseyn, Miniaturenmaler 142
Derv̄ıš H. üseyn el-Edirnev̄ı 178
H
˘
wāǧa Mı̄r-i Astarābād̄ı 50

İbn Muh.ammad H
˘
ān Beg-i s.af-dār ↪Al̄ı 34

İsmā↪̄ıl b. Mus.t.afā 146
Lut.f ↪Al̄ı 37
Meh.med ↪Ākif b. Meh.med Feyż̄ı b. Mus.t.afā b. H. asan b. ↪Abdullāh 219
Meh.med b. Ah.med el-H

˘
at.̄ıb 189
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Meh.med b. H. asan el-H. anef̄ı 139
Meh.med b. Meh.med . . . b. Ǧemš̄ıd Bölükbaš̆ı 168
el-H. āǧǧ Meh.med b. el-H. āǧǧ Mus.t.afā el-Mı̄h

˘
āl̄ıǧ̄ı 181

Meh.med b. Yūsuf 156
Meh.med Naz. ı̄f 87
Meh.med S. afvet 205
Meh.med T. āhir b. Mus.t.afā 125
Meh.med, Scheich am Mevlev̄ıh

˘
āne in Bešiktaš (İstanbul) 124

Mı̄r Bāqir ↪Al̄ı S. ūrat 38
Mı̄rzā ↪Abd al-H. usain 111
Mı̄rzā ↪Abdallāh 111
Mı̄rzā Mah.mūd 17
Mı̄rzā Muh.ammad Ya↪qūb H. asan 111
Mollā Mus.t.afā b. H

˘
vāǧa Ġūn̄ık 147

Mu↪az.z.am H
˘
ān Mahmand 1

Mu↪izzadd̄ın Muh.ammad al-H. usain̄ı al-kātib 57
Muh.ammad ↪Al̄ı b. Muh.ammad Mı̄rzā Ya↪qūb H

˘
ān 111

Muh.ammad at-Tibr̄ız̄ı, H. āǧǧ̄ı 18
Muh.ammad H. usain al-Kāšān̄ı b. al-H. āǧǧ Muh. ammad Ǧa↪far 24
Muh.ammad Ismā↪̄ıl 111
Muh.ammad Nūr, Sult.ān 6, 32, 66
Muh.ammad Šāh Darā↩̄ı 56
Muh.ammad walad-i ↪Abdal↪az̄ız H

˘
ān, H. āǧǧ̄ı Sayyid 20

Mullā Ibrāh̄ım 111
Mus.t.afā 212
Mus.t.afā al-Baġdād̄ı, al-H. āǧǧ 74A
Mus.t.afā S. abr̄ı b. el-H. āǧǧ ↪Al̄ı H. ikmetzāde, el-H. āǧǧ 172
Niz.āmadd̄ın 40
↪Ömer b. ↪Abdülker̄ım b. ↪Al̄ı b. Himmet 150
P̄ır̄ı b. H. amza 213
Rāmiz Pašazāde ↪Izzet Beg 222
Qāsim-i Ganǧā↩̄ı b. Šaih

˘
Ah.mad 90

Šāh H. usain b. Šāh Qāsim-i ↪Arab 21
Šāh Qāsim 51
Šaih

˘
Yūsuf̄ı 47

Sardār T. arz̄ı (Autograph) 92
Šar̄ıf b. H

˘
al̄ıfa-i Astarābād̄ı 31

Saiyid ↪Al̄ı 25
Saiyid Ašraf-i Turkistān̄ı 111
Saiyid Ġulām Nab̄ı 101
Saiyid H

˘
ān H

˘
wāǧa walad-i Saiyid Nu↪mān H

˘
wāǧa Šubruġān̄ı 81

Saiyid Muh.ammad Ishān 17
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Schreiber

Saiyid Muh.ammad Ismā↪̄ıl Āqā 17
Sayyid Nafs 255
Sel̄ım 215
Seyyid Meh.med Ef., es- 230
Spiegel, Friedrich 14
Süleymān b. Meh.med el-Morav̄ı 237
Sult.ān H. usain 68
↪Umar al-muštāq Naz.mı̄, Darw̄ıš 69
Von Wulffen (Autograph) 220
Yah.yā b. Darw̄ıš ↪Al̄ı al-Ans.ār̄ı 107
Yūsuf b. H

˘
iżr 29

Yūsuf b. Muh.ammad-i Marw̄ı 63
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8. Sonstige Personennamen

(B)=Besitzer der Hs. (W)=Person, der das Werk gewidmet wurde

A

Ābāqā 82
↪Abbās I., Šāh (1585–1628) 56, 91
Abbasiden 107, 202, 204
↪Abdalh

˘
āliq Ġuǧduwān̄ı 49

↪Abdallāh b. ↪Abbās 234
↪Abdalmaǧ̄ıd, Darw̄ıš 91
↪Abdalqādir H

˘
oǧa 97

↪Abdalqādir H
˘
oǧa b. Mulāzamat-i T̄ımūr H

˘
ān 97

↪Abduh Muh.ammad Ġūl (B, 4 Stempel) 65
↪Abdülker̄ım Dede Ef. 176
↪Abdullāh Mus.t.afā 213 (B)
↪Abdülmeǧ̄ıd I., Sultan (1839–61) 142
↪Abdalqādir b. el-H. āǧǧ̄ı H. üseyn el-Qazzāz 213 (B)
↪Abdurrah.mān b. H. üsāmedd̄ın 155
↪Abdurrah.mān, h. af̄ıd-i Šeyh˘

-i H
˘
irqa-i šer̄ıf, es-Seyyid 200 (B)

Abū ↪Al̄ı Qalandar Šaih
˘
Šarafadd̄ın Panipati, indischer Heiliger 49

Abū ↪Al̄ı Yah.yā b. Ġālib al-H
˘
aiyāt. 236

Abū Ayyūb al-Ans.ār̄ı 179
Abū Bakr 96
Abū Bakr b. Rustam b. Ah.mad aš-Š̄ırwān̄ı (B) 8
Abū Bakr, 1. Kalif 13, 107, 223
Abū Bakr, Kalif 96, 134
Abū H. an̄ıfa 12, 204
Abū H. an̄ıfa b. ↪Abdurrah.mān (B, Stempel) 69
Abū l-↪Abbās al-Mustaġfir̄ı 139
Abū l-Fad. l 147
Abū l-fath. Ibrāh̄ım 97
Abū l-fath. Sult.ān Ǧalāladd̄ın Malikšāh 97
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Sonstige Personennamen

Abū l-Ġāz̄ı Sult.ān H. usain Bahādur H
˘
ān (W) 76

Abū l-H. āmid al-Mis.r̄ı, Imam in Kairo 139
Abū l-H. asan al-Fāris̄ı 19
Abū l-Muz.affar 104
Abū l-Wafā 97
Abū n-Naǧ̄ıb al-H. aizar̄ı 97
Abū Nas.r Ismā↪̄ıl b. H. ammād al-Ǧauhar̄ı 91
Abū T. ālib al-Makk̄ı 8
Abū T. ālib, Onkel des Propheten 4
Abū Yūsuf 12
Ādam (Adem) 170, 171, 235
Afghanische Staatsbibliothek (B) 81
Agathodaimon 242
Ah.mad b. Muh.ammad Bāqir (B) 20
Ah.mad Ǧalā↩ir̄ı, Sultan 48
Ah.mad, Nachfolger von Sanǧar 97
Ah.med (osman. Prinz) 90
Ah.med b. Meh.med es-Samsun̄ı, Kadi 154
Ah.med I., Sultan (1603–17), 179, 190
Ah.med III., Sultan (1703–30), 235
Ah.med, Kontrolleur der Stiftungen 155
Ah.med, Märchenprinz 208
Aijubiden 107
↪Ainalmulk Fah

˘
radd̄ın (W) 104

Akbar, Moghulkaiser (1556–1605) 85
↪Alā↩edd̄ın, Mevlānā 90
Alexander der Große 82, 90
Alexander von Tralleis 241
↪Al̄ı (Kalif) 8, 13, 105, 134, 147, 157, 171, 196, 204, 248
↪Al̄ı b. ↪Abdullāh 175
↪Al̄ı Čelebi, Großvater des Anonymus 242
↪Al̄ı Paša, H. āfiz. 190
↪Al̄ı Paša, Wesir 91
↪Al̄ı Riżā, Mullā 91
Amı̄r H

˘
al̄ıl Qalandar 91

Amı̄r Ismā↪̄ıl 97
Amı̄r Kamāladd̄ın al-Fanā↩̄ı 97
Amı̄r Muh.ammad Sa↪̄ıd Arġun 97
Amı̄r Sayyid Kamāladd̄ın H. usain Fanāh̄ı 97
↪Amr b. ↪Abd Wudd 105
↪Amr b. al-↪Ās. 204
↪Amr b. Ma↪dikārib 207

384



Sonstige Personennamen

Anas b. Malik 149
Ankiyānū, Sultan 82
Anūš̄ırvān 207
Apollonios von Tyana (Balinus) 242
Aq-Qoyunlu 107, 202
Āqā Āh

˘
ūn Mullā Ah.mad, Auftraggeber der Hs.-Nr. 41

Ardaš̄ır 93, 107, 204
Arġun H

˘
ān 236

Arġun, Amı̄r Muh.ammad Sa↪̄ıd 97
Aristoteles 82, 90, 94, 95, 241, 244
Aš↪ar̄ı 104
Askan̄ıyān 204
Asklepios 242
Atabegs 107
↪At.t.ār, Far̄ıdadd̄ın 4, 97
Āzād, s. Mı̄r Ġulām ↪Al̄ı b. Nūh. al-H. usain̄ı al-Wāsit.̄ı 49
↪Az̄ız Ef. 190

B

Bābak 204
Bābakan 107
Babinger, Fr. 212 (B)
Bahā↩add̄ın Naqšband 49
Bahādur H

˘
ān, Abū Sa↪̄ıd, Sultan 54

Bahars̄ı, Šaih
˘
Saifadd̄ın 97

Bahman 82, 93
Bahrām Gūr 204
Bahrām Mı̄rzā, Abū l-fath. , 4. Sohn von Šāh Ismā↪̄ıl (W) 107
Baid. āw̄ı 7
Barner (Bernadiyus), Jacob 242
Basilius Valentinus 242
Bauer, G. (B) 168
Bāyaz̄ıd Bist.āmı̄ 49
Bāyez̄ıd I., Sultan (1389–1402) 224, 236
Bāyez̄ıd II., Sultan (1481–1512) 90
Bāyez̄ıd, Prinz, Sohn Sultan Süleymāns I. 204
Bayrām Paša 190
Bazmı̄ 8
Bekr el-Qādir̄ı en-Naqš̄ı, es-Seyyidi (B) 200
Bergsträsser, G. (B) 96, 123, 126, 141, 151, 203, 225, 233, 235

385



Sonstige Personennamen

Bilq̄ıs 97
Bredt, Prof. Dr. (B) 12
Bujiden 107, 202
Buqrāt (Hippokrates) 241
Buzurgmihr, Wesir von H

˘
usrau I. Anūš̄ırwān 82

C, Č

Čač, Brahmane, Radscha von Alōr 104
Čerkes Meh.med Paša 235
Christie, J. T. (B) 80
Činḡız H

˘
ān 82

Čopaniden 107

D, D
¯

Dāhir 104
Dailamiden 202
Dārāb 93
Dāriūs 82
Dāv̄ıd b. ↪Ömer (↪Umar) el-Antāk̄ı 241, 242
Dāvūd b. Kemāl, Oberrichter in Bursa 154
de T. almān̄ı (? österreichischer Gesandter) 225A
Diogenes 82
D
¯
ū n-Nūn-i Mis.r̄ı 82

Düzdidil, 3. Haremsdame von Sultan ↪Abdülmeǧ̄ıd I. 142

E

Ebū Bekr aus Üsküdar 219 (B)
Ebū Bekr b. Ah.med el-Mut.allib̄ı, el-H. āǧǧ (B) 158
Emetullāh qad̆ın (Stifterin der Hs.) 138
Es↪ad Ef., Scheichülislam 32, 190
Eugen Wilhelm (B) 90
Eularius 241

F

Fah
˘
r ad-daulat wa d-d̄ın 104

Fanā↩̄ı, Amı̄r Saiyid Kamāladd̄ın H. usain 97
Faraǧallāh 25
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Sonstige Personennamen

Farhād (Farhād u Š̄ır̄ın) 73
Farhād b. Wal̄ı-↪ahd (B) 28
Far̄ıdūn 82
Fāt.ima, Prophetentochter 134, 171
Fażlallāh, Gründer der H. urūf̄ı-Sekte 170
Ferhād Paša, Großwesir 152

G, Ġ, Ǧ

Ǧa↪far as.-S. ādiq 49
Ǧa↪far b. Muh.ammad S. ādiq, Imam 8, 128, 146, 171, 202, 204
Ǧahān Šāh 90
Ǧalāladd̄ın-i Rūmı̄, Maulawi 4, 97
Galen 82, 241, 242
Ǧannah (Ǧunah) al-Hind̄ı 236
Ǧauhar̄ı, Abū Nas.r Ismā↪̄ıl b. H. ammād al- 91
Ġażanfer Aġa 179
Gaznawiden 107, 202
Ġazzāl̄ı, Muh. ammad al- 4
Ǧelāledd̄ın-i Rūmı̄ 176, 188
Ǧelālzāde, Nišānǧi 152
Ǧenḡız H

˘
ān Ǧānbeg Girāy 190

Ǧibl̄ı 97
Gratzl, Dr. E. (B) 1, 4, 7, 20, 49, 74A, 101, 107, 109, 110, 122, 137, 156, 160, 166, 168–172,

178, 181, 184, 191, 193, 196, 202, 211, 219 223, 229, 237, 240, 241, 244, 245
Ġulām Muh.ammad H

˘
ān T. arz̄ı (W) 92

Gülferah. 154
Guriden 107
Guštāsp 82

H, H. , H˘
H. āfiz. (Orakel aus seinem Dı̄wān) 32
H. aǧǧāǧ b. Yūsuf 82, 90
H. aizar̄ı, Abū n-Naǧ̄ıb al- 93
H. ak̄ım Beg 255
H
˘
alǧ̄ı, ↪Alā↩add̄ın 51

H
˘
ālid 213

H
˘
ālid b. al-Wal̄ıd, Traditionarier 139

H. amza b. ↪Abdulmut.allib 207
H. amza Paša, Nišānǧ̄ı 152
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Sonstige Personennamen

H. amza, Prophetengefährte 4, 134
H. ārit¯

b. Ab̄ı D. irār 105
Hārūn ar-Raš̄ıd 82, 90, 97
H. asan al-Bas.r̄ı 251
H. asan b. Meh.med, Oberrichter in Bursa 154
H. asan Paša, Großwesir 179
H. asan, Prophetenenkel 171, 134, 196
H. ātim 90A
H. ek̄ımoġl̆ı ↪Al̄ı Paša 225A
Henoch 242
Hermes 236, 242
Hiob (AT) 97
Hippokrates (Buqrāt) 82, 241
Homer 82
Horn, Paul (B) 101, 107
Howard (B) 15
Humāy, Prinz von Zamı̄n H

˘
āwar, Sohn des Šāh Hūšang 54

Humāyūn, Prinzessin, Tochter des chinesischen Kaisers 54
Hümāyūn, Tochter des Padischah von Khotan 208
H
˘
usrau u Š̄ır̄ın 73

H. usain (Prophetenenkel) 134, 196, 171
H. usain al-H

˘
āliq̄ı (B) 13

H. usain b. Ab̄ı Bakr 104
H. usain Baiqarā, Sultan (W) 33
H. usain Mı̄rzā (Sohn des Safawidenherrschers Šāh Sulaimān 1666–94) 76
H. usain Mı̄rzā b. Mans.ūr b. Baiqarā, Sultan 76, 97
H. usain, Timuridenherrscher 48
H. us.āmadd̄ın 97
Hūšang 82, 93
H. üseyn Ǧinūzāde (B) 7
H. üseyn Riżā Beg (mit einem Waqfstempel) 87
H
˘
usrau I. Nūš̄ırwān, Sassanidenkönig 82, 204

H
˘
usrau Parw̄ız, genannt Kisrā Anūš̄ırwān 95

H
˘
usrau Šaih

˘
97

H
˘
üsrev Paša 156

H
˘
üsrev Paša, Großwesir 190

H
˘
warizm-Schahs 107

I, J

Ibn ↪Arab̄ı, Muh. ȳıadd̄ın 97, 158
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Sonstige Personennamen

Ibn Far̄ıd 97
Ibn Sabuktigin 97
Ibn Šer̄ıf 241
Ibn S̄ınā 241
Ibrāh̄ım b. Sayyār an-Niz.āmı̄, Richter von Basra 206
Ibrāh̄ım H

˘
ās.s. 96, 97

İbrāh̄ım Rüšd̄ı 177 (B)
Ibrāh̄ım, Sultan (1640–48) 97, 177
Idr̄ıs 242
Ilāh̄ı, Šeyh

˘
176

Ilh
˘
āne 107

Ilyās Paša 190
↪Imād-i Qazw̄ın̄ı, Mı̄r 91
Imām es-sult.ān̄ı Bektaš el-T. ōqat̄ı 8
Iraǧ 93
Isfandyār 93
Ish. āq al-Maus.il̄ı 242
Iskender (Alexander der Große) 203, 204, 244
Iskender Paša Ǧa↪fer Beg 69
Ismā↪̄ıl Aġa 225A
Ismā↪̄ıl b. ↪Al̄ı at

¯
-T
¯
aqaf̄ı, Maulānā, Qād. ı̄ 104

Ismā↪̄ıl b. es-Seyyid Meh.med, Yorġan̄ı Emı̄r 155
Ismā↪̄ıl H. aqq̄ı 167
Ismā↪̄ıl, Amı̄r 93, 97
Ismailiten 107
Ismā↪̄ıl, Šāh 90
Jakob (AT) 97
Jones, Sir W. 16

K

Kaih
˘
usrau 82

Kaikāwus 82, 93
Kaiqobād 93
Kayāniyān 107
Kayōmars

¯
97, 204

Kemankeš ↪Al̄ı Paša, Großwesir 235
Kind̄ı, Ya↪qūb al- 242
Kurdan-Šāh 90A
Kurden 107
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Sonstige Personennamen

L

Lee, John Fitzgerald (B) 80
Ludolf, Annecke (B) 90
Luhrāsp 82, 93
Luqmān, Šaih

˘
97

M

Mah.mūd b. Sult.ān Muh.ammad, Sultan 97
Mah.mūd Čelebi T. oqad̄ızāde, Stiftungsverwalter 154
Mah.mūd I., Sultan (1730–54) 185, 186, 187, 225A
Malik b. Anas 12
Malikšāh, Ǧalāladd̄ın, Seldschukensultan 97
Malikšāh, Muh.ammad, Thronfolger 97
Manūčihr 82, 93
Manūčihr H

˘
ān 19

Maqs.ūd Beg 91
Marh. ab al-Yahūd̄ı 105
Mas↪ūd b. Sult.ān Muh.ammad b. Malikšāh 97
Māšā↩allāh 236
Mātur̄ıd̄ı, Abū Mans.ūr 2, 134A
Maulaw̄ı, Maulānā Ǧalāladd̄ın-i Rūmı̄ 97
Meh.med ↪Ārif, Chefarchitekt eines osmanischen Sultans (B)
Meh.med ↪Is.āmedd̄ın b. ↪Abdullāh (B) 7
Meh.med Aġa, el-H. āǧǧ 175
Meh.med b. ↪Abdülker̄ım el-Müft̄ı von Sarāy-Bosna 144
Meh.med b. el-H. āǧǧ Ah.med, el-H. āǧǧ (B) 168
Meh.med b. eš-Šeyh

˘
Yah.yā, el-H. āǧǧ 156

Meh.med b. P̄ır Meh.med, Kadi in Bursa 154
Meh.med Ef., Scheichülislam 190
Meh.med el-As.amm el-Ūžičev̄ı 7
Meh.med Emı̄n 177 (B)
Meh.med Emı̄n H

˘
ulūs.̄ı Ef. (B) 211

Meh.med Ef., Qā↩immaqām 190
Meh.med II., Sultan (1451–81) 90
Meh.med III., Sultan (1595–1603) 179
Meh.med IV., Sultan (1648–87) 221
Meh.med Neǧmı̄, es-Seyyid 236 (B)
Meh.med Nūr̄ı, Diwansekretär u. Kompilator eines Dı̄vāns 176, 188
Meh.med Paša, Großwesir 190
Meh.med Paša, Silāh. dār 225A

390



Sonstige Personennamen

Meh.med Rāšid Ef., Re↩̄ısülküttāb 188
Meh.med Ref̄ı↪ Kātibzāde, Chefarzt des Sultans 236
Meh.med Reš̄ıd Dabbāġzāde 235
Meh.med Sa↪̄ıd b. Meh.med Ef. 211 (B)
Meh.med S. ādiq 131 (B)
Meh.med S. afvet H. af̄ıd b. Quyuǧaq̄ı 191(B)
Meh.med Šāhin el-H. āǧǧ Mus.t.afā (B) 32
Meh.med S. ālih. , Seyyid 219 (B)
Meh.med Šer̄ıf b. H. āǧǧ̄ı H. amza Paša, es-Seyyid 74A
Meh.med T. āhir b. H˘

ayredd̄ın (B) 92
Meh.med Tekār Silāh. dār ↪Al̄ı Aġa 186, 187
Meh.med Tevf̄ıq, es-Seyyid 141
Meh.med Yorġan̄ı, es-Seyyid 155
Meh.med, Wesirssohn 208
Menzel, Th. (B) 178, 209
Mevlānā Ǧelāledd̄ın-i Rūmı̄ 190
Mevlānā Meh.med Čelebi b. Mevlānā Sinān H

˘
al̄ıfe 154

Minqār̄ızāde Yah.yā Ef., Scheichülislam 235
Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır Nawā↩̄ı 97
Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır, Niz.āmadd̄ın 47
Mı̄r Ġulām ↪Al̄ı b. Nūh. al-H. usain̄ı al-Wāsit.̄ı, genannt Āzād Bilgrāmı̄ 49
Mı̄r Qāsim Niksār̄ı 8
Mı̄rzā İbrāh̄ım 91
Möngke H

˘
ān 236

Mongolen 107
Moses 235 (Begegnung mit dem Todesengel ↪Azrā↩̄ıl)
Mu↪ād

¯
49

Mu↪āwiya 147
Mu↪izzadd̄ın 104
Muh.ammad ↪Al̄ı, osman. Gouverneur von Kairo (B) 150
Muh.ammad Ismā↪̄ıl Āqā, Sayyid 17
Muh.ammad b. Qāsim b. ↪Aq̄ıl at

¯
-T
¯
aqaf̄ı 104

Muh.ammad b. Zakar̄ıyā ar-Rāz̄ı 241
Muh.ammad Badradd̄ın walad-i Muh.ammad (B) 4
Muh.ammad H. usain (walad-i Bāqir) 22
Muh.ammad, Prophet 105, 107
Muh.ammad, Sultan 97
Muh. ȳıadd̄ın b. ↪Arab̄ı 8, 11
Mulūk-i t.awā↩if 107
Mülūk-u t.avā↩if 204
Mun̄ır, syrischer Prinz 90A
Muqtadir billāh, al- 204
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Sonstige Personennamen

Muqtaf̄ı, al- 204
Murād II., Sultan (1421–51) 90
Murād III., Sultan (1574–95) 156
Murād IV., Sultan (1623–40) 190
Murād Paša, Großwesir 190
Mūsā Kāz.im, Imam 19
Musta↪s.im billāh, al- 204
Mus.t.afā Aġa (B) 168
Mus.t.afā b. Mus.t.afā, Ustazāde el-Bešiktaš̄ı (B) 181
Mus.t.afā III. (1757–74) 240
Mus.t.afā Mes↪ūd, Hofarzt des Sultans (B) 240
Mustans.ir billāh, al- 204
Muvaffaq, Bruder des 15. Abbasidenkalifen al-Mu↪tamid, al- 204
Muz.affiriden 107

N

Nādir Šāh (1736–47) 87, 106
Naǧmadd̄ın-i Kubrā 97
Nas̄ımı̄ 97
Nās.iradd̄ın Muh.ammad, Mogulkaiser (1131–61/1719–48) 1
Nas.rābād̄ı, Abū l-Qāsim 96, 97
Nas.rullāh, Buchhändler in İstanbul 202, 205, 211
Nas.ūh. Paša, Großwesir 179, 190
Nawā↩̄ı, Mı̄r ↪Al̄ı Š̄ır 97
Naz. ı̄f Paša (W) 92
Nes̄ımı̄, Dichter 97
Nicolaus (Nı̄qūlā) Myrepsos Alexandrinus 241
Niz.ām al-mulk 204
Noah 242
Nūradd̄ın ↪Abdarrah.mān, Maulānā, Naqšband̄ıya-Scheich 49
Nūš̄ırwān 93

O, Ō

Omaijaden 107, 202, 204
↪Ömer b. ↪Abdullāh b. ↪Ömer el-Bosnev̄ı, es-Seyyid 144
Ösbeken 107
↪Os

¯
mān b. Meh.med 144

↪Os
¯
mān II., Sultan (1618–22) 190
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Sonstige Personennamen

P

Pān̄ıpat̄ı, s. Abū ↪Al̄ı Qalandar
Paracelsus 242
Parsen 15
Paulos von Aigina 241
Pincott, J. (B) 101
P̄ır Īšān S. ūf̄ı Allāhyār 251
Pišdād̄ıyān 93, 107
Plato 82, 242
Ptolemäer 204
Ptolemäos 82
Ptolemäus u. Kleopatra 204, 236, 242
Pythagoras 82, 90, 242

Q

Qādir billāh, al- Abbasidenkalif 97
Qāhir billāh, al- 204
Qara-H

˘
itāi 107

Qara-Qoyunlu 107, 202
Qāsim al-Anwār 97
Qāsim b. Muh.ammad b. Ab̄ı Bakr as.-S. idd̄ıq 49
Qāsim H

˘
ān 19

Qı̆z̆ılbaš 204, 251
Qoǧa Nišānǧi, Mus.t.afā b. Ǧelāl 204
Qorqud (osman. Prinz) 90
Qušair̄ı 96, 97

R

Rāǧā Karn 51
Rah.matullāh Beg 255
Rāmiz ↪Abdullāh Pašazāde ↪Izzet Beg 222
Reismüller (B) 226
Rescher, O. (B) 127, 224, 232
Rūh. ı̄, Mudarris (B) 8
Rustam 82
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Sonstige Personennamen

S, S. , Š

Sa↪d̄ı 82
Sabuktigin, Sultan Mah.mūd, Seldschukenherrscher 82, 97
S. adradd̄ın-i Qonaw̄ı 97
Safawiden 107
Saffariden 107, 202
Šāfi↪̄ı 12, 204
Šāh Merdān 207
Šāhid und ↪Az̄ız (Liebespaar) 39
Šāhnisā H

˘
ātun 154

Šaibān̄ı, Muh. ammad 8
Saifadd̄ın Bahāw̄ı, Šaih

˘
, Adept von Šaih

˘
Naǧmadd̄ın-i Kubrā

Sak̄ına H
˘
ānum 22

S. ālih. Meh.med 223
S. ālih. Muh.ammad b. Muh.ammad H. usain (B) 56
S. ālih. Šāh 74
Salmān al-Fāris̄ı 49
Salomo 97
Samaniden 107, 202
Šāmil Šāh 207
Šams ↪Ad.udaddaula (B) 108
Šams-i Tabr̄ız̄ı 97
Sanǧar, Seldschukensultan 97
Sassaniden 204
Saiyid Muh.ammad ↪Al̄ı (B) 8
Saiyid Muh.ammad ↪Ārif (B) 8
Scheel, H. (B) 209
Schwarz, K. (B) 120
Se↪ādet 154
Seldschuken 107, 202
Selim I., Sultan (1512–20), (W) 90
Selim II., Sultan (1566–74) 73, 156
Sennert, Daniel (Sanartus) 241
Seth 242
Ševk̄ı Ǧibrān̄ı (B) 200
Šibl̄ı 82
Simeon, jüdischer Stammesführer 139
Sirhind̄ı, Šaih

˘
Ah.mad 49, Stammbaum 49A

Sokrates 82, 242
Solon 82
Stolper, Robert L. 6
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Sonstige Personennamen

Sufyān-i T
¯
aur̄ı 96, 97

Suhraward̄ı, Šihābadd̄ın 8
Süleymān I., Sultan (1520–66) 156, 204, 231
Süleymān II., Sultan (1687–91) 235
Sultan Ah.med III. (1703–30), (W) 136, 205
Sult.ān Veled (Genealogie) 235
Sult.ān Walad 97
S.un↪ullāh Čelebi, Sofyal̆ı (B) 213
Surūr̄ı, Mus.l̄ıh. edd̄ın Mus.t.afā 29
Süssheim, K. (B) 122, 137, 156, 160, 166, 169–72, 181, 184, 191, 196, 202, 205, 211, 219,
229, 237, 240, 241, 244, 245

T, T.

Tahiriden 107
T. ahmūras

¯
82, 93

Tevvedüd, Sklavin von Hārūn ar-Raš̄ıd 206
Tevf̄ıq Mus.t.afā b. Meh.med H. al̄ım, Diwanschreiber 223
T̄ımūr 90, 97
Timuriden 107, 202
Trumpp, Dr. E. (B) 49A
T. ūs̄ı 97

U

↪Ubeyde H
˘
ān̆ım, Tochter von Qas.s.ābzāde Meh.med Ef., Hs. gestiftet 230

↪Umar 96
↪Umar b. ↪Abdal↪az̄ız 82
↪Umar Rustam 207
↪Umar H

˘
aiyām 76

↪Umar, 2. Kalif 4, 13, 90, 96, 107, 128, 204, 223
↪Ut
¯
mān, 3. Kalif 13, 105, 107

Uzun H. asan 90

W

Wal̄ıd b. ↪Abdalmalik, al-, Omaijadenkalif 104
Walisqus 241
Will Garden (B) 86
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Sonstige Personennamen

Y

Ya↪qūb (=bibl. Jakob) 72
Ya↪qūb 147
Ya↪qūb b. Ish. āq al-Kind̄ı 236
Ya↪qūb, Sultan 97
Yazd̄ı, Maulānā Šarafadd̄ın 97
Yedis.ān b. Nūredd̄ın Meh.med Giray, Tatarenprinz 237
Yegen Mūsā Ef. H

˘
warizmı̄ (B, mit Stiftervermerk) 76

Yūh. annā b. Māsavaih 241
Yümn̄ı 186, 187
Yūnus 147
Yūsuf wa Zal̄ıh

˘
ā (Zulaih

˘
ā) 72

Yūsuf (=bibl. Joseph) 72
Yūsuf 147
Yūsuf Dede S̄ınečāk 29
Yūsuf Paša 176

Z

Zainal↪abid̄ın (B) 21
Zeyd 213
Zeyneb bint Ümmih

˘
ān 133

Zugmayer, Erich Dr. 4, 20
Zwölf Imame 202
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9. Ortsnamen und Sachwörter

A

Adam als Spiegelbild des gesamten Kosmos 170 (Adam — Jesus — Mahd̄ı), 171, Stamm-
baum des Propheten Muh.ammad bis auf Adam 1, 169, 234; bis auf Abraham (Ibrāh̄ım)
142

↪Al̄ı in seiner Rangordnung unter den vier ersten Kalifen 157, 204
Alōr (Indien, s. a. Čač) 104
Ambra, Gewinnung von A. 211
Amulette 146, 147, 242
Aphrodisiaka 113, 115, 173
Astrolab 237
Astrologisches 235, 236, 237
Augenleiden, Heilmittel 90
Āzāq (Azov) 225A

B

Bānālūqā (Banjaluka) 225A
Bandenunwesen, Beschwerde 175
Basmala (innewohnendes göttliches Geheimnis) 30
Belgrad (Eroberung von, 927/1521) 90, 225A
Biss- und Stichverletzungen 241
Bosnien 225A, (Massaker und Verschleppungen, Sprachproben) 234
Brautgeld, s. Ehevertrag
Briefmuster 175, 210
Bursa 90, (Erdbeben) 204, (Stiftung) 154

C, Č, Ç

Çaldıran, Schlacht von (1514) 90, (Einbandminiatur) 52
Četin (Festung) 225A
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Ortsnamen und Sachwörter

Chronogramme (927/1521, 936/1529, 938/1531) 90, 181, 187, 188, 196, 211, 223, 234,
Hinrichtung des Großwesirs Kemānkeš 235

D

Derbende (Derventa in Bosnien) 225A
Doġan-Beg (Stiftung) 154

E

Edirne 190
Edirne hastalığı, Grippeepidemie i. J. 1067/1656 241
Ehevertrag 22, Brautgeld (mehr-i mu↪aǧǧel, mehr-i mü↩eǧǧel) 122
Einladung zu einem ift.ār-Essen 175
Erbschaft, Quotenberechnung 245
Ermenek 134

F

Fabeln, Erzählungen 82, 90
Festbeleuchtung anlässlich der Geburt des Prinzen Meh.med 1117/1705 233
Filiationskette (silsila) 49

G

Ganǧa 90
Gebete 2, 17–19, 133, 138–141, istih

˘
āre du↪ās̆ı 90, 129, 143–149, 178, 228, 234, Bestimmung

der Gebetszeiten 234, 237
Geburts- und Todesdaten 19, 29, 42, 49B, 56, 134, 156, 175, 176, 186, 187, 223, 234
Gedichte, mystisch 1, 9, in Tschaghataisch 2
Geschlecht, pränatale Feststellung des G.s 90
Gesetze (qānūn) und Rechtsentscheide (fatwā, fetvā) 150, 152, 213, 234
Glockenherstellung 234
Griechenrevolte von 1235/1819 176
Gül ǧāmi↪i 155

H, H. , H˘
H. āfiz.-Biographie von Ǧāmı̄ 43
h
˘
alvet-Exerzitien 143

Heilige und Imame 11, 234
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Ortsnamen und Sachwörter

Heilmittel 241
Heilwirkung der Rezitation von Sure 1 248, s. a. Nr. 139, 146, 147 über die magische
Wirkung bestimmter Suren, Koranverse und Gebete
h. elvā-Zeremonie 169
Herāt 82
Himmelfahrt des Propheten 4, 13, 57, 74, 133, 157, 170, 223
Horoskope 234, 235

I, J

latrochemische Neuausrichtung der abendländischen Medizin 241, 242
Isaqč̆ı (Isaccea) 225A
Imamat, Zwölferschia 13, 107, 204
İsfendiyār-Beg, Stadtviertel in İstanbul 154
İstanbul 154, 175
Izvorniq (Zvornik) 225A
Jürüken 152

K

Kalendarisches 234
Kalifatstheorie 128
Khorāsān 90A
Khōtān 208
Krim 225A

L

Lār (Ort, wo die Hs. Nr. 56 entstanden ist) 56
Leistenbruch, Heilmittel 134
Liebeszauber 146
Lieder (Texte mit Melodieangaben/maqām) 176
Logogriphen 27, 49, 78, 176, 185, 1197, 213, 234

M

Märchen: Sklavin Tevvedüd 206, Prinz Ah.med und der Wesirssohn Meh.med 208
magische Quadrate 229
Masern 241
Mı̄h

˘
ālič (Mihaliç) 154

Monarchie, Proklamation der konstitutionellen M. durch die Jungtürken 1906 234
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Ortsnamen und Sachwörter

muh. tesib 128
mülūk-u t.avā↩if 204

N

Nı̄š 225A
Novi(–h. is.ār ?) 225A

O

Orakel 32, Stechorakel 143, tefe↩↩ül-i Sühreverd̄ı
Ostorofça (-i ↪at̄ıq: Ostrovica) 225A

P

Paraklet, Muh. ammad als P. 234
Pasarofča (Passarowitz) 225A
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Pocken 241
Pozofča (=Pozorefča ?) 225A
Prophetenausspruch, berühmter 134
Pūž̄ın (Festung) 225A

Q

Qandiye (Heraklion) 225A
Qı̆z̆ılbaš 204, 251
Qotor (Kotor) 225A

R

Rawāfiż 49
Rebellion serbischer Bauern 234
rubā↪̄ı (Vierzeiler) 27, 76–78

S

Saraybosna (Sarajevo) 225A
Save (Fluss) 225A
Schlachtopfer 140
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Schnupftabak (enfiye), Herstellung 234
Schuldwechsel (boliče) 175
Selanik (Thessaloniki) 225A
Sind (Eroberung) 104
Sittenverfall 234
Skorbut 241
Syphilis 241

T

Thronbesteigungsdaten 156, 234
Traum, Traumerzählungen, Traumdeutungen 19, 139, 167, 173, Traumwelt (↪ālemi-mis

¯
āl)

130
Travnik 225A
Trinität 170
Tropoi (meǧāz) 217

U–Y

Užiče 7, 225A
Vitiligo alba (beheq) 241
Weichselzopf (bl̄ıqā) 241
Woinuken 152
Yayče (Jajce) 225A
Yeñibāzār (Novi Pazar) 225A
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10. Verzeichnis der Miniaturen
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105, 108, 113, 116, 142, 200
Scherenschnitt von Mevlevi-Derwisch Fah

˘
r̄ı Dede: 250

2. Skizzen
46, (Lithographie), 122, 171, 191
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1823 u. 1825: 15

1852: 14
1920–21: 225
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